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Die Forst-Insect en 

oder 

Abbildung und Beschreibung 

der in den YVälldeni PreoiMiM mid der Nadibantaiten als sdiXdIidi oder nfitilich 

beksiiiit newordcDen Uneecteiif 

la ityitcaatiKiier Folg« und mit bcMMulerer Bfickodit «nf die Yntiigaiig da Scitidlicfaea. 



Im Auftrage des Chefs der sweitea Abtheflui^ des Kflnigl« Pieoi«. Haus -Ministeriums 
GAtSmn Staili-llimitan fon Ladenberg Barnenfn« 



JULIUS THKODOR CHRISTUN RATZirBURG, 

r JU^Itfl maA OitfWfi« «oj hiMcili|Mn AnM, PraCcuar 6*r ?iitnrwuani*clMfU» m Art K.bmtUi\ PrrariiKbto I Umm f'««M - LalMMiJl , in Xkiwili^tt 
^milll Ii ll -CMlll«l«tn UijMi» 4« ll Ul lfcm*», im SM-mhtm 0—i\nM fit nlafMädM Call« I« l«>U«, dn Kä«tkkn nWlhuAljJn Gmlbclun 
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Eisler Thetl. 

•Die Käfer. 



I Kupfer f csfochcnen fheils 
uod vielen llolzcduiittcn. 



Berlin, 1837. 

Ib der Nicolai'^chcn Buchhandlung. 
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Seiner £xcellenz 

dem KSniglich Praolsiscbea Geheimen Staate-Mildster md Qwf der sweüea 
AbtheÜang des Königlidien Hmt-Minüteriimu, Ritter des rotben Adler- Ordens 

erster Klasie mit Eidieiilaiib 

Herrn von Ladenberg 

•einem boeliTerelirteii Chef 



der Verfasser. 
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JBci der Aufmerksamkeit, die der Bewirthschaftimg der Forsten gegenwärtig gewidmet wird, 
konnte es nicht unbeachtet bleiben, wie wichtig der Schuli der Forsten gegen schädÜche In- 
•ecten Itt. Betonders machte sich in den letzten, der Vcraehnmg schädlicher Forst -Insee- 
ton VBgBwQlinlkii günstigen Jahren bd dar Yw wJtuu g der KOd^ Fteub. Fönten die IVodi- 
irenJigkrft IBMbnr, «nf taut tüf/tmuSniutmii grwndllchere Weise, be<onde«» dnrchBenwtrong 
der FortMhritte, wddie die beobaditende Nittnr{[!Bidiidit« in den 
dem Uebel zu begegnen. 

Bald narh seinem Dienst- Antritte alsChcf der, die Ober- Aufsicht über dicKönigl. Forsten 
führenden zweiten Ablheiliing des Königl. Haus -Ministeriums , erkannte daher Sr. Exrcllcnx 
derUr. Geheime Slaats-i^Iinistcr tou Ladenberg das Bedüifuifs, den KönigL Forst-Beamten 
einen Ldtfitden an die Hand n geben, der aie umfimender and grflndlidier ab die bb jettft 
Toibandenen Sebiiftan mä den Lebenaipeiien dm FoHt>LiBeoten md den darane beranleiten» 
den Sbafiregdn, die ihrer Yennehnrng Giemen eetsen litenen, bekannt madite und die ver- 
efattelten iverthToDen Beobachtungen und Erfahrungen zusammenatditef mlehe ddl bk der 
neuesten Zeit den aufmerksamen Forst-Beamten dargeboten hatten. 

Ich erhielt mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Königs von Seiner Kx- 
cellcuz dem Herrn Geheimen Staats -Minister vonLadenbcrg den Auftrag, ein solches Werk 
m>er die widitigen Forst- Insecten zu verfassen und davon so Tide Exemplare f&v Beduumg 
der 8taeta*Kaaae abzoliefem, dab jedem dir^irenden, bspfdrenden und rerwakenden Font* 
Beamten dnSngiplar angefertigt werden konnte. Neben der Bewilligung der erfordertiäica 
Yorschfisae an den Kosten der Heranagabe, eigbg *n sSmmtlidie KOnigl. Foratbeamte die Ant 
üaidenmg, aiiribieBeobeditwigaiiindE!>bbrnngenfiberdiewiditigenFflnt-^ 
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dieUen; der Herr Ober-Landfontmeiiter Retif« und Haar GAdmt UMirfinl-lUth L ichten» 
•tci n unlOTOgeii aick der specielka FMifung dei Flaues und AineUagi und eo ging ick tot awd 
Jahren an die Ailieit, deren enten, £t Kifer enthiHenden TImO, idi hiemft übei^ebe. 

Wenn das Werk zunächst dazu botimmt ist, die Forst - Beamten, die schon seil länge- 
rer Zeit in den prarti.schcn Dienst ciiii;('treton tmd den Forlschritten in diesem Thcil der Wis- 
senschaft nicht gcfolf;t sind, zu luitcirirhlen , imd solchen, die früher in dcniseli)on wohlbe- 
wandert, die Kennzeichen der oft sehr ahDlichcn Arten im Laufe vieler Jahre, in welchen die 
■endlichen lasecten Baanduaal in den Forsten nicht bemeAhar werden, ddmicht gegenwto- 
tig eiiialten liabeii» ein BUttel au gpfrtAiten, aich daa frfllier Gdernte ateli nieder bk dea Ge- 
dlchlnila snrfidwirulai» ao irird ei aa&er dieaena Jiei der wiaaenachaftliclica Einciditaiig, die 
ich ihm zu geben mich bemüht li.ihc , zugleich den I-chrlingen Gelegenheil darbieten , rieb 
schon auf doti Re\ieren für die cntoninlonischcn Studien auf den T.elu-- Anstalten vorzuberei- 
ten, oder, wenu sie .solche An.staltcti iiiclii besuchen, die uüthigstcn aligemeinen entomologi- 
schcn Kcuutuis^e aus demselben zu schupfen. 

Zur Losung dieser Aufgabe, deren ScbiHcr^keitdie SadiTenliBid^mvfird^gen «erden, 
bedurfte es adaerordentlidierMittd. Die «idit^pten: die erforderiidienFonda und piactiadie 
Beilrlge, wurden, wie schon erwähnt, durch die Verwaltung der Kfloi^ FofSten gsudlll. 

Nur mit Hülfe di- m r Cehhniitcl war es möglich, den Abbildungen die nöthige Genatugkeit und 
dem WerVe iibei haiipt die Ausstattung zu geben, -welche es als Pflegling der höchsten Behörde 
haben mufste. Eben so wichtig waren mir die Beitrüge, welche in den, stets durch einge- 
sandte Exemplare der Insecten selbst belegten Berichten Königl. Preiifsischer Font- Beamten 
beatdien. Aber audi FreuUadw Privatbeanle und viele Forftofianer und NatorfondMr 
des benaddmfen, nur politisch, nicht geographisdi gesdkiedenen Anahndea theflten mir mit 
g^rBÜMer Bereitwilligkeit werthvolle Beobachtungen mit. Indem kb allen diesen Herren mei- 
nen Terbindlichsten Dank sage und sie um Fortdauer dieses nützlichen Verkehrs , dem sich 
noch recht viele Andere anschliefsen mögen! angelegentlich bitte, erlaube ich mir, sie — soweit 
ich ihre schriftlichen Beitr£ge bis jetzt benutzen konnte — am öcliiuase dieser Vorrede na- 
neatlicb aii6uf&bren und daraaf bei aaeinen Citaten Im Ten, beaondera wegen wa BaoMsbF 
tnngMirtea, anmweiaen. 

Zu jenen anCierordendichen Mitteln redue idi g^vonn^Udi nodi di^ fiber meinen 
Dank eibdMne, peraSaUdie Mitwirkung durch Rath und That, deren ich mich von mehreren 
aoageceichneten Männern erfreute. Vor allen mufs ich hier wieder die Herren Reufs und 
Licktenstein nennen. Herr Gebeimerath Licbtenstein stand mir mit mrorkonuneoder 
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Güte in den uniahligea schwierigen Geschäften bei, die mich lun so mehr belastet haben wür- 
den, als ich oicbl immer selbst am Orte der Herausgabe sein konnte. Welchen Beistand ich 
in praotüdier Bendmi^ gdudrt habe^ «iid Jcdsr mtmumUf dsr weUi: daft idi mit eineiii 
der «nten FontmlniMr vamt Zdt, Heira Ober^Fofatnrth Pfeil, in antHdier Verinndaiig 
ftabe, nodi befonden nufii ick anfulueii: dd» ich «och die Benutnmg fiontwiMen- 
MbafiBdier Schriften, Trelche kaum in einer andern Bibliothek Tollständiger beisammen sein 
dürften, als in der seinigen , ihm verdanke. Die Samiulnngen der Berliner Museen, weh he 
mir die Herrn Geheimenräthe I.iehtenstein und Klu^ gütigst Oltncten, erhielten iVir mich 
noch einen ganz besondem Werth dadurch: dais der Custos derselben, Ilr. Dr. Erichsun, 
die anifopüemdate KrenndackiA filr mich bewiea. Die niditigsten Sjnon^-m- Berichtigungen 
udehe ick demselben verdanke, aind gehörigen Ortet emShnu Unter den wenigen Natar- 
fiDfficbem, veldte die Natwigeaehtdite Im Walde taeOwn, iit Hr. Sazeaen in Qnnthal der, 
mt irddien bdl mich am Häufigrten berathen habe. Mündlich tmd schriniich hat er mir die 
achfttsenawerthestcn Alitthcilungen gemacht. Eine Menge schöner imd geistreich aufgefafster 
Zeichnungen haben von ihm, als einem Xatnrforseher, doppelten Werth. Die höchst schwie- 
rig vergriifx ri /.usttllenden Käfer auf iaf. \11. (von Hrn. G rüz mach er meislerhafl gesto- 
chen) und Tal. X. (von Ilm. Grape in Göttingen ausgeführt) sind simmtlich von ihm ge- 
leldinet, ao tiie auck die P^iygfMWnde auf Ta£ VL und Taf. XDL, und ilg. 1-3. auf 
Taf. Vin. ; eben io die Bntwickdungnnrtlnde Fig. 17c, 13a auf Taf^ 1. ; Flg. IIb, üb' und 
G, 8b uad o Mf Taf. IV.} Fig. 4b und o, 3b, 3b' und G auf Taf. V. und Fig. i - 14., 19-34. 
«nf Taf. XIN*. Die meisten übrigen Entvrickelungszu«Uüide so wie die Zerglie- 
denmgen habe ich, und zwar meist mikroskopisch, selbst gezeichnet. 

Ferner mufs icli diiikhar des Heistandes erwähnen, den mir ansgezeichnetc, zum Thefl 
nur für dies Fach arbeitende ItLiinstler — Hr. W ienker jetzt der älteste unter ihnen — ge- 
leJitei Italien. Der Ycc^^eidk der TeaachiedeBen Manieren, in denen aie aribeiteten, wird je« 
den Kflaader interesairen. Durdi den Tod S. Weber'a (die beiden daHiadken Boatri« 
eben -Platten waren seine letzten Arbeiten!) beben wir einen harten Veriast editten, 
es hat sich aber ein hofTnungsvoUer , junger Künstler, Hr. Hugo Troscbel, Schüler 
Buchhorn' s, für dies Fach wieder gefunden. Auch hat mir Hr. Grüzmacher mit seinem 
Gehülfen Hrn. Psikolav kraftigen Beistand geleistet. Die Tafeln selbst liefern die besten 
Zeugnisse. Die Stcinlafcln zeichnete Hr. Mützeii, einer unsrer genialsten Landschafter, 
und die Holzttöcke schnitt Hr. Vogel. Das Colorit besorgte Hr. Portraitmaler Meiater 
mit der adu« «oa dteren We^en (s. B. Heyaea Anaeigewichsen) bd&annten GensulgUU. 
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fa**^«i> der EinricfatuDg des Werke« habe ich noch Blehicres n crinnem: 
1) Ddä ich die In«ecta> in ytwariarher Folge ahhmdle, wird man gewiüi iHlligen. Diese 
AnorAuing befilidert nidil nar die Kenntaib 

& einzige brauchbare, wenn es sich darum handelt » da Inaect, dessen Lebensweiae 
noch nicht ganz bekannt ist, nach seinen Formen aufzusuchen. Die Anordnungen ähn- 
licher Werke nach der forstlichen Bedeutung der Insocten, nach den >'ahrungspflanzen 
u.t.f., lassen hier ganz im Stich. Uebrigeos bin ich auch den Wünschen Derer, welche 
deenocb dte lelilifea ^!8i* ^ >^fl«««> y vonielieny iiaiLini t entgegengdkooiBens ffJ» 
TQCB «wd ÜdbeiddaeB nadi der IbrstliAen Bedentmig und nach den Kelw ^y| il M iii n, 
«elbtt nach den rinarinm bedrohten Thailen der BSobm, wie de biiher nodt nickt 
esistirtent gdie. In diese ist nichts ohne eigne Prüfung oder zureilässige Autorität 
aufiieiiommcn. Die Uebei-sicht II. dient zugleich als Inhalts -^'crzcichni^s• Ein voll- 
ständiges Kc{^i<-tor, auch £ur deutsche iSamen und Synonjnten, werde ich am Schlüsse 
des Werkes geben. 

a> Die ZdJ der aii%eBo nmieii e n hsecten nadrt» M aadieni n ynla aAejnen. Un darf 
aber nidit etwa blois nach Einer G^end attlieilen: ein FmtBisectcn- Werk OrPieo- 

&en reicht über den gröfsten Theil Ton DentidibBd. AoA Ibtdert der ZimA. dt» 
Werkes, dafs alles Ton Praktikern Besprochene zu neuer Pröfimg Torgdegt und alles 
in den oben gedachten amtlichen Berichten Erwähnte erläutert werde. \N ern die Zahl 
der Arten zu grols ist, der darf sich nur an die Uebersicbten halten, wo er gewÜs auf 
den ersten BUdt daa GearSnackte herausfindet und dann das Ucbrige unbeachtet las> 
aen kann. Für so aoanche Schwierigkeit glaube Uk den prarrisfhen Fontaamn da- 
duKh entadiidigt n haben; da£i ich <fie Bestimnnng fider Arten doidi genane Be- 
adudbimg und Abbildung ihres so leicht heantlichen Frafses sehr erleiditcrle» dda 
ich zu ieder Familie imd gröfscren Gattung analvtische Tabellen einrichtete, eine 
das Au&uchen der einzelnen Materialien erietcbtemde typographische Einiidttmig 
traf, u. s. f. 

3) fiharadfriilik und Beedurdbang hdie obeiaU, wo die üntenchadung schwierig 
oder sehr wichtig ist, aosfiUirücher, dahfaygen» wo ein Kick auf die Ahbüdong Un^ 
widit^ kuner gegdicn« Knr ***^^ adir bdcamle Inaecleay a* B> UaQdArf Uefitnap 

Rüsselkäfer u. A. habe idl redA atsfuhrlich beschrieben, weil ich voraussetzte, dab 
manche Forstleute ihr ganzes entomologisches Studium nach diesem Werke machen 
müssen und wünschte, dais auch sie eine ausfiihrliche Beschreibung zu eatwerica km» 
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ten. Die Beschreibungen der Larv en (\vcg( ti weh }icr stets das Allgemeine auf S. 15 und 
92. zu Tergleichen ist) siud üLerail aiit Ausfüliilieh^lcu, weil man sie noch in keinem 
Weake ordentlich findet (werden doch e. B. in ganz neuen Schriften wissenschaftlicher 
BntoiBologai die Boik«nlclli»-Lnrv«n nodi ab' •echihftnig betduidwii!) und weil 
g^sade auf die finheraa Zoatliide, in denen daa Inaect allein wlckat und am 
Lingften lebt, da« MeiMe aduMUuL Die im Texte aneegdMnen Zoüe (*) und 
Linien ("') sind Pariser (13 Theile Fteah. entsprechen ungefähr ll\ Theile Pariser). 
Die Länge ist von den Augen bis «um After und die Breite an der breitesten Stelle des 
Thiercs genommen. Bei den Rü»scll;ingcn ist die Krümmung nicht railgemesson. — 
Meine Citate in der Synonyoüc geben meist nur die rsameu der bcliriftsleller an und 
nidit die Titel ihrer Weilj^» wdl der Fontaiann diew dodi nidil nachifelit. And. 
lietik Anderach, Crta. h. Greutser, Dej. h. D^jean, Dftachm. h. Duft- 
achmid. Er. h, Eriehaon, Fabr. h. Fabrieiua, Grm. h. Germar, Orr. h. 
Gravenhorst, Gyll. h. Gyllenhal, Hb. h. Herbst, Illlw. h. Hcllwig, III. 
h. Iiiiger, Kn. h. Knoch, Kug. h> Kugelan, Linn. h. Linne, Marsh, h. 
Marsham, Meg. h. Megerle, Müll. h. Müller, Ol. h. Olivier, Schh. h. 
Schönherr, Ulr. h. Ullrich. 

4) Die Abbildungen sind zum Theil vergrölaert, namentlich aimmdiehe Zerg^ederangpn, 
so wie audi solche ganze Insecten, welche cu klein aind, als dait man sie mit dem 
Grabetidiel ordentlich ausdrücken kOnnte. Diesen letztem ist immer eine Linie oder 
einUmrils, welche dte nalS i Bdi e Lttuga ben nclu i eni beigefugt, bei den wichligpten lum 
Udierfluls auch noch das Insect selbst in natürlicher Gröfse, welches dann auch Tor- 
zugSTTcisc colorirtist. Colorirtsind alle ausuebildctelnscctcn, Larven undl'uppen, welche 
nicht wcifs erscheinen, ausgenommen, wciui sie (wie z. B. die Borkeijk.ilcr, lici denen 
überdieüs die Farben den hier so wichtigen Stich verdeckt halten) in Farben so sehr va- 
tfina da6 man deren ndveve bitte §äi«a mfiaaen (wie ea andi hd den wichtigsten ge- 
acbehen)* 

5) Bei der Beaeidumng der F%m«n auf den Ki^pfisitafehi gab ich den Entwickdnngmn» 
. atinden und den Zei^liedenmgen immer die Ziffer der Art, m welcher sie gehören und 

setzte dann einen lateinischen oder griechischen, grofscn oder kleinen Buchstaben hinzu. 

Dieser ist dann überall (bei verschiedenen Arten) für ilenselben Theil derselbe geblie- 
ben, so dafi man, nach Erlernung der Bedeutung derselben, ohne Text die Bilder ver- 
stehen kann. So bedeutet a Lefze des Käfers imd a der Larven, b Oberkiefer (oder 

b 
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auch Flügeldecken) des Käfera und ß der Larve, c Unterkiefer des Käfers und y der 
Larve, d I^ppt des EsBm und I der Lm» Ton mbeo, d' Lippe dei Elfen Ton inDieii 
iiiidd''t«aider SeiMt e VBUer detEifen und t dar Lanre, g Rifijg^ieder oder ndk 
der ebe oder aidre Fu&theil des Käfon; A Settena ndd i t dee Ktfna od» cinieliier 

Vorderköipertheile und L einzelne Hinterleibsringe desadbCB, K mehrere Mundtheile 
(mit oder ohne Kopf) He» Käfers von oben iinrl J eben so von unten (auch wohl mit ei- 
nigen Bi-usttheLlen), ^ oder ic Kopf der Larve oder einiger Theile derselben von oben 
oder von unten, B ganze Larve von der Sehe und C von oben, B' Yordcrtheil dersel- 
ben imd O Larve tod unten (g^ oder aom Thefl), DE jung^ Lirvdien, P Eier, 
G Fiqppe TOn tom imd H von lünfeen oder von der Seite, X Rrafi der Larve. ~ Kur 
Taf. Xn., ZUL, XI?. maelien eine Ausnahme, weffl «uf dieaen nidit Larven, Pk^pen 
und Zergh'ederungen bciBammeD stehen konnten. 
Möge denn dies Werk, welchem ich seit langer Zeit meine ganze Mufse zuwendete 
und das ich aucli ferner mit dem emsigsten Flci(sc fortführca und so bald wie möglich mit 
den beiden andern, etwas schwachem Theilen Terrollständigen werde, denjenigen ^'ulzen 
atUten, nddier beabncbtiget vrird. 

NeuMadt-Ebemnlde, im April 1837. 

J. T. C Ratzehurg. 
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Vfriiandluigeii dar Kaitarl. LaopoldtaMk-CaroliaitclMB Akadeato dar Vttuioadm, 

Waltar, Beoierbaiigaa über dia Yti^aannigaB dw KBiMikiftr and ainiga HSHMUrf Mr Ytltilgaag l i anB iiB. Garil» 

ba<l I6.:'j. 8. 

f. Wadekind, Neue Jabrbiicber der Fonlkuodc. UcA iJ. Darntudt 1836. 
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fta. T. B«rg, DMotfoidiMi Hm>Obaftni(r n LMMtafi 

— P. fr. Boueb4, GartnibcHiHr n BcriiD. 

— Borchneyer, Gräfl. DratteVlian Fontranster zu Darfeld Imü Münster. 

— Pf. T. Bulinerincc], Kaiscrl. Russiiclivm iiut'r.ttijt;, i. Z. iu tk'uUrhUnd. 

— T, Bnrgsdorf, For>lcaDdid«lcn, i. Z. ia der UlKrlOrsUnd Jura bei Tilait. 

— F. Eiber, Kfiaigl. Preuli. OberßrtUr lu Keubrück bn Miilliojc. 
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— Foartfch, KOn^l. Preul». ObcrfBntar tu lUiiigslior bei Dbiageradc im Hm. 

— Gadow, Xlni^ FMub. Ofa«ftiiMr *■ Famhut Humdorf hm. S^miiiu 

— Vr. Garmar, KfeigL Franft. Vnh m m aa Bilk. 

— Orafabofr, K6nigl. FrcoA. OborflMtr U Bcbalggenbarg bei Magdeburg. 

— Dr. T. Ilarlig, RfoigL Prrali. Frofcuor an dar Uoitcniiät Berlin. 

— Dr. Heer, Prüfr=s.iür an der ünivei'jiLat Z(jjii:b. 

— Henncciic, König). Preuf«. Oberßnier lu Bi-autucbweode im Hars. 

— Hcjcr, Sudlicbreibcr xu Lüoeburg. 

— Kabotb, KAaigl. Preufi. Oberiitrater zu Dcmbio in OberuMeaiwi. 

— Kellaer, Henogl. Golbaiwbein Förster lu Zella im TbiOrillger WaMSi 

— Klackaaaa, FanMndidrt in MackkabafcScfaifariB. 

^ LakHBBa, Grlfl. Aam Cidmm FonlaniUr aa B e iaa a b a n m dir üehenHut. 

— LakaaMB« KSnigl. Freuft. Oberfdnter zu Zinna im Regierui^pbexirk PoladM*. 

— V, LCwenkiaa, Königl. Preuf«. Rr^erung»- und Fanlntbe za Rbeimberg. 

— Lüdacke, Köoigl. Preai*. Obciiürslcr 7.11 S<'v<ta auf Ohrrfurstr-rci Auii^ibui«; iiu lIci2M;lhuni fliickw 

— Hcix, Kfinigl. Pren£i. Obcrföi:>lt;r uul Jagdsclilol'] Itocltadd, ncgieruogsbeiii'k 0{i|>«lu. 

— Mcndtrie«, Onuerrator am Kaiscrl. Zoolog. MuMuin da' Akadtadt M 8L fatediaig. 

— Mejrer, Köoigl. Prcufi. Forstmcislcr zu Soinu in der Launtt. 

— Y, ÜeyariDck, Königl. Prauri. Koritmciiter in Lödderiti bei ftcHMHI 

— T. Panoewiti, K<ai|i. Pmft. ObcrfonlmiiUrM Oppeio. 

— Papa, KOaigL BmwIv. FMir aa LButanOd fa> Hn. 

• Pfeiffer, KOnigL Ptcub. OberiSnler tu CorpcÜMi, FonlfaqMplIea Orimb ii OMptaaftaa 

— Pfeil, Fontcandidal, c. Z. in Falkeohagen bei Sfiandow. 

— Dr. Plieninger, Könißl. Würicitib. IVoT "mr 71 Slullgart. 

— Priem, K6uigl. Preufa. C^bcilurster zu l'ursibauii Hicbbeb, FontreTier Scbönlanlu. 

— RarinisMD, Königl. Prcurs. FiiMlmciita-, jetzt zu KönigdMfg itt FT«» fitVhir m Gkwacb. 

— Schindler, Königl. Prcufj. Fontinipeclor zu PoMll. 

— Scblotlhauber, Stud. Pbilos. zu Göttingen. 

•> Schaiidl, Ktei^ Fn«A. R«gi«niBgM«lk au SicUia. 

— Dr. W. Scbmidl, ftmUiAuu Ante aa Stattia. 

— Tkianeb, Ktaigl. Siebs. ObcrrSrster zu BibeBtlock im Bngdiirge. 
» T. Tark, Köoigl. Preufs. Ilcgieiuugs- und Scbulralbe zu Potidam. 

— Dr. Wahl, I^i'IiiTj <kT NalurwiiiMTiK Iijfii n 711 l',.ss.vi iu I!.T,i'rTj. 

— Warnköuig, Grolihcjiogl. B.iiliicl l ui l u:3l(_i iu Ilr |iulJ=,i.i im Schwarrwalde. 

— Zebe, Fürall. Licl«iow<-k\ - ^^■t■l Jfnlji.': ;:'m ( Jln:. 1:11 iti.r /u I!iit.jl::i in Cl|j.:isclilc»ioil. 

— Zimmermana, Köoigl. Preuli. AcnerTcnraher tu Fonlbaus Ncucadorf bei RbaiBliNrg. 

— Zbaaer, Fiiai* aa ITaidAau kii Dibaa. 
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Zar Eddditeniiig d« Beftinunens und Aufimdcns dienen die felgenden drei teWBwfachem 

üehcrsichten. 



No. I. Uebersicht der Abtheiiungen des Systems des i Bandes . 



Seil«. 

Enic AbtiMilwit Dreigliedrige aili «indgn GMnmg CMeüttO» 17-19 

XiPtiMAhUhivFAiiigliedrige 20- sr 

mit der Iflcn Fam. l>auf kaf«r 31- 29 

— — und d«r Utm Galt. CtelmUs 25- S6 

" . - am . Cvmh» J6. f9 

■il <br MtB Faa. KnrsflSfUr ankl dar iiMi$m Om. »üpIprUimi . 19- M 

tüt der 3tm Fun. K«u leulaOmige nad 4m ibnifm Gttt. Clerut . 33-35 

mh «kr 4|«b fum. Sägehörnige — — 35- S7 

1d4 dar litcn Gatt. Ljmerylon. . . 36- 



Stcn — Jnobium ... dl- 4s 

3tea — Plilinmi ... 48- 4? 

4«ea - BUtttr ... 49-50 

An •> MuprutU . . . JO« 19 

ait dir Am Phi. BUub*»ige «»- t7 

and dw Man Grtt üiMIwifl« . . Sl- 83 

21cn — Cei«aia . . . S\- 85 

Mctx — Triehiut . . . 85- 86 

Dritte Ablheilung Ungleichgliedrigc mit der eintigen fontlich wichtigen Gattung LyUa 88-93 

Vierte AbüteUsog ViergUedrige 92.202 

■it dar omb Wm. BttiatlUfer 93 - 1 29 

und der Ulaa Gatt. JpoiUru . . . 96- 97 

Mb - Ckmitt». . . . 97-129 

■il dar An Fan. HolifrMttr. 129-119 

iBd dv ««Ml ÜBlerftntttt dir adblm 

Hobfreuer 119-llS 

und der Itlen Gatt BostHekus . . . 138-170 

Ztcu — HyUtiHUi . . . 170-184 

3lcD — £ccopU>gatt€r . . 187-187 

4laa — Platyj>u$. . . . 117-11$ 
wd dar ItMiViilnfiuMliai Am aaMkn 

■it dm Gtn. e»fya»mi and Jp§U IN*tl9 

■tt d» am ttm, BMkkifar nddttdaaiBnaatt. earaai^ . . . 119-496 

■tt d« dm «HD. llattUfar «id dw lia^ Galt. dhytmm/U . . 196-9II> 
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An der Kiefer (Pmu 
in «dw an Nadeln, 
Fräclitci 

Chryiometa plnl Bl. 

— ;>h:ico!a Dl. 
Curculio atomarius I 

— glaucus Bi. 

— incanus Bl. 

— inJigena Bl. 

— linealus Fr. 

— mollis Bl. 

— luttalttt Fr. 
MalolmiAa /kllo BL 

— Mlrt«rfafii BL 

— vu^aiii Bi. 

— rußeomit BL 

in oder an Pflaaiei 
ehern Baun) 

Anobium nigrinum M 

— /»jni M. 
Boilrichus bident S. 

— Larieü und « 
Bupreait i-pmiietau 
CuratÜQ violmenal 

— »p fa i ft i i Lrr. 

— AMBL 
SjrUtiiau mt*r and . 

— mAmw W. 

— pmipertia 1.. 
in oder an S 

Bostrichus acuminal. 

— cinerrui R. 

— JLaricix und i 

— li'igalus II. 

— Saxesenii II. 
Buprestis Jlavo-mat 

— S- guttata Lr 

— Mariana Lrr. 
Certmfyx j/mUUs I 

äwwito .^MMb In 

— Botmtu* LfT. 

— Pi/ii Lrr. 
H/lesinus ligniperA 

— minor W. 

— paltiatus L. 

— pitiiferxia L, 
~ tltitographui 



I 

I 
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Insecten 

rimi MdulMiBige, wirbellose Tbiere, welche durch Luftröhren «thinen nnd die Geschlecbtsttfhang am 
Ende cles Kdrpen kibca. Spinnen, Krebse, Kellerwfirmer, TauümdfüfF« u. s. w^ welche Linne noch 
ta den Inaecten ncteeU^ wodan, da sie bald mehr FQbe haben, bald durch Kiemen athmen, bald die 
Gecchlechtgdffmmg wall« vom uigcn, )ctet nicht mehr dahin gexiU^ biotca amch i&r den Foratmaan 
wanig BenerkenswetAai dar. Die Insectenkunde oder Kerflefare nennt man am Passendsten Eb> 
tomologic (von Irttfur nnd x/yur), und nicht Insectologie, wall dies ein aui swei ▼anrhiwitui 
Sprachen enüchatcf and suanuDcniscsetztea Wort iit Datar 

Forst i nsecten 

vcrstrht man nicht etwa all« im Forste lebende Insecfon, sondern nur diejcnigm, wolrhe auf das Gedet- 
heu und die BrauchbaifccU der tob Forataanne ra behandelnden Hobgenrtchae £inflti£i haben. Die 
Uiher Aber dleaan GeganlMMl eradileDeiMn SdirUlen IhImb ee so eIngaiBhrt md es kt andi ao swedt- 
mafsig, neil die 2Ulil wichti)(er, zu beschreibender und abzubildender Gegenatinde durh .s< hun ^mh g<-Qug 
i»L Ea bleiben alao alle km "Walde lebende^ nicht zu den ouixbarca HlllMni und deren NatzbariLeit in 
Bcniifcnng atahaade baMtan, nit AmacUob ^nlger wenigen, tMacbeadea (ai MtwX Ucr amagaacbioaaeii' 
Mlwt solche, welche nnr an und in v rrwr« on d pd Hölzern und Rinden vorkdnnDen. 

HtM FoMraMiCTcn-KvKnt bildet mtn Tbeo. du IiiSBcm-K(w>K tiBiuuuDPT. Et g^t unter 
dca PwMlBaectcn Bl^ Hob IneetoB aoa Itew AMciiBg «ondafB 

sondern auch Ksfer, AdcrflOgler, Zweiflügler, NcUflil^lor, Gradflügler, Halbflüglcr \tm\ Ofi!ifl(j(jler; ferner 
nicht blob aus der einen oder andern Faaulie oder Gattung dicaer genannten, sondern oft aus vielen. 

allcoiiicincr Kenntnisse. Der For? rmnnn darf sich z. B. nir^t auf die Kennfnifs eine» einzigen oder cinij^er 
weniger Borkenkifer beschränken, soodem er mufs auch die aus allen bekanntca Arten abatrahirtea 
KemiHidiea (die Gattaags- «d Fanttca^Chataelet«) kcanoi, «■ voritoanMadea Flallaa awfc dBoUihar 

norh nicht als schädlich nuferfrihrfc Art, drr (^.allung und Fninillc nach, ansprechen zu kOnnen. Dennoch 
wird sich dies Studium (Qr ihn sehr Tereiuracben dadurch, dafs er manche Familien und Gattungen, theils 

yatoPt bat, ja viele sich schon a priori als unsrhSdlirhe ergeben. Die im Wasser und im Miste lebenden 
Iiffrt««» fallen simmtlich aus. Eben so fast alle Tagfalter, weil sie bisher immer nur auf Kräutern gefun- 
daaifarfonad eaaamgwtiläaio <iiilnllia wiw^ aat Wdl i lM i xn gehfi EbcmociBpfiifrcrlMI 
der ■naitapviAaicildlkhelwgHrfMiBtaMlkltoa.a.t Daeegoi atad guM FnrilicB «ad GMan|M 

A 
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wie die Familie der Xylophaga and die Gatlongcn Bostrichut, J/jrlcunut, Eccoptogtuter, Platjpus, die 
Gatting Lafihyntt «uter dtn Bfattweipaii o. & L dnith nid dank ickldliiA od aicM eine fkäügt Art 

lebt andere wo, als aiifnölzem. Man fiichf srlinn aus dirsrn wenippn nri<ipic!rn, dafs dir ForslinsprJrn 
«j^iw RQcksichtea erfordern und dafs mau für sie mit einem vereinfaclitcu Sy stem, uut einer verciufaditcti 
KuBilipndi« wird MikowMB können. DiCi Uct ■]!• AueiBandenebniBgeii, wdcho Uob «iun wta» 
tenschaflÜrhrn Worlh halicii, >TC{;fallcn inOssen, rersteht sich von «clbsl, dafs also hier nicht von der 
vvrschicdcucu iJoutiiU); uud den verschiedenen Kamen der Inspclonlheile, nicht von den > orschicdencB 
Grundsätzen iwe Systematik n. a. f. die Rede sein kann, um so wcnii^rr als w'xr jetzt nu irrflliche« Bach 
Üben, die EntOS|^Ogie von Burmeialer in welchem Jeder, der das Bcdarfiiils (Üidt, sich Belchfaag 
boten kann. Ja wir mttssen hier noch ausdrücklich hinzusetzen, dafs die Forstinsecten- Kunde sieb Ober 
manche Torschriricn der Trisgcnftchafllichcn Entomologie hinwegsetzen darf, wenn lifl dadurcii eine Er- 
IticMemi^ det Studiums heibeifiüirL Sie darf >. B. den Fubea, weil lie von Jodtai an Mebtiwlen 
voniiiMleii wnden, einen plMieiB Watt eiBMooMii •!• «ie •«Mt h>M, tedam lie wtmt aar ob Aitan- 
kenazcichen benutzt werden dürfen. Sie darf Eiuthcdungen von der Lebeoswcisc heroehmen, Charaotere 
die nicbt bei Fonünsecten TorfconoMn, unberflckiichtiigit laiaeD u. >. L Wenn wir mu aucb Ka|^ 
tftmAiB ad Eiolbeflani; Tereinfacbt fonnit baben, w M daait aatOilich oicbt eme wIHkllfailldM 

AblndcniOß aller Sätze di r ^^ iüi<.enschaftlichen KnloiDola^ie ^ciiieiiil. Wir infissen die inei.sten Theile 
dar luaecten wie jene benennen, die Uauptesnlbeilungen wie jene aufalellcu u. «. L und et wird daber^ 
•IMfclf, bicr tcboB Im AllgemeiBen ni reden roa der 

Characteristik der Forstinsecten. Wir geben diese iiarli der Vrryrhicdrnhril di ? Tii>er(s 
im auagebddeten i^astaode und in den frühem ZusUnden, ohne uns hierbei aber schon auf die AbbU- 
dnnfMi w beddten, welche «nt bei der Cbametorfatlk der OrdnoBfca dtirt werden, wo sie Jeder 
■aduehm ktanle der sie jetzt schon gebmurhou wolMi'. 

' Dat omgcbildete Insect (Fliege Oken) leigt be^l^ndig i Uauptabscbnitte de* Körpers: Kofi^ 
Bnpf, HtalmMh, m> «to aadb cM* BehM «riiDenMiit FtOgd. Am Kopf« (eaj^) ■liuiiihiidi» 
n-ir zuorst pewisse, ziemb'ch wilUtOhrlich an^enoininene Gebenden wie die Seiten desselben als Wangen 
igenae) und die Oberseite: deren hinterster (oft durch Ängeichen bezeichneter) l'heil Sclicitcl {vertex), 
deren lailtelster (zwiacbeu den groften Aagm liegend«) Thdl Sf itK (fmu) und deren ronlentar (m 
die Mundtheilc grenzender) oft durch eine Naht getrennter und ei»cnihriuilirh cebildeier Thcil Kopf- 
schild (clypcus) genannt wird; alsdann TOn der Natur wirklith m-Nonili rie, be^vegliilie uud unbeweg- 
liche Theile, wie die Augen, die Fühler und die Mnndtheile. Aii{;i n (oruli) dienen dem Inifct 
wiiklicb zum Sehen, wie jeder weifa nnd wie sieb anatomisch aus den grufscn, starken Sehnerren ab- 
mImmb lafst, obgleich wir den Prozefs nicht so bestimmt physiologisch und ph.> sikalisch erklären kön- 
nen wie bei den WIlhaMlIeren. Alle Insncieu haben die beiden allgemein bekannten, grof»en, facet- 
tlrtea oder zasanaangeaetstcn Augen (oadi compoiniti} und viele auch noch 2-3 klaiae, aidit 
beeUirte Augen auT dem Scheitel (Äugelchen oder Nebenaugen oder glatte Augen, oadt tim- 
pUctts s. ocnlli). Die FOhlcr oder FüblbOrncr (antennae) dienen dem Insect zum Erforschen bo- 
aoaderar Eigcnicbaften der Umgebungen, vieUeicbt ancb, wie dies )edocb durcbaus noch nicbt toq 
den Pbjrsiologen and Analomen bat erwiesen werden kOuncn, na HSren. Sie afaid iteta nur 2 an 
der ZnM und ^tilirn vom und an den Si Kcn des Kopfe!^ vor oder zwischen din Au^in Sir sind 
•tets gegliedert, haben aber bald nur wenige, bald sehr viele Glieder, wie sie denn auch hinsirhtlich 
dar Linga md anderer BOdonian anfterordentlidien ▼eraehfedenhelten naterworicn afaid nnd WH* 
kommene Gattnngs- und FamBlan'Unlerürhiede fii'ben. Im Wesentlichen cind sie borstenfOruiig 
(Mlaceae^ wenn sie sieb so alhglhüg wie eine Schweinsborste zuspitzen, oder fadenförmig (^filffitr- 
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bMllhCB, oder perlachnarfOrinif: (monitiformes) wrnn kugligc Glieder haben, oder gcsSgt (ser- 
latm) wean «in [Winkfll w wie der Zakn ao einer Sttge vorspringt, oder gekümint oder dop|t^t 
gekirnt OiMelfiHrtw «W t^NüfiMtaa) «tni «KeSlldM der «faoi Seile oder beider in lange StwIiBh 

•uiiLiufcn, (xirr lanphaarif; (phtmosac) >vcmi die Glit-cJi-r luit BüHchcIu laiipcr Haare besetzt sind, 
oder licalenförmig (claviUae) wenn die leUten Glieder ellmälig dicker \rcrdea, oder geknöpft 
(■HpiiWiii) wwa ab adbr platalM amlnFilkii, «der «•bllUcTl {pMfitUma^^wtm j ft»le6 i m GUo- 
der «Imb KMninzehnShnlirhen oder blattartif brpilen Fortsatz bckomuien. Atuli tniint man sie grade 
{■.JVetee) in Gegenaalz gegen gekrOmiBte oder gebrochene (tujracuu) welche ein luigcre« entea 
(Seliaft->Glied hAm «nd (oft lecHao) Wink«! «egaa dieeea gctiehMe ffoiRmik (Mll^r^ 

dv. Die Munrdlheile oder Frefsivcrkzeugp (instrumenta ciharia) dienen luin Kosten, Aufuehuicu 
■üd ZoUciDeni der Nahrung, ao wie auch oft dazu den abzulegenden Eiern eine Aufnahme durch 
BcMgm n tialliai Se teiialw «na nwiww B fiebern «dar Hal—m VbeHeii, weldM in 4 aa^Hr 

oder wenijrer cleutÜdl Aber einBti<k'r befin<llichen Lagen f?eordnet «ind und <!oii rin- iti:; <I''-^ Dann- 
caaals von allen Seiten nnuchUeftcn. Von oben nach unten keifaen sie: 1) Lefze oder Oberlippe 
CUvM» » iaMm opafte) afn nUfmOff» an oder anler dean KopAcUde B agida ^ Miat ledbar, 
ledenrtiger. behaarter, oder auch fewiinperter Theil. ?) Oberkiefer oder Frcfsian gen (manf?i'6u/a«) 
«prai bohzontal «ich gegen einander bewegende, meist «ehr kräftige und hornige, spitze, gekrUmmte 
flaie. 3) Uaterkiefer (waaw'flbe) xwei ebcafaUa oft aidi borixoalal §egan efanndar bewegende^ abier 
weirhcre Thrile, deren jeder etwa in der Milte F('inr> Aufsenrandes einen Taster, (Unterk iefer- 
taater, ptäpus maxiUaris) trägt, welcher ein Fahler im KKitieu zu sein acbeint Bei vielen Insecteu 
iitlit muti dab der Ihiaifcieier ani mehreraa Theflen. ^\ A<:he darch aMkr oder weniger deofidw 
Nifcle an^,edeutet werden, gebildet ist Der iehti^^(t', ;iUt:in nur beim Kaaen oder Sangen IhAtige 
iat Ae Lade (mala), welche Öfters in zwei l^appeti ti ih« ili ist, deren Sufserer dann oft Ähnlichkeit 
«it etoeat Taaler (bei Cfcyson b ) bektamt und bei den Laufkäfern auch wiikbch w eiaaB wahren 
inuem 2-t!liedrigen Taster wird. 4) Lippe otler Unterlippe (labium s. lahium infiriiu) ein wieder 
nnpaariger, den Mund von unten schliel'iscuder Theil, nclelier die gröfsten Mannigfaltigkeiten darbietet 
and daher noch nicht ganz UbercinstiaiBend bei den Schriftstellern behanddt wird. Hier daher anr 
so viel: Sie besteht ineiiit an« einem mehr homigea Theile, der Stütze (ßJcrum), und einem mehr 
blutigen oder fleischigen, der Zunge (i^uJa), an weiche dann nach innen noch sehr hinfig sich ein 
Paar Lappen, die Nebenzungen (paraghjtm^ anlagen, deren allgemeinere Verbreitung erst durch 
H. Erichson narhge«i ieseti ist. An der Grenze von StOtze und Zunge, entweder am Scitenraude 
oder an der AufKenflürhe stehen ein Paar, ebenfalls gegliederte Taster (l,.ippentaster, palpi la- 
hiales}. Endlich lehnt «ich die Lip|)e an einen hornigen, mit dem Kehlrandc in Verbindung stehenden 
Theil, das Kinn (metttum) welche« man gewöhnlich als zur Lippe gehörig betrachtet. En ist oft sclir 
grofs, einen festen Schutz den sfimmttichen Muudtheilen gewthrend, und bietet mannigfache, selbst fUr 
Gellnng8unter«chiede benutzte fiildnngen. — Nun ist aber noch wohl zu bemerken: dafs wenn die 
genannten MundtbeUe deutlich getrennt und frei beweglich sind (wie lB. bei allen in dieaem Theile 
beschriebenen Forstnueden) man sie beifsende nennt, und dafs, wenn die einen oder die andern 
Mehr oder weniger fest mit einander verbunden Kind (z. B. zu einem Schnabel, einem RoUrflssel, 
eineni Saugrfiaiel, einem ScbOpliraseel) wobei gewöhnlich die Taster undealUch werden oder zum Tbeil 
ganz acbvrindeo, man aie sangende nennt Der xwcile Hauptabschnitt, der Rumpf (tninctu) bealabt 
wieder aua mehreren (dbenfalls sehr verschieden von den Schriftstellern dargestellten) mehr oder we- 
nigw iBBt nüt einandar reribandenan Ibailan: dm aMiat ancb wieder eaa 3 Stocken (Pro- e< ifeso- 
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ikfM») iBWimtwolitwi HaUschlld« (lAonn), don SchilJekM (muMm) mi Job Hinter, 
•tteke {JUetathorax). Die Oberseite derselben nennt man niirh wohl ROcken (Jorsum), dir TTntrr 
Mite Brust (peetus). Diese und noch subtilere Unterscheidungen werden aber bei den Forstiuseden 
Mtt« BOdiig vmi mmt Imnat flowaUick nit im AiudrtdicB HilwtWJ mi 9MiA m mm, Zm 
den l3f>TC|;Iitben Tteilen <J''^ Rurapfi*» pchörcn die FlQprl und die Brinp. Die Flöpcl (alae) sind 
besonders wichtig, weil sie die hauptsächlichsten Ordntui^charactere bei Linne abgeben, und auch fOr 
die Ifwtfiff—"^ von FMUco nd Gatlnign, mUmI dv Aitea g Aie nll werden. In der Regel kn- 
Ihb die Forütinücrten 2 Paare: ein vorderes oder narh «einer I^ge in der Ruhe das obere ond 
dMD ein hinteres oder untere». Zuweilen fehlt das hintere ganz oder ivird durch kleine Rndt- 
nbkle zuteilen fehlen sie beide, und xwar entweder nur einem Geschlecht (meist dem 

WeiMni^ odcr beiden. Nach der verschiedenen Zahl und Subslaas denelbea — ob sie fest oder 
UnUg lind — werden wir die Ordnungsrharsctere gdiildet sehen, so wie aodi Ton der Adening der 
FlUgel n. s. w. erat spJlter im Einzelnen geredet werden wird. Den beim Finge nach vom gewendetH 
Band denatben nennt ou Vorderrand und den deas vorigw e nlgegmu e etrten, freiUcb nie fUB 
paiilltleB Mndoni ianer etwai nckr nadi innen gewendetoi den Innenrand nnd den db betden virt« 
gen Tcrbindenden den Hinterrand (der wohl besser der Aufsenrand heifsen konnte). Die Stelle an 
der Baal* des Vesdenandaa nennt man Seh alter, den roas Vorder- nnd Hintemoide gabUdeien Win- 
kel V wi dciw i nkd ond den tob ffinler- ond fancnrande gdiüdelan HinterwinkeL Die Beine (pedes) 
beitthcn BUS 4 gegen einander beweglichen Thrilcn: ITüftc (eoatm), Schrnkel (frmur), Srhieno (r<- 
Ma)^ Fnfs (ßantu). An der Basis des Schenkels findet sidi noA tta besonderes Stack, der Scben- 
kelkOcker (mwÄonler), an wie andi an dicacm wie an den andern Tkaüan aadi mandieriei, apiter 
im Einzelnen lu cnviiluicudc Rilduni^cn sich zeiRrii. Der Fuf» besteht immer aus inrhr< rpii, frei beweg- 
lichem Gliedem, deren letztes ein Paar gekrUinw^sum Festhalten an Zweigen und iUauem dienende, 
Hlekekea (mgidaJl) mi nriadun dieec^l'VlBiili die io g en anntai SSklcken (planfnias) xcigt. 
F.ndÜcli besteht der drilff Hauptabsrhuill, der Hinterloib (ahdomeri), wieder .ms mrhrrrrn Vbschnit- 
ten, den Hinterleibsringen (4-ä an der Zahl), welche aus einer obem und untern lUifte bestehen. 
An der Seilab dam EinaekniHe {intimni), Began gewttfadidb die Lnitlaeker («fi^asinX JnnkwiidM 

dH Insect den im Innern vcrzwciptrn I.iift- oder Alhcmröhren (tinclteac) Luft infchrf. Diese 
^hterleibsringe zeigen mancherlei Vcrsrhiedeuheileu, sowohl ihrer Gestalt nach, wie auch der Anhef- 
tmgandenJfetetAoraar nadi; — der ganzen Breite nach ansitzend heifst der Hinletleib: ▼erwachsen 
(eoniMrtiim), nnd nur mittelst einer kleinen Stelle verbunden: sitzend (tessile) oder gr^itielt (petiolatum) 
— so wie aacb nach den neben After und Ge^rhlechlsäffnung befindlichen langem üder kurzem Fortsütien 
— • den zum Verwunden oder zum Eietablegen, oder ^cwiKsen .\uB.sondcrunj;<ni znm Auswege, oder ^ei 
der Begattung zum Festhalten, dienenden Zangen, Rohren, Stacheln, Bohrern, LegerOhren. — 
Sckliefslick ist hier ron dem ansgebildeten Insect noch zu bemerken, dafii es Öfters mannigfaitig in der 
Grüfte und in der Farbe abändert GewAknIidbi sind die frisch ausgeschlüpften Exemplare keller, die 
lUem dunkeier. Die Minnchca sind meist kleiner als die Weibckan, Jfdocfc kiwan aodk suDÜiig 
frobe MlnnekaB oad Uetaie WeflMiMB vor. Dana glagibcn Ae LdaB,''dar Kifer, der StkinaMMÜm 
oder dii' Fliege wachse noch. Dieser Irrthum darf hier wohl nicht weiter bekHinpft werden. Aber 
auch in andcni Eigensckaften achen wir MHonckcn und Wctbckca kMofif abweichen, cmd doin wird 
man oll Teiieitet, sie ftr TmcUedcne Arm m kalten, wcui aan sie nickt in der B e ga t tung ttiflt, 
Dfiplfii Iwni Cp?! lilei litsM ![ii d( iilicitcn finden sich bei dem einen Ineect an diesem, bei dem andern 
an jenem Theile^ am iLiuügsten an den FUlüeni, welche beim Mttnnchen scfataer sind, d. b. Ungar, 
gdtitaa(ara.a.i ab beid«M Weibchan. Znwetlap bäeaaAt aan i l i gagw i yr kekw mfc are C ai ck iic it i 
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utiiMlIiiiilniilfn uid daan ufd» uum die Beg^llong bcobacbtcB oder di« GcacUcdkUtkole lelbtt durch 
äm SMtfan «BiUorMB, wm mIm( M dhn llriHm Tbieren, wie AmHaAmiükkrm, wStM flu n ackwer 

ist, indem iti.tn narh pinippr übunf: srbon durch einen Druck zwischen den Niiceln das, wa? nU(hig isl, 
. lieht, bei dem Weibchen treten dum nimlich Eier hervor oder man siebt, wenn man ein Mikroskop bat, 
■iich aiec%(MB AdilBg0teL«gH<AMdidtmlhiwH IM da NtaMiMn guiii noab 

■Hfcr versichert, indrin die licrauslrclcndc Rothe mcipf lauf? und liomip und Ton mncm Paare KInppt'n 
fcmltjil 1 1 ist. Unter dem Mikroakop siebt man ^ncb ziemlich leicht den langen Samen -AblQhrungtgan^ 

%a|li^en Hoden. 

Die frtlhercn Znatlnde sind die des Eies, der Larve und der Puppe. Die Eier bieten die (;erin^t« 
MM^gfelllfttrfl. d«l» acfe ikt LuTCD, wddw daraoa herroifaiedMB and dü w Am Mk «bU 
wickelnden Puppen. Beide sind entweder einander Ihnlich oder glnzUdl nnShnlirli. Er'iteres chnrncte- 
risirt die liisccteii mit unvollkommener Metamorphose (inseeta tmtebUwio) , letzteres die mit voll- 
kminener Metamvrpliose (äiaeeCa metabola). Dies« Unterscheidung ist idv «khlig, wdl «iM 
Hanpteinihcilung der fn5»Tten darauf feprflndet wird, die auch selbst dnii Forstmanne die ivirhlipem 
Insecten vou den unwiditigeru untcrsrheideu hilft. Die wichli(;em Forsliusecteu nie KüftT, t alter, Adcr- 
ttfler und ZmiM^ar und nUmUch dnrchgttngig Metabola und die Übrigen grObtcnthdls Jmetabola. 
ho W esentlichsten untersdkeiden sie sich so: Wtthrend bei den JmetaboUt die Poppe der Lar«e sehr 
Khulicb ist und ko gtit wie diese sich bewegt und friCst, so ist dies bei den MetaboUs nicht der Fall. Diese 
sind bei Weitem die wichtigsten und mannigfaltigsten und von ihnen soll auch v«r aUcs hier die Rod* 
sein. Ihre Larven haben stets einen gegliederten, allermeist langgestreckten, selten kfinem und gedma- 
genorn Leib, weshalb sie der Laie auch nicht ganz unpassend Warmem vergleicht Ihre Glieder, 12 an 
ittr Tithl, Mtwn, nach der Analogie der Hinterieibsringc der ausgebildeten Insecten, Ringe. Sie bestehen, 
wi« )cBe, aus einer obara und nntcra HaUIc und haben auch weist nahe dem Einschnitte die Luftlöcher, 
deitn man hier gewdimlicli 9 Paare antrifft. AuCter diesen 13 Ringen haben die Larven meistms auch noch 
«Imb Kopf, der jedoch dem des vollkommenen Insects selten ihnlich ist, indem Augen und Fflhler ent- 
mdcr gu» fehlen oder, wenn sie vorhanden sind, gm anders erscheinen. Auch die Mundtheile derselben 
weichen häufig ganz von denen des aosgcbildeteo biMCta ab, besonders wenn dieses saugende hat. Noch 
verlinderlicher i«t die Gegenwart der Bohle; in den neiaten Ordnungen finden wir Larv en mit und ohne 
Beine. Wenn sie fehlen, so beaserkt man entweder gar keine Spar oder an der Stelle derselben kleöae, 
behaarte Wollte. Sind lie vorhanden, lo nenot man die 6 entin Bmttbeine nnd die folgenden Brach- 
hrinri Die er i term sind stets gegliedert, die letztem meiit nicht. Nach der Zahl dieser Beine «o wie 
iwck Am C ag nw g t odnr himwmMH ikm Kopte haai sMn die meiitoi und wichtigsten FowHnaertwi 
MhlNi im Lii nnniliif i «ritennai. So rind alk b«in- und kopflose Lurcn (vorzugswrin Hadem 
(■Bant) ZwdfflA^er oder AdeiflOgler, die mit einem Kopfe verseheneu beinlosen (auch wohl noch Maden 
genannt) oder i'hmi^ (im Theil Engerlinge) Kifer oder Holzwespen, die 10- bie Ifi-bcinigni 
(Raupen) Faller und die IS- Mt M-bemigen (Afterraupen) Blattwespen v. C Amii anllMVlM 
MigMI die Larven nü( h ^rof^e Mannigfaltigkeit in der Form, Obcrllürhe, Beha.-ining und Farbe der Ringe^ 
d« b« w j wM BeadMibidtcit daa latitcn Bing|Mb in der SuUong der LußiOclMr a. a. f. Die Pnppea 
dir JfeiaM» MigHi tAtm iB» UmB« de* ««HIommmb iHaeb, aar in aadmr Lagerang, aadanr 
Consistenz und anderer Farbe und Behaarung, und mv entweder alle »ehr deullirh, wie vom Bildhauer 
auagearbeitet (gemeifselte Pappen), oder nur einige and auch dieee nicht ym^ deulüdi (aaikirt* 
P Uppen), beidt ktaMB Mekt« «4w TarbflllU Min, )e naiM— frei Hafn od« iMcb ««i «in» 
HUI« (jmeaku, eMUt) mmMmm dnd. 



FourrixsKCTES nc Aixckmedcex. 

VouuMnmi. Die aeisten Fottiaiectcn koouncn nur auf und in gewüaen Hölzern vor und 
rieh Mmt aar ki 4m Gcgcadha, wd A«e rial» Mutans nur da, wo diese in BesUndea 
wachsrn. Auch dOrften unter leinen nur wenise sein, die auf ein kleines Vorkommen besdiritnkt rind. 
Von den mcuteo wiwen wir es bereit^ daLt sie fa»l durch da» ganze nördliche Europa und selbst durch 
riMa Tbrii dw alMiefii vorkommen. 

LEBE?(sw«st. In der LebenaMt dar FocalinaaflM leigt aick die grflfste Maanigfaltiglirit nad 
wir können an ihnen aUe an dea bMCctea tibcfkaopt lo sckr bewaadcrtaa EigenthOariidikeitea 
nehmen. Gmnd gcnn^ ihnen fOr immer die Aofmcrksamkeit der Forsimiaaw n richaia. Es ist < 
besonders auf foisMid« Poakla laadtlea. 1> Di« Zeit d«a Eraekciaca« ia ätm Tarackicdeaaa 

andern SSnstande da ist, weil es (gewöhnlich nur in dem einen oder andern angreiniar ist Gewöhn- 
lich dorcytaft ea «11« 4 Zaattnde daaul üb Jaki^ oder mit aadcni WorU% m Mckt alQlhrikli dM 
Brat — MgHiHBte einbcke GcaerriiM. - oder es dmMlolt sie mekret« Mal«, modM 2-3 1 
— sogenannte zwei- bis dreifache Generation, — oder endlich e^ braurhl zur Ausbildung 
MckKr« Jahre — mehrjährige Gcacnliaa. — Wahnchemlich haben mehr Inarrtm ciae mekrjthijgt 
C eaer i Ho a , da wn- y wllfcrfiik aaadaMa^ «mtficrnock i p M ew, aorf^tUlife BMiMteagMi cabdMHha 

i[ifi M ii Hiirhst^T.ihrsrheinlicli nird diese datin. wenn ^\ir z. Ii. im Mitlen des Souitners lui Insectcn 
mit Tcmeinilicber eiufiacfaer Generation neben vollkommen anagebtldetcn noch halbwüchsig 

schlfipfcn. Hier mufs ich noch der von mir .tn^' noiDnienen andcrthalbif«i Generation erwShnen. E« 
: nfanUch tot, dafs Inaertra entweder inuner, oder nur in 2 auf euunder tol^eadc^ für sie | 

Jahres, die zweite ron Ms zum Vorsommer, und die dlükl älllllUl bis zum Herbste des zweiten Jahres. 
In diesem Falle findet ui»a bM Lan en bald Puppen im A^atab Zur Zial eines grotsen Fratscs kommt es 
aber auch Tor, dafs die Insecten gar keiae hmti—la Periode Imilea aad dab wir ta jeder Zeit Larren 
finden. .Aledann ist also bestindij^e Aufmerksamkeit nOthif and es Keniiel nirht, in eineni Raupenkalender 
oder in einem Buche wegen der Entwickelongszctten nachzusehen uud daD.ic)i Maafsregeln treffen tu 
wollen. 2) Der Ort, an welchem aich das lasect, und zwar wieder in Terschiedeaer 
Eniwickelung findet, ist d>ca so sehr in beachten, weil nicht an jedem das Thier erreicht werdea 
kean. Nor so lange es sich aa oder anter der Erde, oder an den ontcni Banmgegeadca findet, kana 
■an es beqaem yertilgen. J) Auch der Fiafs ist zu beachten. Bei allen schAdlichea Forstinsecten 
tmdea die Lerren datA ikca Freb achidlich, bei dca mmitan Klfn nad einigen Halbila||bn 
) aaagdiiMete laaect DAdiat eaklckifwiiU^ yifttyob AelMruagspaansetake 

auch die befrr^senen einzelnen Thcile oder Sjrsteme derselben, so wie aack selbst die Jalirt^sseil, 

der Frafs StaU findet. Daaach iretea die wiehligriea Modificnüoaaa der fnralUckca Be dea 
nag eia. Aaca acaea aemmm wira oieee Beoaecanng Bcmaai, weu ■■■ UMta me gnaananwaB nan 

N.iiiieii des In.srrl5, nenn inau dasselbe noch nicht kennen sollte, gelangen kOunte. lu ilirem Frafse sind 
sie nämlich dien so chanctcriatisch wie in der ^''^"T£ ihrer FOUer, tlfigel o. «. L Aach die nflliltfhen 

schädlichen Insccten angewiesen, ^^~(llll iii bearhten ist, dafii der Nutzen die.'ier Insecten auch wieder 
ackr geadmiakrt werden kann, indem sie aich einander aelbat verxchrca. IMe BaabklCer ireaaca aichi 

lickea Larven nad Pappen der Irhneamonen, Mope^en !^irh letztere dadurch riehen, daf.s .<;ie wiedenw 
Reabklfer-Larven, in welchen sie ihre Brüten haben, zerstOrco. Dieae merLwttidigen Eracheiana|aik 
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voB imm ich noch mtgeak wk ÜMfi—iillirif radcn g>h6rt hJn, b«olMditate Idi in Ter^angenen Baftit« 

bd emem Raupenfrafse der Bomijrx Pini. D.idurcb vrird ab«r docJi der Noticu dieser Huer« nicht gans 
■■%ibobco, indem diese gegcaMitige BaMadttog ent dum aeriLlich eintritt wenn der EUnpanfnCi achMU 
•obadantend gewtvrdea iit, daft «r ym tclbi« mifbSrt VidM^ irt dviii eine waiM BiuicblaBg dkv 
Natur zu erkennen und sie erspart rineni ^ruffen Tht'ilt< jener Thterc den Hun^ertcKl.' Davon mchrlB 
Eittiahwn. 4) ]>ie Menge, in welcher die Inaecten erscheinen. Diese ist bei 
bssibrlnit, Im! idiiu nr ia yi w l sss u JahreB. Mancbe fridaB kabiaai Jabra pmt «ad 
ilaiin |<l«lAli<)i in iini;i'heurer Anzahl. T).-iiflbtt mufg man nothwcndif; die l>r,diriiiii; biTm^en, drnn 
wenn man^BKli der Seltenheit der Kanpea der Nonne und der Forieule, nach der Selteuheii grwiascr 
),i-mUrwir aia oft g^mg in ^ewiaaan Jahna beabaciiteB^"ltHfciwiil Jhhli eit denclbeo 
wfirde man sich aehr läiisrhen. Sie nrhmcn plöl/lirti (.berband um! werden zur 
5) Auch die Bawoglicbkeit der Foratinsecten ist sehr u berltckaichtcB: 
I Ualb brafta odar ancb flan^aBt tmi ob rfsf^jfci^-wiii^^By miepiM^t^iffl 

oder nirlil. ob zu allen oder nur zu pi-wisim Zeiten, ob sie ferner als Larven sehr be«eglieh sinii oder 
nicht u. dergL Uanaeh ricktat sich die Aufmerksamkeit, welche man auf sie auf gröfseren Strecken ui 

nehmen hat o. der^I. Obgleich bei dem einen oder andern Insect norh andere Eipcnthiiiiilidikeiten in 
der Lcbcnswaisa benrortretea, so gebörem diese doch mehr zun specieUen Theile, und wir gehen von der 
ftm a ib l mg <ai widiMgaaa aüganaiaaa Snite tbar w dar daraoa barroigahcadaa 

FonsTllCHEW Bedeiti-nc. Das F.rstc und Allpemeiiislp, welches hier in Betracht komnil, ist die 
schon beim l'rafse ernghntv SchltdUchkeit oder >iQtxlichkeit, namentlich ist dort Ton den nOtslichcB 
laaaaldB^achoa 'atotaa* «MMiriiAar i^OTadat. Hiar Div noch tob daa aahldüchaii, d« h« MlAai^ waMM 

den nonnnirn '/ i t <'!<! .I. i Mi.lzgew,ichge niif irgaa^jiiBe Art >errmi)ern. I)ics könnaa ite in hohem 
oder geringem Grade durch Ubergrofse VermebiB[(^wder Verletzung mehr oder tmlfir wichtiger 




geikfardet werden, oder dafs gar nur venTpsende Theile von ihnen heralfen werden, so sind sie jileich- 
gflltige. tieschieht es in bOhenn Grade, so dafs entweder die techoiscbc Brauchbarkeit der St&mme 
laidat (t«chaiach aehldlieh) «dar 4ab wvUgar toWaahadnwdar BtaawlaMal <^bjalologi«eh 

schldlich), so können sie sein: unmerklich schsdlich, wenn sie blofs Kiafier- (Brenn-) Hßlzer 
ia Menge lieiallen, oder an lebenden in «o geringer Menge fressen, dafs kein fühlbarer Schadeu durch 
al» awftihat} odar Bcrhlieh aohldlieh, mna aie acbon in so grober AbhU eracheiiMn oder bei 
geringerer Anzahl doch so wichtige Gewichstheile befallen und so gefllhrb'rh verwunden, daf.i der 
Zuwachs merklich leidet oder junge zarte Sutmmchen wohl gar eingehen; oder endlich sehr schäd- 
lich, wenn sie in so nngdienrer Bianca »laihiiiaB «ad aa widitisa Tbaile des Gewlcbses bafallci^ 
dafs diese danach bald in Men>;e einsehen. Diese Abstufungen der SchSdlichkcit , welche Hr. 
Saxasen, wie er mir mittheiltc, in seiner 5chhft über die Insccten der Harzfichte gebrauchen wird, 
aad dia ich nit geringen Abxndanmgen engen o—aa ittbe, bietet gegen die IHliaiiia Eintheilung der 
Forstinsecten in mehr oder minder srhsdlirhe wcsentlirVie Vitriheilc, indem man mit HQlfe der- 
selben sich besUmuilcr und eben eu kum über die forstliche liedeutuug der Insecten aussprechen kann. 
Hr. Soxesen wird dazu noch die zufälligen ziehen als solche, welche sich an einer Holzart seh CO 
baaan, zu der sie unser« Wissens in keiner Beziehung stehen, und dann noch zweifelhafte ab 
he, deren Lebensweise überhaupt noch nicht in den wesentlichsten Punkten aufgeklärt ist. In 
kann nur von den sehr schädlichen and nerklich schädlichen die Hede sein, und nur 
ud t^fiirhgplligra, wcna aich aaaGrfladaa ciaTonAciMa denalbcn 
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auf eine hAhere Stufe der Wichtigkeit Tcrautben Isfst, oder wenn üe aU tluscheDde bekannt 
gmfrordeB iliidl. So bmmw IA aoUh^ dem TVcOco McM alt d«B «Im« wuMUk wMr Mir tdUMI- 

lichcD Insects rerwechsclt «erden könnte und dir don Forsimann daher leidtl vericHen, Mafsregeln 
gegen ne ohne Nolh and zum I<iadithcile des Forste« zu ergreifen. Mach EnnetMO der fortilicben 
Bedantug der InMetea tdatüm wir um, wM BcrikkakMgog der ffigtHilMilifclulliMi in der Le- 

keonraisc derselben, zur 

Bececnlkc I nd AiTFrNDCiic. Ben «diSillicheD For^iinsecten sind zwar schon ein« Menge 
Feind« gesetzt, nicht blofs in den nrhon emühnlcn nOtzlichrn Insecten, sondern auch iu allerlei an- 
dern Ttiieren, besonders y<lgeln und kleinen Singethieren, aeyiet einigen Amphibien, auch hilft die 
Natur wohl durch meteorische and dimatiscfae EinUflsse, beeoodere Witteningüeniclieinanfen, weiche 
lieemijfc'lii in den HSutungsp«rioden K.ehr vrirksan werden kMMBi nd dergleichen, dctiuoch ist diese 
MitaikaU« oft nicht ausreichend, oder wOrde n liOMBMH der Memch nicht aiB|piffB dnch 
ToibMniiig und Yertilgung. Es iat der vodeiUidielB C i i M dei to , ABce der Helnr Ifce ri e ee en tu wüt 
lea, ud in glanben: was dieser nicht mOglich sei, kfliUM der Mensch auch nicht erzwingen; was «w 
Ummb eingeh «a eoO^ werde doch eingehci^ weil ee knmk ae^ wen« ee von Ineertm bc&Uan weid^ 
und deigMdien. Die Gesdiidite der Boufcenfatfei »ei fc eei iiiig en Mr(, wie wir sftMer eehen werden, 

dafs man bei diesrii («rundsälzen ungeheuer einefLüfiil hat und Lei cntiii-iicnpesctztcn seine Bl•^ISnde 
eritüll, denn, wenn es auch wahr ist, dafs alle Inaecten krinküche Pflanzen lieber angehen als gccunde, 
CO iat ee doch eben eo wahr, data ale die feeunden lif^ enUlcn ek wribn n gMn end dab mm ei* 
weit nicht kommou lassen darf. Im Forste hat man dies zu oft gesehen, und es bedarf daher lufli weiter 
keiner Beweise, wenn auch von Tielen Theoretikern das Gegenlbdi aB|enoanMn und mit Grinden 
•dinMBiig «erlMdigl wwdan let Solche Erfehnmgen, wie aen eie befan Botlunkafiw gunnrtl ktt, 
Oberheben uns aller Ge^rntliforim. Man mufs sich also UBabla»ei^ bemühen, dou .«chhdlirhcn Insectrn 
xwcrkmifsig M bepyien und darin ist dem Schartiinne des practischen Forstmannes noch weites Feld 
oAlMk Je nwlig wir der l i^l g m EikennlnHi der h e erte n fei<e«bt eilen nnd — s fegweeHig < e t e t eli i n, 
in dem Maaf?e werden wir n\u h deruelbcn mehr Herr werden. In diesem Punkte fJlhle ich. winl diese 
Schrift auch besonders der Ver\'uiLständi^ng bedürfen, und ich werde nicht unterlassen, wenn idi am 
Leben bkfliey diese zu sammeln und von Zeit zn Zeit in kleinen TaiiMcbiragen nachzuliefern. Im all- 
gemeinen begegnen wir den scbsdiichen Forstinseclen durch Verhtttungs- nnd Vertilgnngs - Maafs- 
rei^eln. Erstere sollen die noch nicht Torliandene aber drohend*; (»efahr abwenden, letztere die schon 
wirklich eingetretene nach KrSflen beseitigen, um doch wenigstens, wenn in den eignen Reneren nicht 
■Mhr SU helfen ist, die PAickt g^en die Nachbaien so erfüllen, öfters fallen beide zusammen, dann t.B. 
wann wir ROseel- und BoAeidtltier, wenn sie noch nicht zu sehr Oberhand genoraten haben, an g ewi a ie 
Gegenstände anlocken, darin Temichtcn imd dadurch ihre weitere Verbreitnng verhüten. Solche Ge- 
genstände sind bceondera die aogenannicn Faoi^aBe. Man hatte iMi^t erfehn«, dati viele IneecMv 
beeonden Kifcr, am Udieten an solche Binne gehen, in denen die SSl^ anfangen n almftei^ alao an 
(:<^lrii<klc, geworffne und .';clh5t pef.illle. Daher füllte man absirlillidi im Frühjahre oder im Sommer 
hier und da Stämme, besonders unlerdrttckle Stangen, weil diese ohnehin unbranchbar, den Inaecten 
aber gerade die llebefen sted, nid warf sie hin. Die enrfüegenden i ttfc i f e t aam dten sich hfcr alsbald 
aus drr ü.iiizi n rrr';< Tu). bnlirton .'^ii h oln und |pg1en ihre Elier unter der Rinde ab. Man wartete dann, 
nach Maafsgabc der Entwickelungsdaaer eines jeden Inieels, den Larrenzneland ab und verbrannte 
oder «Mrindete dann die Btaaae. Den ndrienZellpnnkt darf aen nMittehnidrtveepMeea, denn, ver- 
gibt man die Fangb.inme und lUfst die Küfer au.ifliegen , so hat man dip Hecke nur noch be^rinstigl. 
BndgB Aufmerksamkeit iat dabei nOthig. Bisher hat man nur Nadelhölzer als Fangbtame benutzt, es 
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tngt sich aber, ob fflr gewisse Inseclen nidit «ocb LaubhAhcr bcDutzt weidflo kMmten z. B. fOr Eecoff- 
Mach d«r Aatlof^ dar F!m(^hm hat im» wfMat'waA mit mHim Fi m Bi agnW iifc 



Ikhc Versuche anpesldll, namentlich mi! Ui'mdi'In -^ nu Nidc!h(ihziM'i(;cn und mit Firlilenriudcnstüc 
walcbe iai Reriere zerstrcat tauf^ef/L werdeu. Die Insecteo, welche sich darin uad darunter gcm vtK- 
aoBMlB, irarte dana-ttfl^ dagiUiii od vertilgt. Kcia« Terhttangi- oder Torbaauiga. 

Maafsro:;fln sind dnccfipn folppndc: Znrrsf. vrio Mrh von srlb-if vrrstphf, die Erzifhunf gesunder 
Beitlnde, dana das Reinbaiten des Reviers roa allerlei Gegeust&nden, welche die Vermehrung der lo- 

at srheint. iiirhl: iiidfsspii in( drr T^wecV doch SO hoch wichtig;, dafs man zur ErrpichniiL' dcsüelbon alle 
MiUel anwenden müisle und schuu mancherlei Opfer bringen kßnnte. Es unterließet uiimlicj^wht dem 
yifaflrfan EmM, dab viala bnaetaB, iiianiiHliili Kifar, wie wir bei dn Baken- oid ■Wfc lfif 
aiben werden, zuerst und am liebsten in den iinperodel prblifhrncn Stöckpn, nie auch in allerlei Abfällen 
dar Nadelhttlier, Ästen, Zweigen, Rindenstacken und dergl., ja manche nur ganz allein in dieacD brfltcOi 
Bapatiaea wir Ümm ab» dhae BnIpiMze, so mu(s ihre Venndimng natfiriidi ontadrtdl wmidm 
Wenn «ie nuch nicht ganz eingehen, so werden sie doeh immer nur kGmmcrilch bestehen, weil sie in so 
geringer Menge den gesunden Stammen durchaus uichts anhaben kdunen. Das ^V eitere bei l urcuiio Pini, 
Boftrichm bidms n. s. w. Hier nur noch im Allgemeinen : dafs man aai einigen, nicht mit dem erwOnschttll 
Erfolge eelröuten. Versuchen auch die Unzul.Huglichkeit des Stockrodens hat abnehmen wollen. Dadurch, 
meine ich, soll mau sich durchaus nicht abschrecken lassen, solche Versuche zu wiederholen und sie gaus 
beacnders so weit wie mttglich auszudehnen. Einige Hundert Morgen gerodet, woOen noch nichts sagen, 
da die so Icidil beweglichen RfissrlkSfer von «ehr entfernten Revieren Uberfliegen oder »ich wohl gar 
auf eixizeinc, unhr.irhtet pebliebrnc SlOrke in desto grOfnercr Menge ziehen. Man uitifste daher auch 
anC dtoaa dia''grßl>^l<' Aiirmcrli..<vamkeit richten und Primien auf die .\unnidung solcher vergessenen 
setzen. Nicht unbemerkt darf ich hier aber laasen, dafs auch Holzplätze als Bmtplltze schädlicher 
Insecten tu betrachten sind und ganz betenden auf diesen wieder die ßtockholzklafteni. Man mUfste 
diaae alao immer, so viel wie möglich, von Revieren fern hallen. Dab das lAngere flUliaiiUeilMD von 
DepnlalMlieni iai Reviere wirklich nachtheiligc Folgen fiUr dasselbe gehabt hat, meldete md aduni toA- 
rare IMale. tmvtmm wird aan aach Oftnv Insecteofrafs durch die Auswahl der KultarmetbodeB ver- 
hindern kOnnen. Es ist hlufig beobachtet, dafs das Anlegen voo PllanzlOcheni die Maikttfer in dea 
weichen Boden lockte, dafs das Auspflanzen iai SdMttaa erwacfcaMar junger Kiefera besonders btu%s 
InsccIenangrifTe auf diese herlieifilhita a. a. £ Aber anci Arfttaw aar ▼cfUtdeiiBg von Imaetanaii- 
griffen auf schon gefällte Si.imcne, beamdaEi werthvolle Mutzhflizer, kann etwas gelkaa Warden durch 
Enlzinden, durch FlUnng nr richten Zeit und deig|eidten im Einzelnen zu aiwiknende 
Herr D. Fintalaattta w4ll daniTenodb^ die «r aack häufigerer WiadaAoluag 
bekannt machen wird, gefiinden haben, dab manche Insecten an umgekehrte, d.h. mit df 
nach unten gestelitc iMier nidit fffkm. In den VorbaauBiBiUebi vrflrdca aodi die 
Haopenzwtnger gehOno. Da Idb de aber flr tuwlr bo ai md fcoatspielig halte and üar vM« TbaoiiaB 

in bekämpfen sind, so vcrsparc ich sie Ut MHH dritten Theilc, wo sie bei GeleganlMit dar UMOaW- 
aan weUlanittg berflcksichtigt werden toUaa. Zar Begründung der hier ausgesprochenen Meianag aar 
M viel. VoA nie haben aie, ao viele man dam anlegte, den erwflniditcn Erfolg gehabt, )a aan hat- 
immer wieder, wenn trotz Rnii|>«nzwingem Raupenfrafs drohte, in der Verzweiflung zu andern Miltdn 
■chreitea m'*—^ Endlich darf hier nicht unerwähnt bleiben, dafs auch die Enieiunig geaiiaditcr B^ 
gegen schBdiche Inaectso empfahlen worden iat, and gewib idcht ok Unrecht 
vM aiabr von baaetan, ab LanbbObar, «oid stdä 

B 



Digitized by Google 



10 



FoRSTlRSBCTE.N Ul ÄLLGFJirKl.itRX. 



sl&nde wieder uekr aU einMine Honte, wahrecheuilicb vreil die Nadelhobiiueclen, die mcitteoa ttNBg 
am ihren Fnb Iwitea, gern uamiltelbar von eine» Baome zu andeni gehnn und die TTiiliiiliir it— |Wi 
nirht Ipidcii, amti in «olrhcn. die Vögel mehr hrrbcilorkpuilpn, CegCndoi mebr kun ppli.illrn worden. 
Biüher hat man alter ni'ui^ darauf (ceacblcl, «vulil aucli uiciil durch diMe Rflcksicht sich leiten LaMcn 
kkaM. !■ Gcgenthefle breiten sich die NadclbolzauhgeB und mit ihnen waA di« tdUdlicksten InMcMB 
immer mdir ans, wlbat in die sfldlichtlcn Gegenden homtm Valerlande«, wo man frtlher den Borken- 
kXfer und ROaaelkafer kamn kannte. Unter den reinen Vertilgangtinaafsrcfccln nimmt daa Sammefai 
im enten Plats ein. Viele der ■chJIdlichiten Insecten, namentlich MaikiifLr, i^altcr und Blattwcapcn, 
wardea immer Bor wtf di«M Wmaa triiltiMn Tcrtilf^ werden können. Man tollte meinen, dun wlre 
waktmMß Im— *i-S»iAini nMUg, DMinoch erg;iebt sich bald, dab dem nicht ao bt nnd dab dies 
SemmMTimmer mit Rücksicht auf di« LdMMweiae des Insects unternommen werden mufs. Manche 
Iniortwi •mmdl mnn nur leicht im huwm- und im Pnppennutndc, midei« icntOrt man «rhon nb 
Ebr, ■■drr« cnl im ■nigdnldetaii Zoilmule. Bdm FiiMimmJn im jvktmitm Luven, der Puppen und 
Eier, wenn dieses vom Sriiulzhi amirii < inmal mit BerflckricUigpig VOD Qi( nnd 2cit bestimmt ist, findet 
•idi dM Übrige ziemlich von selbst, d. h. die nOlbigen HalMr oder « b— Gertüw xam Aobckan«* 
ilai Mpww, smn ZodrOdtea oder Abknlzen der Eier oder Pnppea den Btamea tt.t.C, (wovon 

|aj0Cll beim Einicliien so ausftilirlich wie möfillch pprcdct wi^nlpti *oll); bildil sidi eiu ji dti ili-iikcndc 
FnntaNiui am liebsten nach eigener Angabe. l£ben so Lllst sich Uber da« Anstellen der Arbeiter, fiber 

Vorarbeiter zu Ii iben oder nie sie bei uns sapen, einen Cewerkcr. Ein solcher mttfste auch auf Re- 
vieren, die vorzugsweise von Innectcnbafs zu leiden haben, wie in FichteiM||Hrg>Ibraten, bestindig 
— t B ug efcw wui mtt begi M ende a I ni inb ia ft i b ndibn. Ober dw EiHmmMbKr anban mi dn HM- 

lera fressenden luseclen, sowohl di r Lnn,en als .mch der atin^ebildeten Insprten, namentlich der Krtfer, 
wUrde hier noch ein Wort im Allgcmeiueu ui)(hig sein. Man kann diese nämlich mit der Icichtealen 
Iftta befanterstürzen und aaQiuigen, dadorth tUhalich, dafs man plütilbii an den Staann «der Zwrig 
mit einer Ax( oder aurh nur mit einem Stocke (dilagt Sie werden dadurch, -lelbüt wenn ^ir -^on-^t sehr 
fest »itzen, und selbst \om stärksten Winde nicht herunlcr^eworfcu worden, plützJich crschreciLt und 
lassen los. Viele fallen aof^r schon bei der leisesten Berührung, immentlich Rüssel- nnd Bbiftlfari 
nnd bei diesen mub man sich in Acht nehmen, nicht den Zweig vor dem Unterhatten des Fangappanlei 
m beifihrcB, weil rie sonst ins Gras fallen, und nicht leidit vrieder aufgefnaden werden. Za solchen 
VmipiffaMm bat man auf den Boden »uü/ubreilende leinene Tücher Toq|Hlftligen. Das ist aber müh- 
aan. Man ipanna Uder ein solches Tuch nach Ait eines Raganscbinnas ana nnd balta «der kga di«s 
■Bier die abmddoprenden Äale. Di« WMtaamkeit eines solchen Sddnu kennen dm Sammler sAr wohl 
und man klopft in kurzer Zeit, selbst im schnellen Vorübergehen, eine Men^e der verschiedensten Inse^ 
ten, Raiqicsi, Kibr, Warnen n. a. w. von den Blumen. Auf Cultnren wice dies, da }ange Pflanaca iannir 
am Meislen leiden, gewib oft recht anwendbar. Anf Aese Weise wird man akh auch am b i cbtealmi 
von der Gegeinrnrt der I\.Tiiiirn in ciiuin Reviere, da iiium r rinielne an diu imlerslen Ästen frcsse% 
überzeugen, nnd man könnte dies zum Uecognoaciren gebrauchen. Zu den wirksamsten Yntilgimp 
adtteb sind anch dte FanggiMben, welche ann bei den Tersddedentten hseetan s nwends n bann, an 
liililrn. Mnn d.irf nur die erste beste Grube, oder frische (iräbcn neben den Wesen im Forste, 
selbst wenn es keinen anfbllcndeo Inaecteabrafs giebt, beobachten und man wird hier Rangen, Klfar, 
Wunen, Alles bnnt darcheinBnder finden. Es ist bSdist sondciliar, dab salbat Kiiar, wafaba ttasai 
können, wie Curculh !'itü, sich nicht retten. Zorn Thcil ^ehcn solche Insectcn in Gribcn, v^eil sie 
Frafs darin suchen, oder weil aie von Sturm nnd Reg^ iiineingetrieben und geschweaunt werden, oder 
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ZiTpck rerschieden, nl'io davon mehr im Einielnen, besonder« beim ROssclkäfcr und den Raapen. 
Auch du £intreibea von Schweineu in befallene Orte wird mit Recht empfohlen, daraiit da£l 

iMMtaB IcUiaiMD, denn wir habra einmal sehr deutlich in unfern Institiitsforsten gesehen, dafs die 
SiklMiM dte Wurzeln gesunder, wQchsigcr Kiefern weit eiitblöfstcn, ohne dafs hier eine Spur von In- 
Urti n taiitn wir. Olwriumpt iat ober dlea Mittel im Einzcincu noch manche« ^i-''^'*^in^ m 
»»fen. Alle abri^en Vcrtilf?iinf;smittel sind nur in einzelnen Fällen anwendbar oder {Htm unpractisck. 
Zu den uiipracÜBchen rechne icli selbst die Leuchtfeuer, weil sie kostspielig und «elb»t nicht ohne G«> 
hkr für den Font liiid und doch eigentlich nur Hie Schmetterlinge atu einem sdir gerwge» llnikrabB 
anlocken. Da»selbe gilt Tom Ausharken oder Ausbrennen des Mooses, und noch weniger gelten im 
Groben die zahlreichen, Torgecchlagenen Mitlei, welche, könnte man sagen, chemisch oder ph^sikaUacli 
«Mai Millen, wie die Rinchemngen, Bespritzungen, Besrbiefsen, Behttufelnngen n. s. f. der BlnaM, 
Was nun noch die Recognoscirong des ForstM betrUil, nto der ich schon redete, so darf diese auch 
nicht von ganz kennlnifslosen Menschen vorgenonmoi werden, weuigslcns uiüfslen die dazu gebrauchten 
Arbeiter vorher instmirt werden; denn, wenn man auch iu Allgemeinen bald die Cregenwart eine* 
schHdlichen InsecU erkennen lernt, so erkennt man doch niciit eben ao leicht die Art Im Allgemeinen 
llfst sich hier nur sage«: man idie immer zuerst nach den krBnkKcben Bestünden mit schlechtem Boden, 
nach den gedruckten Stlhmnen, den am Rande der SchiSge befindlichen Btumen, in einzefaMB FlIlaD 
selbst nach ganz gieicbgfiltigen Gewtchsen, auf deoeii aber die Insecten geni ihren Fnb bcgjuisn nd 
denn auf andre, nntzbere Obergehen. BfsD beechte: deb (Be auswendig an Blumen freesenden I»> 
secten besonders an der Art des FMÜMf M wie an dem herunterfallenden Kolbe zu erkennen sind^ 
üfl inwen^ sich aufhalleDdea dagegea m dam eigmthflmHchen Frab an Wurzeln, HoU und Rinden 
m dem WnnmneU nad den Holxspihnchoi, welche an dar Rinde in Flechten, Moosen nad Spinnenge- 
wahf hüngen, an dem eigenthOmlichen Ansehn der Rinde und der Blätter, dem Hanausilasse n. s. t 
Hhb noch tum Schfaifs: Aila aokha Schnis- and Vertügpig^- Anstalten sind mAhaam und kostspielig «nd 
werden ee immer bleiben, edbat wann man hier nnd da Ve ibaase nnigan nnd Eileichterungen fiinde^ kom- 
men aber garnicht in Betracht gegen den dadurch erzielten Gewinn, dafs man gutwiirhsigrs Holz in den 
besten Jahrsn rettet die Habe einer neuen Coltur nnd dan ekelhaften Aubück dee Frafscs sich spart. 

Dn IfiBBi äaä kUar, wie Jeder weifs, oft iaa YerdrieMidialft BMI« fed« ba«t aar efaMM 
Namen, wie ein Mensch seinen Vor- und Zunamen, so w8re es noch ein Leichtes. Aber W M «a nicht, 
amdem viele Insecten haben deren zwei, drei und zuweilen noch aMfarera^ )a, rechnen wir die Ja wl ach c « 
htan. WH* vld mehr. Die dortwhai abd eigenllieh die aehHamatan. dorn ato alnd ^eht riMn aahr 
mannigfaltig, sondern auch unsicher, weil sie vom gemeinen Manne, )a wohl gar zuweilen vom Hoh- 
haner, anigehen. Wie können wir aber von dieaen reiiangen, dab sie etwas bentimmt damit bcseichnan 

die Benennungen : „BoriiaAlf>r, schwarzer Wurm, grOne Raupe, Kienmotte" u. s. f. kaum der Gattung 
nach, gasc^weiga de^ Art noch deuten. Man thut daher wohl, wenn aun diese auch nicht ganz entbeh- 
foi kann, dndi wVoigrtaia nebenher, ile k una l g ere ch len fremden fllr die, dotft nicht so aahr zahlieidwB, 

Forstinsecten zu merken. Daftlr kann der For.slmann alu r bih Ii >t-rl.iri^t ii, (hin diese übcreiiutimroend 
gibrancht werden, wenigstens (Or Deutschland nnd die Nachbarländer. Hoffentlich werden diese Über- 
«iMlimmang gcgenwirlige Abbüdnngen sehr ftirdem, wddie mit BerflcUehtigung aller Jetzt bekannten, 
etwa eine Verwechseiang tulassenden Inscrlen aneeferiij^t worden sind. I''rk('iiiit man nun iu <]eii»e1- 
ben, nrit Hälfe der im Teste befindlichen Beschreibungen, ein rotliegendes Insect, so kann otso den 
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darunter atehenden Kamen ancb ridier als im nBUBiUgrta «MmImii. Di* Anawrid diasor Ntnca 

so sorgfültig wie möglich anfc^lellt. In allen kritischen F^leu sind die Besliminnn^en de« 
wekhem die bcrObotestcn Entanologan ExoaijpUi« ncbat OriginaibcstiBiDniceo zo- 
angcseheoe PiiviiliaBBhnpn, nameiididi des Hm. Gernar, n Badw gai»- 
fftt. Hier nur noch etwas Uber die Grundsätze, von welchcu mau [iliriliaupt .'uisi^eht, wenn unter 
xwei Terschiedenoi Namen gewählt werden soU. Der Scharüinn, welchen Linne auch ab Eoloaiolog 
seigte, nab ans auf die vod ikai gewiUlca Nanen so viel w{« mO^&A nuHcklttrai. Oft sM dies* 
ganz iininfidcu(i(;. zu«eib'ii aber aiirli uit lil, und dann sind sie. « i lui ni< Iit ;:i\n7 be':ondere Tinstiinde 
dagegen sprechen, zu verlassen. Wahrscheinlich hat er nimiich hier und da verschiedene einander 
Mb- Un/ik» Inseeleii, dk mm (etat besser natersdieiden gaktBl hat, mtar EhiMi MaMS aiil§eAlbt 
und daher die Besclireiburifien , die oliiiedie^i bei iliui iniiner »elir Vun ^ind, auch unvergtiindlirh pe- 
■lachl, oder er hat sehr nahe verwandle Arten (die iiuu freilich vielleicht gar nicht bekannt waren), 
■■limriirt gehaasa, so dafs mm nicht wcUsi ob «r dies« oder fsM nwiiil; SrnmOsa isltft mm tkm 

dies aber auch mit Unrecht vor und nrhlel nicht penau f^eniii; auf alle seine Worte, die er zwar 
sparsam, aber alle sehr bczeiduicud ausnäliUe. So ist es z.B. mit dciu berüchtigsten UorkeutLiäfcr, der 
bftdialwahfsdwmeh sab tj^ p ogra p hut, nnd nidit, wie Andre wollen, etwas aadss« ist (s. dot(> So 
haben selbst Dnu-kfehler in den reri^chietlencn .\usgabeu seiner Werke Confusion veranlafst (s. QifOifia 
Fini). Dem bcriibniteu I abricius iüt e& aber zuweilen nicht besser ergangen, und so werden ancb 
iWMr Bodi f^ ff« «iin* MilsverstSndnisse vorkominen. Am neKten löst man diese durch Vcrglcichuii|>; ndl 
den von den Auetoren selbst herrObrenden Exemplaren, wie uns denD audi Hr. Erichson durch «org- 
fiütiget Stadium der Fabriciut'schen Sammlung selbst einen grofsen Dienst geleistet hat. Wird ein 
I Insect von verschiedenen Aactoren, die z. B. nichts von einander wnfsleii, beschrieben und 
t, SO gilt der Name desaca, der di* Bescbreibing sosrst diockea ÜoCi. (Becbstein's NaaiM 
t abietiperda, Pinattri n. der^ aiia« dabsr wiiiibm ) Aach nngsdiuakteMaBcn ■Assen, wenn 
I irgendwo neben dem Exemplare eines noch nicht (ednckt bestimmtea Inwctea befinden und von 
tfMB eompetcnten Auetor herrübreo, reepectirt werden. So habe ich mahni« Tbiere, die ick fUr nen 
lieh, weil idi sie nirgends baachriclMB ftnd, nach den budscbrifUicben Bemerirnngai neben den Embh 
plaren des Berliner Museums genannt. Wäre mir d.i!^ Mu.<ieuni nicht bekannt gewesen, so hülle ich sie 
benannt und diesen godrucktcn Namen blitte man dann später dem haodscluiflliclien voraiebeo m Brnen. 
Hier dSrfte noch, te Betiehuig anf die Fosatailnner, efaie Regd anfgeslellt werden mflascn: Ist bd diesen 
ein Name, den die Enlomolo^^cn für zweideutig halten, einiehilrgert, so .mdie innn diesen ja nicht, wie 
%. B. Bottr. tjrpo^^hiu, Curculio Pini, (s. dort) wenn auch noch so viel dagegen prolestirt wird. Glaubt 
■an bei Jeaand aaaasloCMn, so anMctoaflw man sotebe «dras weldsdlger nnd sage t. B. dar s c b H l lA B t% 
grOfsle Firlitenliorkenksfcr und der grOfste, schädlichste Kiefoinilhselkrifer. D.itm kOnnen keine Mili- 
versUndnisse eintreten. Übeibaupt ist es in den Fallen, wenn man den Namen nicht gewiüs wetüs, oder 
; tlebl, man bab« etwas Neoes, b es s e r , ein» gsnaw Ba s Araibnng des^baaets, ndt Angiihn 
nnd üiil Rtkksicht iiuf andre, Shnliche, zu liefern, als sich mit rb-r Snp.ibe des >'^mens 
Namen zu machen, ist nicht scitwer, aber wohl, seine iVecblmJifsigkeit zu begrOuden. 
Emnmume. Wie man OberiMopt die Luwtan anf dia ma— jgfcltlgst» Weise, nach Art der 
•faigen Thier« und Pflanzen, einselheill hat, SO kflmte man auch db Forstinsecten einihellen. Da aber 
: die Angabe dieser Kiuihcilungcn hier gann unpassend und abadireekend sein würde, so beschrtnken 
• anf das schon von Linn< gegebene nnd andi nuist baut m Tage nocb gdmncbia System, dea 
■anrnocb eine Ordnung (die zweite) der SpDteren hinzusetzen, und wir k&nnen uns um so eher damit 
I, da die FeUer, welche man demselben vorgeworfen bat, beim Aufsuchen der Forstinaectea 
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danach, nicht so «erUkh amä. Um hiJ— moA fieaen, ob^cicfc üt nie Mentcnil weiden lOiiiitaii 

tu bcgrgncD und um aock du Bcatimmen imLairen- und Puppenznstande, in vielen F.illen wenigstens, 
dar OidnoDg nach mO^iA n nachci^ fOgoi inr Ucr noch Foigpodea hinan. Sie OrdauDgcn 1 , i. 5, 6^ 7 
haben voBkoMiae imd die «Bten, ntt a<ftr wenigen AtuBdunen, tmvolllunnnene Metamoqihuse. In 
den Ordnungen t, 2, 5 finden wir nur bciCscndc Muudlheilc, in 3, i, ^ dagegen Iaut*-r .sau^t-iide und in 
ilar 6^ md 8**> thcib beUcendei theils «angende. Findet uau »Im z. B. «inen nng^Qgdlco SchmetteiiinBr 
ao wild nwn Um gewöhnlich xngleieh in der Begattiwg mit einem gcflUgdfen aehen, oder Lam md Pnppe 
kennen, aus welcher er «ich entwickelte, und ihn nun nicht zur Ordnung S bringen wollen. Ein zwci- 
flOg^er Klier wird noch weniger im leiten, denn msiatcna bemerkt man, da er die ObcrUflgcl «teta 
flpaiMoaiw trSgt, gar nicht, dab utar ihnen weiter keine Höfel ahi^ "Wtn dioi enA nicht, ao wOiden 
die edr deodichen beiTsenden Mundtheilc doch nicht geiMten, ihn tnr 7"* n bingcn. Femer wird 
■en die geAOselten AUnnchen der Blatt- ond SchiMttnae ao wie Qcaden, lA^iiA sie nicht halbharte 
CMierflagel hal>en, wie et nach LInntf't Ordnni^iKhanwter aeJn nOCrte, nicht flir Bymetwpum halten, 
weil ihnen deren Mundtlieile fehlen odcj- die Metamorphose uuToUkomnien ist. Die Wanzen, obgleich sie 
den von Linne ffiffhtam CharacCer d«r HmiptBm achr deutlich zeig^ werden doch öden» wegen der 
heim OberflOgel, flIr IQÜb- gAalten. Sa darf man bot nach dem langen, dOnneo, pktt an die Braat 
gelegten Schnabel fcIiou, um gleich \on erincm Irrtlnune zurückzukomiuen. Sollte man einige Käfer, 
weldie oMbr lederartige als boinige Yorderllügel za haben acheinen, etwa für Orthoptm halten, ao 
wttriedie 
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Erste Orduuag. 

Käfer oder Scheidenflügler, Coleoptera Linn. EleuJdierata Fabr. 



GiuuucnurriK. Kann man einen zu bestimmendeo lUfer xuglekh nach der FUgAidnig, nach 
des ManA&AHcB und MBfawui pliuni uiileiuicftcBf lo witd man nie ii i fu* lüe Mdcii fcd dBon 

F^orätl.'ifer die Flü^fl ganz, wenn ne aiirh nnifwöhnlich kiin ersrhrinrn sollten. Immer fiiirl A\r 
obern (od«r vordem) bedeutend bürter aU die ontena, und Oberall von gleicher Sabsianz, in der 
Rnke itela anf dam lUtakai ia cjuer '■»■y»"«^ inaimMtnliimrl Enwcflen ftUan die mtcn, alkin 
das bemerkt man meistens gnr nirht, wenn man nicht ansdrticklicfa danach Riebt. Die Mnndtbeile sind 
bctüend und wenn ai« auch noch so klein sind, wie bei den AOssel- und Hotkenkifeni, ao bleiben 

Etvrai weillHiiffiger rharacterintren wir sie iiorh kunst^errrlit po: Vollkomtnenes Insect. Kopf meist 
uäisi^, »clir hart, liuraig, tuweUcn nach vom in einen hornigen Fortsatz (KOssel) verilugert Stirn 
■nd SdMitel, meist auch KopliiiiMId, daallM gemod i t Nor 2 —ammengeaeWe, nie aaBirälkfc yo fa» 
Au|;en. Ftlhler allermciüt mit 11, »eilen mit n«>hr oder wenifter lahlreirhen (xliedem, gerade odtf 
kniet, borsten-, faden-, oder perlscluiurfünnig, gesäf;t, geblättert, gekämmt oder kculcnforuüg, \Mn, 
ha% odCT sehr lan^. Mmiddicäe beifsend. Lefze meist vorhanden, breit, lederaitiis oAet hornig. Ob«r> 
Uder stets sehr stark, grofs oder zuweilen anfserordentlich grob, Unteikiefer an der Baaia iMlini^ 
an Ende hSutig oder lederartig, mit viergliedrigem, seltener dreigliedrigem Taster, neben waldiaB aa- 
wetlen noch ein innerer, zwcigUedri{|^er Taster, oder ein zweigliedriger, mehr oder weniger tasterttbn- 
lichcr Lappen. Lippe klein, fictschig oder btalig, mit tw«i vom (oder mitca) oder an des Settan 
eingefOgten, dreigliedrigen Tastern, oft «dl aft NdMomiiBen. Ab Rnmpb hmaur Mir HifcacMd 
und Sehildchen, welche honiig nad Torragend sind, bemerfcenswcrih. Der Hinterleib seiner ganzen 
Bnite- nach mit dam Rvnp C» vatlMmd«!!, oken von da FJOgtbi verdeckt nad daher hier weiclwr 
ab an aenier nntcni freien Fttch^ atete deniBcke Ringe zeigend md Oftar Ungßck aia nmdücfc. Die 
Beine krüftig und hornig mit drei bis fOnf, oft sehr breiten und unUB (IWlOnders bei ciiiifien Männcha^) 
weichen FnlsgUedem und doppelten Häkchen. Flügel aUeimaiat beide Paare voihandca: daa oben 
(«der vordere), lonner bei Fofsdtlfem voriHadene^ wenn mch «nwcflen nur a^ fanc^ meiat ichir hart 

md homartig, zinriürn ahf-r aurli ledcrnrlii^ 's. S. \ '>.), weich und sehr biep.sam, jedoch stets Oberall pleicli 
ond in der Ruhe über den Rücken mit den luncnräodera an einander gelegt (eine Naht bUdeud). 
Die Obetfllcbe doradbaa dorA IMiaini^ Pnnkdran^ Streüea, Gute nnd deri^cicbcM (Skniptnr) 

mannigfach vcrschieilen. Da» untere (oder hintere) h.lutip, pradcrt, in der Ruhe durch eine Qucrfaltr 
an der Spitze sich unter das obere einschlagend. — Larven. Kopf stets deutlich, d.h. ein dunkler. 
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fdMter, ümUA ptbet, bM «btnO hlitanr HmÜ mit dandidbai, od« w«aigrtHw der Aidaga ntA 

in findenden, Fßhlern. Da wo die FOhlrr nndrullich tiai und srhrinhar fehlen, suche m&n sie inncr- 
Wb de> Endes der vom Scheitel benbatcigeadca, «abn^t in der Mittellinie befindlichen, später gsblig 
tf/tkaOHM, dnitMcMgan UMe (Gabelliot«). Angen feUm n*w «II, wig« lidi Jadodi madk oll in 

' PoOB VM nirhrrrcn lilrincti, im Kreise gestellten glatten, ge^rüliitcn Au^rlrhn Utfor den FQhlen^ 
odar VW oiBxeloea grObcra UAlbkugda weiter hinten, Mundtheile «leu deutUdh and voUstlndi^ d. h. 
MW Lebe. ObeiUefim, JJtOaAUkn adm TMm ond Upfpa bestehead, welcher Wmm to eckr 

seltenen Fällen die Taster fehlen. Audi Rind die Unterkieferfastcr zuweiUn doppelt, indem sich ein 
innerer Lappen der Lade löst. Der Leib der Larve linien- oder weoigstens lansettfOrmi^ sehr selten 

gebildet sind, oder deren drei erste kfiner und breiter als die Obrigen sind, auch wohl andre Bildungen 
als die Übrigen zeigen. Von den neun Luflittcheni liegt das erste am ersten oder zweiten Ringe, za- 

ersten Rinken finden sich off drei t'iif':])n.-»re, welche bald Illngcr, bald kürzer sind nnd allenneist mit 
einem oder zwei Häkchen (ein- oder sweiUauigc), selten ohne solche endigen. Die ilAkcben sind denen 
deo «oBlwwMOMiMeelB ^eidi. Wo atefc elM» w deiili» vte GBedeor »mim (wie bd den wwi- 
klanigen). da kßnnen wir sie auch mit Fuf«, Schiene, Schenke], Httfte parallelisiren. Damit stimmt 
denn auch tiberein, dafs am drittletzten Gliede ein besonderes Stück, gleich dem Scbenkelbttcikcr, sich 
fadet BeidM einkleuigeB liejfgi rfad mar drei Glieder TOibiBdiai —d eo Ihdet der Sdwtal- 
höcker sni Torletxfen Gliede. Hier wflrde also der Fufs fiani fehlen. Am ARer, welcher oft wie ein 
13"* GUed lang herrorragt, sind noch hier und da auffallende Anhinge, wdche bald durch ihre fufs- 
,llaKche Bildung den Zwedi der leichteni Fortbewegoag, beld im llnr Ukea*, sangen- oder pfriea- 
ftm%fn Bildung einen Vertheidigungs - oder Bohr-Apparat Tcrrathen. Auch auf dem Ritckrn de» 
Leibes sind noch hier und da aufbllende warzen- oder bttcker- oder zangenfihuliche Theile. Am 
HAofigsten hat der erste Ring oder «leh wohl noch die swel folgendett, eellener ancii alle (AtigMi, 
Uüekcn^tliildclien. Nie sind die L.irven ganz kahl, wie z. B. manche kopflose, aber auch nie so stark 
behaart, wie \icle SdunettcrÜngs - Larven. Sic sind meist ircils, mit Ausnahme des stets dunkleni, 
bnonan Kopfes und der Fttfse, Sdiilder, Haken u. s. w., seltener ganz dunkel oder bont. — Die 
Puppe zeigt höchst dentlirh den Kopf des Krifcrs mit allen seinen Theilen, so wie die darauf fol^ten- 
den drei Abschnitte de« Kumpfes (Halsschild, Scbildchen und llinterstück), eben so den meist acht- bis 
neun-ringligen Hinterleib mit allerlei sonderbaren Afteninhingen. Mundtheile, FlQgel, Flifse ond Fflhbr 
(welche letztere besonders in ihrer Lagerung hübsche Unterschiede geben) fliefsen gleichsam an dtt 
Unterseite des KOrpers in der wundervollsten Symmetrie herunter. Die beiden ersten Fabpaaro iHh 
gm Schenkel und Schienen, gewöhnlidt aodi die Fuls^ieder, ganz frei, das dritte aber, bd iwllb— 
aiaiet nur Knie und Futsglieder zu sehen sind, gewöhnlich nicht Selten sind die Puppen ganz luU. 
Ifiiimilw beeaeriit man an ihnen blofs feine Hircben, oder auch Borsten oder DombScker, ond mar 
orimder an allen Thcilcn oder blofs am Kopfe, dem Halsschildc^ den Kniegdeakea^ dem BiiAen Md 
AMar. Sie aind weils oder mehr oder weniger gelb oder brtunlieli, selten bunt 

YoMOHHER. Wahncheinlich am weitesten verbreitet, denn man findet im hohen Norden und 
auf hohen Gebirgen noch Borkenk.'ifer, wo wenige oder gar keine Raupen mehr rild. IMlItBi im 
Hollo und unter der Rinde, setlner an Blittem, und noch sellocr in der Erde. 

LnntswzHE. Die schädlichen Forstkafer zeigen hfaisichllldi der Generation die gröble Man- 
nigialtigkeit, d. h. sie zeigen sowohl eine einjährige und mchrjshrigo, wie auch zwei- bis dreifache. 
Meist kbenl^nro ond Poppe an demeelben Oit% zuweilen auch die Klier, daher werden auch hier viel 
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hlollgcr aU bei andern InKrrtpn vcrschicdeuc Zustande schädlich. Oft sieht man indessen auch die Küfer 
aaf Blumen und Blniaen schivjimiend, wShrend die Lanrcn in Rinde, Holz oder Erde leben. In keiav 
Ordnung triebt es so viele Holz-, Rinden-. nad Warzeirresser. üagegm alakt die Zahl d«r Laubfreatar 
(welches sie meist nur als Küfer, seilen auch als Larve benagen), besonder! der Nadelfreaaer, sehr sarOdu 
nacht- und Markfrcsser giebt es ebenfalls mehrere nnler ihnea. Daher bietet auch ihr Frafs, da «r an 
maiger TCHflnglichen Thetlen stattfindet» rki CbarnderiatiacMa and Ufirt aidt in Saarinngm la^ nad 
got bewahren. Die Menge, in welcher rie oft owlMinai, iat «nberordeollkk ptHt umI tfw iUMI wnfa<- 
adieinlich alles in der Art Gesehene. Viele unter ihnen werden nie selten. Bei den meiaten bemerkt 
■Hl n«l daa Gcho^ ab daa Fliege wmib ate itch aber einmal aiifamrhnn, lUagan äa auch aakr 

■dkidl vnd «Mar, gewltlndldi in ncfcr ferader oder wenig gebogener Linie. Nnr fie Rmliklfir i aufan 
ndir schnell und sicher, die meisten srhSdürhrn fr.ipr uml unsicher. In der W.'innr sind sie KÜmmtlich 
huwe^iAu, einige togpr Idacrat lUlditig. Die natxlichen Fontkitor verbalten sich in Minaicbt auf Frab, 
AvCtofbahaort und Monge adv vmdiMfln. Die C anar n l i e n adcint dnrckgclMad einjUwig ni aeli. ik« 
Menge ist auch ö(u-t> nn^hublich froh. 

FoBSTUCHB BaoEunnic. In keiner Ordnung findet sich so Tiel NOtzliches und Schidlidiec in- 
glcic^ «eahalb dieae andi nobexwaiMt den enien Pinli Hnni—t md aekr wiektig gMniHl wntdin 
kau, Niehl blof« dies herechlipt zu dem Ans-ipnirhr, sondrm .inrh die Wichlipkeit der srhSdIirhen. 
In keiner Ordnung haben wir nitmlicb wieder so viele sehr schädliche, so schnell und bestimmt tAdtende 

sie in Men«;c vorhanden sind, auch in ganz gesunde prhen und diese durch wiederholte Angriffe krank 
machen und lOdicn. Auch die Zahl der merklich schSdlichen ist grofa und eben so selbst der 
nnmerkliek aekadlieben, irdite wegai der Mengen in dar ale klnflg aa Hnlie awAiinw, Baaoig 
niiat^ wenn auch ohne Grund, Vtnrsarhen und daher hSufip; tSnsrhende werden. 

BEGECirvHC üTco AvmiiDtmc. Da die wenigsten c.chädlichen Käfer am Laube fressen und diese 
nberdiefa aeist nur klein sind, so giebt der Kolh ancfa keine Kennzeichen, doch erkennt man sie an 
den ZerstOrungoo der Bluter. Die im Banme lebenden IdnletlasaeB riel bestimmtere Merkmale, als 
Wnnnmefal (s. d. AOgesa.). Alle im Allgemeinen angefllhrte, praktische Begegnungtmittei sind auch 

Emamimw. Man kaui die Käfer sehr Tcrsdiieden eintheihn, ja dem Forstmanne stellen 
nndi HMlir Eintteflongen ab Andera zu, d. h. nicht bloia neck den Kflrperban (morphologiscke« 
flijrstem), sondern auch nach der Lebensweise (biologis^ea Sjstem). Soviel Vorzüge nun das letztere 
andi anf den ersten BUck an haben scheint, so darf es hier doch nicht m sehr vorwalten, sondern 
nur da gakra u di t werden, wo von dem Dngetlbten die morphologischen ElnllMihiBgagilUide sckwer ta 
verstehen sein würden. Da wo diese leicht zu Übersehen sind, "ie z I!. <lie Zahl der Fafsglieder, 
die Fahler- und Flageibildung u. s. f., ziehen wir sie schon aus dem Grunde vor, und anck deb- 
bdk, «eil nwn gaviMmlidi nock nickt Ae gane Leiienswdse kennt, wem man das fnsect findet 

HiMHi( !itli( Ii <iii M i< liti;:>leii und erpirn rinllieiliinf in nfltilirhe und schüdlielie Küfer l.iFsen Kirh 
)cdoch beide Systeme vereinigen, indem alle uaizUchc auch nach mwphologbcher Reibefolge zusam- 
mangealrik «etden kMnen, denen dann db sdildicke folgen. Ale nnriklidi nlMiBeke siekca Mm- 

Bdl nnler den Triniereii uikI (Jen ersten Familien der Prnt.iinrrrn , «-lilircnd alle übripeii l'entaineren 
Tetnuneren und lictcromeren nur scbAdlicbc enthalten oder wenigstens nur zweifelitaft und unmerk- 
lich nombke. 

Die morphnloci^ehe Fintheilunt: nadi PobglBedem iforiln tiA immer noch am Meisten empfeli- 
len, wird jetzt auch immer noch von den Enimnnlogen am Meisten gd>niudit. Wenn man nur sAhlen 
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kann and die b«id«B Tordam Pmi« der Beine ordcnllick Ton den Unlera iuiter«ch«idet, kann man 
ndi nicht ima. Albtdingfi wmb man dam bei den Ueinatcii Kulim Oftm dk Lope ncbmco. N»- 



Ercte Abthdlan^ 
Dreigliedrige. (Trimera). 



An tXkm drei Paarai der Bdne finden aidi nnr drei Fdagpeder (Taf. L Fi);. 1 5 g). Dicae AbUkcibing 
von Kifem iat die kleinste von allen, denn sie enthält selbst im weiteren Sinne nur we 
Die ona hier angahanden Alten gcUno almmtiidi der Linnd'adMB Gattung CoedneUm an. 



Gattung: Cocd/wLUi Linn. Harienk&fer. (Tai. i. Fig. 15, 16.) 

Vom. Dia (irabe ÄbnlicUceit dar neiatai Arten «mterataander, ^rdde Mlbat den 1 

gen n schaß'en macht, U£st erwarten, dafs im Volke vrcni^ Obereimtimnng tat der Bcnennan^ der 
Art bemcbe und dab bald di« eine, bald die andre mit folgenden Nmhb bdeigt iravdan: Johannia-» 
Marion-, Sonnen- oder Blattlaaalifer, Jun{;fer-, Franen- oder Sonnenwendkiforleln, 

HMrgotf.skt'lhelciD, Hnlbkii^el- oder runder SchildkSfer, vache h dieu u. s. w. 

Chabactbxistik. Die Coccinellen eradMinen ainuntlich atark gewOlbt^ die meiatcn aogar toU- 
k«DUMB baOAttglttg, wenige etwaa linger ab breit Die dlenaeiaten aind gaut kahl und i^lnxeud, we- 
nige aebwadi behaart und matt. Sie gohOrrn zu den klrincm Küfern, denn nor xwei bis drei Arten 
«Reichen eine Linge von Die Meiaten aind dordi achOne, zum Tbeil bunte^ aber nicht melailiscbe 

Ffeiiien anagcKeidknel (a. unten). Kanatgereebt eharteterlairt man aie ao: Kifer. Kvfi Uekf. 
Kopbchild fest mit dem Kopfe venvachsi n. I^i fze (I. 11^ a) quecr abgerundet -vicrcclvu f(h"v^.irh ziirTirli- 
gedrfldi^ behaart Obeikiefer (15 6) stark, kurz, stark gekrttmml^ am Ende mit zwei scharfen Spitzen, an 
der Baafa dea Lm e n rak l e a ndt etnem ataik vorspriogeoden gekitonlen Zahne. ÜMeilticbr (1$ e) ana einein 
hornig festen, mehrere deutliche NShte zeipriulcn Sinmin und cinnr zivrilnppigcn häutigen I-.tJi' ^K■^tL■lR■Dd. 
Beide Lappen ziemlidi gleich grob, am freien Aande stark behaart, der innere fast ritomboidal, der 
labei«al«3Mllbrnil^d«nÄchsi*«igBairig(da«taneN^Taaler). Taatiarviei g llafl % diA, adwadi b eb aa rt i 

das letzte Glied dag ISnestc und breiteste, beilfiQnnig. Lippe (15J) aus einem honiipcn, fast vier- 
edugeo Theile (Kinn), und einem darauf aitzenden, bat herzCSnnigen Theil (Lippe), bestehend, deeaan 
IMer, hiotiger Band luram tollekgeartckt iat Taater drei^iedrig, alt aparaamn Haaren, daa biMn 
Glied das Isngsic, fapf wnlzig, Auj;en cntfomf, vom und oben gebuchtet ftlr dio ritiriii.'tiu£; de» ersten 
Gliedes der kurzen FUliler, deren drei letzte Glieder betrüchtlich anachwellen und am l:lnde abgestutzt 
äai. HdaacUMknn,adunderabdieFIOgcUeckei^p«Bbtirt. ScUdcbca klein, drabeU» PlBgaMacken 
grob, den Hinterlrib ganz deckend, pnnklirt und, so wie der Ilalssrhild, stark cewölbt. Unterseite flach, 
punktirt FObe mtfsig. Von den drei FufsgUedem das dritte das längste und dtlnnate. Die Larv« 
der gninelnatan Art (& T-puMttca) (TaLL 15 O bt bog nnd 1,7* bnk, knMMftnnig. vom tb- 
genmdet, hinten spitz. Füfse lang, schwarz, borstenhaari«; und behaart. Kopf klein, zicnilich flach 
ndt aehr kleinen dreigliediigen FUhlem, einer breiten, fleischigen Lefze, unter welcher die starken, hor> 
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Unleriippe mki dreifjVMblfn Tutcra. Der ganze L«ib ait kuneu BofstenJuarai, weiche auf dem Kopte 
od 4er Oi w iMi des enten aMMmt «tehan, Uer aber mIhmi «w Thcil, und auf d« IkigM 

Ringen übernll, sich auf, in Oucrrcihcn pcsfellte. Flecken ummelll. Dies« «ind mit kBfirlfftnnijicn (fbeo 
die Ilaare tragenden) Höckern beredt. Auf dem ersten Hin^e bilden dic^ic ciue Art von Sctiild, auf dem 
zweiten und diftUn wmtk grMsere und zwei kleinere und auf den folgenden 6 kleine fOr die Ober- und 
6 fUr die ünterneite. Die miltlera und die Meisten «eitlichen sind srJiwiiralicl^ einige aucli, «o wie meb- 
r«re Flecke des ersten Ringe«, orange. GrandG»rI>e der Oberseite grauschwarz, der Unterseite und des 
grOCsten IWik des Kopfes schmutzig gelb. Die Puppe iSH) ist lang, ^,5" breil. Da« iUn- 

terieibsende abgeredmet ist die Puppe fast viereckig. Der Kopf ist oiUer den Vordemod des fast 
rbontalen Halsschildes, der auch die FOUer deckt, znrflckgezogen. Tntar idir iliili vorragend, il» 
zum zweiten Fnfspaere nidund. Die beidco ersten Fufspaare »ehr geolherl, aas- and vorwärts gerichtet. 
Dm diitle, bis auf das Kniegelenk, giu TeiiNnf^ F uf igliede r lest gtt nidit at uk tm. Unlerflfkgel nur 
wmi% die OberflOgel Gbcrra^end. HintarieQi ah der Spitie an Bbtlem ■. a. w. bebsügt. Körper gam 
kahl, ziemlich hart und glänzend, orange mit vielen grh>v,-)rzeu Flecken. Zur Vcrwandlunt^szeit triebt 
lieh die Larve nit den Ictstco Ringe^ mittetsl einer ausgesondertco kleiirigfii Masse an die Bltlter an und 
bitaat dann den ganzen Klirper, be wiud ei a den Kop( etwae gegen die Unlenaite, ao daia ale «taan 

Buci^el iiiadit. Der fnUTC Kopf 7ietit sirli ctw.is unter den ersten Uiiic yiirilck. Ijie Höcker Wlldcn 
kleiner, und die Haare schwinden. Dana platzt die Larvenhaut auf dem AUcken, sireifl sieb Mdl 
bfaMMi. nnd bOdel Uer eine dfa^ die FBCw nocb dendfadb uigende Wohl. Diaae vw den ptten 
ArIcLi tiergenoiimiene Bcsrhreibims pafst aurh filr die racisten andern .\r(pn, jedoch ^iebt es einige .\rten, 
deren LArven kürzer und gedrungener erscheinen, und mit dvmenAhnlicbcu Uaargruppen besctit sind. 
Einige (Seymmu) bededien akb sogar adit einer woBlgen Sabstaaz. 

VuRKOMMEiv. Zalilroirbe Arten finden sich überall in DcniafUand, aOwoU in Glltsn Md 
Fetdera, als auch im Forste, auf Bäumen, StrHuchera und KrAutem. 

laamwMm, Wir tmm Am« Uar von aUcn Aitan m viel wie «liPlili mummm, dt alo 

auch allen gemeinschafUich ist, und kleine AbSnJeningen derselben bei der einen oder andern Art hier 
gleidigUltig sind. Die Zeit ihres Erscheinens ist nach den ZuclAnden verschieden. Die meisten 
Kibr sehen wir im Batbat «ad im FrOhjahre, und diese sind dann als frisch aus^escUüpfte aiit den riinslM 
Farben geziert, die später nach und nach ausblassen, da der Käfer Öfters noch >veit in den nXduteu Som- 
mer Itinetn lebt. Sie Überwintern in allen passenden Schlupfwinkeln, so dafs man sie bei sonnigen, nicht 
kniMi WMartagen bcn-orkommcn und oft in grofscr Mcugc an den Fenstern der Wohnungen, das 
Mauern n. s. w. herumkriechen sieht Im Ftühjalire liegatten sie sich und das Weibchen legt seine dolter- 
geU>cn, länglichen Eier an GewXcfase. Die nun bald auskommenden Larven findet man den ganzen Son- 
IMT bindnrch, bis sie sich im Juli oder August frei an den Blättern verpuppen. Wird die Puppe berllhrt, 
an bewegt aie den Voidavtbeil wie einen UawnerMifnnd ab. Nacb 13 bis 16 Tagan acblüpft der KAte 
ans. Die Nabrdng dM Iniecia boitehta« den Ueineni, weichem biaectan, naMcntlidiBlatdlnacn und 
nia(is.iiii;ern (fir. Saxescn), wahracbeinlicb aodi den SehildlAusen (die Ilauptfcinde der Cochenille sind 
Arten dieser Gattanf). Die fflKato M a ny de t aolben vewehren die Larven. Dies« laufen mit der (rOirtn 
Behendigkeit flberall airf den GewSchaen naher nod aochn ihre Benle, die sie achneD alt Ihm alariEai 
Kiefern ganz und gar > erzehren , selbst aus den zaaaaMHIIgerolltcn Blkltem herv or, und sind dabei oft m) 
gKrig, dafs sie sieb um den Raub zanken. Aach dB« Kifer, die wenige bebende laulen, aber desto 
taachcr anf- nnd davoafltegen, Ibnn dies, ^och vreit eehener ab die Larven, anch alt aelehar Cnnlfblifh 
kcit an ihrer, dabei noch lange forlKbcnili-u. Boiite !.aiii;<uil ilafs man sie für weit weniger ntttzlich als die 
Larven halten nmfii. Wie viel gebraucht denn auch ein solcher Kifer fttr seinen kleinen Dann! Mir 
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•chdut « fiberhaiv^ «1$ wo» «to nur nMch nMh 4«« AnascUOpfen fr«f««n und nacUier nickt nehr, 
dcmi icli babe im OdwlMr and wtedar im FMh)aiira itoBdenlang zugesehen, wi« *HwtflHff oder mdirm 

Kftfer, die Übrigens gani munter fraren, auf einer Stelle safsen, besonders auf Kiefern am Ursprünge dar 
Naddtckeiden oder des Knonpcoquirit. Nahm ich üe we^ so konnte idi an der Stelle, an wcldier da 
sabcB, dardura* nidilt von Prab bemerken. 'Wahnckefnlici driidiett aie ndi abo nur ge(;en fie friM^ 
saftige Oberhaut und criabru sich an der Aiisdtliistuiit;. Die Menge, in welcher »ic ers<Jieinen, ist oft 
anfieronlenllidi f/eot» und steht gewüa im VcrhJütuÜs zur Vermehnmg ihrer Fkafatkiare. In "'-w^nd 
Macton sie efaut Im iBimsMiiftnn Sdnaraa die KMe (Kirby and Spene« Titmd.). 

FoBSTLicHF RepeutOM» Dic Corrlnillcn gt hCiren 7,u iloii ntllzlichsten Iiisi-cten im Forste sowoU 
inie in Garteo, wesi Blal t Ulaae nnd besonders Blattsaoger, Oberhaupt alle kleine, weiche Sm^term, un- 
gehalten werden. Hr. Scbmidber^er (Obstbnnmz. I. 97 ) s«^, dati, wenn er nur einen solchen Kifer 
mui einem Schees^ der mit Blattllnacn bescUt irar, fand, er £ut sicher daraof rechnen konnte, am svreilai 
1^100 bebe Mntthna nubr datan in InflStn, washslb tt daa Geacbtft Immer den Coecindlen ttbcriiefc. 

Zu ihrrr Vcniirhnins kann man nalOrlirh nicht« beitraccn; T'nwisspnde dOrfen aber auch nicht dio I.ar^cn 
Üir schädlich holten und sie tOdten, Gärtner gUabea, dafs ihnen Mohirtben angenehm seien und sftco 
dhne in der WAe ajehsr G «ii» ümb , jtebeswdera tosi BinMlInaen leiden, i. "B. BensD, an. SoBtemaa 
nicht aber durch t)bertragun{; der KSfer, welche allgemein beliebt sind und Niemanden daher belastigen 
sritoden, in TreiUitaser den dort oft sehr listig werdenden kleinen Pflanzenlauseo entgcgenwiiken kOnncn ? 

Gelenken «rhwitzen, nnd der eine auffallende Ähnlichkeit im Gcnirhc mit Opium hat, ist ein trefllichcs 
Mittel gegen Zahnweh. Man leidrflckt den lebenden Kifer mit den Fingern nod reibt mit diesen das 



ErnTnEiiuHC de« Gattcüo. Diese i>i nicht p;ani leicht, wenn es darauf ankommt, sSmmtliche 
Arten tu ordnen und lekht kcnntlidi au machen. D« es uns hier aber gar nicht auf die feinen Unter- 
aeüa d e taiamm», aoadani t e iUnpt wr airf din ÜHwae b a ld i a g «iner Cocc b MiU i, ala «Inaa tm aebonenda n 

Insect«, Ton irgend einem andern zu vertilgenden, wird es hinreichen, nur diejenigen Arten hier anfzu- 
fidureo, welche sich leicht characterisireu lassen, nnd das sind glflckücher Weis« gerade die gemeinsten 



Arten. 

Wir unterscheiden zuerst diejenigen, bei welchen der Rand der Flflgel breit und deutlich nmge- 

Fleckeji. Eine Art hat zwei solrJier (C. hipustulatah.) und eine andere rier (C. guadn'piutuLita L.), beide 
sind die gemeinsten Arten auf Nadelhölzern, besonders Kiefern. Die letztem haben sehr Tmdiiedene Far* 
ban. l)io g iiaaainatanaiBdtn<b«iit a AwawaiPnabita,faeh>«{Mrfb<idw 

en tw eder 7 nn der Zahl sind (C. T punctata L. s. Fig. 15.) oder S (C. ^-pimctatn L ) oder 'J (C. '2 punctata 
L.i atae Varietät derselben, meist Weibchen, erscheint aber auch schwan, mit 4 - 6 blulrolben Flecken), 
odar 13 (C 19-iMMMM L. iMbr IlHi(jBcb)k «der mdb aididardi des ballaü Rand dar aahmaiMnPnnkte 

auszeichnen (f. ooaibAl I*» anch zn^li-irh die gröfstc einheimisch«, 4-1-" lang und ß-j-" breit). Alsdann 
giebl es noch gelbe mit oabifaneu l'uuktcn (C. i2-punctata L., C. 22-punctata L., C. \Q-pmtulata L. und 
C tm^ahttm, matde vicradüge fleekn hal)^ and gdbrothe mit gdblich-weifaen Ponbten (fi. 16-^nnnin L. 
und \h-guUata L.) nnd endlich fichwarae nnt gtlben oder gaiblicb-wailiMll Ponktan (C 
tigrina L. mit 18 bis 20 grofsen Punkten). 

C3 
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Zweite Abthciiuns. 



Fünfgliotlrige (Pentamera). 



An nlirn drpi Paaren der Beine finden «ich fünf Fubglieder (1. 1 1 g), die ^f«(e Oberiiaapt bei loseelen 
bekannte Zalii tolclier Glieder. Freilich nnd diene Glieder nie tod (gleicher GrOfse, aber auch nie wird 
«ins allein so klein, dafs man es erst mit starker Lapt «achen mttfste, und ec gehören daher die Borken- 
kSfer, bd welchen zwischen dem beiden letxtcB Fnisglicdeni (dem dritten and vierten) noch ein «ehr 
kleines verborgen liegt, wddiei also nicht nü^gcBlhlt vrird, nicht hieriier. Bei einem, Abrigens schoa mu 
4sn Abbildungen leicht za erkennenden, KlÜBr (Obnir) ist das enie Glied beaondertf klein, |cdoch, 

di« Glieder bewegt, meist leidit in eriMmcn. AOenÜDgi koHMn ancfc etugi wiiUich i 
oder fvanr dreigliedrige hier vor, wie einige UeiMModeiWer, diaie sted IlBrnM liber eo i 
dafs sie nichts gelten. Im Allgemeinen sie zu cEaractcrigireu ist sehr schwer, da sehr grofsc Mauui^^taltig- 
keMen in Fora, Gtttbe, Lebenswesae o. s. w. hier Torkonwcn. Am Enten konnte man noch von den 
ebne aageo. Dieee baben BlmBck bei den deraeitteo Pentamereu, vUiieicbt mit 
gen (^itfiiii^' Thipn-stis, dcullichi- Füfsc, die den meisten Tetramcrcii, namentlich den) 
kifani, von welchen wir oben, als leicht zu verwc^sclnden, sprachen, glnzlich iehlcn. 

FoMTuem Bnnrnim »Ar 9«Cb HMMt dem Reale dar aocfc «bsaheadehi 

Käfer, gehören hierher schiSdliche Insecten, welche nach ilcti 7>iiikoiik:ir( ni den ersten Rang einnehmen, 
wie Laubkafer, fiupresten u. s. f. Der Forstminn hat daher die Kenuzeicheu dieser Abihetlung wohl zu 
bancyovdiemiAfllirigHMMiAliBdhiAwB a»iiMM. dk nv 
sind, dafg man zur ZShlung I 
zu nehmen nOthig htttte. 

nach leicht zu beobachtenden Organen (meist Fahlem und Flögeln nnd nur einmal Tnüfeni, flif dann aber 
auch sehr grofs und dratlich sind) eingerichtet sind. Die fünf Familien, welche man hier gew4>hnÜch 
lichfaMMMflMBl 



tkviio,MvdiiaiUaiMll«ttd.Hinilttlaib«tdeckMdMnilgdda^ 1. Knrsflfisler. 



fcutamcrcn • 



^.langen, den ganzen 
iHinterleib oder den] 
ffrOllrt.Thdl< 



mit an der Spitze allmü- 
lig oder plötzlich ver- 



die kMen Glieder blatte 

artig oder zahnfönnig 
erweitert 2. Blatthörnige. 

die letzten Glieder mad- 
liidk oder kvgelig .... 3. Keal«iiharni(t. 

! an der Spitze ntcht/ Fehler Taden- oder bor- 
verdickten, weuul steiiföniiif; mit gleich 
auch Lindere Glieder I laugen End^cdero . . 4. LiufkUfer. 
.Fddeni j 

llUergeelgtOi gekMnt 

o. wenn dies nicht dent- 

lich ist, m. meist atifTal- 

lendUDg.£nd()iedem 5. SlgehOroige. 
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Zu den Familien 1, d und 4 geiUtrt der Rest der nttUlichen, und zu der zweiten luid fünften 
gäyiM die MlldUdMi d«r AMmIIm«. 

Erste Familie. 

Laiifkäfor, Fleischfre.sscr. {Cursorcs . Carn/'corn). 

Käme». Den hier in S^eme gebrauchten ^iamen (Laufkäfer, Fleischfresser), welche aocfa 
AlgMMinai im Yolke gdun und gjei ch b c de Bltn d «ind mit Renakifcr od«r Llufer, AgD an Midi 

hinzu Erd k .'l ff r, R S ti b rr. Sic beziehen sich sSinmtÜrh auf dal Bflinpn dlMW KlCuV wdcbe tUk dovcfc 
raschui Lauf und durch raubcruichc Lcbcuüart auszcicluicu. 

CuiAcmmiK ill hier na ra mehr im Allgemeinen schon wlintrhengwerth, ab wir dadank 
Wicdcrholuni;«! ersparen, noch daiu, Ja auch hier auf Artcu-LIiilLTsrhii'dc dem Forstmanne wenig an- 
konnnt Wer nur cini^crmafsen Inacctcu gesammelt oder beobadiiet bat und nur einige Arten der Lauf- 
klfar dilMi kennen lernte, wird auch die flbrigen, auCaerst zahlreichen, hierhergafcBNlldeB Arten leicht 
erkennen, ;o \iel EigenthUmUches geht hier durch Hunderte von Thieren. Sie erscheinen sogleich nls 
kuiiuc, lUbcJie, starke Thiere, weil sie audcre Insecten emsig verfolgen und selbst den angrcifcudcu Mm- 
sehen heftig beifscn; sie sind scbOne Käfer und halwo lange, starke und doch sehr proportionirte FDlso 
auch (Iberall eine feste Hombcdcckun^, die nur selten mehr al« einzelne Haare zeigt. Die meisten 
erscheinen tou oben länglich, elliptisch oder oval, mäfsig gewölbt, einige nähern sich dem Rundlichen 
und sind starker gewölbt. Die Schultern springen selten stark vor den Halsscbild vor. Ihre Farben 
■ind meist schwarz, jedoch gUUizend und reinlick, aekr oft aber anck aogMMkm melaHiadi, ainlarbig oder 
but Der kunstgerecht entworfene Character macht sie nodi dcullidicr. — Kifer. Kopf 
(L 12 A', 1 A I ttiiifsig, allermeist sdunkler oder viel schmäler als der Halsscbild, ziemlich flach mit zur Seite 
*" I " ' "B*™'*" Augen. FOliler entfernt, nahe vor den Augen, die halbe KOrperlinge nie Uberragaul aber 
anch maiit bainaha eneidiend, (aden- oder boratenCarmig, nie gesägt oder keulenförmig, aus bat gleidi 
liagMI GUeden bestehend. Der Kopfscfaild oft durch < iiic Furche geschieden. Lefze (L 11 <i) mit dem 
KoptMhiUe ▼erwachsen, hornig meiat gewia^Mrt. Oberkiefer ^11^) bonii^ ««lir atuk» bMondeis lang 
und spitz und oft mit einem Zahne, sdlaa mit mehreren, an dem Innwirande. IKnteiiicfer (L 11 e) mehrere 
deutliche Nihte zeigend, mit schmaler, laderutig hünliger, behaarter, oft mit einem krummen Zahne ver- 
sehener Lade und doppeltan Taatcnit danninMnr, der Lade angeschmiegter, nrctgiiedrig and nkht viel 
länger als dieselbe ist, nnd deren Idknr, viel Ilngerer, viergUedrig ist und «nf einem bonigat Vor- 
spnmge, gleichsam einem fünften Gliode, stchL Lippe (I. 1 1 d) dem meist mit Zähnen vencbOMD Aos- 
adinitte das Kinoas äuf/dBOf/i, auf der innem Seite (11 d') mit behaarten Iiautfaf]i«n (pafaglo$tttSr,)t 
tut der Inften eaf efaeoi Vonpmnge die dreigliedrigen Taster tragend, weldie die Lippe amcimBrh 
Qberragen. Halssdiild meist ziemUch quadratisch. Schildchen aufTallcud klein. Flügeldecken gcfuNb^ 
ffriffpt, ponkürt, pubsg oder «iiapinirt, selten ganz glatt. Die Unterseite gewölbt, messt gl ä nzen d er nocb 
ab db Oberteile. Ffl&e big od kräftig, besonders der SAenteHmdier an der Basb des fangen nnd 
kllfiigen Schenkels dttr HiuterfüCse stark herrorragend. Die FufsgUeder sbid noch dadurch ausgezeidinel^ 
dnb sie bei den Männeben am ersten oder anck am »reiten Fufspaare sehr breite scbwanmuge Sohlen 
haben, bei den Weibchen sbsr nur sdknal «nd dOnn sbuL Aadk sind MUidien nnd Wdbcbsn meist 
noch dadurch unterscLicdcn, dafs erstere 7 und letztere nur 6 Hinterleibs -Ringe zi iccn, dafs jene ferner 
den vorleliien Ring unten aosgerandet and diese nicht ausgenmdet hal>en. — Die Larven (L 1 1 .fij 1 ^86) 
Mig« ta dw Fem 80 «nfaenndnlttche TembbJenbritan, dib M ib noA 
MririNBkMnabdflnKlbr. Dw einig» dunlipeltedo UibnAridn^ndAen^ wsUee deielbitTon 
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deo Sbipb.rtiiien aondart, denen nioche unter iknen aaflallend Klmiiclk sdiai, sind di* ImereB thilerUefer- 
Ta»lcr (an Fi£. 1 1;^), welche bei alleo mir bckannlen, hierhergehörenden ArtPii deutlich iwriglicdrip sind. 
Audi stehca die FiiU«r tUt» «m $«ttaiinnde des Koght Unter dem AulMnwinkel der Oberkider und 
nie M sehr enliflnl and niA der OlMnette gerltckt, wie M <ien Sli|di7fin<a Dtelttbe bdten «ftiwei 
Häkchen and der RoUhO^e! findet sicli dann aui drilllrizfpn Glirdc, jedoch LomMB Weh cinklauige, wie 
bei im SHagktjÜota, vor und dann ist dai RoUhttgelgUed das vorletzte. Bu Weilen tidM bei CieimMu 
ad Owhir. — Die Poppen <L 11 c; 11 J7) liwl weib, wnbndMirikk ili— Urili, ndt AaenhnKdee 
Rücken« md der Seiten des Hinirvloibi^!^, wrirhe steife Hanrc haben, ^r nicht behaart. Der Kopf ist 
mlttug flbeiy be ngt, die Frelswerkzenge vorragend und die i'Cliler nach vom, (ut paralld, gelegL Die 
Sciicnen und Ftabgllieder mbadedt, letitere dne I li rtefle ft eeade elwne Aemgend. Dia fUgeMeeki 

■icht selir lang und da, "d dio KTifcr srflii^plt sind, .mrh rin Paar am F.nde Torraprnde Unterflöpel iriernd. 

Vouomu». Die LaufkMer sind Uberall da verbreitel, wo es andre Insecten, namentlich Lar^ en 

und entweder nur im Walrle. oder auf dem Felde, am Wasser ii. s. w. leben, bo rerh.'ilf sirh anrh der 
Aufenthalt der Laufkäfer danach. In der That kommcD Öfters von ualie verwandten Arten die einen blots 
im WnUe oder In denen Ntiie tot (Geni&ur eonMomr, nttratui, glabrabu, irfofenem. mm-nium, Cküt' 
4tkng/hatica, campettris, hyhrida u. s. w.), die andern nur im Felde {Cumbm mmUbU , gihbtu, planus, 
JImiasmif, deindela germanica u.8. vr.). Llu^rc gcmcinsteii Arten, wie Cjfnvmlaeuf, C. camp, uadhjbr., 
CenriwttiwfBifMi nnd niffl-r, fanden sich m gut im Schwarzwnide wie bei uns (Hr.WarnkOnig). C aum- 
niluu kommt im Hart, in Lflneburg, in der Schweiz nnd Sächsische« Schweis mr ^r. Sesetcn), amii 
am GOUingcn und bei uns, so wie auch selbst in Schweden (G,> 11). 

LcBENswEjSE. Ungeachtet der grofsen Zahl scheinbar sehr verschiedenartiger, hierher gehörender 
Thiere findet doch mtaek» übereinmiMiimft in der Lebeneweiee deteeUben Statt Hiaiiditlich der Zeit 
ihre« Ersnholn«« «nA ihrer Ilnhnnf iil efaie TerwoidlechBft wM den dben befrachteten Cocdnellen 
nidit so rafciMMk Dio neilln nnd echflniten Individuen bemerken wir bei uns im Herbste und im 
WiHtt wo eoger Üobei t o L eie anter dem Moose (wo sie {aUciacnErdlOcheni, oft hi einer lolchcii 
Slallani; eich finden, ab klma ne Am wm der Verpuppung), in den liten biden Sl0dten vnd naler der 
lüsrii Rinde nnhrflchigrr n.'niine, wo sie überwintern, hallen kann. Einmal U(st eirh daraus schon auf 
da« SU dieser Zeit erfolgte Auucldil|»Iea ■chlieben. Aisdana fmd ich anch nnr gegen Ende dce Soauners 
Mi in den September ansgewndiaane Lnven and ehunl im Angnet nnd dae andre Mri im Oetoiier Ftop- 
pan. Mcliriii.Tli r.inrf Irh niifh im Orliihrr lief in der Erde gaoT. frische K.lfer von Cicindcla, die augen- 
•cheinlicfa erst eben aus der Fuppe gekownen waren. Ganz junge Larven, S.JQ. von Carabiu Sjcophanta, 
ited idi nnr hn FM^ahi«; WafacMftehiBch iat aho §■ eidw Mh^ ifaN SaptiagnMit nnd die Der 

werden an vcrsfrckten Orten, besonders in <)rr F.rde, abgelegt, worüber )edoch nichts mil Rrstimmtlicit 
ermittdt ist. Mir ist es nie geglückt dies zu beobachten, denn obgleidi idi Weibdicn der grOfsem Artoi, 
wdche nMli dar Aaaddmg Ihne Htateridbea m acfalieiban, «Bwük tritahüg wmwi. «Am tat nit M 

geftillle und im Freien aufgestellte TOpfe einsperrte, wo »He sie begünstigende Bedinizun^en er(;rben lu 
sein schienen, so starben sie doch bald. Allerdings scheint sich auch die Verpuppuug früher einstellen zu 

die F^ar» cn eince^iperrt werden, so Trrsrhirrlen ist. So verpuppte sieh bei Hm. Hoor ÜKt. emTO-niUlU 
schon den J, Juiii und schlüpfte am 13. aus, und Carabus mstratus (beide vom hoiiM Cltdupi Minoin 
mm) dm 14. Joni und schlttpite nach vier Wochen ans. Bd HM wird eich du giwib «Mb wmmttm 
OWijw n M n nen , denn ich habe cinzdne h^wticfasigc Larven von Carahus Sy-cophanta auch schon im 
BeAllo (afimdan nnd andre mfar erwachsene schon Mitte Man in Bewegung gesehen. Diese würden also 
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im Sommer aiufjMckllfft Min, wlUir«iid jedoch die aUenaeiatem scboB im vorigen Uerbit «rwachun imiut, 
omI mck vor y/flam kmmkmtm, Die Makraag dienr Anectan bolAt gswib mir an dücriKh« 

StofTcu. "Wenn Carabus Ccphalotes ein ,Jrumenti vattator, certe eiti4 laiva" (Sicoh Col. p. scoannt 
wird, to beruht die« gewi£t auf einem Inthum. Auch C. gibimi will uum an Getreidewunein zercUnad 
gpduii baban. ObaiehiarBicilaharABiatrtUHB^M Laitwimchgingai? h Jergldcbea Beobadrtiiii- 
Uiucht man sirL scTir leicht. Weder mir nock aadern Frcundeu ist ji-mals so f l>ias \or^L)vüiiinioa. 
Hagffigffi tahe man sehr hAufig «owohl die Larvas nia auch die Kafcr, andre lusccten wirklich ireasen. 
Ibra SchmlliglMM. me «Mb «• «üimmIb kitHgoi «nd «MwidialteB ModO^ adbat die woaMmw 

F.ine.ipparaJe hei CicinMa, deuten «chon geuufssam daraufhin; ob aber .iiuh die cit^t'nlhiimlirhf' AbsoD- 
denmg, welche sie an« den AAer, zuweilen mit kni»tenidem Gerliu«ch (bei C. explodeai, den ich in die 
Wiiig«litlaai*n itaiwiillii, bflrte ea äA aa, iiia««waMt*ied«Mk8BlciiaWaaer^aA«)inlt^ 
sieh »pritzen? Kaum! Dies dirat ihnen wohl nur ab Wehr, denn wer davon nirbfs >vcifs und eine sulchc 
•tinkende Ladung in die Uand oder gar in das Geeicht bekommt, UUl seine Beule gewils wieder (ahren 
od«MhHigNlfaideaiidieni«nacb«Miiicbgeirfbdav«r. Flllwiglnlnii, welAe dae igpUBrnt Bert» 
für die VrrdauaDg TOiberdfen sollen (Schlanf;en, Spinnen) werden nicht ans dem Aflrr, sondern aus dem 
Munde mlleert Was nun die Nahning^lhiere seihst betrifTt, so dOrften diese wohl aiienneist nur im lo- 
beadm Mande MgigMigw wnim. Bm. Hartig** {anf-Zatr. & 13&) Baofcnblw^, dab atbicr» 
Exemplare ^on C. Cepluilotei ein Cada>er begruben, habe ich nin wederholen können. Meine Beob- 
achtung, in Folge derer diese KMer stets in £rdli>chem wie Fddgijileu lebten, stimmt auch nüt der voa 
Sehnak (Ami. AmMir, S.3ia) yniAm tob im Klbr aaglt JMdM i» lami mrtmat JoHau im 
iuque latitaru uU gryUus. Dabei war es sehr nuffalle nd, dsfs sie sieh bei uns perade auf Kiefern Sant- 
beeten, wo die Gr^-Ucn sehr überhand gcuommen hatten, und wo am Wenigsten Cadaver von grOCsem 
Tiiari ta aadMa wana, bi tdcher Menge baden. Will aaa bUr aaA gtbia, m bMole 

■an CS. wenn sie Cadaver angehen, al-s eine Ausnahme au.s Nolh betrachten, wie die nur an lebende 
XUere ^ewOhutcu RaubvOgel auch todlc in der jSoth annehmen. So viel ist gewifs, dals nach oft, imd 
wier den TerschiedeaMai Verhlltniiaw oad bi dca vcncUedeaMMl C ag l da n wiederiioltcn Bealwdita»- 
pcn die Laufküfer nur lebende Inseclen angreifen. Am HHufig.iten pahe man sie mit Kanpeu besrhsflif;t. 
iila ist aber häduit walirscheiulich, dafs gie auch andre Larven, >vic auch Puppen und selbst allerlei aus- 
gribüdelB baaela aagraiien, and Oberhaupt dafs sie nicht blofs auf gewisse Arten heschrtakt sind. Die 
I^rven wenigstens, welche ich mitten in der Ainde in der Nähe der Gange von BorkenkXfem fand, 
kSnnen doch nur von letztem gelebt haben. Sic treiben dies Obrigens nicht blofs als Larven, sondern 
auch als Kttfer und diese scheinen noch krSfii^er und muihiger zu aein, alt die Larven, denn Kifer von 
C. Sjroophanta frafscn ihre eigenen Larven, mit denen ich sie einst zusammengesperrt hatte. Die Käfer 
ergreifen ihre Beule im offenen Kampfe, wogegen die Larven auch bei einigen im Hinterhalte zu lauem 
scheinen, wie die der C^iciudelen, »ekhe in Erdhöhlen (deren Eingänge denen der (>rjrUen fihneln und 
oft, besonders in festem Lelunhodeu, in Menge und seibat aa steilen WegwSnden beisammen sind) leben, 
and in diese die vorübergehenden Insecten reiben, woia ihnen die beiden Rflckenhaken gewi£i dienao. ' ; 
Weui die Larven oder die Ksfer einen offenen Angriff nnteraehmen, 8o fast^eu sie ihre Beute mit den 
starken Oberkiefern und halten sie so fest, dafs an kein Entrismen mehr zu denken ist Die Sjcophanten- 
Lan-en sähe ich immer die grOfsten und stärksten Kicoraapcn, unter deren dichtgedrängten Haufen sie 
sich in FanggrShen bei einem grofsen Raupenfralse befanden, auswählen. Die meist riet grOfaere Raupe 
apAt lieh nicht sogleich, sondern schittgt mit dem Kopfe und deai nicht etgriCfcnen KOipertbeile wo 
MS^ dab der Riuber oft wie em Wbidmtlblenilfigel herumgedreht ivird. Daher konint es ancfa wohl^ 
dBfaMm]UiipeaiMlLam«d«KlteoftvaM]lMmatlln<Ditabl. Hr. Pf etl «aho bd dnen RaiM 



Digitized by Google 



24 



der Noctua piniperda, dafs ein und derselbe KSfer zu inederiroken Malm (10 bi« 15 Md scIm«!! hintar 
«Imidec) anf daa Edikte den Baum bcslic{:, »ich mit «bierllMife ron dem»elbeo henuiterstarzte, tkb 
dann 'n^arete und «clinell wieder dasselbe Spiel begann. Wam man nicbt alle Arten der Laufkäfer ao 
fleilsig im Verfolgen «ieht, ao kommt dies woU daher, daia aie iidi bei dieaem Getckift dar Beobechtung 
entziehen, indem sie es während der Nacht betreiben ed«r Mdt wohl Larven in der Erde, oamcntiidl 
i;ewifs Engerlingen, nachatellen. Kflnatlich filttcrn laaaeo aie ndi gewib idiwar, Nor «iiigp Male hatten 
die Larren und Käfer, welche ich gefangen hielt, gefreMen, oft erat, BMMeni idUni 8 Ms 13 Tage Ranpen 
in ihrem Zwinger gefüttert worden waren, die meisten starben bald, wahrscheinlich weil sie sich freiwillig 
m Tode bniifartaa. Bei dea kllnatUch in TOpfen Terwahrtai Sjoophaalen-Larreo sähe ich auch, wie 
•dir rfe den AoftnAnlt In dar Erde Bebcii, dam ale gingen bmIi ■]!« lUdttangai dnrch dhidlM und ihn 
Gange Terschdttelrn sich nicht KO^Ieich. Sitzen sie draufsen und man kommt ihnen nahe, so krOmmcn 
und winden aie tidi Anüang« nnd fliehen in ihre Gange, in denen aie aich achr achnetl bewegen* I>ie 
Meag«, ta indeber ne endieitten, M oft Mb* grob; ao anhe Ick, wfa Mkon «wAo^ M dnon graten 
Frafse der Kiennnpr lliinilrrlr von Ksfcm und Larren der Sykoplinnten, niorndi C. coriaceus, violaeeus 
und gUtbmtut in den Fanggräben. Wie viel« möffn da noch auf den BtaBCB gwlecLt haben! Eben ao 
tMttenafaidrfo aber mkIi wieder nmichMMoL So beobocUalo Hr. Sosoaon aon groben Laidweaan ftr 
die Frniinde dieser srhfVnen Thiere, dafs sie in den Jahren 1835 ond 3(i, welche bekannilich sehr Irnrken 
waren, am Hane a«hr selten geworden waren, )a eine Art, Ae iauner nur an einer Stelle dort gefunden 
woiden war nnd däher wm ao li d ia r e r b a ebod i l a f werden konnte (C fwegnloiii), war fiM gnt vcT' 
schwtmden. Die Bewegung der Laufk^tfer ist (liegend und laufend. Nur ^rcni^e, >vio die f'icindelen^ 
fliegen häufig. Die tlbrigen, welche doch grofsenibeiU noch DnterflQgel haben, benutzen diese gewib 
Baken, denn ich aabo mr kUba Arten, nlo die grof»en, im Finge; 

Die FOBSTLicHE BinBirrviie geht aus dem eben Gesagten zur Genflge hervor. Die Laufkifcr 
gehören zu den nOlzllchsten Thieren im Walde und rcrsagen namentlich bei grofsem Banpenfrafse ihre 
DiamlO nie. Der Forstmann mufs sie daher sowohl im Larven- wie im Käferzustandc kennen and sie 
nicbt etwa fllr scbldlichea Gewfiim ballen und mit den Rampen tOdten, sie vielmehr schonen und auf alle 
■BgUche Weise eriudlen. Dazu gehört namentlich, dab er de nicbt in den Ranpengrttben, wo ne doch 
4berliflaaig amd, da die darin befiüdlii hen Raupen ohnehin ateibcn, untkommcn lafst, sondern ihre Thätig- 
keit wieder den Im Bcviere auf dem Boden und den Binmen a m aüe i i lan Banpcn mwKndfc Man bat 
Torgeacblagen, dor^ binein^cle-rte Reiaer flmen Gelegenheit «mn Entffieban an geben, hdeaaen bt dtaa. 
abgesehen davon, dafs die Uaupcn auch auf diesen Brttckcn herauskriechen können, nicht ohne Mühe zu 
bewerkstelligen ond in derselben Zeit werden einige Ailieiler dnrdigebcn md die Larven ond KlCer mit 
den Händen berattswerCBB kOnuan. AHerdingi mnb nnn ea erat lernen sie eo ansnbaacn, dab sie nidit 

beiben, oder ITnndsrhuhe dazu anziehen. 

Die EncTSEiLOMG der Laufkäfer, welche bei Linne nur in zwei Gattungen sehr einfach standen, 
lat fai den na nes t en Zeilen bei der aich faaaaar me h renden AttaniU hSAat vwwiekelt geworden. Mao 

hat sie nicht nllcin in sehr viele Gattuntten petorn^ rt, sondern diese auch noch unter höhere .\btheUa^ 
gen zusammengestellt. Da es dem Forstmanne aber nicht auf die Unterscheidung aller Arten, wie bei 

generellen Merkmale im .\uge babcBmufs, so d.irf liier nicht auf die spccieUe AuscinandersciTiing, son- 
dern nur anf die Linne sehen GoMmgen, zwei an der Zahl, eingegangen werden und defshalb sind andk 
anr ofarige Arten, gleichsam die Repaflaentanten der HaoptfanMo im Wälde, n^eich dio f ohilin nnd 
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Kr<t« Qattug. 

Cicindcla J Ann. Sandkäfer. (Taf. T. 12.) 

Dift Hjju» Sandkäfer, SandUafer, Zangeakafer, Daanfufikafer, Conriar 
baU für die öne, bald die andre Alt im Volke pibimA/t «ad aadre Bunnungca, 
sind, wie Feld -, Wald-Bastard «. e. W.» filflB MV Vaine Üb«Mlmgai dl 
aa iciii, ood Dützen dabbaib nichta. 

CiuaACTBB»TK. SoweU IDtfiBr wie Lana baiben aofiel EigpMa, deb aie, -wenn aie anch bn 
■treitcm Siuue mit <K ii Küfern der zweiten Gattung in eine ALtbeilung (Familie) fichörm, doch generüch 
«biTOO (atreant zu werden Terdienen. Scbon im ganzen Benebmen untencbeidet man die Klfer auf den 
araten Blick Toa allen Hbrigeo, indeni de tadaent acbndl lanfcn, dann pllMilicb anffliegen und wuk ku^ 
xem TUiio im ZirV-zark. so dnfs man ihnen schwer folgen kann, sich wieder setzen und laufen u. s. f., 
wobei ihnen warmes Wetter beaondcn xu Statten konuat, wlibrend lie bei kflblan und de« Morgen« auf 
belbaatcm Boden mr mibeUdflIeh laofen. h ibrer gamen Gealak, beieadcn wenn man dam Äe liar- 

lichen, schlanken FOfse nimmt, haben sie mehr Grazie, als (Ii<- incii-tcu übrit^cn 1,,-iiifkäfrr. Knnslgerecht 
cbaracterifirt nun aie ao: K&fer. Kopf (12 A) mit den stark vortretenden Au^ea breiter ala der sebmaie 
HahBcUld. KopbcUy achmaL Lete a«aA TortKlai^ qp«, aU atwna fgAegpaen, fa dar 11^ 

spitzi^:tin Vor<I<'rT.indr. Oberkiefer lanj: und ^pitz, mit mehreren spitzen, starken Zähnen am Innenrande. 
Unterkiefer sduual, mit beweglichem, langen, spitzen, gduümmten Zahn am Ende, zablreicken roatgelben 



kahlen Tastern. Lippe kaum bemcrkb.Tr, hinter dem dreizähnigen Kinn vi r-iterVJ, mit drei^liodrif^en, an 
dem langen zweiten Gliede zahlreiche, lange, starke Borsteowimpera zeigenden Tastern, das dritte Glied 
gMikaU. HalaachU aebaml, vom and Untan «ti^aMAnftit UntaHUlgd ^«fcu'«> Die drei cntan 

Fufsj^Iiedcr au den VürdcrfUfsen sthwammip gepolstert. — Die Larrc der C. campestrist (der gewifs 
auch die der andern Arten sehr gleichen) (Tab. L Fig. i2.SC} iat ii" lang und Ober 2" breit. Der 
Kopf brtbaRilbnnit oben Tcrtieftnndiiilataberrtateikfafrl^ Lefca arit KopiwMId r a wracb a ai, 
abgerundet viereckig und, so wie der Kopfschild , an der Seife mit einigen Zähnchen. Oberkiefer stark 
nach oben und innen gekrümmt, spitzig achmal, an der Basis innen mit starkem Zahn. Unterkiefer fast 
frio bei dan Canten an der Baak ndt UdnoB BSdtar, BV ibri adbem vid bUMW 

Tcrwachsen, so dafs, anfser dem gemeinschaftlichen dicken Rasalgliede, erstere nur drei kurze dicke Glie- 
der und die letztem zwei lange haben. Lippe abgerundet vieredü^ fleischig die zweigliedrigen konen, 
an dar AdbanMito ahgiftgUn 'nnter tfwm g end. nUir Uom, viorijHadiig aaa Koplnwla Unter dam 
Anfsenwinkel des Oberkiefer«. Jcderfcils aiu Hintcrwinkel des Kopfe» zwei unf^ewChiilich grofse, halb- 
kngUg vorragende Augen, zwei kleine gcwOlbte Punkteben aa der Unterseite, iu der Gegend des ersten 
Angaa, aibaiinen ondi aocb daon an ^abafan. Dar ante balbnondlbrmige, regebnxCsig gewfanperte nnd 
behaarte Ring, so nahe an den Kopf eeprcfst und so mit seinen Vorderrändern an die Hinterrftnder des- 
selben angeprefst, auch von derselben Farbe und in gleicher Ebene Uegend: dals mau auf den ersten Blick 
baide te ein GMed bllt (wabncbabdicb htim Faige nfllilidOb Die beiden folgenden, viel kleineren, aber 
auch noch mit grofsen br.'^unen. fast hcrzfönnieen behaarten Homschildcm bedeckt. Jedes der Obrigen 
bat oben zwei hornige behaarte Flecke, die aber viel blasser, kleiner und weicher sind. Der achte iat 
diakar, bnilar nnd besonders viel hOber, als die Obrigen. Hinter den beiden ScbiUHeckcben desscDMB 
etbdien lidi zwei stumpfe kepplfiirmigc Wülste, deren jede nach hinten mit steifet» kurzen Borsten besetzt 
iat ood nach vom einen innera iiurzen, dicken, spitzen, mit Borsten besetzten Dom trSgt und einen tufsem 

DMh taMB giHclMM. Dar kMoBtag lügt ein« 

D 
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anbcbeo, koraen, etwa* nach hinten g^chtctcn Tubalus ohne Seiteoanhange. Das ente Luftloch an der 
Gniiit cwiMken dem «nUn and »feitca Wagt wahndwialidi mckr iem enien ■BgchOraad Di« IWm 
sind so wunderbar dem Randr drs Körpers citipcfil^t und nach oben gerichlet, dafs man, noch dazu, 
wenn man die starke Wfllbung an der Unterseite des Kopfes betnchtel, in Versuchung gertih, unten 
flr oben n hdlak Der SffcaililhBfltar iiiihl Her lidl «Ii •» il>genlim omI srlhiliHlBaiM 
GUed zu bUdea wleM dcnlM|HiCwibcB, mitttwnini tbrngHUbAtO» and smiBttckn dk 
Fflfse bilden. 

VouEMoaK. Hdr an freien Stellen im Walde, wo die Larren im unbenarbtca Bodai bamev 

Imen und die Küfer, wrlcho besonders breite, sandige Wege lieben, «cbneller laufen können. 

Über Lebensweise und fürstliche Beoei;tui«c wurde schon das NOthige bei deu L.aufkafcm im 
AU g p a daM gagAen. 

, EmtHtiumo. Die Gattung ist eine der kleinsten und Deutschland hat anr vier, nah verwandtt^ 
Alten anbnweiacn, weshalb man wdter keine Einlheilnng in kleinere Gattungen deaH voigenonuuen hat. 

Arten. 

Di* Alt flbflnH, aaA di, wo M udm Aitoi nicht giebt, Torkommende Art, TOn walc fc ar iHr noch 

die Larre in verschiedenen Stellungen so wie den Kttfer abgebildet haben (die BeRchr. s. obenX ist die 
C mmptMrit Linn. Sie ist 6 bis f^Y" ^ ^ fiFMpfiB Mit gaiUidi wcdiMB flecken und 
BiikenieicfcnnBBen. Sulchst gemein, nsaaididi bei nns ToibemcbeBd ist die, der vorigen in Gestalt 
und GrUfne vollkommn Reiche, C. kjrbriila L., welche jedoch oben mehr rüthlich-braun und mit ülmlichen 
flecken wie bei der vofigtn geliert isL Die dritte^ in Wäldern auch dann und wann häufig vorkomnend« 
Alt kt die lybrnlea L., 7 U* 74-" bng, dw die grtfite and dmdidi donh donU«. grob-nntiWfb- 
p«aiktirte FlugeUbdMn w w ge w iclnt C ganmHka Fabr. IM anr elm 4* bng «id wibwcbdnlfcb ai» 
In WAldem. 

Zweite Gattaog. 
CMwLinn. LnnfkCfer. (Taf.1. F%. 1-11.) 

Die Name:< sind meist die schon bei den LaufkSfem im All|(cincinen aufgeführten. Der einen 
oder andern Art, besonders wenn sie ansgexeichnet imd lUr Jeden kenntlich ist, werden anch wohl nocb 
b w n nd e re Mmen gt^ib«^ dk |«diMik M maikcnd sted, Mt sie kaon tn «bMr 'ridMm ▼«noadlgiBg 

dienen, l. B. Goldkäfer, Goldscbmidt. Goldarbeit er, Hohlpunkl, Gold leiste, Kiip fer« chmidt 
o. s. f. Man versteht danmter nlmlicfa nur die ausgezeichnet ganz oder zum Thcil metallisch -glänzenden 
fnban Aiten, wie hortmät, nemoralis, aunUus, aun>~t$üens, violaeeus n. s. C Ziendkh durchgehend 
n — im den C. Syeophanta Puppenräuber, Baumkäfcr, Mordkafer, Raupen jäger. Baudit. 

Die Cha&actebistik kann sehr kurz gcfafst werden, da die Laufkäfer im Alleemeinen, und Auch 
die Sandkäfer im Besondem, schon ausfohrlich geschildert worden. So rasch und schnell zun Flogt 
bereit sind die Caraben nicht wie die Cidndelen; den allermeisten grofscn Arten fehlen sogar die Unter- 
flügel ganz, )a bei einigen sind die OberflOgel an der Naht Terwsdisen. Ihr Kopf ist, mit Ansnahino 
weniger, noch dazu meist nicht im Walde rorkommender, Arten schmaler oder viel .iichmiiler als der Flal*> 
■child. Die Oberlipp« ni« sehr aulbUend vortretend, aicbt elaciMiipiliig tm Voidemude. Die Ober- 
kiefer lieben nie zahlreidte Zlbne am fameniuidfc Die ünleiUerer bsban entweder nor einen nabeweg- 
Bchen f rofsen oder auch sehr kleinen Zahn am Ende. Die Unterlippe ist »eist ciemllcli ans cimlich. Die 
Taster ohne Borstcowunpem. Der HalsschikL rondUch oder abgemndet-viaredüg mit nach hinten 
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{CSOHenen Winkeln, zutreilen nach hinten in eine Art Hals TcrlSn^crt. Die schwamniigen Sohlen der 
HIHkIicq finden sich entweder an allen FuCtpaaren, oder nur am ersten, oder am ersten und nrnittin, 
entweder an den vier ersten Gliedern oder nur an den zwei bis drei ersten. Die Flügeldecken sind abge- 
stutzt oder nicht, das Ende der Vorderschienen |;ebuchtet oder nicht, wonach die mannigfaltigsten Ver- 
acUedeobeiten entstehen und Gelegenheit zu EintLeilungcn geben. — Von den Larven, die wir nock 
nicht so allgemein adüUerten, haben ivir auch so umfassende Kennhiinr nodi nicht und müsien uns hier 
auf folgende betchrinken, die jedoch die Haupttypen angeben dürften. Eine der gemeinsten, die von 
C. SycophaiUa, x&X 1" 3" lang und oft Uber 4 " breit. Der Kopf ist im Verhlltnib zu andern Caraben and 
Staph/linen nicht sehr grofs, granndc^ oben uneben ibch, unten und an der Seite gewAlbt M u n d t Ii c i I e 
(11 Q. Kopfschild und Lefze venracluen, sweispilzig Torragend. Oberkiefer sUrk, spitzig, horuig- 
fekrfimnit, an der flieii Bit iliikem, gekrQmmten Zahne. Unterkiefer Unglich, fest-ledcrartig, behaut 
mit doppdiem, sehr sfiarsam bckiarten Taster: der Sufsere Tiergliedrig, lang; das erste Glied sehr kurz, 
die Qbrigen ziemlich gleich lug; der innere zweigliedrig: die Glieder ziemlich ^eich lang. Lippe fast 
rhomboidal mit »lark vorspii^aiden Vorderwinkeln, zu dessen jeder Seile der zweigliedrige nackte, lange 
Taster sitzt. FOhler sehr sparsam behaart, vitvgUcdrig am Rande des Kopfes hinter dem AaÜMnwinkel 
des Oberkiefers: das erste, auf einer blutigen dicken Basis litaende, das dickste, daa zweite das 
bngste^ das Ticrte das dünnste. Dicht hinter denselben, auf einer hornigen Wulst, die sechs 

bat im Krtiae gestellten Äugelchen. Der erste Ring der längste, Toni verschmSlerl. Die Gestalt der 
llbrigen idir vcrschiedeo, wie es scheint nach Alter und Sättigung; bei aebr ausgewachseoen larreo 
erweitem sie sich bedeutend bis zum sechsten oder üiebenten und nehmen dann allinälig wieder ab (so 
dab der Kflipcr lanzettförmig), bei jflngem dagegen haben sie vom iweiten bis elften fast gleiche 
■nito (w dab der pnxe Kflrper linienf&rmig), bei diesen letstem rddicn die halbhornigen Schilder fast 
TOB einem Luftloch zum andern (das erste am zvreiicn Ring« an der Unterseite nahe dem Vorderrande)^ 
bä dan «ntcm dagegen liegen diese in emem breiten, bintifen, f pn f/äb m nieile (vielleidil bei vollkom- 
■mer Sittignng des Thieres), welcher gegen das BnanschwaB der Rflckensdiilder und der kleinen 
Bandschilder sehr absticht und der Larve ein so verändertes Ansehen giebt, dafs man sie für andre Art 
kallai kaute, »^^^ &asm— «h.^ M«f. -i« ^a.«. Mi»t«iii«u -wi «8— .^rii.*^ 

EMradt* venelieii, und käsen vom HnlcmBd« im errten Fdb gnr akkli vnd mci fan latttem wenig 

Mhflli lar letzte Ring ganz vollständig mit einem oben braunrothflk fidflit kedeckl, welcher sich in ein 
Fmt Bidt ob«n §ekritannl« stark«, schwarze Haken foriseUt, die an dar Basis noch einen kletearn Hakun 
tragen. Von der Unterseite Asses Ringes geht nach «Uten A koRsr fcintiger, bis ^ L. lang vortratandar, 

einen Nachsrhieber vorstellenden Cjlinder. Die Unterseite ebenfalls mit Schildern bedeckt, weldie aber 
kleiner und zahlreidiier, ateiit anch nidit so dunkel gefittht sind. Fflfse schwan, lang und slaifc, sirai- 
klanig. Die Larv« Ton C. aum-itämt, wdche Hr. Heer gidM; xeigt bst gar nichts 'Wescndidea, mdker 
dem liligBn Aflerhaken und einigen EigenthQmlichkeiten der Mundtheile. In der Abbildung erscheinen 
die Fttise wshliltnifsmlfsig Unga, der Kopf ^flüser. Die Schilder bedecken die OIwraeite ganz. Auch 
C. deprustu and C. mtiutut wddicn nadi Heer's BesdvcHnmg and AUMIdnng so wenig sb, dalb leh 
sie hier fi!n rf:ehe. C. rottratut zeichnet sich in der Abbildung besonders aus durch kurzen gedrangencn 
KArper, auflallend kleinen K<^ und etwas nach oben gekiitmmten Obeikiefer (wie bei Ocindeia), auch 
Anch slairit behaart» FllUer; ant wrde m beaitM ich noA mehrere Larven, die iwar nicht der Art nach in 
bestimmen sind, aber sicher den Caraben angehörrn. Die rltu- 10 " lan^e und 1.7 breite (>TahrscheinIich 
noch nidrt amgewa«^isen), ist jenen (besonders Syct^^hanta) im Allgemeinen ähnlich, aber ansgeieichnct 



dadmch. dab der Kopf grt>laer ist, imt wie bei einem StmpIfyHmu. oid dab wie bei diesen das dritte 
FMdoiM cto Mehw^edfhsii bat, Aar nichl mdk Inn», sondein nach mben. und dab neben des 
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Aftercjriinder ein Paar gegliederte lan^e ForUllzc atefaen. Die Oberkiefer aafwBrta f^ekrOinnit. Ein Paar 
andre^ DOdi kleiaere, ganz lineare, ähoeln üasl den Larren von Elater: Kopf kleiner mit sehr kleiueii 
FOUeni and Taiton. Die Schilder reidten von eincfli Loftloch som andeni und »ind viereckig. I>m 
lotite endet in zwei sweiüpallige nadi oben orni innen ^krttmmte Domen. Grundfarbe tchOn blloliclk 
Di« ScUlder hell und dunkelbraun gefleckt KOrper lang behaart Beine ciuklauif;. — Die Puppen 
«•tdao waluewilMinlidi am Baitea dank die von 6'. Syeophanta (Fig. U G,li) repriMDÜrt Dieee iit hm 
KT fang vnd S* bveit Der Kopf lieinlidi 'weit herfibeq^enei^ den Habediild itatk ««rdedtead. IM* 
Ffihler nach unten eitigeschlagen, an der Brust parallel endend. Flügel «chinal und kurz, nur bis cum 
drillen UinlecledMring^ Tcichcnd: dae untere tod dem obecm nur wenig bedecit Die beiden ersten Faia- 
penre ilarit aniteigMid, im kUrt» mit dwieifenden, mibededtlen Seiiienen «nd T^a tig l l edera, den After 

nberraprnd. Der lellln Biu^ ■!! iwei aufn.irts t' rir lilcicii. mit ktirzt u ZacVen vcrjclu nen Fort.^iitzen. 
Unterseite kahL Der McImi der nenn Hinterieibsringe g^en den Uiaterrand, so wie die Seitenwälate 
dniih necfc Uftten gerlelitele breuumdM» dBdiislehende lIcveienbirclMn edUlHIicik Di6 Beedveftnngen 
nnd Abbildungen einiger Puppen bei Heer bieten nichts Bruierkcn^wcrthr!^. 

Über VouoHMDt, Lcbemsweisk und pomtucke Bebsctvhg der Carabcn ist bier nicbta aMbr 
linnnlligenk de die NOdiigB seiMm bei der dgeneinen BetndMaB« der 

Die ErsTHEirrwG der C.iraht^n i't \vi>i;pn der grorscn Mcnjie hicrhcrf;cliftrcnder Arten üufserst 
schwierig, und wird von verscbiedeueu öchrifutellem verschieden gegeben. Die Hauptuntersdiicde, 
weldta dibei mr EMUt ffnaasnien meden, viff» tAaa die CbaneMiMiL Wew mn die SarapMt- 
tenng in kleine Gaftnnpen weif (rfihfn will, l-ann man selbst in der Mark 44, nach Hm. Eriehson, 
onndunen. Auch die Repräsentanten können wir nicht einmal alle geben. Auf der ersten Tafel sind 
wenigstens dl* «iditigiten Mr den F«nt duifiitiBf, nlndick: Qihtoma, Onrnbu, Ournku, OfshnbMt, 
(jfwknu, AncnMer, and Arannii 

Arten. 

Wir anterscbeiden nierst dieTenigen, bei welchen die FlOgeldecken die Spitze des Hinterieibee 
■idkt pu bededien, und hinten gende abgestutzt sind, von denen, bei welchen dies nicht der Feil ist 
Die erstem sind «Ammtlich kleine CUiraben, und unter ihnen besonders häufig; C. agilis F. und 4-MIHHill> 
tut Linn. iDnmiui «giU* und 4-jimc. De}.) (Fig. 9. 10.): der eine 2\'' laug und oben dunkelbnn% mga- 
fleek^aidderinAe2^"lenginiddbenfcnnnndtTierhdenriMitenderFlligeldedcen. Unter den ledten 
(bkÜlbgeilutUi' I Ogiebt e« zwar auch viele kleine, aber ancb slmmtlidie grofse, welche wqgff Birer Kraft 
wd KUiMt nflldidie Foratthiere sind. Sie baben theiie einen nmden Hslasdüld, wie der 11-14* langi^ 
■eist sdiBn BelalBs<A gritai nnd roib i^nende^ sdten ins Sdiwan varümide CSycophanta Linn. {Calo- 
Sorna S. Fbr.) (Fig. 11.) (dem mchrrrr Arten, wie C. Inquisitor. Act nhrr inrisl kleim r i^t, ähneln), theils 
einen abgerundet viereckigen Halaschild, oder fast benfttmiigen, wie die Obrigen al)gebildeten. Der C. coria- 
emu Fbr. (Anscmster e. Bonelü) (Fig. I) ist der grSCrfe nnter äBen einbrimiscben, Me 17" hng und gsna 
schwarz. Der ebenfalls s(Inv.irze, aber nur bis '^'^ I.m^c C rostratus (Cychnu r. Fbr.) (Fi)j. 6.) ist durch 
stsxke Wölbung der Flügel nach Itinten, so wie durdt sdmabdlhnüciie YerUngcrung der Obeikiefer 
wmA wm ansgviddinaf: Der ebcnblls sdmne^ bis lO^Iango G C tpka b t u Fbr. (Chpkahtetvulgarü 
Bon.) (Fie. ^1.) h-il einen nach hinten versrhinlilerlen, cttlrr fast herzförmigen Halsschild und fast ganz 
^atin Flügel, so wie der andt achwarae, bis 3" lange C. riiger Fbr. (Fig. 7.) (f'erwtia nign Latr.) sidi 
dv<di eelM tieTgeitreiilHi FlOgddedten, dnreb setaa anatbnÜcbe GdMiM nnter den Ibnlifba achtfVMB 
(unter denen die gleich grofsrn sirh ■wirdcr durch breitere Gestalt nnlersrheiden) auszeichnet. Endlidl 
ist nodi der CgmmJatm Linn. (Fig. 4) durch seine Lan^e von 7-9^"', so wie durch die lleihen kctten- 
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ttnrigvKliMh« xwHcfctn dco Leatchen der Flllg«ld«dwB mgwMfafcpel, famar Cl Wimiir LtBBi 

(C4Bni£«r ^«MWMtitf Fbr.) (Fig. 2.) durch 11-12" LSa^ und ketrUdi metallisch - glHnr^ndf-, rp^ieluiafsi^ 
gereihte Grflbcken der FlOgel, dann der C. violactus Linn. (Fi^3.) durch \ 2-ii ' Länge und schwaixe 
gUnzend-TeilchenbUtt gerinderte matte Flflgeldecken, und der C. aanuiitens (Fig. 6.) dank 9-tl* Llng% 

Zweite Familie. 
Kurxfl fidler. {Brachefyira s. Mim^tera}. 

Daa wichtigste, dir^c rnmilip rh.imrierislrende Mrrkmril igt in dem Namen sehr gut ausgedittA^ 
denn die KOne der Fl&gel, weiche kaum die HAlfte dea Hinterleib«! bedecken, untencheidet <ie tod anoi 
IM(^ bsMtco dcndben AMedanf; genugna. Wegen Jer Lemn mid Poppen, ■. Gettang Staphy- 

linus. Indem wir liier iilirr alle allÄeiiicinc Betrachtungen, wegen der gi rinpcrn forstlielii ii "Wichtigkeit 
dieser Familie derselben, hinwe|}gchcu, erinnern wir nur, dab diese Familie erat in neueren ZeUen^ aU 
AeAttanU eldb nbenwlenOieh aakta^ aa%ertdlt werden ubta^ «m die idybektai UdMB Ckrttan- 
gen, welche aus Linnd's etodga fccmuggp n yn wawB, iMSMiiwi n h MWi; dteNetarige (ilMderF»* 
mibe parallele) iat die 

Gtttiing; &aphfUmu t.inn, Raubklfcr. (IWIL 13, 14). 

DieNAMW Raobkifer, Traubenkiifer, LuderkXfer, BSrenrtuber, MistrSuber werden^ 
wie gewöhnlich, ohne Untenchied dem einen und dem aadem dieser Klfsr gegeben. Ttieidbwi bliitihM I 
•ich slounllicii anf die gleich va schildernde EigenIhQmlicfckeit der Lebensweise. 

Die DumACTEKiSTiK ist den wichtigsten ZOgen nach schon in dem kurzen FluflknAinelv — 
deutet Sie Hegf in der KonflO^igkeit Diese erianbt kaum einen Fehlgrifl; wenn man asdft etwa die 
sogenannten Ohrwflmcr, die aber einer guz andern Ordnung (Orthoptem) angehören, dafllr in ballen 
voHirt würde, oder einige kunflflglige HoIzbOeke oder Maiwflrmer, die aber auch ganz andern Ablhei> 
Inqa der KiCtr (jHsMmnena, 2b(fwnena) angcMrcn, ancb sieb •cboo dnrcb die Blldmig der FflUer, 
rkebwolaengB n. C xuSmtAMu. Der knnetgereekt entworfene Charaeter: Kifer. Kiiff 
grob, so breit oder breiter ab Habscbild, selten st^mller, meist abgerandet- viereckig und ziemlich flach. 
Augen mei«t wenig, aalten ttuk Tomctod. FttUer Vurx, den HaUachild nicbt ttbemgandi ÜMlcnfllnrifr 
aber gegen daa Ende ein wenig dlAar, periMamftmiig. Le&e (1. 14 a) mitdeniKopbdUU lietTcrimn- 
den, gyozFandig oder ausgerandet, oft bat bis zur Zwdllketligkeil, mit BorstenbaarcD. Oberkiefer (Mb) 
hornig, Mari;, lang und spitii^ «ni Innearande ateist aitt nabrercn «tumpfen Zaihnen md einer gei*te- 
perten, Aber die tiebte Bncht ausge«pamillan Brat UntaiUeier (Ue) mit festem, boraigem, ■e h ier e 
NShte deutlich zeigenden Stamm und einer zweibppigen, am Ende gewiniperten und behaarten Lade: der 
innere läppen breiter ab der laberet cineai innem Taster khnlich. Der wahre Taster Tiergjtodrig (bei 
vielen Ueinm mriMknii lang and acheialMr dreigliedrig) mit Ungen Bonteabaeren. Bat sweüe GHed 
das lUngüte, da» dritte und Tierte ziemlich gleirh lang, das letzte fast waizi«, am Ende eiugedrfickt, zuwei- 
len kenlenfitimig oder pfiriemfBmi^ Oberhaupt bei den kleinen sehr veränderlich. Lippe (U <0 *»• einem 
hemtgfn, anben dte drei(i^edrigen, iKe Lippe Ubemgesida, borstraiiaarigen Taiter (deren lelitea Güed 
anch Terinderlich) tragenden, und einem hinler dem vuriten versteckten zw eilapiii^en, (.ewimpertcu Stücke 
(pnw^ fbw e ) b eetct c n d . (Mundlbeile g|ri)blenlb«ib nach dem Baue von o^eiu geschildert. S. die Abb.). 
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Haisschiid meist «o breit wie Hiaterieib, etwai gewAlbt Schildcken klein. FIlyMidrea kinten «bge- 
■tatxt, Oacb, neiat nur die Basis des langen, linearen Hinterleibes and die zusanncngelegten langen Unter- 
flfigel deckend. Zu jeder Seite des AAeis ein ans- vmi «iuMbans kqnttBn«igM Bliscfcsn. BciDe stark 
and uemlich lang. Die lUfleo des entsa PteMS sehr sliiL — Dit Lbttsb iRfnn nur nit dcaen der 
(.Inrabnn, besonders mit einigen kletnero Formen desselben zn Terwedudn, scheinen sieb aber constant 
dnrch den nnr eingliedrigen innera UnleiUsfer« Taster M valUndmim, so wi« dhwch die Entfenmng der 
FHUer wom Kopfrande (Fig. 1 4 B). SovM ick nadi den vor mir HegEBdoi (x. B. Tab. L Fig. 1 4 baattamt 
zur Gattung gehörenden, wenngleich nirht der Art nach Ix-'-liminb.ircn F.xenipl.Tnn , so wir n.uli <lrn 
Abbildangen und BeacbreibniiBen roa Boucb<§ {Pfatiug. der Inseeim) und Heer schlieiscQ kann, sind 
we oft »ehr flbere in s th naMpd gthüdet Sie balw einwi baggestredKl«, «jSrtw etkl^ Jaidwas l iBiurf h i niew 

oder liiiitr lt - liiiiiMirüriKi^r ri Kürprr. Der Kopf ist sti'ts grofs und mehr ndcr « rnifirr vor-pririgciid, sonst 
scheint er (nach Bouche und Heer) abzuweichen; ich sähe ihn (Fi^ 14 £) nur ab^^eruutkt-vicarecki^ oben 

Lefze fehlend oder voriusden und dann untrrKcsrhInprn, ganz oder an^pi T.mdct (Hourhc). Dir Ober- 
kiefer stark, hornig laq^ apitx, ziemlich sUrk gekrfimmt, meist ohne Zähne und, kahl, selten zweizähaig 
(S. monäm» Boaek) oder mit cimeiDai Bantai (S. amau Boaek> Ulitathlii |wft p(i^ir«f- 
ragend: beide convergirend. Die Angel dick aber kurx, ^tamm fast w.ilzig, l.mg nnd dfuin, f^^HOjIlk^ 
Taster doppelt: der innere ein kleines, walziges Glied, der iu£sere vicr^^cclrig: das erste tabent kw^ 
aber das dkkata^ ^ iwcMo viel tinger niid von ^ei Ac r Llige nit dem dritte^ im vkrte kon, dann, 
kegelRlrmig. Bouche' beschreibt und zeichnet den S. etenetu, i'ariahilis und monitans mit fOnfs;liedrieen 
uud den S. punctuLilus luit vicrgliedrigen Tastern. Eine scta arUcuUjormis, wie sie ili er bcscliroibt, 
fand ich nicht, auch ist das fOnne Glied bei Bouche' ein wahres Glied und aililUoCs eine Bongte. Lippe 
fast wie bei C. Sjrcophanta (s. Fig. 140) geformt, bei S. mondmu wad mmmu ackauler. Taster zwei- 
gliedrig, das erste Glied linger, als das zweite kegeUttrmige. FOUer tm Rande des Kopfaa^ entfernt, Tier- 
gliedrig oder fanfglicdrig (Bouche). Das erste stets sehr klein, das zweite etwas linger, das dritte das 
Uagrte^ das klxta klein und sekr sohnali bai oJms aoil (nach Haar) das swdie das lange sein C> 
vortalzte am Ende acbr tlHk vardkkt nnd Mgt kisrnach nndt ein kackst UeinM^ vonHeer gar 
nicht erwähntes, GliedckSB. äa§m ikndich weit UnMr d«B Aobenwinkel der OberkieEer in einen 
Halbkreis gesialU. Gabalinie erst auf dar Sün gstbaOt Yw dan dni folgenden Bing« ist der ante 
■aeiat der gprtlirta,fcst viereckig; bei pwieOifanf w anflkllciid ▼ewck^Mert. Bat den fbiganden, bis aaf 
die beiden letzten (s. Fig. ÜB), {ibrrtrifft die Breite stel.^ die LSnge. Die drei ersten sind durch ein 
wesch-hotnigea Schild bedeckt, welches auf dam ersten nur eine schwach« Mi«fa»li™i» idgi, aof dcas zweitat 
■nd dritten eine fanmer sitikere nnd tob dem Tiertcn bis elften sogar aiae, den Sdrild in zwei RlUteD 
Iheilendc- Sic lassen hinten einen Rand eines jeden Kindes frei, auch an der Seile vom vierten bin < IFien 
ainen Seiteonnd, welcher nack anüien durch ein getheiltes Homstackchcn begrenzt ist nnd das Luftloch 

Anf dar Unterseite befinden sich ebenfalls weich-homigc aber kleinere PItttIchen, sie lass.en daher von der 
wekbsn Masse der Ringe mehr sehen. Der swOlflc^ viel kleinere, Ring ist oben nnd unten tob dieser 

gerichtet und als Nachschicbcr gebraucht ivird. Ncbw demselben sind ein Paar lange, dreigliedrige, 
borslcuförmigc Fon.sjitze. Die BeiBe lang uud stark, dreigliedrig: aus einem dicksten, Itngsten und zwei 
darauf folgenden, mit zahlreichen Doman baaaMtan Gliedem bestehend nnd ein langai^ gakittnmlaih Am 

falls gedorntes HSkcben zeigend (f. Fis. 1 1 /?). Die Farben sind ver.lnderüch, roeipt schmnlzic f;elblich-grau 
and brattiL Fast der ganze kOrper uut langen, ciuzeiucu, starken Haaren besetzt — In der Beschreibung 
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Mi AMUaig Lm«* TM A fiifc Ml M H««r iicte W«MBlB^ 

es mir »cbeint, sogar einige, die Gattnnf bczeiclincndc Mrrkmale unbearhtet gehliebcn, wa? mich lun so 
mehr woodert, all Hr. Heer Um. Boucke so sc^rf crilüirt (p.Jt.). Seine AJlibilduiig der Puppe voa 
S, «Im* M* lA (mt alifM «md« tffAt) copirt vi cnrthie nor, drfi «e mama 

GtOCkp Aps nnf dir RniFt ccicfrtpn und dpn HalMdüld ganz verdeckenden Kopfps, so wie die narh hinten 
gdegten Fühler, die <ku{ser»t sdumleo Flügel und kuxen, «artmigfaiden Beine, derca Schicaen und Fnia- 
|M<r 1*M«<> fM» ««iM(t Mi, «icb lMMid«n «uHkhMh An Vorthwurie dca Hab- 

mUUw rtehen 12 lan^c, cinTclne Haare wie ein Kranz hrnim. 

Das VouoHMEH der äuph^Unen gleicht dem der LaafkXfer aehr, indem die meitten dieieUte 

flberhanpt noch so weni^ gekannt sind. Einige, B MMMflcfc der ■i b gl lW kh t e «Im* od »TftiknftUruS, 

scheinen sehr weil, selbst nach Sflden, verbreitet za mIb« 

Db LoiHSWEis» ^flfakt der der LaofkXfer sehr airiMlaid. Nor la der Zeit de« EreekeiHrafl 

scheint eine Versrhiedenheit zu herrschen, indem die Zeit der vollkommenen Enfwickplun;; hfirhshvahr- 
•cheinlkh in den Vorsommer ftllt. Hr. Heer (Obs, p. 21.) hatte die Lar>e von S. oletu im Winter und 
dh F^ipe (welche in einer achflo gc^^tteten ErdhIlU« la^ tat BU, Ub. urngMäikm Kifigr Ende Jui. 
Hr. Bonrhe' fand die Lanxn nur im Winter und ich nahe mehrere im Frühjahre, so wie ich anch die 
Begattung der Ivälvr von S. okns sehr hJtufig im September bemeriite. Auch Beckstein giebt das Vor- 
koHMMi dar KlforbstSbardl teder Zeil veaAfifl bk in den Juni an. Ute Nabraag dieser Lueetai 
iMlMkft höchstxvahraelMiaÜch wieder nur aus animalüchcn Theilen, hauptsKrhlirh nndem lehenden In-trrten. 
Solche hat mau sie wanigsteus sehr häufig angehen gescikcn. Ich selbst sähe ue bei einem Kienraupeu- 
fraÜM Mhr (kilig and viele Andre beobachteten dasselbe. Nock beirakre ich ein Exemplar tod S, olens, 
welches ich mit einem auf die Oberkiefer aufgespiefsten Curvulio incanus , detiücn »ich das Thier nicht 
wieder hatte entledigen können, tlng. Hr. Bouch^, der die von ihm bcscbhebeaeo l^arren der kleinem 
Arten anch mit rohem Fleische futtern konnte, sähe sie im Freien nur mit der VerMgimg kleiner Larv en, 
besonders der ZweiflOgler, beschfifti^, und ich bin daher <lberze<igt, dafs, wenn man sie in Pilzen, im 
Dflagcr, unter Rinden u. s. f. fand, sie hier ebenfalls nur kleine andere In.sccten, die ja an jenen angeg^ 
bcMI» andern Orten ttberall und so häufig sind, verfolgten und nicht von den vcgclabiliKchcu Stoffen 
lebten. Man hat sich hier wahrscheinlidk eben so geirrt, wie bei der Angabe Tegetabilischer Nahrung 
einiger Caraben. Hm, Heer's (Obs. ent. p. 16.) Beschreibung des Verikaltens Ton S. oltnt, den er lAngere 
Zeit futterte, peht noch einen hllbschen Beitrag snr Natur dieser Thim. Die Larve, sagt er, lebt in 
Gruben, welche sie mit den Oberkiefera gribt (eine solche fand er einst den 12. Februar unter ctnea 
Steine), die Erde wirft sie mit den VordeifOfsen heraus. Hier verbirgt sie den weichen Hinterleib und 
indem sie bald anf dem Rflc^en, bald auf der Seite, bald auf dem B.iuche darin liegt, erwartet sie mit 
geöffneten Oberkiefera (wie in Fig. 14 C xu sehen) die voriibergehenden Thierchen, wie die Cidndelea 
(mit denen sie hier also eine sehr merkwUrdige and noch von Niemand beobachtete Oberetestlmmnng der 
Labentweise seigt) und ergreift sie. Kleinere Tbierchen werden in die Grube hinabgesopBi pflfaaM 
aber turOrkgyhahen «ad mit den Obeiiiefeni getddtet Beim Frafse sab er, dais «ie mit da vier vordem 
FOben die Beol» fiafl Uait, den HtaUerieib gerade aosstrecKte and den Kopf aof and nieder bewegend, den 
Raub mit den Oberkiefern in Stflcke xerrifis. Eiurr Raupe so^^ sie blofs die S.tfle aus und tiefs das 
Cadaver in der Grabe Ueiin. Übiigne aehe Hr. Heer die Larve Tag and Nacht nnaiter. Finial 
beobachtete er aie nai 3 Ohr mA BÜtlenMcht aober ihrer Grabe w h ei ia nft a d. INe Menge, ta wekhar 
man die Staphjlinen findet, ist aulserordentllcJi grofs, «owoU der kleinem Arten sn jeder Zeit, ab auch 
der graÜNQ m Zeit eiaee BanpaabaiiMe. Ihre Fortbewegaag iit aeiat aar ein aehr oder weniger 



39 



sdiuelier Liuf. Znn-eilea ftcgCB lie aber auch. Bc«ouders siebt man die kleinein Artoi, trotz iknr 
karaen FlOfieMecka), im HeriMa khfct and lange in grober Menge henuudiwInBca. Sie ämi ttwifMi 

sehr boheiiJe und gctchmeidig und es ist nicht ganz leicht, die StaphjÜnen au« thren Versteck im MooM, 
unter iiiudea u. e. w. herronuziehen, wo sie sich im Augenblicke durch Drelien und 'Wend«n entzidiciL 
Die POB&TUCHB Bkdbutvhg der Staphjrlinon stinunt mit der der Laufkifer im We«enllicfea 

Emanumc. Auch die Stapbjlinen u ' li a u eB atch eines grobcD Aiteareichthums, so wie auch 
«tav poftw. wom Thal Khni in dar Chuactajalik angedentalaii M—igyHi^iBil liw llililiind, webkdb 
■H «ii auf di* vtncUadMHt* Wdae In kldiMW GnUnngen urlUk hat INm* InImi M m» ftm m 

weniger fttr uns Werth, ah man die ^röfsten Artoi (6-12'* lang) und selbst die allermeisten nillllMM|Ht 
(4-6" lang) in etner auch aock jetzt Stepfylimu gwianiitwi Gattmg wiiamnwn gahann hat 

Arten- 

Wir nntenckcidea zuerst dicjenigcB, bei welchen die Lefze aosgcnndet ist, tob dencD mit 
BaiiinniBBnr Xn den «niam gaUraa abaii da frate wi «ItlialMlMy Aatm, mmmlttU k dte Ahr 

FmiI am Meisten Ih.ltigen 8rhwar7.r-ii .5'. oU-m Fbr. (I. 14.) von 10-12" Lange, >$'. maxillotus Linn, (mit 
(mUB Hecken and Binden) von 6-6' Lünge und S. *imik$ Fbr., von 6^ L. Lange. Uaaa die ebwifalla 
aahr rtttbataA« nalMlIgBgaii S, MyAniOanu Uam. (L 13w) e au m mittmm Grav. maä ttmomriv OL, 

wddie sich dadurch unterscheiden, dals der letztere (nur 4-5" lang) nur am Hintcrleibe einige Spuren 
von goidgjittnzeaden Fiedken bat, wtthreod die beiden erstem solche hier riel deuilidier haben und anlaer- 

des Schildchen». Zn den letztem fmit c:>nTran(Iiger Lefze) fiehOren nur kleine, )■ wgvvMtHlkraAllfiBA 
kleine, welche der Forstmann als Arten za unterscbeidea nicht n4Mhjg bat 



Dritte Familie. 
KettlenhSrnige. {QariatmUi^ 

Die Kifer dieser Familie stimmen weniger ihrem ganzen Habitns nach znsaauneo, als die der 
««■%». Nor «in KMWuickaa weiBt aia. I)i«« ist tm dar Fona der FOhier flatoonaB. wakhn atala 
flagaa daa Endo TaidiAi«. mtnia ao aaBUhad, daft die iMMa flMriich od aak 
aakw<.lkiui. GSadtr «iaaa iralna Ibopf kiUai, edar nah aar dhriVg aad anNd« mI» wdbe- 
dalend breiter wardca, 

terigaM fladet aidi eine OtiiiiaiiliMHMn dar Ltw daifn, dria ale «iMwHIA «latk aad mtt 

krHrii^en Fofscn vergeben sind^ vad ciie aelckc Ähnlichkeit in der Llfceaairase, namentlich in der Aus- 
wahl tbieriacher Stoffe zur Nalraa^ daiii dte adioa mit zur Bef^fladng fllB«r Venrandtacbaft g^braocbt 
wardaa Uaate. Alictdiap aahaHn aie di«M NAia^ la aak ««ncltedaaea Saalnde: bdd 
den Thicren, bald von frisch ßctödtcicn, bald nur von einzelnen Überresten derselben, d. h. ■ ind wnhre 
iUuber wie die Laufk«fer and KuixlUlfler, oder sie wfihlen in Cadavem, nagen an Knochen, Feilen and 
dai^ Diaae EmihnmcnwlM laf ae aalr la fcwctlm alutoWidaa ftljiaai tpridd^edariar 
atkraalMBifiedai&akrt. 
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Eine duict fobstucu Beokctuhc itat eigentlich nur eine einsife Gattung. Die fibrigen, wie 
TMtaviker (A^LUm.), di« SpeehklEir CB^raMilw LIbb.), di« SMAMkr («rtw)» M nr 

detahalh sjnni .illpcinein iuleressanl, weil sie den Forst ron Tcrrrrspiidm Thirren rriniiieu helfen, lederne 
GcrtUwcbafteu zenlOren u. 8. f., wu hier natürlich im Eiptelnen tibergaugen werden mtiük Nor wIn 
khr Boch «hrOfllkpi D umml e i mit ttaigm WoiUn iabhdb la «nvIhMa, wiBLIbb^ Ib 
achiedenartige Insecten, gani gegen s<Mnrn erewolmtm Scharfsinn, vereinigte, dafs noch immer und bei 
•Oco Forttftchriftstellem davon die Hede i&L Kr vcrcuugte hier nämiich mit den, Jedermann unter dem 
Nun IM flf rrt oder FebkifiBr bdunolen, Thieren die, dtenlalb «o aUganein bekaantai, Bakcakalar, 
nicht zu gedenken der Men^. anderer \erychiedcnartiger, hierher gezogener T)inf;p. AVenn nun anch 
hiocichtUch der FOUvkaale die Sbrkcukiitcr den Speckkäfern ähneln, so sind sie sich doch auch wieder 
in to TMien Stacken voUkoaunen unlhnlich, namentlich im ailerwichtigsten, dem Frafce, dafs ihre SoB» 
dentng «clion Fabricius nOlhig schien, dafs hier al«o einer der wenigen Fülle eintritt, in welchen daa 
Aocprcchcn nach Linne'scher Gattung (z. Ii. Dermestes typographus , D. pinipenla) durchaus nicht 
gaatattet werden kann. Eigentlich bitte man deti Namen Dermestes ganz rcrbannen sollen. Da er in- 
deiaen beibehalten ist, «o mtUaen wir uns nur darüber freocn, dafi er gerade für diejenigen Käfer git^ 
welche wirklich Httute freaaen (denn ikf/m^i bedeate< Hautfreaaer). Die einzige hierher gebOieode 

Gattung: ClerusFahr. Biintkäfer. (Taf. I. Fig. 17.) 

Nahek. Es gebt hier mit den Namen fast ^vic bei Dermestes (s. oben). Auch hier darf man den 
LiBmd'acihen Gattanganamen (Juelabus) der hierher geht^renden Klier nicht bcibdiallcn, weQ »m mlcr 
ihm irnr rn rer^rhiedenarligo Thiere vereint findet. Fabricius lOsta BchoB die Gattung auf and Hefa unter 
Attelabus nur Rüsselkäfer (s. dort), und machte für die (:leirh zu bcschreibendcu Thiere eine neue, Cierus. 

QiABACTUUSTiK. Die wenigen Arten, welche wir kennen, stimmen sogar in der Farfoenvertheilung 
Obereiu. Sie sind nrimlirh schön bunt. Ziegelrolh findet sich oben entweder an der Basis der FlOgel- 
dccken, oder am Hals&thilde, oder .m beiden. Weifte Queerbinden auf schwarzem Grunde der FlOgel- 
daAan haben sie alle. Der kunstgerechte von der gemeinsten Art (C.formicarius) hergenommene Cha« 
nicter pafst anfalle. Kttfer. Kopf grofs, mit vor den Ilalsschild vorqueilendeo Angeo. Fühler den 
bintem Halsschildrand nicht Qberrsgend, mit gegen das Ende allmiilig verbreiterten Gliedetn. Lefze (17 a) 
qneer, gebuchtet, gewimpert, boratenbaarig. Oberkiefer (17 ^) spitz, am Inneniande mit einigen spitzen 
und stampfen Zlhnen, am Aufsenrande behaart Unterkiefer (17 /) mit hornigem, deutliche Nable zei- 
genden Stamm und lederartig-hintigcr, zwcilappiger Lade: beide Lappen ziemlich gleich grofs, am Ende 
stark behaart. Taster vicrgliedrig mit einzelnen Borstenhaaren, die I.,«de kaum überragend; das letzte 
Glied daa iHngtte, fast kegelförmig Sie In der MHta geknickte, tief gebuchtete und gewimpette Lipp« 
(Fig. 17 /) auf koriem, hornigen Kinn. Die Uppentaater sehr grofs, viel langer als die UDteriüefertaater, 
dnifjUcdrit : dciü letzte Glied sehr grof« und breit, beilförmig, am Innenrande vertieft — Larve (I. HC). 
Amgamchcen faat 6" la^ nnd bat 1" breit Kopf bat ao breit ala der ente Ring (f. ITOi hotnif^ 
abgemmlet-vlereektfr taA, nit dendidier, adion auf dem Seheilel geAciller Gabdlinte, dent&dica drei- 
gliedrigen Ftlhlem am Vorderrande und jederseits dicht dahinter stehenden deutlichen fünf Äugelchen. 
Lebe qoeer, etwas zuHirkgedrackt. Oberkiefer stark, hornig, gckrttmmt, apilx, an der Innenseite mit 
Utinem, hodterfönui^eti Zahne. Unteritiefer iaiaehig nit breitcaa, knnen Staam, beBfbrmiger, gewiaa- 
peilai Lade und viergliedrigen Tastern. Das erste Glied das kDrzeste, die übrigen ziemlich gleich lang, 
lippe ebgenindat-neredüg, flaiachig, mit xwcigliedrigcn Taatem: die beiden Glieder faat gfeicfa lan^ 
waUi(^ ao lang wie die Untefkiefer-Taater. Auf dem erateo KOrperringe eine halbmondfilrmige, braune^ 
faat die gpwe Oberseite ainaeheiwiile Hom^tte, and aof den beiden fbigenden, )ederaelta der Mittellinie^ 

E 
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ein Ueiues, fait dreieckiges HoropUtIchen. Aach «af dem letzten Ringe eine braune, raudliche Horaplaltc, 
«Nkh« fa cfa Pw «afwlrfi gcvicbtot« liiken endet. Du erste LufUock an s««itea RiaRe. ÜM naA 
dar Unterseite hin ^cdr8n|;l, die Cbri)i;en mehr nach oben. Beine ziemlich lang, ans drei Gliedern beste- 
Wnd, einklauig, sehr hellbraun. Kopf dunkelbraun, ('arbe <ies meist fast linienfOrmigen, gcivöhulich nur 
■B hintern Drittheil etwac verdirklcn, ziemlich stark behaarten, i^rhivacli ^evtölblen Leibes, rosenrolh. — 
Puppe (1. 17 C). Kopf mit deutlichem Halsabtalzc, den Halsschild in der Vorderanaichl ganz veilMi^gcad. 
Fahler nach hinten gewendet und zum Theil hinter dem ersten und zweiteo FnfipMrc venteckt Beine 
wenig ansW^B^ IflMi Paar bin auf die, deo GUnftcn llinterleibaring Obcrragenden, Fufs^edcr und 
Knieipitscn ganz TerborgtB. Fll)f;cl bis zum iriertok Hinterieibsiüige reidbMtdi ii» nntem zun TImU 
■iekdMr und die obem, «ifbiDeDd zugespitzten, etwn Überragend. Hinteriedb acU-iingelig: der letzte 
Ring vom mit zwei zncigliedi i^en Warzen und hinten mit zwei antwArt« gekrümmten, fleischigen Aftei^ 
rtachrtpi Kopf (mit Aonubine der Angan, Fahler, imieni Htmdtlieile) m yi» <kr Rnapf, die Schenk«! 
■nd ObmeiU im ffliiaiMbeB mH taadam fangm, Atamco Haaren beaetxt 

VoBKOMMEN. Aach dietes kOnn«n wir, in Beziehung zur gemeinsten Art schon hier btttVcbMOi 
Man findet diese Klfcr in den verschied enaten Gegenden und zwar Obecali da, wo e* unter Kinden MModa 
Iworta^. bawden tUfer, gMrf; denen ne nachtteOea. 

DlnLiEBrNswFisK wi'irlil im ^Ves^■nlli( Iicti vnri di r <lrr iorii'''ii r.imilicii nuhf nl.i. Die Zeil ihres 
FritboinWII ist «og^r dieselbe, indem man die Lar\eu im Herbitte erwach&cu üudet, so wie auch Puppen 
■nd aoagebildete Kifer, welche entweder bis mm nlciuten Frttb^hre in {hm Lager itiU liegen nnd dam 

crüt lieruiislaufcn oder sirli .■^rlidii iin Ilcrbi-lo in ihrem schAucn, reinen Kleide seilen lassen. Die Nahrung 
besteht wohl ganz uabczvt i-ifcit aus lebenden, andern Insecten. I>en Käfer sieht mau sehr hiufig an Holzem 
tüt« nd BoriMiAlla- veradurca. Er hih diM gawahnlich dw lUCetr ■!! daa vier voidcfD FOImb nn^ 
■tfltzt sich blofs auf die hinltTii. >vobi-i er seiner Beute mit den Oberkiefern in die Biegung zwischen Rupf 
und Halsschild beifst Die Lar\ e Lit«t sich schwerer dabei beobachten, weil sie nicht unter der Kind« 
henrorkommt, frifst ganz gewiüs aber auch Kifer, so wie deren Larven und Pnppca, So fand ich iin 
immer in der Ji&he von Borkenküfer- und Rüsselk.'ifer^Kngen, so erhielt ich »ie ferner in isolirlen, mit 
BorkcnkBferbrut besetzten, RindcnstQckcn, Ja ich fand iu solchen, die irh der Bcobachtuuf ne^en in Kasten 
verwahrte, die zerfressenen Stücke vun Hj^lesincn und Bostrichen und öfters noch halb lebende ThienbMN 
anliegen. Dazu kommt noch der merkwürdige Anfenlhait der Poppe. Diese fand nSmlich Hr. Sazesen 
in dem Poppenlager Ton Ciuvulio Herxyniae. In diesem Falle, so wie in einem andern, in welchem er 
den aasgebildeten Käfer darin fand, war die Puppe aufgefressei. .\iiih Mr. Ilartig fand den Küfer ia 
Pnppcalag^ von QtnuUo notauu. Aücrding» kann sich die Meinung einsfhleiffaen, ala lebt« die Larva 
von Pflanzenfinara, taideni rie sich hnge Ginga nnd HShlnngen durch di« Rinde ftibt, wie icb daa idbat 
bei ein^e^perrlen, die l.'i^IicL eine Menge Wuruimehl hcrausschaflien, sähe. Ilicse Gttnge sind ihnen aber 
wahrscheinlich unenibefarlicb, um ihrem FraCw Obenll aachingehcn. Die Menge, in welcher unare 
guhirte Art eracheint, iat achr gpob. Als Larven bemerkt man sie weniger, gewUfanlidi mr dann, wenn 
nwnDnrli K:;rfni i't.iininl. AbKlfoi /< i^t er sidi ;dier librtiill Bäuuicu, Klaftern und Brcttcrbaufen, 
bd warmem öouncuscheino MibOD im Februar und iMSre, munter und ttberaos achncU mnhcrlautend, und 
bei drahcoder Ge&hr zwischen die Bork eniehi cht en sehHtpfend oder wohl gar in die onerreidibaTen 
Sflhinpfwinkcl der llolz-slüfse plützlifh fallend. Fliegen salic ii Ii iliii nie. 

Die roasTLiuiE BzoeuTvvc ergiebt sich aus dem Gesagten. Er gekört mit zu den ntttziicbsten 
mataa daa Foralea, faidcn «r namtmiicb da wiikt, wo w«dar den Laafklfina noch daa Knnlli^hni 

grabe Maclit eii)i;erruiint i^-l. 

Von einer El^THULUHG kann bei dieser arteaamieu Gattung nicht weiter die Rode »ein. 
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Nor «ine Art C, fmmiemriu» F«br. (JUMmJirmiBarAm Linn.) iit gndn. Er kt 3-4^ Inf 
und hat nhvn Rnili am T!il--rhiMiiMiim ii ffl l iri i Jar m^ h lo dHin Sw S-CInfeC Mtrtittvte Fikr. 
Iiat nur au d«r FJageUwci« rolk 

JliiMpiillA #yb mB ntA HMSert iiBIdick 



Die Reihe der schädiiciien Käfer beginnt mit der 

vierten Familie : 
Säge hörnige. (Serricornia). 

Auch in dieser Familie finden wir die Tenchiedensten Formen. Nicht einmal das vresenllichste 
Merkmal, die gcsXgten FQhlcr, findet sich immer, jedoch wird es nur selten ondcadldi, nämlich nur bei 
Anohium, welches fadenförmige Füiiler hat (Taf. II. Fig. \2-'2().). Ua aber die ihnen so nahe rcrwaidlt 
Gnttung Atbiutf (TaLIL Fi(^ 21, 22.) sehr dcaüich gcsAgte und seihst schOa eektamte Ftihler hat, so 
laat BM sie nidkt nn iSma FluiiOie tnonai. DicM kleine Ausnahme, weldie die den BorkenLifem so 
ilmlidien Anobiea Iri^ ist ja aber bald zn merken. 

1b den Limn wd der Lebennrcaie wird aodi dni^ ÜbeniMlimNiiig gefunden. Die Lertw 
iMken, iMUcbt ■!! dar einzigeD Aosoelmie TOn Buprettis, FBbe und Id>cn allenneist in liUMni der 
Gewtebse. Die Gattung Canthtuis, deren sammtschwarze, weiclie, in der Erde lebende Larren (Schnee- 
Tilrmnr diir iTigprT) Insrrttn frnsni nnllim. mirht irihnirhtinlirh iHrin fiinn Ansnahn Dtb mmBllidi 
MalmMus und Iki^jrtu «b Luren in Hohe vnd anter RindcD tdlien, weib idh beetinuBt 

Die FORSTUCiiE WiciiTicKEiT dieser Familie ist nicht unbedeutend, indem es Iiier mehrere nkr 
■cfatdliche (physiologisch wkI technolopsct) lUfer giebt und Oberdids nodi wichtige Uuschende. 

Die EnrrmiLinie ist, weoB tum es vllt allcD Gatiungcn der Favat m tkna bat, aldit letdtt, and 
di<- Annahme von Tribus, Subtribus u. s. f., kann aber, mit Rücksicht auf die blofs forstlich 
mit cialaGlieB Gattung^ abgemacht werden. Folgeade Übersicht wird sie schon dentiicb 



weidi. Gatt Iffmtxyhn, 

{Fühler der HSnnchen 
aiebtgikinal . . . G«lt ^jsdUms. 
Fddcr der MlBBdMB 
fAlMt GMt Ptakmt, 

Schnellen sid^ auf den 
Radien gd^ in die 
Hübe Gsftt , 

Kopf in den flachen oder wenig^ 
gewOUMeB Halsscbüd nicht gamjSchnelleB aseb nicht in 

. GüL 
£3 
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Ertte Gattung. 
Lymearylon Fabn Bohrkäfer. (Taf. H. Fig. 23-^6.) 

Kionar. In I>aiitichen bcdioit mi «idi der Nanwa W«rflkir«r« Bokrklf «r, Holsbolirer, 

Holsverderber fKr beide »bzahandeludc Arten. I'iili-r cK-ii Lnleinisclion iiH—mi nt Miillai CnnüiarU 
ml Lyma^km vor. Zur Gattung Caiaharis gekörten die Bobrüfer bd Limii^, rind aber JeM, ala 
JmuIwih Toscbieden, davon gete wB i t und vaAa Ljmcxyksn v«niB%t, wdeb« Gattung sogar nodunb 
ymiiilhlll wild and zwar iii Lj-mexylon und Hylccoetus , was indeMcn ganz ObcrflUssig ist. Gar iiu ht 
aclr ftr dbw Käfer gebrtucbUcbe Namen sind: Atetoe, Lytta, Pterophonu. Daranter veislebt man 
)flW pn ndrelDtfer (t. JMwimmi«). 

f"iiAHACTEnisTiK. Die bpi<^^n dif-spr G.nitiing OBUndieidm sich auf den ersten Blick darcb 

den auT^erordentlicb laugen und schmaleu KOrper und die W<ich€B, wie Papier biegsamen und sieb um- 
wBfditt n a gei d edwn. Konstf oroekl «haraetorisirt mm dm §»t KÖfi mM. den h«Torq|neM«id«B 
Aagcn breiter als Halsschild, Fülilcr Iianin den hintern Halssrhildrand überrncrnd , /icmlich deutlich 
geaSgt. Lefze stark behaart, nindlirh oder quecr. Oberkiefer hornig, stark, fa.<il dreieckig, mit einem 
Zahnes bdiaart. Unterkiefer (Fig. 23c, 25 c und 26 c) bor>leuliaarig mit kurzem, breiten, keine deutiicba 
Mlhle zeigenden Stamm und zweilappigar, am Ende behaarter, Lade ; der innere Lappen dreieckig. Taster 
vier- oder dreigliedrig: beim "Weibchen vicrgliedrig , das letzte Glied «bReslulzl und das vorletzte bei 
L. navale äuf«cr»t kurz: beim MSnndcB (welches bei dermestoidcs vier und bei navalc nur drei Glieder 
hat) aofaerordentlich grofsnnd vorragend: dafs letzte Glied aufserordenilich grof«, doppelt -gckimat 
mit einem abgesonderten, hng hetrorragesden Kammzahne. T^ippe (25 d ") grknirkt, fein gen-impcrL Taster 
dreigliedrig, das erste oder zweite das kleinste. HaUi-rkild nach vorn mehr oib'r weniger vefschmliei^ 
sicaiticit Ibch. Schildcheo deutlich, selbst grofs. FlOgeldedien lang imd schmal, infserst dflmi and bteg- 
■am, nach hlDten Tendmrilterl, fein pnnktirl, mit anliegcoden kvnen HlrKhen, vom Hinteridbe (betonden 
bei Ayribchen) oft Meit überragt. FfiCte dttnn und ziemlich lang. Die Weibchen mei«t «ehr aufTallend 
grober als die Mtamchen, und mit lang ▼omgendcr LegerOhre. Die Männchen sind entweder gaat 
■chwan, mit AuDahme der FBfte, oder du mehr oder weniger grober Thed der Fln^eldeckea MeOit braim. 
Dif A^'rihrlii n dagegen sind, bis auf einen Tlieil der Urust und muh «nlil i!er l'llificldeckeu und (meist) 
den Kopf, welche schwArzUch sind, braun. Das sicherste Unterscheidungszeichen gewähren die scbOuen 
gralbcBTHterderMlaiidiai. — DI« Larreo, ailt FVbeii, lang ind dBan, w«ib oder achmiltig hrtanBcb- 
waib, dagegen Kopf, Fiif^t^ uiitl ein Theil des ersten Rinjres hell gelblich-bruuii. Der fa-^t kiin-lniadc Kopf 
kim sich in den ersten Ring wie in eine Kaptitze zurückziehen, und sich auch wieder weil her\-orslrockeB 
tb«thb «aTCchlmWhkdabwiitaedMceii) (Fig.33S>. Die MandAeae aind denoi von iAwS«M 

(•;aHMlUDd Fi^. \^iy) sehr ithnllrh. nur ist dir Oherlippp rrkiger, honiiper, die t'iilerkirfcriadc nicht 
vmflailpig und fast hornig, und die mehr nach der Vorderseite bin sehr cigenthümlich auf einem VoT- 
aprunge eingentgten Taster (welche hier also dorchaos noch von dam anlMtandm Baue iaa KM» 

zeigen) die Lade nicht (Ibcrragend, auch die Unlnrlippp mit den jwcicliedricen, bei T,. navule kaum 
bemerkbaren, Tastern sehr klein. Der letzte Ring mit nach unten wuktig vorragendem After und nach 

oben gerichteten blasigen oder haUgan FouMHMn (doppcHn HefhtcMehem). — Die Pappen Ing md 
Bchmai (a. L. Armattoides). 

youconn ■. die beiden Arten. 

LuENSwusF» Beide Arten stimmen darin ttflni^ dila lie hn Holze leben. Das Weibchen sucht 
■ich anbrOchige StcUen (oder schon vodiaiukMk W andtniKlIm gebohrte Lacher?) Idbender, stehender 
lli i w ne oder wnUench liegender, nwtr «Jar tte i i%w eÜTHBwrmid legt die Eier dann. Dieaoakoai- 
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■Miid«o LarT«a bohren tich korixooUl in das Uah, oft Mif ■eknre ZoU ti«^ dorck die lufiera Jthniaf/e, 
rmi g etan imm mtt der üolifaeer anf «d nMer, ihm GtagB üntar iMi ah aehr faineB WmMMy« 

▼crstopfeiul. Gehren die Ver|nippuni:s.7.oit cnTpUcm sie die horizootalen F.iiig Siig<>, Tcrpuppen eich dann 
in ihnen oder neben denselben und drttngen cicb, sobald sie aoasdilflpiia^ dnrch dieaciben hcnuia. Zu- 
waflen nadian ate nck mm AasfjaiigMiMll« «ad wmt mSUt an karindaten fiuBaa, ao data dar Kibr 

M)sar noch eine Rindm^rhicht zu durchbrechen Ow OM|a bai dcp ^«tacUadCMB AtlM, M Iii« 

auch dort ron der forstlichen Bedeutuof. 

Arten. 

Es giebt deren nur zwei: 

i. L. dermcstoules Linn. Srhabk.'i f eriihuli eher 15 o Ii rkii f c r. fTnf. II. Fi^ 25, 26.) 
Naher. Im Deutschen sind keine Namen weiter als der, aus dem sjstemalischcnf latoniachcn 
(fteiaaUle — aahafckiÜHrttiiUdur BohAMer — Ahr ihn bAannt Linnd Mmile Ün flndkorü dar- 
mtttoides. Dn man frGlier dns Männrfi<'n für eine oifne Art hielt, SO tat nan dlflllM tuA verschiedene 
Namen gegeben, und zwar L. Mono, dann auch L, pnboscideum, dm L. infdnttan» andrer noch alterer 
nicht ra gedankan. 

('haractebistii:. Käfer .T, r; 7" Inns' TTnfcrsrhridet sieh diirrh riiifn Halssrbild, welcher brei- 
ter als lang ist, ditrch die KQrxe der deutlich gesägten Fühler, durch den verhaitaitimMsig nicht so sehr 
laofoi nnd acknaien KBrpcr n. •. £ adum gcnn^ UnlaracUed der Mlwicken nad WaOwhcn a. ra Ende 

des Oattiings-Characterf. Bei den Männchen finde ich vienipstens immer Kopf, ITalsschild und Hüsel 
spitzen schwarz. Die Weibchen sind meist bis auf die Augen und einzelne Flocke unten, gauz hellbraun. 
Die Larre (11^ MA) iatdar deaZ. m mmb (a.Nr. X) nnMch, aber enageieielnet dnrA daa, In einen nach 
oben gerichteten spitzen, mit zweispaltiger Homspitze versehenen. Schwanz auslaufende Iclite (jüeil und 
den nach unten gerichteten ktlrxem aber breitem Afierfortsatz. Der Rollhügel zeigt sich nicht merklich 
TWiiatand. Daa erate LdHatii Magt an dar Gnu» der beiden enten Mage. Der ente Ring iat dorcfc 

viele braune Dflnirhen srhSrflirh und solche, zum Theil in «rbofcne (>uecrrcihen ({e«Ielllc, finden sich 
Mich vom itiuftui oder sechsten Ringe an oben. Noch stärkere, sogar etwas gekrümmte, auch auf dem 
Sckwanxe. — Die Pnppe iat lang nnd adnml(S* breit und kniB 1,8" iiraitX der Kopf «beigdMigca, den 
Tlalsurhild nirTif (;.Tn7 verderVend. T>ie FflUer narh hinten gerichtet, bis auf die Flflfe! reichend. Mnnd- 
theile [^bcsuiider» beim Manucbeu (s. Fig. 26 G) die Tastcrj stark vorragend. Flügel nur bis zum dritten 
Ringe reichend, die uilein bat gans vetdecLt Folae anatcigend, vom leisten Paare nur die FufisgUeder 
sichtbar. Rockcn mit starken, tpittcn De w bBcfca ti it dtr Kopf Mit tAfiMAm. Zu ^eder Seite dea Aftera 

zwei Üeischigc, gej^liedcrte l'or(«älze. 

VoHKOHMX». Sehr verbreitet. Sowohl bei uns, am Harze, wie auch, nach Hm. W a 1 1 1, in Bajem 
und, nach Hrn. VVarnkOnig, am Sdiwarznalde und zwar dort sehr häuüg. als auch in Schweden (Gyll.). 
Schon mehnoals fand ich sie sehr hSuilg, aber nur fressend in Buchen, und zwar in geworfenen .Stimmen 
oder StOdicn, die aber Afters noch AoMcUlge liatteo, und nur an BuchenblAttern ^^rliwünneiid. Hr. 
WarnkOnig sähe sie auch an Fichten so wie an gaacfclagfneai Banholi« iiiegaa und vennuthet, da£s aie 
anch ans ganz frisdien TanncnstOcken schliiplten. 

Lebe}(sweise. Die Flugzeit ist im Frtihlingc t:Ieirh nach dem Ausschlagen der Bachen. Zn 
dieser Zeit fand ich sie in verschiedenen Jahren um das Buchenlaub schwllrmend und sich begattend, ta 
andern Jahren Und ich im AUtx nnd April aoagewachacne Larren nnd Puppen. In der Stube gcbrancble 
die Vivpe MW 7 T^U» HM AnaaddMM. AOeidingaadMH^HJakn 1835 anchra Dane nocb im 
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EMile MbwIdiilgB Larvwn vad Am dam wohl alB«n «plttni fluf KB^Am hdica. IN« Nahrung 

flldtn tMc Larren nur im HoIzp und zwar, wie ich licdbarlilcl lialri'. Söivolil im nlton. fauIciiJrn. lyic aurh 
!■ friMhcn. HOcIift aafbülend Ut et, daft ich uua schoo in zwei FiUo^ einmal am Harze und einatal 
M Hm. LehnaNn fn Boinnbarg, die Larrm in doM G/htf/m tmt M iuMmi i l w w wi Hn i i gaAaden lMb«v 

»o dafs irli auf die X'cnriiüliiin;^ iMitniiii", sii- hriniticn <!icsc bei ilin iti KrifjO und crwrilcril sie nur. so vrie 

tit wadiMn und nicht mehr FUtz darin üudcu. Sie gehen diesen Gängen überall nach, seUwt bia in die 
Rinde Unein, ao daCi nan leidil TcrRdirt werden kann, da mb aie tmaitr dam KlGtr tob fanen 

liostrichus zusammcii findi t, ='\f für A'w Lanr dcsMcIbrii tu Jinlten. In einem Falle fand ich in einem von 
ihnen bewohnten Stücke auch vertikale, mit VVurmmehl verstopfte GAoge, welche von ihnen herzurühren 
aeUenen. bdeiaen lebten hier mgldcfc die Larven v«a MwdtUaJ^eiatm and sie dttritan dieae Ginge 

gemacht hah^n T>.if'i di r K.'ifrr am Burhcnlatibo frafs, konnte ich nie lieiiu rkeii, l>ii- M PHi;e, In weickar 
man die Larven iui Holze und die Käfer «rhvrUnuend findet, ist zuweilen nirhl unbctrArbllirh. 

Die KMiTUCHE Bedsdtvho ist noch nicht »it Sicherheit fcstznsleUco. In das gmrSlalidMB FU< 
Icn nia^ dns Initect wohl eleirh^iillig oder unmerklich schsdlich sein, noch dazn, wenn es slet« nur 
in I)orkenkiifcrf;äiigeu schmaruile, es könnte aber aurh wohl WcrkhOlzer unbrauchbar machen und 
dadurch merklich schädlich werden. Ein besonderes In l e r aa a a Jbrihrcn die Larven noch ala 
tSiisrhcnde, denn ein wohl nnterrichteter praktischer Forslnann wollte es sich durchaus nicht nehmen 
biiMtn, die kleinen, geschwänzten Larven, wdehe er in den Gingen von Bostn'chiu dometticus fand, seien 
die Lanen dicsei> KäTers und da» vinr ihm eines Theils nicht zu verdenken. Man begegnet demselben 
aicher dorcb Reinlkhkctt im Fonte^ nlmiich dadurch» data nwn die Windfiüle bald wegianrnt nnd die aMM 
StOdie rodet 

2. /,.»«. n/t' Linn. SrhiffswerftbohrkUfer. (Taf. II. Fig. 2.3, 24.) 

NaaiH. Schiffwerftslilfer, Matroa^ Eichen-Hol>hohrer(iSeA«yMi»Vmf'tf<yHoilaad.), 
alw anf a^ Voikommen hbidentend. CaiiHUuit Hßvtdtt Linn. Andi Uer wnrde daa Manu&en für 
e^pK Art, A.. //oi .( Vahr., gehalten. 

C«AiucTEaisTiK. Zwei bis 5, 6" lang. Unterscheidet sich schon genng durch den BMhr langen 
ala breiten, hJnfan nrtlekgewendi^- cehlgan, Tom genmdetcn, viemUdi gewldbtcn H n l at wih i l d, die anadni* 
licheri' llalsNcrlüngerunii de» Koiifi-^, die nicht drullirh ee.-*5p1eii. verhidtnifsiii.lfsig Ungern Fühler, den 
lufserst schlanken, dünnen und weichen Leib, die ttufserst weichen und kurzen Flügeldecken u. s. w, 
DitMaonchea afaid nie eben ganx achwan, ae blefltt inaner an derBaila dar PlM g alde A en etwae braun; 
dia W'eibchen dacffen sind ni>' iinvr br nin. indcni "cniijslens der Kopf sdiwan ist. — Die Larve wird 
C lang und fast 0,5 breit. Sie ist ttulscrst dünn und zart Die drei ersten Ringe sind Aacher und kürzer 
ala die ttbrign, der erele dar lingit« Die nenn abrigen viel iingar ab breit, eioM WBlile, vom elwna 
»fhniSler als hinten, inid besonder« unten mit dem Hinterrande Ober den Vorderrand der folgenden fiber- 
grctfeud. Der letzte endet in einen nach oben stark-blasig aufgetriebenen und einen nach unten gerich- 
toteo kleoMm, im Aftar tragenden Wnirt. Daa afale LnHocb an der Unlereaile de* enien, fint am 

Rande des zweiten. Tnff dmi-Iirdrit;. mit Fcheibenfftnni^ nach hinten MirrnL-endein Rollhflt-el luid ein- 
lachen ilKkchen. Fflfse und Kopf stark, das Lbrige schwach behaart. Die Ulase des letzten Ringes oben 
durch kurze Dörnchen sckirflicfa. 

VonKOMIIES. ■VVahrschriiilirli mch -ehr verbreitet. r.siiz DeiitThland. .Schweden, Rnfsland, 
Holland, ob auch England^ lu Liihcu und » abrscbeinlich nur in dieKen die I^ir>cn und Puppen, der 
Klier an EiAan achwtnnend. 

Linmawaai. Die Flugzeit ist spiter als beim Torigen. Ich fand ihn immer erst im Juni in 
Menge schnlimnd, obgjMch mir einzelne ExempUrc anch wohl frflher und spiter voigekommcn sind. 
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}• taliwt Doch an tchfloen UerbtUagau, und zwar mIm ick sie di«n ao, wie Ur. Kellaer, Meckaittag» in 

■MhM ▼i«le Mfihe brini Fnnzp. Am Liebsten «etzen sie sich irieder an die St.imiiu', aus denen sie aus- 
Immmb, doch auch an benachbarte HAlzer, Zluoe und Manern. Am Laube sähe ich sie nie. Die Larven 
bM ich !■ HoMe iMdbwIlclirig «dl ta FrtU^ Sie nlhren aiek mhncMdidiiMr in 

t'ichen und iwar sowohl solrhrn, dir schon Jahn- Iniip auf nnii- und IlolipI.'il7fn In^en, als auch slcheadm 
SlOdien, ja «eUMt «tebcndcu, icbeudcti Bünineu, aber immer nur sehr starken, wie ich bemcrkl«. 
NaMfUefc mOnea die SteOen. weldw aniapii^ werden, tob Rinde eadOoCU m&i, dena dnrdi die Rtode 

kann der schwache Käfer nicht hindiiirli. AVahrsrhciiilich le^ das Weibchen mit der laiip vorgeslrocklcii 
LegerObre die liüer in Hilzcn und Spalten des eutblflUtcn Holzes oder vielleicht wohl gar in die schon 
VM Mid«nt Kifani gaonckloi Bohrlöcher. Bs war mir weaiigrteiH «ehr auBilleaJ vaä «rioMtte midi 
Rehr Icbhart au das Schmarotzen von L. ilermeitoieics , in «olchen Stiiinmeii , in >vclchcn ich sie .inlraf, 
auch Coljfdiatn eioiigatum (s. bei den Xylopltagü) zu ünden, dessen Lanc (Taf. XIV. Fi^ J4.) sogar 
fMhnHb nadihailich socannMi nrit denen von Ljrmexjrlon zu sciwn. Die Ginge ivarai top» dhurdi- 
ans nicht ^on einander tu unterscheidet!, indem sie beide tief im HoIie «jeschl.'inpelt auf- und abwÄrts 
gingen und mit Wuimmchl verstopft >varcu. Sic enden in horizontale tlanülc, wie mit Nr. 9, 10 oder II 
gaadwuen, durch welche der so sehr in der SoAa vaiiirMida KlÜRr aosscfalUpft «ad famner noch cttvaa 
Bohrtnehl mit herausbrinj:!. In diesen (^.analen beiTOfteu sie sich mit grofser Leichtigkeit, denn ivenn sie 
schon mit dem köpfe licrNüi gucken und mau mc laMieu >vill, geben sie so schnell zurück, dais mau ihnen 
nur mit dem Mcifsel folgen kann. In den von ihnen bewohnten Summen sähe ich aach steb BottHduu 
monographus, und am Ende ist dieser der Ureinwohner und Colydium Mi^vohl ^^ ie Lymcxy lon schmarolrrii 
in dessen Günsen. Die Menge dergelben ist selbst bei uns nicht so gering, wie mau c« wühl nach dai, 
•lierdln);» zuweilen nur einzeln vorkommendco, EseaplanB hinr nnd da angicbt In gewissen Eimen 
nnsrer tiefend wurde alijilhrüch eine ansehnliche Quantiliit von unsem Saunnlern ^cfau^cn und /i rslörf. 
und im Jahre tbJO habe ich auf einem Bauplätze an aufserordenllich starken, schun läufst bc'hauen<-ti 
Eichen im Jnni einen Flug erlebt, der Einein wohl einen BcgriU von der mAglirhen Schädlichkeit derselben 
Terschaffen konnte. Allein Ton dic«jährigcn Fluglöchern slthlte ich hier und d« auf den Quadrntfufs IQÜ 
nnd mehr. Hr. Kellner aanmielte auch am ThGringcr Walde im Jahre 18JS eine grofse Mcuge derselben. 

FoKSTLiCHE Ekdedtckc und BicECMNC. An lebenden Btamen dOrfte er, da nur anbrflchige 
und ohnehin zu NotxhAlxeni wenig brauchbare SUmme oder gar nur Stocke von ihm befallen werden, 
nur als unmerklich schldlich anzusprechen sein. An gefiilltcn, entrindeten Stammen dagegen, 
entweder schon im Forste oder auf den BauplJitzen kttnntc er sich wohl merklicher oder sehr 
scbtdlick machen, nnd es ist den Versicherungen derer, welche ihn auf den SchilTsf eriten für sehr 
schldlich ballen, wohl zu glauben, obgleich wir in neueren Zeiten keine Klagen wieder darüber gehört 
haben. Meine deshalb gemachten Anfragen in Holland, Petersburg und in London hatten f:ar keinen 
Erfolg. Sollt« er sich in besorglicber Menge irgendwo teigoi, so kOnnt« man ihn an fiauholseni da- 
dorch leicht Tertreiben, dafs man dieselben, wie man es auch in Schweden »achte, anthecrt odar mkt 
AullOsuugea von Kali oder Matrum Obcnielit. .\uf frischem Tbeere würde das kleine^ zarte Thierchea 
auch leicht kiehen lileih«B nnd «o ▼ariilgt werden. Dali tie die schwane Feriie nicht Khcacn, nhe 
ich in diecem Jähic, dem rie idiian sich an gethecrie Zinnen die nur eben ervt trecken geworden wann. 
Als das Yorstehendc Ung«t niederge«ehrieben war und ich das Manuscript schcm in die Dnu kr-ici geben 
weUle, eiiiialt ich^ dorch Hm. Lichtenatein'a GtUe, Linne'a eigiMn Bericht {Reise durch fVest- 
fMUmi, ane i. SAmd. Itat. HUUe 176S. 8. 8. 173. (& I4i Orig.) n. f.]. ans irddiea idf» 
atelMMiiwAMhBwJdneffwIgwJeAngJwdaiiberiada^ihrdagWeMirtfa^ Liamd'e 
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BMtadtfnngai rffmi—*" mit den too mir angestellten, die idi jedoch hlofiger, tdlfl MMHllkb in 
verschiedenen Zeiten wiederiiolen kouuto, übereio, und nicht allein daraus, sondern auch aas den von 
ihm hfiigiiiB|1iiw (freilich sehr rohen) Abbiidungan de* Kiim, der Larre und Pn^pe ist m mAm, 
dnb «r duiclb« Hl«- Miat mi dtb Uer nie mAr der leiierte Gcduike u öe YenradMfaag 
mit Teredo nofalif oder dergj. entstehen kOone. Es Tr.ir i!< n \'-. Juli ITi' , rr an! ih m alten 
SchUEmeift aa der Sidieite de« Meeibnaena van Gothenbarg die Admiralität«- Sct^bauerei besah, «o 
nio nif dem HohpktM ein« MeBRe für den ScUfUnn WaUum le e ZtcheiSeh '^nMMdt InMii.' -t» 

ward ihm als riu (i»-Lrimilifs von Jcinaiitlcn brrirhtct, dafs <!as Uni?, vini 'VA iiniu rii «ehr /orfrpSSMi 
wäre und dadurch ein girober Schaden crwQciue. Der SchiltsbauiMistcr wollte durchaus nicht di* 
EibabaUe tn einer mit dem Höh« anzustellenden Ui ito i wi4M i g <B<MhMV' mtr id m iid t ih irefl er 
au(«(irtlicli in «orili u fürcLiete, wpnn dir Sache OfTentlich würde. Linn«- miifsU- iitivcrrir IiN '< i S irhr 
abgehen, ruhte aber nicht, bis er einige Herren von der Admiraliiat antraf, welche mit ihm zurUck- 
ketoen md die ywteMfcHn StM—« imr I fatemid nMg «w s to eefc Bar I«find Hm «it gniMr 
Umsl?indlii hVeil jjesf hiliii'rf. Da das Moiflp, dip I.rbrnFwcisr drs Thiers bcIrpfTcudp, srhon von mir 
selbst nach cigueu ß«ubadituugeu bericiitot ist, ko crwähue ick liier nur, einiger LImslände, welche die 
GrOlie and ynM^uli im Frabes beieichnen. Die p9btm, ^IhiÜC gehaoenea EiihiHsHini 
w.ircn gan?. voller LOrhrr, die TOD dco Seifen hei Hiindcrlen queer in das Holz, oft bis in den Kern, 
liint'iu(;iii^en und hier und d« anch einen halb hcr>ur^uckendc'n Wunii zeij^len. der Sih^den 

all' ein sehr bedeutender sich ergeben haben mufs, geht aus dem Aufrufe Linne's (S. fT) Imtvim: 
„^ewundamswOrdlf^ dafa ein so elender Wurm |8hrlich ftlr so viele 1000 Tbaler Schaden thun Lannr 
Die Abbildung eines zerfressenen HoIutUckca, welche beigefügt wurde, ist ao 
iurirui tiv, auch defshalb, weil da aa afaem so wichtigen Orte und von einem 
so berilhmten Manne entnommen wurde, ao wichtig, dafs idi tie hier im Hah- 
schnitte wiedergebe. Hier noch einige Bemerkungen dam. Linnd will geaehen 
haben, daCt die >ertikalcn (eigentlichen Larven-) Gänge immer zwei horizontale 
mit einander verbanden, und dafs von dem cineB horiuntalea der verlikale eehr 
dünn anfing und sich, fanmcr mehr cnreltanid, im dan aadera endete. Dar eni« 
hurizonlale wir also der Eingang der Larve und der andre der Au«f;ang und der 
FlagcanaL Wm er ttbiigens von den andem LOdbam (anf der FUcbe pandkl 
den Markstrahlen) hsit, sagt er nicht Diese gefcArai doch nldit tnm WerHdtfar, 
M>!i(l. iii sind wahrseheiidit h \on /iostrichus monogniphus . Plaiif'us uder Colrdüun 
gemacht. Die vertikalen Ginge sind hier Ubrigeua ein wenig zu gerade g«xttcb- 
net,' deoB ick aaika ata State laiakt gaacMhiffll, aack Imer dkbler lialia—ii 
Aiirti die Flu^canale sind ein wenig zu slaik, Selbst die allersUrksten Küfer 
gebrauchen nicht so weite. Auf dem Schüfswerfle wurden Linne noch die (ra- 
gen gesteOt, ob die angdtohrtea Bicane aeck aof dem Staamse wmnsttcUg gewcr- 
den wJrcn oder ob die Wünner erst auf dem Werft hinein eeknmmen. Linne 
cutficheidct sich nicht darüber, sondern versichert nur, daCi die Stamme alljährlich 
weiter MtaMM w a rf« wtodaa, b i aa aiate a adi daijmlgn. tralckar dte Stimme 

gekauft, hstte von Rerhtswrjjpn, naehdem sie geschilt wonleii, zusehen sollen, ob 
hie \^ nrmlöcbor uiilt r der Kinde hülten. (Unter der lUnde versteckt sind aber 
gewifs ate Wuniilüchur diese« Insccts, s. oben). Bei den Stimmen auf unscm 
Hulzplalze entstand dieselbe Frage und ich erklürte mich dafflr, dafs die Vorlllem 
der gegeaw&rligen Brut schon aua deai Forste hierher gekommen seien, vielleiciU 
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leb habe »ie, wie oben erwähnt, oft im Walde an lebenden Eichen gesehen, nnd irh halte aie dabar 
■r tchte FonÜBieeta^ dia jedoch mth, wm die Motk gebietet, ait liegenden Hofaw v(wlid> ndmea. 
BerÜMMMer nf 4eHW«tfte UOtiMr, ddk Ah wmwMidklee Reh, «mn ICiele TeAtwicH Waner 

anziehen nnd (aulen mfisse. Linne' f;laubt dagcf^en, dafs sich die L&cher durch dai Theeren, besonder* 
■it wraaeoi Tbeer, Tentopfw würden, wenn deren nickt xa viete waren. Theer wurde ab du beita 
fliihlillBilliil en^foUea. 

Sweit« Gettaag. 

AnoHumVmhr. Fadenhorn-Nageklfcr. (Taf. II. Fig. 13«i0.) 

NAMBtr. Von dent.'ifhpn Namen ist nicht viel Sicherhcii zu erwarten, denn, wenn die Unter- 
teheidaag ichon dca wiatenadianiidi Gebildeten Schwierigkeit nuchte, wm ist da vom Volke ni 
mwut m l h dcnBttcbem beiben tie fewAfanUcb Bobrkifer, Kanaelklfer, Magekifer, Klein- , 
klfar, Fcltkäfer O, Bockelkäfcr, Trotzkopf (weil sie sich so hartnSckif; todt stellen), Hauiklfer. 
LlnB< batle sie Anüttng» unter aeioer Gattung Demiestet (s. &. ü.), auidite dann Ülr sie und einige andre 
dto baiaiiA« GaHagig Maat, tw weMar Fabrlelns Jiutium wai MÜüiaf tranta, 

Charactehistix. Unter allen Insecten haben diese, ^re^en ihres wrilyi^en Baaes, des in den 
kapnzenf&nnigcn Haleerbild znrflckzieUMren Kopfes, der geringen GrObe und EintOnif^eit der Farben, 
tfe neisi« AbiAcbkelt arft Jen Xjrlopbagcn and es ist die Terwedisding mit denscftea, die so eft 

bei dm Forstlrufcn Torkotnmt, um so weniger hart zu fädeln, als l.Inni' srlbsl sir nirht nnl.ntlirli 
kannte, und selbst nock Fabricius, der zwar die Gattung ricklig sonderte, nandte Art gewifs con- 
fandlit bsti Bs lassen sidi Indessen KwiMtelebeB anpben, weldM eolcba ▼cfwechsehngeB maiAgliA 

roacbeu. Erstens haben die Larrcii Tfriiic. Zweitens sind die FObler ziemlich lang und nie kciilen- 
fttnni^ und drittens erkennt man die fünf FuXsglieder auck siemlich deutlich. Kann nun die lieben»- 
weise b eehadrt e n, so Ist nw» TaOends tot aller Yerwndiaelang sicher. Sie Backen nie so regsfanllriga 
Gänge wie die eij^enllicheu X_\lopha«;en, sondern mehr verworrene, bunt durch die Rinde oder durch 
das Holz tt. s. f. laufende. KnQpfen vrir hieran nock einige feinere Unteracbiede. Die Mundtbeile 
(wie mm sie besondeis dendidk bei jt. leuMaum siebt) etcben iwiscbsn densB voa Ptäbmt md 

j4pate in der Milte, Shneln den erstem aber doch mehr, nur dafs der innere Lappen der Unterkiefer 
etwas grOfser i«t nnd die Taster i» Veriiälluifs etwas Unger und dicker erscbeinen. Die stark behaarte 
UMwUppa M «to malg «sknickt nnd «n bat dar nsaMscbal alaht (der Uar fdiit) Ist ein« 
Ausraiidimg. Die Taster sind dicht tlbcr dem Kehlrande eingefOcf, dreipliedric. kürzer als bei Pdlirius' 
and länger als bei ApaU, das letste Glied sckr breit Weder bei diesen noch bei den Unterkiefer- 
Meni ist der Eiadraak an dsr flfitae des letiten GBedea. Die Meslippe ist klein, qnaer, bebaait 
Die Aupeu sind meist grofs und r.ifen jtark und kng?ig (besonders heim Mlinnchen) zu den Seiten de« 
Kopfe* herror. Die F übler fadenfünnig, oft sehr lang, doch wenigstens den bintem Haisschildrand 
leiuiUMdi Die ktitca db«i bis sieben Glieder & Ikigsten, bei den Mmncben oit kteger eis 

Torhergehende zusammen. Der ITalsFchild mit breit gernndrlm Seilen, meist stark pewOlbf. Fl(j{;cl- 
ken stark (gewölbt, entweder regelmSfsig reibig oder unregclmäfsig puuklirl, fein behaart, oft den 
Steib nicbt ganx bedeokend. Babw ari&l^ alt «isadleb hngen and dOnnen Fufs^edem. — Sie ihA 
nicht über 3" und auch nicht unter 1" 1,-inü um? h.^li'Mi fifller oder duiiVIer braune, selten metallisch 
ackinunemde Farben. — Die Larven sind fa.st ^.m?. vivilzig und krümmen sieb gern stark zusammen. 
Dia pipfeis nnlar Wmm, Üt^im Jnobiumutmllatun,, (s. T.IL Fig. 19J5) ist 5*lai^ (anagestNckl) nnd 
li'brrit Ibpf rtttfrwak da« filndemitaik gewölbt, aa dar Stella der eicb (bailendaiGabellbiic 

P 
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H0Ur etWM cinpdHIckt, bckunt, eka» A» y i p i » , mit Mhr kloinv daf^eMgor FBklwspur. KopGKUU 

queer, lederartig. Lefie wie bei PtiUniu 4« Kifer, nur kleiner, gevrinipert. Oberkiefer auch *o, nar 
«tae Zahn und scklifcr. UDterkieÜBr mit Jartlfalwn NüfaUn m Siaam, sircikppiger, borttenwimprigcr 
Lade (Fig. \ 9y): der innere Lapp<n sckr Udo, wlA hmn^AAm Zaine. TMtr 4raif:liedri^ trcnig linger 

rIr Ladp. Lipp«! dick, fleischig, bchi\;itf. inil rli i'iplioilri;rn, nni R.inHr rl^^;p^^l7ton, die Lippe •vTciiit; übrr- 

ragendeu Tastern (19 t). Die Ainge ohne Spur von öchildcben. JUic drei ersten am SUrksten nach oben 
md inrtcD hei f ui (i cf cud , itraiig auf der Graus zwbcken den cnlen ud nnUm das erde Ijrftlock 

tragend, ini! Fiif-cn ^ « rschcn. Die folgendm (hi^ zum y.rhiitcn) lmf;cn die kleinen golbgerandctcu Luft- 
löcher dicht über dem Rande der Seitenwulsl. Die Keilwalstc vorhanden, ^ob, mit iuXserst kunea, 
bmmen Domen achlcriUeh. Hteterwfllste ebenbUt Torbnden, gjbtt, du letite (^ied idir knrs imd kreil 

abgestutzt, an der Stelle der Seitenwfllstc ebenfalls srhÄrflich. Der Afler hildcl eine breite Spalte unter 
einer kurzen FleiscbvruUt Die Füfse kurz, drci^edrig mit ziemlich geradem, einfachen, nicht zu 

yAlidi-wetf«. Die H.iare, irelche fast Mle KOrpergescnden rinJick dkkt IlflJniAm. grib> 

YoBKOMMEN nach den Arten sehr verschieden. 

IiOBitswEi&B cbenCaUs nach den Arten eekr rerschieden. Die Fiugseit scheint bei allen üanlidb 
flbereinstimmend das FrChjabr und der Vorsommer zu sein. Auch bnd ibb die ausgewachsenen Larren 
stets im Winter. Der Gegenstand ihre« Frafses ist hauptsächlich der Hoixkttrper, sowohl im fKüchco wie 
im trocknen Zustande, lieber der Laiibhölzcr als der Nadelhölzer. Seltner leben sie im Marke, in der 
Binde oder in den Früchten und dann bauptsüchlich in den NadelliOlxeni. Einige leben auch in zaitenn 
Pflanzcntheilen, besonders deo mehr krantartigen Stengeln, Blumen und Blüttem im getrockneten Zustande 
^Htt ba i fa B, HolzbibliothefceB V. •• w.). An diesen verschicd<aicn Ortem findet man sowohl die KtfCtV 
«ta Aa Lanw: beide fre i i m mregelmüfsig durch einander laufende CauUe^ die oft den Gegenetend da« 
Frabe* paa. in Wunumdil verwandeln, wddiee man in Uefaien HtafclMn t«r daik BoMBdum antaML 
Mau findet manche tou ihnen zuweileti in «ehr grof^er Menge. Fliegen sieht ann ilo ■Idlt Mllflt. St 
hnCem UMiitens nur langyam und ge«vMadich auch nicht außerhalb ihree Ventatfaa. 

FoMnJCB» Bmm w' wi ii o und BacBcwwo. IHa jetzt haben nur weaiga ErCdmingcu daiigetbaa, dab 

ein /^noiiuM Merklich schädlich ^e-vvorden wUre; die iiieiBteti zeigten sich mir iiiiiner unraerklich 
schidlich oder glalebgaltig. Dennoch sind diese als Kuschende, wie wir sehen werden, das 
Fbnimnna inferetrant nnd, wenn sie ^ndbe onhullidi unl et sdie i d s H k ftmta (woiu nun doch üt 

Mittel in den griiauen Abbildungen gegeben -»vüreM), v iirden wir rielleicht aurli liald von andrer Hedcu- 
tnng derselben hören. Der Schaden, welchen sie an httlzemen GerAIhschaften u. dergl. anrichten, ist uns 
adnderwiditig. Ihre Vertil^g wird nur durch EntfemuB« ihre» Fra&es mOglbck Die Klf er seftat hiaan 
sich neiiii; srln ii. :nirli kann man Fnn^büume u. dergL nicht bei ihnen anwenden. Von einign kSHMB 
wir auch noch nicht die Ld>enswcise so genau, da& wir ihnen wirksam begcgnco konnten. 

BinagninEamitiim dt r ftnoliir n Iii nirhl f i nhnrilniiit. da ilin ftifmiihl lirmÜdi lidilrWiffc 
Ut. Die regelm»fsig oder unre^elmafaig poiktirMi flOpUailMI Uld die llf» der latttM nftUq^Mar 
geben die besten Einlheilungs^rttnde. 

Arten. 

* miyMsiteB aanfilailA^ pankliitt 
t Das osnls Fahki^ das Mfaadbas doffA aa las« edw aesh lia«ar ils dv liihsA aad aaks aiwuiai 

1. A. molk Fabr. Weicher Nagekifer. (Taf. U. Fig. 13.) 

Nakei«. "Wegen der drutsrhen bei den Cattunpen. In Betreff der lateinischen, pjstematischen 
sind die Schriftatelier wohl ziemlich eiuvcnslaudcn, obgleich man wegen der Ähnlichkeit der Arten unter- 
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emaoder nicht ucher ist: ob nickt hier und da noch eine andre Art ait unter dicten Namen au%enommcQ 
in; wi* «. B. »dum tm GylUntil'» BwiliiiilwiBg la yemnthi srtne. BeiLiBndioDeidvJDlmmMw 

0jv Ptinus mollis nein. Bei B e r h s t c i n heifst er Ptinus moUis. 

Charactsrutic. ItSbisayö'lang. Kopf weoiggewAlbt,lMtlUdi. AogendeaMlnnchensfaitka^ 
iwrf, t Arpiofc , «dtdamK«pfc towbwhtrte lMiwdil i, die dhaWeilHlMBS kleiner, beibaUoiMbwn« 

oder brSiuiIich- ?< Invnrz. Die Gegoud der Ktihlcrc itilcukunj; nur sehr 6ch«n( h kcIjik h(o(. Fühler fast die 
halbe L&nge de« Körpers Überragend. Die drei letzten Glieder beim ürlänucbeu dünn, nicht Tiel lAnger, beim 
1 diiier und ehna kttrter als die Afigea «Mi—im. die m /k m ag ib m lm Glieder nickt mffellcwl 
d.is ninfle und «iebrnle länger als das sechste und achte. HlhtrhiH Incitcr ab InnK. KcwOlhf, 
iet, mit abgerundeten Vorder- und Hinterecken, ohne mlhllf de Yertiefangen und auch in der 
Mttdbrie Mf dca cretcn DriidMii nor mit cinea eCwu beaeitWaB, eine Hitt^^ 
Schildrhen srhr klein, llinplirh. FInf:i Irlecken kaum dreimal lÄnger nis llalsschild, mit ab|;eruüJeten 
Schultern, und bis ui den abgerundeten Lndea mit paxalieteo, kaum hinter den Schultern etwas eiuwärti 
fdweMMB lUbidera. Beine lang und echael, da writele Fnfsj^ed tief eingeechaitten, heisflkudg. Die 

OberflSchf (les- crinzrn Kiiqirrs sehr fein gekiirni (nirlit punk'irl. M ie (»_v I Ic n h n I s.icf}, am feinsten 

gegen die Spitze der FlQgcldcckep und auf den Bauchringeu, und am wemgsten fein auf köpf und Hala- 

g^Udich-bninn, ziemlich staVi. 

Über VoAlLOMilBR, Lbbbhsweisb u. b. w. dieser Art ist bis Jetzt nocb nicht viel zu sagen. Sie 
laleldkliMtllbendl gwcigt, ^ dhi aw deaaeHhagco iicht, olnralil eie des FeerikitfaB widi 
nicht viel brachtet wurde, ■nerh.ilein Ragt, der Käfer wSre on altem Holze und im Freien im FrOhjahre 
oft häufig an Fichten. Sollte er hier nicht untre nennte Art meinen ? Die Larve kennt er g^ nidtf, denn 
w mmH lie «bnAlftig. Bk Waeltter (Ootmk. My. S.337.) wg^, dar Kifcr eel in Aale lEnenbcck 

und Burgwedcl auf roehrwe hundert Morgen Fichlenb«KlHnde einmal Terbreilcf gewesen und habe Gelb- 
werden der Nadeln liinterUsaen. Demnach wäre er schon merklich schädlich. Um ihm wirksam 

ent mIb Aaliiwlfcelt In de 



a. A. Pi/u Erichs. Kiefern-NagekSfcr. (Taf. II. Fig. 13.) 

Namsh. Nor «nter obiger Bwtiwnng de« Berliner Hasenms mir bekannt 
i«t die Art auch noch nirgends ofdeatlick fiewcMedwi md «leckt Itt den I 
bekaiuitvn Arten zusammen. 

Craractbiiutix. 1,4 tut V lang. Dca ä. moBe Ihnlich in der breiten und knmi ! 

jedoch deutlich vervchieden diirih et^Tns kürtere FOhler, deren <)rci \i-ttlf (jHeder heiin AVeibchen etwas 
klLrzcr, beim Müiuichcii aber c-beu su iau^ aLs die vorfaergehciidcu, i-chr deutlichen uud ziemlich gcKtrccklen, 
!■ GfiUae TffrrtiPfg nuMlHMDden (mit Ausnahme das sechsten und achten) sind (diese geringere Grfliae 
des sechston und achten Gliedes ist bald mclir, bald weniger aufTaliend bei verschiedenen Individuen), 
nicht abgeruudete, sondern mehr wiuklif^e \ urdereckeu uud meistens bemerkbare glatte Mittellinie de« 
Halwchildes. Auch ist der Eindruck Jedeneita der Mittdlinie aid am Hinterrande kaum bemerkbar. 
Auch sind die FOfse etwas kürzer und di'- Obi-rllnche de; Kürpen etwa feiner gekömelt. Die Farbe im 
Ganzen etwas dunkler, die Deckenspitzcu muucr dtutiidi hell gdbrOtbelnd. Behaarung brSunlich-gelb, 
Bfc aa ll ziemlich stark. 

über VoRKOMMBK, Lbbbkswbisb u. t. w. ist ebenfalls noch nicht viel zu sagen, da die Art bis TCtlt 
M§rt wie unbekannt war. Ick habe deaKkler im Sonmier an ICicüeroBilxend gefangen. Hr. Hartigeraogihn 
MdofiBbilikbendMrXMir. FewweBeflfcaAlMnginniwnathrwantehMwwrih. 

F2 
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Schädliche Käfer. 



3. A. Ahieüs Fabr. III. Fichten-Na^cklfer. (Tat. IL Fig. 14.) 
Kamm. WalncMälkh bl «m, in BoHmt Mmm als 4to Ichta FabrleUa'Mh* od Illl- 

ger'grhn Art steckende, auch das von Gyllenh«! beschriebene y. Ahietis. Bechstein Iwl W lichl 
gekanul, «leun sonst sagte er Dicht {Forstins. S. 230.), es sei blofs \'aricl<it vua A. moUe. 

Cbaractbbistik. 1,5 bia 1,7* lang. Den beiden vorigen wieder idv Ihnlkb, aowoU in der 
ballen rothlich -braunen Farbe, wie auch in der GrObe und Form, )«d«Gh oonataat TcndiiedeB durch 
andre Fahler- und HaiMchild- Bildung. Die FObler aind kflncr und die drei latitcD (oft schwlrzlich- 
braunen), bei dem Weibchen «Imw UiUMU mA gedningcnem Glieder deutlich kürzer bei beide« 
Gescblecbtem ab die Übrigen znaaaaai gaOMBin. Vm yimtm hk ackUn mh— iw allmAlig aa 
Lange und Dicke la, mit Ausnahme des aecbataa imd adAen, wdcke wminBm «twia lIlRer da daa flinil« 
und Fli'briitr F.md. Die Umrisse des Malsschildes nShem sich einen Viereck am Meisten, indem die aahr 
miieworfeBea SailaiuiiMier gerade aind und ÜMt gaax parallel haGn, nnd mit dem Tordera Aaade cmen 
bat nAtm, acknrfitB, mit Jen hintcfB eiiun rinmpfcB, abgerundatcn Wiakd MMen. Aadi M fai 
Mittellinie der Anfang einer stumpfen Leiste bemerkh.ir. so wie 7u jeder Seite derselbon innerhalb de* 
gewAhnlicben EindnidM, eiiie adiwadi g^oibte ätcUe. Die Futt^toder attfiaUetid knn und breit 
Behaanmg gelbtidk-lmnui, vonflgBck am HaisachiMe iliiik. 

Vorkommen. Schon in den vers^hie(!^n^t^n Ceseodoi wU bei OM, Mi lIll'M, in Wei^kllM^ 
fiajenn, Schweden beobachtet und aua diesen mir zugckomneih 

Lnssswcm. rotmatam B udhutu h o und Biowniirao. IMe IlaAiiAiai, dab der lUfer 

nnd seine Larve in Firhtcuzapfon haii«p, sind bei .illen Beob.Ttlitem 'Tim. Saxesen. Hm. Walfl, Hm. 
CreutLinger) Übereinstimmend. Ur. Saxesen, der iiAufig wiederholte Beobachtungen anstellte, iat 
fUcA der MeiiMmg, dab Ae Kllir «nl, mMm Aa Zapin aibgaMleii «#rai, lieh in da lindiilwhm% 
abo nicht am Baume. Da sie Hr. Walfl indessen in reifen Zapfen fand, deren Früchte d.idurrh zcrstflrt 
«oiden, ao konnte der durch sie angerichtete Schaden doch wohl einmal merklich werden; bei Gyllen- 
b«l hdftt «•: Ai fimdUnt Jbiatü. Ibn Vertilgang würde dorch SanmiB dar ZafÜM lar WlUarndt 
(IWB die krren darin sitzen) nnd Verbrennen derselben zn bcwerk«lelligen seyn. 

4. A. longicome Knoch. LanghOrnigcr Nagckäfcr. (Taf. IL Fig. 15.) 

NAimr. Madt handschrifllidien Bemerkniigeii Knoch'a im Berliner Muaenm. 

Charactbristik. 1,5 bis 2" lang, also wieder sehr yerachieden in der GrAfse wie die vorigen, 
von denen es aber in der langgestreckteren Gestalt, wie auch in der Bildung der Foblcr und des Hala- 
■dydes vonOgbch abweicht. Die Fühler sind absolut sehr lang, aber kaum länger als die Hüllte det 
gmxea (ao langen!) KOrpcra. Die drei letstca Glieder beia Wcibcben und Mionchen, ganz beioBden 
aber beim Minndken, IXnger ab die TOThergehendeD aehr fetnea. Da* achte nur achwer erkennbar. Der 
Baisschild fast halbmondförmig (indem die Scilenrander sehr kurz sind und allntllig bogig in den Hintet^ 
lud rerlaofen). Neben der UkkerfllnnlgeB Spur einer Mitteiieiate beaMrkt maa |«deri«iU eine acirwacha 
'WAlboDg imd rar deradbeB oodi «in«, «der ndt andern WoittB: dia Obeneil« wAtiak dnrdi «!■«■ 
schwachen Queereindruck zwei vordere und zwei hinlere ErbUhn^gai a ib— der Mittellinie xu uigen. 
Die Fn£sg|ieder (beanndera beim MHwirheii aehr) lang nad ackad, daa TorieWe Gbed bdm WeibdMB 
anr ichwacb benfllnaig. falben: oitwedernnraai HdaacUidaodar aacb aadCBlIligeUedLaaaBdd* 

ganzen TJnti rseitc bräunlich -srtnv an : Füliler und Beine tHMT bdUr» aMbr «der tlWigV Mihlbb-bfHB. 
Behaarung brAunlich-grau, am Uabschilde acbwacb. 

VORSOmnir, LaanMawsi», mmstusir Bbiwiwo oad YmiMDM Uhnun aacb dea bia 

jetzt eingesammelten geringen F.rfaliruu^rn nicht als verschieden von dflMa dv vnigaR Alt tOflMIBaai 
werden. Hr. Saxeaen beobachtete diese Art auch in Fichtenzapfen. 
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5. A, angutticoUe. Dannlialfiger Nageklfer. (Tat IL Fig. 16.) 

Mamb*. Ich habe dKcM Art, wddie, nach Hni. Erichcoa, in mdiraren Sanmilangen B«ilhM^ 

Charactkristik. Den Ucbutan bfividiiea tob J. PMmmA A. hngicom» in der GrObe ganx 
Mi G«stalt ziemlich .ihnlich, und dem letztern fast aarh in der gestreckten Form gleich, aber von 

«■an TmcUadcn durch die Bildung dca nach hinten anfiallend lidi Tenchaittlcniden, meist auch eine 
gbUe MMldfindie Migeodeo, tonX aber nicht undMOCB HaUachildea. Der Seifenrand and ein Theü de* 
Hmtenrandet lind <o stark anfiririü gebogen, dafs der HaUschild durch den wm ! rk Torstehenden Hin- 
terwinkcl von oben tut ein riuunboidales Ansehen eihilt. Die Fahler pns wie hei A. Püa, mar dala din 
Glieder vom sweften Ua ndilMi sehr regclmafsif; (wie anch nor wenig) an Llnge tantfancn, andkamdaa 
fllnfle und sicbrnle länger als das sechste uud achte sind. Kopf (mit Aiunahme der bräunlich •gaftna 
Taster and der aMist hellem, kfirzeni FOhlergUader), Halsschild und Unterseite achwarzlich-bnnn, die 
FlOgeldedMn etwas hder, an der S^tze sogar rlMUidi-lnMn, die Tnb^Saiee vmä Knie gelblicb-kimB. 
Bdtannuig grau, schwach. 

Vohkommbw. Anch dies« Art erhielt idi-vaa Hane ans FichtensapCen. 

6. /i. ru'grinum Krichs. Schwarxer Nagckäfer. (Taf. II. Fig. 17.) 

NiJiBH. Da der, angeblich von Hin. Sch Appel herrtihrende, in mehreren Sammlungen aich 
findende Name (mfiueatttm) von diesem abgeldmt wird, so hat man anf ^m BetGner Mnsenm den obigen, 

aebr pa«srli(}< ll «uwühlt. Viele halten es für da.i phnnhciun III. aber mit Unrrrhl. 

Cbakacteautik. 1^ bis 2,1'" lang. Etwas gestreckter als A. moUe und demselben im Mang^ 
äBer Unebenheiten des HahsdUidea am AlaBcbHan. Letiterer ist fedod ein weidg kttrier and die 

Winkel des iiixli iiu lir herab^rbd^i-nni und stark nmgeboLriirii Scitourandes noch gerundeter. Die drei 
letalen (beim Männchen dfinnem, beim Weibeben dickem ) FilhlergMeder liknger (heim Männchen viel 
linger) als die v o t h e rg ebenden (beim Minnchcn, besonders vom sechsten bis xon kaom bcaeritbaren aiMan 

sehr) kleinen Glieiler. Fiifsf:lleiler he>onJer? heim M.innrhen l.in): uml srhuiHl, Farben meist (bei sieben 
Exemplaren) , bis auf die bellem Fufsglieder, liniegelcnke und Taster (zuweilen auch die Schienen und 
flUar, aabet oH nnr dar drei lotsten GHeder) danket ednririlldi-bnan, mwcilen aoA die gaman FHlgel 
belUrbfnon^nie metallisch (wie^/u/ri5t !<m). Die feinen nnd (be^oiulers am llrihsrhilde) kurzen Hürrhen grau. 

▼onKOHMBA. Schon in sehr verschiedenen Gegenden wie bei uns, in Oberschleaien, im Lflne- 
bmi^echai Hejei), in Poannera, Weat- nnd Osliireaben (Ifr. Schmidt) bemeikt 

LmnWE'^l:'. rORSTLICHE BfIieUTüSC; und BegEGMISG. Dir.?r Art prhiirf Iii den interesfian- 
testen, dt aio nglcich tauschend und auch schädlich werden kann. Sic giebt nämlich zu Verwedue- 
langsh all efnem aebr acbldllehen Kllier, den JfyhUmu pflt^vdnAi, Ankft and gdUM dcAbaft «n den 
tlnachenden. Man wird nlimlirh hier nnd d.i in den rntomolopii-rheii Aufsätzen praktischer Forst- 
■Inner angegeben finden: Hjksinus piniperda brüte auch in den Iriebeu der Kiefer. Da dies jedoch 
iauner nur als eine flOiMg hingeworfene Meinung erschteo, so legte idt nie Werth daraof. Als idk jedoch 

k&rslich wieder davon hörte und zwar durch einen lüchtisen Insecleukenncr, Hm. Zebe, so ersuchte ich 
denselben, mir Gelegenheit zur eignen Anschauung dieser seltsamen Erscheinung zu geben. Ich erhielt durch 
ihn ainan ftiadicnKiefcniiri«!» and hi dcmadboi wiikBA ctaw, der WaUgMMaiaive lalaentShnliffti^ die 

ich indessen cicich f(lr eine 'Napek.1frrl-ir% e. -iresen der deutlich bemerkbaren Ftlfse, erkannte. Der für diese 
Mnaterang der Lttnge nach durchschnittene Trieb wurde wieder verbunden und im April schlüpfte zu meiner 
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«MgabeHMne MaikrOhre und das Loch, welches tie sich xam AuMchittpfen f/ätahn hat 
Die 3,4* bBce Larve A«Mr Alf UMete ick aidit beiento« d>, Ai de ve^f^rtibcrt ToHtomaoi 

das Ansihcn der Fij:. 19/f ahpcliiMrfrn t(H1 tcssrüatum hat. Schon fröher halte mir Hr. 
Fiutelluann von einer Käfcrlane iu frischen Kiefcrtrieben geschrieben. Vor Kurzem erhiell 
ieh«onilndnKJifarDAetLervaiiiadPa|ip««ltd«r]l«a^^ «r da «almr Hob- 

vrrvrüster gci, indem er anter der Astrindc mfhrcri-r freistehender, 30j8hriger, gesunder Kiefern 
vorkomme und die Äste Ifldte. Die mir mitgeschickten Äste waren mit zahlreichen, gescUüB- 
pllcn, flef in des Hob eiocreiiieiidcD LarvcBglkngca beactot Di« PtappcnboUai Kcgoi thaib 

obcrfllirhlii-li , tlieilg mitten im Holze, an den dünnem Stellen sogar Im MarVe. Man VOnnfe 
^autxM), der Fral's rühre von CurcuUo violaceus her, >venn nicht die Gänge, l'uppeuLühlen und 
fln^Ktdwr kleiner >värea. in aii4ail Alten hat Hr. Finlelmann auch dies Anobium mit einer Moltcn- 
hrve (Phycis abieteUa) znsamnen fress«nd gefunden. Solche Äste erscheinen um den Quirl wie aufge- 
schwollen und gewähren mn ekelhaftes, durch Harzaustritt und Rindenabißsung veranlaCstes , grindartiges 
Ansehen. Ich selbst lUllB des Küfer ziemlich häufig gezogen, aber nn.^ trnrknrm Kiefern -Reisig, in 
welchem Bupmtis A-punetm» «td meiuw« Mt^dalii fjÄmut hatten. Wieder ein Beweit, deiii ete nad 
dasselbe Insect ia trockiMn md Mecban SiragB rmkr^nrnt and dn «tan, ifOH Aaie m ReriiBtt 
bnge liegen, mf db bizton tha^Aat ud wliidai lunB, «id difa Ibblidikeil dM bette 8dM»- 
miUai ist 

tf Das nevDlc Fülilcrglicd des Mannclieos Viin«r als das siebente und ochle xuMmnca. 
7. ji, abietinum Gyll. Fichtenzweig-Nagekäfer. (TaLIL Fig. 16.) 
CRAUcnnmx. Dm Mtnocfaen 4,7* lang. Der gectret^tecte and dSmute tarter aMok Kopf 

kli in mit aiifsrrordriitlirh hcn orrnKeiulen AutTii. Fühttr lyeiiig kürzer als der ganze Kflrprr, mit allraälig 
zunehmenden Gliedern. Halsschild fast so breit wie lang, wenig gewAlbt, fast quadratisch, in der Mitte 
mh cfaeB leichten qoeer fibergebenden Ebdnidk, aa der Baals mit drei aehr oder we n ig e r dialUtjbiM 
HOckerchen. Fafsfliedcr Iniif; und dGnn. Farbe hell gelblich-braun, db Bnut rt^Ta.t diinkirr. Brhanning, 
besonders auf dem Ualsschilde, sehr fein, weifslidi. — Das WeibchcD bn^ kleiner und etwas gedran- 
ftMrebdetMlaiMlieii. DtaFlddarTiclkflRer,iDitm§aualhritliKveitlBBei(tn4aiedtni. HaheiWM 

' bniter als lang, ziemlich pewölhl mit kaum bemerkbaren XTnehenheilcn, scharfem vordem und stumpfen 
Untern Winkel. Fnfsglieder kurz und dick, das vorictzte Glied kaum zurfickgediQckt Farben nur aa 
HebtcUld and Kopf «twia dunkler. Bdinraog bii^ aber aadl auf dem Halttehiide licbt tduftdiei* 
btbbjatttoocb riebt tobduauM^ ab dab «twae WeeaMiicbeadaiflberfgtatgtiindaihlHIe. 

8. A. tesiellaUtniTihT. Buntwfirfliger Nageklifer. (TaCIL Fi^ t9.) 

Nakeh. Unter obi^, aock otekt bei Linnd voihandeocr, -"g ^nt tllgf ein btkant 

und nicht zu verwechseln. 

Chabactehistik. Fast 3" lang und 1,4" breit, also die gröfsie und dickste Art dieser Ablheihmg 
uod tcheo debhtlb nicht lu Terwechtcln, vurzQglkh auch wepn der achOoen, ««idengianzendeo, bitaaUeb* 
gdbto Hatribdte, wdcfce den dvnkdbnanen Grande ein bnntea Anteilen gel>en. Die drei letitai 
nhiflt^lieder Trrrden ploizlich breiter. 

VoHKonua, Limmrifa^ roatruan Bcbeotvmo nnd Bicuinnie. Diese Art sckeint überall die 
g w i t init e In Liabwiidera «a tdn. In NaddhOinra bnd Ich ihn nur ein eiiitiget Mtl, meritwflrdig genug, 
MI anbrüchigen Stol]> ti der idii n Taxus-Biume am grofsen Rabensteine im Thale'schen Regiere. Also 
daa oiniige bis jeut in der Eibe bemerkte Intectt In der Eiche findet akk der KlCer iwar vomigiweii^ 
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bald licrauszuaehmeo. ^^^^^^^^^ 

** nigddadieo rcgclmäTug rahig punklirt. 

9. J. «iMfgAMftMDnftscIk«. Aatgerandetar lfig«kir«r. (IUI IL Fig. 20.) 
Nawn. Diese Art lat wlifwfcatoMfli «ft tOMnAm md mw«cMl «ad MMialb yidm 
Hbmb «andiMit gcUkboL 

OLUAcnmiTiE. KaoiB TT kng. Die FOhler den hinlern HalsschildrauJ kaum Überragcad. Die 
dni lc(ztcD Glieder dertelban vid lUrker als die aufTallmd kleinen, vorhergehenden. Dpr HklMchOd 
stark gerandet, mit deutlich rorgeiofcaeo VorderccLen und drei starken EindrUrken des RUckemi, Mrelche 
lu |eder Seite und ganz besonders raa einer, vom erhabenen Hinlerrando entspringenden und sogleich 
sich in ein Paar bogii^e, stark auseinandergehenden Äste tbctlcud«i Leiste (dem A.pertinax Linn, am .\hn- 
Uchsten) sich finden. Die FIflgiM e ckca laa^ Fube bnni^ dnrdi ein« gtlMidi-fmu^ ftine Hucbedecknog 
etwas seidenglänzend. 

VoBKona», Ldiksviisb und roRSTticnE Bedeuti-^g. Obgleich diese Art telbst bei den 
Insectensammlera nidit §>w4lluüidi ist, so scheint sie doch im Forste häufig vonakommea and hiv viaU 
leicht nur wegen einer Verwechselung fiberschen worden zu sein. Zweimal habe Ich sie bereÜB m* 
Firhtengegenden erhalten, von Hm. Saxescu und Hni. Zebe. Beide Herren narcii .so ^ütlg, mir Rinden- 
stflcke der Fichten, und zwar sehr ataiLer Fichten, nilzuseaden, «n welchen deutlich zu sehen mx, dafii 
dte von Klfar und Larve henUhrendca Ginge nur in der eigentlichen Rinde lich befinden vnd nie Mb 
■nf den Bast gdicn. Zuweilen fressen sie so oberflächlich, daCs die obersten Rindenschappen ausbrechen 
and BHii in dte uu^g^mliaig darchcinaodcr laniandea nnd mit braanem Wurmmehle angeAUlan Ginge 
Mna to iabaa iann. (Ttf. XXL flg. 1* «igt dh ftaia aAcm cnlblabfcB G»nge, iheib noch mltKinde 
bedeckte, nur durch die Flii^ldrher hmrafinniii) Im. FhUff die Rinde schon abgebbtttcrt ist, wird anch 
dia Matnr da» Kllen gleicb ctiannt werden. Blaibin aber die obersten Sdiiippen nnTenehrt and n»n 
gjBsniitavdk wie all Mr. 9. oder la g Mchoa a« minnglftcher, welche gewflluilicli adr dhiit b fisrniB wa i 
dnd, so kann man leicht auf die Veranlbnig boannen, der grofse Fichlenborkenllfer {B. typogmphusy 
banaa biar< Dias ist auch schon wiiUid TUBekaiBBMi nnd einzelne Blone sind, wie Hr. Reufs vei^ 
MaM^iaGdhirgewiesea^ henu^^ehaoenniradaL Du bnct^ alter, wie gesagt, nidit Ma atf 
den BMtmd in dabar gpu iMcbldlifh, tataniairt «db Uar alao mr w*g«n der Tlnaebons. Man 




■ckr Schaden angerichtel werden kunnto, fnideckt würde. Ganz kürzlirh ist mir eine ähnliche ErscM- 
MU^ an allen 60-80jlhngen gov«'*» Kiefern, duTcbaiu aber nUht an ii«n gaiu bcuBcUMfl« jinfn 
■nd Singen , vorgekomniai. Di« lolMnt dit^e RMc wir, Mt ra einer Habe van i-V, wA nhlnidNa, 
graben Lochern durrhbohrt, wclclic zu G:in.:i n fiilirtm, .Tiirli nirht bi!^ 3uf den Bast gingen. Leider 
war dier nkbls Lebendes darin, nicht einmal ein Stück einer Flügeldecke, welche« die Bewohner TerraUM^ 
hüte. WakwAdiüick «darca ««M ah« dM ..AmM» ML TicUaht «irtdaeka idi «u lliar 

Vmwarot sind der letzten Section die, den Fonlauum andt angdieoden, in Hiuseni, Hnhiatati— L 

dem Jajcdzcuge «ehr unanfenohmen Arten, wie: /t. pertinax hin n. (hin fast y lang und durch gelbhaarige 
Flecke an den Hinterecken des ilalsschildes ausgezeichnet), Ca/pini Hb. (oft eben so grof« aber ohne 
IMwX OL (aulBt an die HUile Udncr, a^ 

IVwikl- und Blumen^nimiilurK^fii \ f nTilstende, hrllbraune A.paniceum Fahr. Gopeii sie ist seilen etwas 
SU dillO. Holz-, Frucht- ouil l'U.iuzcu-Sainmluu^cn kaiui inaxi sichern durch Liulauchco der Gc-geuttändc 
in eine Auflösung des Quecksilber-Sublimats in Alkohol und nachheriges Trocknen. Viel mehr Scbaden 
ihat in Magazinen nicht selten der, den kleinem Anobien sehr tbniiche, nur weniger wattiga und (wie 
Oberhaupt die ganze Gattung Ptinus Fabr.) gleich lange FoLlerglieder zeigende Ptinus ßir Linn., 
wckher auf dem Ualsscbilde vier hohe haDs HaarbOscbel, fast wie Klimioc, trSgt. Gegen ihn wird ia 
Magattoen leider wenig zu Unm aein, wenn mm nkht din « aAtt li a a da« G a f ea itln d » mit G i ft aidowg^ 
flbasdiai kann. Mui hat Bewegung (EndiOtlenmg) der beUlenan Sachan caipfbkleD; aber «ock 
dies wird, wie ich glaube, nicht viel helfen, denn meine Herbarien konnte icli, trotz allen Klopf aas, nickt 
bcfreiaa. Bei ackwaran, alaik Yibrirendca KOrpcn, t. B. Balken, mag indaaaco wiedohohaa FakNB aaf 
Slainpllatter g«te Dimate Aon. — Dieic Arttn Temiban dck ebcnlalb oft dnrck daa aigaBtHndicka, 
dem Ticken einer Taschentihr vergleichbare Gerüusrh, welches wahrscheinlich beim Frafse, und nicht 
blof» als LocLton ▼cninacht wird. Sie OMModers A.pwüiuue, stnatum und Carpim) nad die Todtca- 
Ukr, wdcke «ha abarg|labiacb« Volk im Htaaem raa allai HofawlBdeB, SdirtBken n. im^ n var- 
nehmen glaubt und nirlii die Holzlaus (Termes j>u!^-.i!r,ri,itn Linn i i^l es, welche iw.ir ah JiLnIichcn Orlen 
lebl, aber als ein kleines, schwaches, weiches Xluerdieu, dies Geriuscb nicht kerroibhugea kann. Der 
IntkHi ilaMl Mhon vw Lland lar. 

Dritte (tittung. 
P/ilina.s lahr. K ;i rn ni Ii or ii - ;) <;pk;i f er. 

NiliSfiH. La l>cul£chcn werden diese, den Anobien sehr Ähnliche KÄfer nickt Ton )eocn untcr- 
acktodia. Audi Liaa« kaMe aieiaaciaer Gattung i>iiü«r(a.NMMaTCB.i«ioAAanX 

CnARACTEBlSTlK. Den Anobien sehr iihiilirh, nber ron^^lRnt verschieden durch langzShnig- 
gealgte oder gekämmte Fühler und selbst durch die Lcbou&weise (s. dort). Mundtbeilc. Lefxe 
abgerundet-viereckig fein behaart. Oberkiefer dreieckig und dick, an der Aofsenseite behaart, mit swei- 
f > h lig| Br Spitze. Unterkiefer mit hornigem, deutliche Nshte zeigenden Slannna und zweilappiger Lade: 
keide Lappen am Ende behaart, der Sufsere viel grOCser als der nuMtK. Taster viergliedrig, lang. Lipp« 
mit grober. Tiereckiger, die langen dreigliedrigen Taster tragender Stljtze und darauf sitzcikdaa, liaf 
gdwwkteten, zwailappigan, «twaa ykaidUcii» kaittit», «Utk Jukaarta« TkeÜ«. Dia Lbitcb denn 
dmN mm p m U M . — VowMiimr, to —MWMM fc £ 8. M dni kdim Aüm. 
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A r t • n. 

1. P. pectinicomis hinn. Langstrahliger Kamnifaorn- BohrkBfer. (Tat IL Fig. 2t.) 

Nunir. Bei deo b«d«itaidstcn SchrißitcQeni obereinitiBiBuiid. Beehtteia bat ita^ flii||Ukk 
ar Tbl« ninto lAldlidw idgrillfa* lurt; nidit (seiuiml; ob 1^ 

CnAHACTERisTiK. 1,7 his J,')"' lang and 0,6 bis 0,H'' brpit. Kopf nach unten gprichtet, »ehr 
gewOlbt Fahler beim Weibcbcn mit aufialiend Ungai Ssgezähneo, welche beim SUmicben in aehr langi^ 
dfinne, gegen die Spitze wenig verdlAte StodiUo aich anadAco (adita geikSmmOi. RabacUId &«t fcogel- 

md, vom ohne Aturaudung uiul obtii in der Mitlelliuie olino Lnn<;sfur ilic. FlQgeldeckrn fein unregel- 
■riMg ponkürt, ohne Uoj^ppco, achwacb ao^edrackt-beliaart und, ao wie Fühler nod Fülac^ baaoDdera 
latBlwSf hell HHliBA-lymiiL 

Vohkommex. Fast überall in Btichrn und Firhrn im Holze. 

Lebensweise im Ganzen mit der der Anobien überciiutimmeikl, jedoch bleibt er nie bloaa in der 
Rinde, amdem gebt gerade dorck te daa Hob/ w» «r üBbop w»gered(e, aplitcr ▼«rtikal« Ginge Mwlit 

Er geht vOllig gesunde, tTürhsi^r' Durhrn nti, mm wU nur an einer Stelle von Rinde entblo&st wurden. 
So aahe Hr. Saxesen an einer solchen, nur ifte «iaPaar Uitnde ^oaaen SteU^ ein Dotzend Weibchca 
iMfaB EUbohrca baplSn. Audi Mi aab« duxAe an gcaandcn EiAok bnar wankn aie in dicMB 

Fällen aber nur in wagerechten, kurzen Gängen angclToffen. Verticale von der Larve ausgefrr.isen«, gc- 
adülingelte Gänge fanden aidi nur an alark anbrüchigen oder ganx abcUindigcnBKumen. Der Küfer wird je- 

bobtt iidk nach H. He jer auch an den gesi!i;ten Enden fn<;rli!;(-5chlagener Erlen tief ein. 

FOBSTUCHB BBDBirruBa oiiD Bbgeghuko. Aua der Lebciuweiae geht hervor, dass aie Biuma^ 
4fe den cnMBg an Amb f a i u a wbla n S<bnden noch ana^eilt bman, entweder noA knobc» ■■eben 

•der doch ■vTrnip'^ff'ns als Nutzhölzer vcrdrrbru und dass man sie als merklich schädliche ansprechen 
■Htta. Solche Baume aind daher immer so bald wie mOg^ch zu eutfemen, da sie diese und andre Holz- 

a. P.eoitatm Gyll Gerippter Kamaaborn-Bobrkifer. (TSdL U. Fig. 23.) 
Rijun. Sonat ata luttMunwis leiat boa A i faban. ' 

CHARACTF.niSTiK. Dem vorigen sehr ähnlich, aber immer etwas dirkrr und untersetzter, meist 
auch etwas grö£s«r und dunkler (meist schwärzlich -braun). Der Halsschild vom mit einer deutlichen Aus- 
tmhmf, yvm w«iA«r «bM iondicht Un g p fi mabo q Uani^ Die FBUcntraUen des MKnnchcas kflner, 
•b«r fegen das Ende deutlich verdickt. Die FKlceldeckenaalMait 9— 3 icblindl u b a b c ni l MlIfl il iH iCB. 

VoaKOMMBn. Nur in Weiden und Pappeln. 

LiBnswmi ifia bda votigen. 

Ponnuon B mi ura m palmgu ab bdai waB von ttm nnr garinge Hflbar bcAlbn 

werden. 

Vierte Gittnng. 
Elater Linn. Scli u eil k äfcr. 

Die Kiier dieser Galtung unterscheiden sich hiureicbend durch das, in der Uebcrsicht angegebeucv 
^rit i fai^ (Hrinm afhnaifaiilTaMnaiMltpMi rtMillifbtiii)tnt|»anndiiin ftwinarhr rrWpmdr. dnrrh rirm ni 
C^nOfliMidiciiBnMtArpmt borbldoindbHahoScMa«, wcanM aiaiwf dmRlUkanlcgt (dabardio 

6 
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Namen Sprin^küfer. Scliii«nkafer, Seknidt) Mfrie Audi Ae, allen geineilUcbifilidie in I 

(Irr Figur niisgccirih ktc Konn. llirc l.arvcu haben 'i üiiuc, ^iiid Iniii;, <!iinn und ziemlich hart, 

»dca togcnuintea Mehlwünnern ielu' khnlich. Die Arten aind aebr zahlreich (mUmI bei iina Ober 
50), dOiliM aber Uer tfcht «rintart imitn, da «• hSc&alaiia nur aof dieEriicBiraiig dcrGattUB 
ankomuit. Sie sinJ f;li i< li^iiltig iiml \5crJeii nur durch die Menge, in welcher manche Arten zu- 
weilen an Uolzgewächsen encheineu, tautcheod. Bechalein bat denaelben gewiss ut viel ein- 
ge r l Mt . An BlMten taJie idi di« Küfer nl« fratses', an Bloaua xaweilcB, dknui aber kanni bemcriüwr. 
Die Laneii sähe ich immer nur in faulen Stödten der Nadel- und Laubhölzor, ivo tic- auch eelrgcnlliA 
die ihnen in den Weg kommenden Insectenlarren aogreilea. Andre Larven, die man etwa mit ihnen xn* 
MiMiinifriil. iiiiiliiiliiliin inurllfM llr.Sa««aaa TawfaMrt, dafc aie »elm BhHltea« frthca. JedoA 

tat das auch wieder nicht genug, um ?ie unter die ntitilichon aufiiinolimen , da sie gewiss nirlit allein auf 
nicn ■ngcwieseii sind und zu deren Verfolgung auch lu kngsam und zu lichLscheu njireu. Am häuüg- 
aMi k«Ml&t man bn Font« gpn schwarze Arten (£. alerrimus Linn,, S. tügv CjlL» bald« Cut 6* boa^ 

I HalaachiUe (der aaiat Aat r Iwg« «M«M^^ LiBBOw 



FSeft« GsUsBgk 
Bupn^lAnn, Prichtkxfer. Tat II. Fig. 

N&MBN. Im Deutschen nennt man die Küfer dieser GaUung ganz allgemein Prachtkäfer 
der scbanen, ■aalallischen Farben, welche die meisten haben. Der Name Buprtsüs existirte schon bei den 
Alten, aber wir triiaen nicht fUr welches Thier. Linn^ wandte ihn daher auf gut Glück auf die hier xa 
baacbreibendca aBi 

GBABAOTBitmoL. Sie «hneln den Elataren an Meiaten, schnellea aich aber nicht in die Hflba^ 
aind andi nciat bnifer und gedrangener, und beben keine vetlitngcrte, nach Unlen gericbtete Habtchild> 
Hinterecken. Fast alle Arten haben mehr oder weniger Mel.ill|:lanz. DieMundtheile der, der schidlicbstcn 
Art aebr Terwandtcn {ß. Fagi) uif/m Folgendes: LefiM modliGh, echwach aarOckgedrackt ftbeikinftr 
a^ ataik, 6at tetraMilacb, avaaen gewBlbt nnd Uer gegen den Anaaenrand behaart, spllx, ebne ZÜm» 
am fnncuraude. Uiiierkicfer mit hornigem, babaailen, schmalen Sl^mm und bSuiiger, zweilappiger Ladai 
Beide Lappen behaart Der änaacre der grAaaai*, iweigliedng. Taster vietgliedrig, nkCng, behaart, da* 
»UairierteGIMIfiMt gleich bu^. Lippe luacnl kletai, hSntig, nadibouBniketaani alaifcbebaai^ 
I wulstigen Lappen vorspriiijiend , auf der Au5=rnsrite, liinter einem P.iarc HautroTsprflngen, die seht 
1 und feinen, dreig|iedrigca, behaarten Taster tragend, deren letztes abgeetintaa Glied das linptab 
KiBB hMBig, flach, diciecUg. — IMe Larven dar Pnehfklier achr lang nnd aaeiat Sach, ait atarii vnr- 
lem, meifteti? rjuBserordenllich grossen, flachen, ersten Ringe, dem d;um i^cMölmlich viel schmiß 
Der Kopf stets bis zu den Fühlern versteckt, gross, flach, augeulos, oben mit dankler Gabel- 



Torfcnem, fein gezühnclten l\.indc KopfNchild deutlich durch eine Furche (gesondert, biiutig, ab- 
t-viercckig. Lefze gross, abgerundet -viereckig. Oberkiefer kurz, aber sehr dick und stark, mit 
mehreren Zihnen. Unterkiefer bei Jen k l ajna m (B. weafcw) arit danittch geaondertem, kJintigiB, babaar 
ten Kaulappen (welcher bei den grossen, wie /f. mariana als horniger, innerer, eingUedri|;er Taster her- 
TOrtritl), und zweigliedrigen, kurzen Tastern. Lippe fleischig, gcwimpert, an Statt der Taster nur ein Paar 
kleine WüUte aufscn tragend. Der enta Leibesring in einen vordem kleinem, und hinlem grOlsem TUM 
xerfoUend, welcher oben und unten meist mit borstlich- scharfem Mittelfelde (Schilde), in >relcLem unten 
stets nur eine einfache, <d>en xawcilcn ein« galblig gelbeilte Mittellinie steht Die Ringe haben keine 



Digitized by Google 



Bl PRESTIÄ. I.EBESSWKISB. FonSTL. BkdBITI'RO. 



51 



WOlilih toodeni Dar bintcr deiiLaIlU>di«n jederMttt einen Eindruck, deren zwei durch eine quer fllier den 
RflAen gdienJe Fardie »erbuuden ehJ. 9 LnMUcher Begen aAr mtdi oben gewindt and Jee erata, n- 

weÜPn halbmondr&rTD^e (x. B. B. mariana), an (k-r Seite oder mehr nach uuteii am Vor(1crraii<!c des xwei- 
ten Ringet. Der letite Rii^ trigt entweder den wuletig herrottrctenden, lang geepeltenen, blof» ileiacki- 
kftm, oder ee findet lidi u de i e fc e B )ederNili eine nk Slgeidmen vendiene Ilomx«i(^ Behen- 
ning sdiwach. Farben gelblich - weifs , und nur dunkler braun der ffliwürzliche Ober- und ITnicrschild 
nnd ffm dankelbnnn die meiiten vctrragenden KopiUieile. Die Pappen mit wenig tlbeigcneiglem KopCt^ 
wrihfcgdegteii Fllklei^ votregcndcn Tteicn wkl puM oder Cut §bbk tndwdetkten Ifinleilielueu ^fraH ile 

•dvknrz (lind und die Glirilrr fast in gerader I.inir lir^rii), iinlii haart. 

VoaiLOMHSR. Vom sfidUdien Dentscblaud Iiis nach Schweden nnd Rolaland gleich häufig In 
den frohem Knellnden In Hohgewlcheen «ad ale K>fer en denadben oder «nf Hnnett nnd Kitotem. 

Lr.BrvsvVEisE. Bei den meiitail Arten gi^ivifs sehr (ibcrpinstiininend. ■Wahrscheinlich haben f.ie 
iweijAlurige Generation, denn ich (and üben ausgewadueueu Larven anch halbwfichsige, welche vom vo- 
rigen Jahre hetrtlhrai MifiilcB nnd cnt in nSdutan Jahn culwhkdt leln konnten» Aach nhe idi Ln^ 
Ten. ivcldie schon im Juni ausgewachsen schienen und deren Vcrpnppunp ich (.'iglich crwartelr, doch noch 
fiberwintem. Die Flugieit ist meist im Juni nnd Juli, wenn die Warme am grOCaten und anhaltendsten 
tat, ah«^eM nmiMih noeh SpUeoHm, edWtbbtedenSeiteHbcraoi&cInadneeieht Sieatad, 
besonders Tvrnn es recht heif« ist, aufserordentlich flOrhtii, jedoch die kleinen mehr als die grofsen, so 
daCs sie sogar schwer xu bogen sind. Die KAfer, welche eine Zeit lang gern hemmschwlriBen nnd sich 
!■ ZIhm, nnf BtHlflF, BHhmb dei^P« Mtwn, ftidct mm, wenn tlo le^jcn vralleB, nnr >■ RoltgoiflchecB, 

Tieüeirhf mit sehr wenigen Anünahmen. Einige gehen auch an Slöckr, besonders der Kirfem, die meisten 
aber nur an stehendes, gesundes oder krtnklicbes, oder liegoides Holz. Sie wählen hier nicht etwa an- 
irtteMgo SUta«. ecndera «fc ■Bvetee i rior Ittido hodeitofc Wabndidididi k«MMB eio Her die Mulca 

Risse — da sie anch an canz glatter Kinde junger StSnune voiIhNMMD • benutzen, nm ihre Eier hinein- 
sn schieben. Nie habe ich dies, so wenig wie die Begattung, beobodlMi kOnnen, wahncheinUch weil es 
■nr dei Nachile geacUdt Die Luven, wenn nin rie knoB nit bloben Angen etchl, lUien achon nillaa 
in der Rin<ie. Hier fressen sie peschlrtnaelfe C.müle. Einige bleiben immer in der eigentlichen Rinde. 
Andere gehen gleich bis auf den Bast und beginnen hier erst den eigentlichen und daher so verderblichen 
ftrfiMwr V eq iu p f g el A fedodrte daeHoh dnwh dio i n ta intin M ng e freeeend, nnd nocfc Aadw bWhoB 

nur kurze Zeit in der Rinde und bepeben sich bald in das HoIt, wo sie nach allen Richtungen die mit gelb- 
hchen Wurmmehl gefüllten GSnge fressen, jedoch, wie es mir scbien, nur immer in laulcm Holze. Der 
•MMUftpCnd« Klfer Mfst immer efanUdhrt eigoAtaiehaB bogig «ArtHli 
quer ovales Fliicloch fs. die heif:edruc\te Figur, welche den in sehr dicker Eichenrinde 
befindlichen Caual von B. biguttata vorstellt, so wie auch den aus dem Holze hervor- 
ko— eaden Geng wvm M, woe ft w TA TSL Kg. 3.) Die Meng«, in wddicr lie er- 
scheinen, if;t Fehr verschieden. Einige sind iBMT Uoflg, Hldw Mr ia gOfrilMB Jah- 
ren, noch andre vielleicht nie zahlreich. 

PonnLiCBB Bmonnto vsd BnaoHimo. Kne Art hat eich bereite aehr 
schsdiich gezeigt, und so ist zu erwarten, dafs ,inch mehrere andre der sehr zahlrei 
chen, ihr aufser«t nahe verwandten, dieselbe Bedeutung haben, wenn sie nur erst gehörig gekannt und 
•ind. Wir kennen bis fetzt nodi kein Begegnnngsmittd, aia dae Entfernen der befallenen 
Durch Sammeln in Fangschirme sind sie iiirht zu vertilgen, wegen ihmr VlAcblilfUit Darcfc 
keit im Formte wird man auch der Vermehrung der meisten begepien. 

Ga 




DI* ElBTHEiLURG Ut nirkt loiciit, da die Zahl der Arten grofs (gegen 40 bei na») ist. IJcberdiefi 
•ial die kleiD«B, f^ncn luid blauen Arten (meist B. viridis genannt) KttlMnt «chwer ta unterscheiden. 
Irh ^Inuhn durch Auffindung gewisser SMiiOlU-UnItncläede die Bestimmung derselben etwas erleichtert 
XU haben. Unterseite des Hinlerleibes (besonders erster und letzter Ring), Fomi des Kopfes, Stimfnrcke^ 
Augenbud>tung,Bnisirort!iatz-Fonii, Form des HalsscbildM^FIIgiJdecken-Sdmitt, besonders das Flügelcud« 
umI die EiBsduifirung vor deaselben, SonlpUir, BehamBg «ad FailMn (weklM ktitan neiat achr con- 
■tant nnd z.6. selten ans Blan in GiIIb Tiiüren) wkAYtmmAmviL benchlcn, mUdv dfe FBlIer nad mdi 
seltner dii> Ha[&schild- Leisichen. Mehrcrc Arten scheinen constant als Larv en in gewisiten Hohem m 
laben und als Käfer auf gevräse zu fliegen. Wissen wir darObcr erst asehr Beotimmles, so werden wir 
imtnA maA^AM^ViMm m»iK»dUiAm}MMt, N fwü ch bat —i J* GnUmig Biipmtii i» 
■dmn UdM loUk. 

Arten. 

t Brest abgaslulat, nicht mit einem Forltasie das Kinn TcrdecksDd {B uf t tttk tm$m ttHtÜtH)' 

(Hierher sUe grolse uad di« kleiacB auflUlcod breiten Artan.) 

I. B. Mmrium Linn. v. n. A. Grofaer Ktef era-Praektklfer. (Til IL fl|^ 1 10 

OUBACruuTiK. Die grorstc hiesige Art (bis üben mit »ufserst groben, f^tUi^ achwarzen 
»— r**" od knpfaif^Unxeadea Furchoi und Groben. Die JLarre nil aoHsratdcatlielt grafa*, erstao 
BiiiC«, U» 3%' hBft flun walfa. 

LBBE?(SWf"ISK u, 5. f. Larre nur in to<l(pn Kiefern und ivrar beKondem in SlOdMOi WO si« das 
ffOU» Holz zuweilen so in Wumunehl vcrwaudclu, dafs es auseinander f^llL Der KXCtr, wdcber auch 
inrailen von Kielen «eklopitwird, wo or fedocb bttcbstwahiwUnlich nickt bi&t, iMer hl oEg auf frei« 

Waldpllilrcn, BesaroungiuchlJIgen nnd Waldrändern, in KicfemreTieren, wo er ^ern an Stöcken, KJaüen^ 
Zäunen u. dergL sitzt, und auch bei der Uilze tiioger verweilt. Uödutnaiuschciulidi also nur ala ttn- 

3. B. ^mdr^mneuta Lina. u. a. A. Vierpanktirter Kiefernpraektkifer. (Tat IL 10.) 
NAMBir. Bisher von allen Autoren einstimmig genannt W^abrsrheinlirh steckte daninter aber 
frither eine sekr thnliche Art, weiche jedoch reihig ptutktirle flOgeUeckaa nod keine Haisachildgrflb- 
duB kat, ia der LdMaaweise indewen ant dieeer vollkoBimen DbcraiaaliHt: dia M. «fgritda Erieki. 

Cii*nAcrKRi<>TiK. 2,6" lang und 1,2^ breit. Srhwarz, etwas kopfrig sdüllernd, mit 4 dentlidici^ 
in Queireilke gestellten Grfibcben des Halssfhildes uad ■■■"•«{(«''«"^ff^ nuulkb-paaktirlan Fltlgetdeckca. 
Larven 5* lang, mit sehr grofsew, ersten Ringe, ohne AHenuugen. 

Vi.i!iKfiMMr.\. Nur in Kii ri rn, und Zwar nur iu Stallen oder jinijien Pn.inxrn. 

Lebehsweisb, Foa&Ti.icaB Beoeutdug uhd Bboechuhg. In manchen Jahren (aiit B. nigrituia 
nuaanaea) iafiMtH hCnflg, 6«wOknlidi sabe idi ste )edodi nur in fnagen, aasceriaaeBea Pflaauo oder 
einzelnen, uiulier lir rrmlcn Zneigcu der Kiefer, )a selbst in Zaunlatten, einmal jedoch auch in einer 
aus Birken und Kiefern gemischten Schonung in sehnjülirigcn Stammen, wekhe laUrciche Ginge und, vrie 
•■•dilaa,adMiaimvoi{gee<lida«valaaaaieiF1ngUldMr mHi^cb —ddarek aU getfldtet la seia atÜMMab 
ol)i;!cich .iiirJi BostrichiLs Laricis einzelne Giinpc unter der Rinde gMsAt hatte. Die Lancu fressen zwi- 
schen ÜAst und Splint , so dafs in beiden die geschlsogelten allnrilblig dkkcr werdenden, meist von obea 
aadk aataa 2-3' weit laufenden GüngB n sdMD sind. GewOhaUck werdaa dIaaJbi aack lialar der 
I..arve mit braun und weif« fetnUrhten SpSncfaen vorsfopft und bleiben nur am Fnde offen, wo die Larve 
&st eine kreisrunde Höhlung (rifst, hier noch eine ^&eit lang gekriiinmt verweilt, und dann sich in den Splint 
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•ckiäg hiBMofHist S. di« beigednickic, uadt eioon, vou iLiade enlbldCrtea Kideimwcig* g^ 
,Flgv. TmsddmBwvigiiMMMlMiilaiil^^ 



lUiaien Schlügen einif;e Kasten voll. Die Larroi waren prOfstonllicils no<li nldii ins 
gegraben, entwickdUm aidt aber ia der waiuMB Stube acbon ist Febraar und Mirx in 
Menge. Sfan wird MkU itA Mä^m mätm^lukm »mi M i 'yulfc il— mA 

iiirrklirh Rchiicllirh finden. Die von üiiirn hrfalli-nrn, slrhrndin odrr liegenden, 
und FdanzcQÜicilti sind sorgfältig zu entfernen und ror dem FrUhjahr zu verbrennen. 
Ahbavo. Die flbrigCB Artn Aeaer AblhcÜniig dnd mir xa adtoi vorgdioaHBen , ab 
dafs irh üc für tcliädlicb halten küantr. I)uhin gehört, um nur eiuit;>- zu nennen, die vT<->:<ni 
der herrlichen amaragdgrüncu Mctallf^be beliebte (6-^" lange) ß. nttilans Fabr., welche, wie 
videBeolMcilnigiB im& de« Hm.'Walll, lehren, in altem, lebenden Lindetutlnunen Idit (ohne 
sie nher zu tödten): die noch gröfsere (bis 10" Lin^e) durrh Kupferglanz ausgereirhncle, D. he- 
roUnemis Fabr., welche im anbrOchigen Holze aller Bucben»tikmmc lebt; die (bis gegen 9''' 
lange) B.ßmpo-maadata Fabr. nnd die (bia gegen 6' lange, von H. Waltl an Fflhrenatfldien 
beobachtete) Ii. octogullataJ.iun., vrcU\f' lniilr durch .«chOne gelbe Flecke nnf priinlichrni 
oder blauen Grunde «icit auszeichnen, uuU deren letzte nach IJechsteiu an den 'Wurzeln 
jmtfßtWUUmUim mti iiulbi «erstaren acHL Aadb Bi^mWht. 
dar AiUklduit fei 4« Gertrit nd FaAt alt A 



tt Brut-alt efncm Tergaatreehtcn Verttatse det Kinn verdaekend {Jgrtku Ha^) 
(Hfaiiar aw Uihm and rndit aaMkud «thmabi grtact hlaa» edv iMiilniilio infft n liHti^rt Atttii ) 

* Letzter Danehring aaagerandet oder gebuchtet (>. Kig. 1 L. T /r ,V'..v/> ) 
'f Hämidiea mit 2 Hückaifftai auf dar Milla das enten, aus swaien Tciiradueoea, liauctuinj^Ga (t. Fig. 1 L.) 

3. ».tauiisü6u.BmL DSamer Pnelitkafer. (Taf. IL Fig. 1.) 

Nameh. Bin Mtpmiit vMJüimk fteran«. l)ie|^ilahlblMi«ii]ndifidiMnhlltR.6erai*r 
Mr^nanea OL 

CBABACmnriK. 3,8-3,6'* lang n. 0,9-1" breit. Kopf inalsij^ nicht aufTallend vor den HaiMchiU 
vamgend. Stirn Cast flach (Männchen) oder etwas govülbt (Weibchen), brütuiiich-gelb beha.irl (bcimMSnn- 
ckcn itark, beim Weibchen achwach), genundt (beim W eibchen grttbcr aU beim Männchen), in der Milte mit 
einer (beim Weibchen stirkeren und Eist Ober die ganze Stini veriaafenden) Furche, beiinM.innchen faft ka- 
pferfarben , beim Weibchen blinlicb erscheinend. Augen auf der Innenseite beim Männrhen stiirker als beim 
Weibchen gebuchtet Brustfortsatz gebuchtet. Halssehild breiter nU lang, nach hinten etwas verschmS- 
lert, mit einer sehr ansehnlichen, fast nach der ganzen Länge verlnufenden, binlen betOOden hreitcn nnd 
tiefen Miltelfnrche und 2 ieilUchen balbaondRtrmigco, sUrLcn Eindriickeu, stark quer gerunzelt und diese 
Runzeln meist gabiig anaslomodrend. Seitenrlnder wenig gebogen. Vorderrand in der Milte wenig vor- 
ipringcud. Die drd Einschnitte des Hluterrandea flfmlfi^i tief. Das Leisichen am äufsem Hinlerwinkd 
ansehnlich, tut \ der LBnge diurchlaufcnd, etwas gdiogen. Schildchen sehr deutlich. Flügeldecken vier- 
mtk\ Unger als Halsschild, last linearisrh mit etwas ronpringenden Schullerecken and vollkommen abge- 
nmdeten Spitzen. Die gewöhnliche Verbreiterung ist gering, beginnt sehr allmthlig und vcrISufl ohne eine 
Einschaünmg vor der Spitze m xeigea. Die idu^penf&nasgeu KOrachen sind klein und glatt Ueber 
die Spitae deht man nur acfer fdae Z»h«chm henPorbretaL HikImb nicht beaaUar. Untwadte ^rd- 
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SeBlsuoB Kim. 



MJüuicheu an der Bratt and den Rflften loMig and dtditer eneheinco. HOckcrclMn de« Mlnndietu nahe 
dem Hintcrrande. Der letzte Ring de« MXnnchens starker {^ebncktet und in der Milteliinie vertiefter ■!■ 
beim 'Weibchen, bei letxtcm alMr ittAer pnduitt Hflinchaidn FacbaB iMiaUiMk bba, bM miir räm, 
tM lehr wenig, besonde» auf dmHnliMliBdnudnnf teUniamü^iH (kttdUinifiilaii 

4. B.angustula lU. (Mus. BeroLy Schuler Prachtkäfer. (Tat. II. Fig. 3.) 
CBiBAcmism. 2,2" -2,A" Un^ Ofi" bnit Ikr (wniü sehr ähnlich aber constant kleiner und 
OBtanchieden dnrdi starker ^m iu w itta Kopfnnd HabscUld, tiefer gdmchteten BnutiDrtwIz, nodi Ittit- 
tigere Thorax-Leisten, stSrker hervorlreliTide -Srhiippen der FI(ägoldecken, geringere Verbreiterung dersel- 
ben, darauf folgende schwache EinschnUmng und gerade abgestutzte^ kaum gezähnte Spitze. Unterseite 
des ffinterleibe« mH sehwach gerinnteM letelen Ringe und mehr entCemtw Hackarchm. P«ib* metaSisdi 
girttniich-blau. In Gröfse und Gestalt ist lie der .0. «nfanäiM (fie fedodi in einer «Miiem SMtiaa elehC} 
am Ähnlichsten, nur ein wenig kleiner. 

AtBtßffßin, in daMB <• eebr mnige Eichen gieH Unfl^ 

S. A «Ifwacra Gyll. (Mm. Berol. et Germ.^. Oelprdner PrarhtVsfer. 
CaABAcmiMK. Ganz Ton der Gestalt der vorigen, jedoch in der GrOlse meist etwas unter ihr, 
wr Kopf and Halstehlld etwa echaalar, der erstem «iach]gMlr{Mf0ibt, nedieMriwfeniBMlt, all eler^ 
ker, 7\vi5dii'u dorn hintern Augenrande beginnender, bis lur Mitte der Stirn vcriaufcnder MHtelfnrche, der 
Ual&schiid vom nicht breiter als hinten, mit vrcnig gebogenen Seileonindem, starken Leistchen. FlQgeldecken 
noch kflrxer erscheloend, wogm der grauen, anliegenden (nandimnl aar an der Nath bemerkbaren, faal 
abgeriebenen) H-irchen silberglänzend erscheinend. Die Verbreitenuig und die darauf folgende EinschnQ- 
rung noch geringer aU bei den vorigen, daher die Spitze auch breiter, noch deutlicher abgestutzt, recht- 
winklig gegen die Math. Die HOckercben «ehr klein, mehr genähert, bei einigen Individuen auffallend 
weit vom Hlotemnde entfeniL Der letzte Ring nur schwach ansgerandet, beim Weibchen nur zurtlck- 
gedrOckt FaAe oliveofrfln. Spiter hinzukommende Exemplare zeigten indessen, dals ObergSnge vor- 
koitiiiu-ii und dnf.<< beide höchstwahrscheinlich zu einer Art gehören. Diese UebergSnge machen sich bo> 
aooders bemeriüich in der GrOis«, des Seitcnrtndem und der Breite des HalieAildea, der TancUedenen 
Wflibwi« «nd JBnIte dee Kapta, aeObel in der IMm, dl« «II iwImAm Utaleh- nd brtndlch-^ 
idnraäkt UdeaydttbebnirteiicheiMBd«Blndtijdn«nk«MdteIbm«h|Miebanee^ 

6, Iiasliili/era Gera. (Mw;. Gem.). G ez ä hiiter Prachtk Ifer. 
Chabacteristik. Ein klein wenig gröber als angiulula und noch verschieden, wie e« icbeini, durch 

graCMTO imd febachtete Augen (*o dab die FBlder aogiar nlber am einander rflden und der Raum dier 
dcnsrlben aufTallend schmal wird) c1v'sh>' LuigeniHalaechilLl .'^rhiilti rrrken rechtwinkliger und aurh plötz- 
licher der Seitenrand gegen die mittlere EinsrlmBimig abfallend. An der Spitze derFlAgeldecken 4-5 deut- 
yAcZduMk G«uiba80nden«nleiadeideadainddiefeinefn8dkappcfataderUeranddafeinbdMn4en 
lÜlgiideAan. Farite alivcngriln. 

Dfid« GcKblccbler ohne HöckrrcbcB . 

7. .0. t^anMisetu III. Stahlblauer Prachtkkfer. (Tai. II. Fig. 3.) 

N AHBii. OjraMtnm tob Illignr in Bari. Hu. flBaniti diaaefca iat die efmttm von Borbsl 
und von Olivier: da »bor die lywiaa n» Pnbrieiiu «ine an d r a iH, en Ind U e Illifr den Hamen et- 

was ab und that recht daran. 
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CHAmACTKUSTiL Von der Ukoffi und Farbe der tenuis, aber Ttel breiter und gewölbter. Kopf 
■ehr dick mit laDgetn nod tieün Sttmeindmeke od aoflUlaad kleiiMa Aagea. Braatfortnti scbr tM ge- 

kicfat«(. Halssrhild mit bedeiitfnd ppVio^enen Seiten, nur sehr schwach angcdcntctcrMilfcirurrhe und ohne 
Sdteoleistcbcn. Die Verbreiterung der Fltlgeldeckea antebnUcb, dahinter keine Einschnürung und daher 
•ii dkridiger Übergang m die nbgenaid«!«, nr Mir Mm Eltnifcw irigiMMlli SfMUk Hk Banda dar 
8lim und de« Ilalsschildes so ^ie. dip Schuppen der Flflgeldecken aniehalidL Der liMel 
wmt schwach inrfickgvdrfickt, ohne Spur von vertiefter Mittctforche. 



«. AtetomfirUL Br«f tfcömlgcv Pr«ektklf«r. (lyi IL Fig. 5.) 
NiMBb Ym Iiiige r nicht antertdiieclen, wahrschdalicli anck nicht gAi—T 

Chahactekistik. Von aüm iintrryrhied™ durch die allmalif breiter vrerdenden und dann sich 
wieder au der Spitze Terscbmälemden Füitler, den nach hinten »tark Terschiuälertcu Haltachild und die ge- 



9, B. teai^rrbna. Sckaifw Praelktklfer. 
IMhtr nicht unterschieden und von adr wogea der ictolw 

GulifinuSTIK. Sic hat fast die pedrunftene Gestalt der cyanpscrns , cleichf auch in der Gröfse 
(3^ 4(B kleinem Individucu derselben, unterscheidet sich aber durch eine viel ichwichere und ganz 
kan* Stimfiirche, weiter nadi dem Scheitel hinauf geheoda Augen und tiefar gdbaafcHtWi Bnwtfortnll. 

Der Halsschild länger, besonders die Mitte des vordem Randcü mit Rtarkem Rogen vortretend. Die Selfen- 
llBder an der Vorderhälfte ziemlich bogig und daher nach hinten plötzlich verschmJilert. Schuppen da 
FlBgeldecken sehr grob und scharf (wonach ich sie genannt), «udi die HaUsdüld runzeln «ehr gnb nad 

weitläufif;. Der letzte Bauchring sthsirfrr aufKcrandet, mit ffiner, vertiefter Miltrlfnrrhe. Die panre Un- 
terseite mit feinen braun -grauen Haarcu. Unter den Arten anderer Sectioucii ahudt ihr die, nur etwas 

,jr. 

la An^li». Gr«brmaslickerPr«ektklfer. O^ILFIg.6.) 




Chabacteiustik. Der scaberrima ünfserst ahnlich, aber constant kleiner (h^tcbstens 2,5" lang)« 
DarHabschild vom fast noch starker bogig vortretend, seine SeilenwVndMdagegcn weiügcr (dbtlgta, ia dv 
MMto lOgar bei einigen etwas eingedrflckt Die Runzeln in Verfaällnifs zu dem kleinen Thiece nodi stJtr- 
kar (wonach ich sie genannt), die FlOgddaekai aber weniger scharf. Der letzte Bauchring beim Weibchen 

!(•). 



(") Zu dietm Arten gebSren nocfc die, frtHlirh nirdt al« cinlirimisch bis jetzt erwirscucn : 
B. dtr*$o-fatciala ZicgI. Der B. fagi tehr üliulich und i" hiag. An mebrer«ii SteUca di< Spuren frülieror stariur 

Behaarung der iehr fein bcscliu|>ptea Fliigelileckea. LtUHrBaacklBg lirf BUi|nDdat, lait WlltAarllllMlIUai IjpilM 

dir FliifiidackcB aicht saga|iiUl, üst abfislaUt. 
». CarylL («te. «tora/.) 4^-. Fans dar vai^, ahw Ka^ «ad IMw^üJ aihr Ml aad liliUia akt UM* 

Aan. nUgeMacitM tdir kng, griia, fait iiigea|iilsl. Brastfertulx nur acbwich lariidfakUL LaMw BndWnf 

«diwaoh aarüdiiwiradit, ahaa vartiiAa Millaifardia. Kopf aad Unterwite Uau. 

A. aaai ffl n n Anot. «ma., ».JUim Sakiak «ad M. pmttU OL gihlwa ahadUb Uate. 
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** Ltlilar Baacliriag g im mad gaasramdig (a. Fig. JL,). 
+ BriMiCarlaalB gabackiaL 

11. B.Hoehm. SekiaUekcr PraektLlf«r. (IkLILi%7.) 

Namex, HfflD WSchter ynirdlc diese Art von Hrn. Blumenbach in GOttingen als B. i'iridis 
l'abr. besümmt Da aber so weni^ die Fabricias'achc wie die Linne'sdie B. viridis ordenliich ht- 
kumt ia^ ud «§ kVdNt afeaqnaat iäl, aock Cnar dam. ackmi auf ao Tide Arttn angemndm Nnun M 
^rhr.^nrhon, so verlicfs ich ihn )^.inz und wiklte dnan MBM, dte SdildUnikiai^ «odivA riA dit AlttNNI 
alli'U auderu uuterscheidet, bezcickuciideu. 

QuuucnaisTiK. 3-3,4" lan^ und 1,2'* breit. Kopf mSbig grob, mit feinen, besoodars naa die 
Muudt^o^enddkhter stehendeo and last sÜbergUnzenden Hirchen bepelzt. Fühler nur lufsertt schwach 
behaart. Stirn gewOlbt, mit schwacher MittcITarcfae, ziemlich breit. Brustfortsatz schwach zurOckgrdrOckl. 
Halssdüld riei breiter als lang, hinten ctnas achmaler, mit wenig gebogenen, zuweilen in der Milte etw»i 
eingedrückten SeitenrSndeni, schwach vertielter, nur hinten dentlich bemerkbarer Mittelinrche, ziemlich 
grob gerunzelt. Das Leisichen {edendtt am SnlMni Hintmrlnkel, halbmondförmig, kurz, zuweilen ganz 
fthlfflldr Schild eben sehr deutlich, fast spiebfltnidg. Flügeldecken fast fünfmal so lang ab Halsschild, BÜt 
Tonpring enden SchoUerackai^ dn wenig hinter der Iditte ■■"*»Mf^ veiliieitMt and dioa atuk anp 
geadmOrt in die abgerundcil« bat ngeapititeSpitze, vor wddieir tÜA Mlat «In« adtwadMEinackBlIrang d«ul> 
lieh zeigt, verlaufend. Die achupitenfCnulgen KOmchen ziemlich erhaben und rauh. Die Ober die Flagd< 
qiilse binamniynden Zahwihfn InliMrat fda. Untendte welienfBndg fem geraasetl, mit if dlliufigan fciaai 
HlrdMii. wddie beim Mimiken dwaadldifcr dalMO udbaMnfotaii dtrBnutwd an dtBllalltnllB- 

flV uiul /.utti^-tT t'r^cheLIK'U. aiuli die bi.'iimlichcn l^Mn am Band* des letzten Ringen l.'inf;rr. Farben ine- 
tdliadt stahlbiao, bUulich-grün und grfiulich-bJan, smrdlaB aogtf an der vordem UAlfie mehr blttulicfa, 
an dar hintani nähr «rttadUk — Di« Larr* iat 6* lang und kau 1* bfdt, «ugeHfahnat dorck dla AI- 
terzaugeo. Am ersten Ring nicht so aufTallcnd vorraconrl, nuch mit dem Leibe nicht so starV iiodrfidit. 
mit dnfadier MitteUiuie des nur sehr weni^ schärllicheu Alitleifeldea. Das erste Luftloch rundlich, mehr 
nMh mtai gert^ Die Puppe 3" lang and c««nB Ober l'kfatt. Ko|if tmdg flkorgdbag«, doi Hali- 
grliil(! nur ivpnip vrrdrrkcnd, mit znrflckgelegtcn unter Arm IT.ilssrhildrand«" vrrborpcnen Fülilom und 
deutlich vorragenden Tastern. Fofse wenig ansteigend, das letzte Paar ganz sichtbar. Flügel weit hemn- 
tamickod, das nntare Paar nm Ikdl vomeind. Lditar Hinleridbnfag ebganadat K«rp«r wellig 
pnx kahl. 

VoaicoMiUM, Leaeksweise u. s. f. die&is sehr schädlirheti h. nin J>ude der Fracbtk&fer. 

12. B.Jagi. liuchcn-l'rachtkäfer. (Taf. II. Fig. 6.) (•> 
CHABAcnm-RK. 3^-3^6'" kng, sonst fast tob der Gestalt und den Veililltniaaan der vorigen. Dia 



(*) Da ich die«! Art, 1»' «pjirr tjrwif» noth ciumal ein«- Iii>1<iti: Amliche Unlinjluntr crhallrD wiid {%. uDtcn), 
•oiroM durch gcDJiuc, nach ^nhln ii!i< n lli niplvco CDtDommrnc, Gwhmhijng und Abbllduug, >o irie' uuch sellist durch 
ScbiMcnmg der Ldtentweii« chmaclerüliiu kann, >o gebe ich ibt ciacu , du VorkomiiHm andculnidni Minxm. El 
bat swar aüt ihr das onter fiUformit Hb. {linearis Fbr. Ol.) im Rcrlinrr Musco steckende Exemplar grofM! Arfanlicb- 
hait, Migt jedoch etwas atärkan Ranieln da Kopfas lud UaluchiU«, stirim KüntctMo aad aiMur wrimiiarta Ff». 
gMadMM. Üid sissn giMit das w H. Oenaar mir ab Un*mris yUt h e ni Biadt aa «tow gaaa a ads n i Art [».pr^ 
teiuh Mus. rtrr.y, -mMm dasn Miiem, gwaaiiilM, gdurAlaa Kapf, oBgiilhnH. «m( abgciluixi« kam dngwihairts 
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b w glftMend. HalsacliiU mkUllilialfrig neck braitar nnd kOner imd etwu ecbwlcher gmmzelt Di» 
V i M ln e l te iuiH «l«r PlB g tld w kt tdwlcfcw nad dittr ncfc iie AJrfnfgr falganja BänntoBning wenigar «a- 

schnlirh und alltn.ilig in die Wgt^tzte Spilze TerUnfend. Die Spitze sdioii v(jii ilrr VprHHnnmig an 
durcb die herrorragendM Sfkua deatlicli feiAhnt Die Unteruite noch feiner irelleafOraig genmul^ 
■ÜiMdiAdMrtMlMBiaintoehB. Bar lelite mag WeftdbcM n Kode nft |rtb«m Rodung 

als der drs Männchen«. Farbrn iiumcr uiolallisch prOn, dann und Trann ins KiipfcTriUhlirhe, besonders 
itluiig am Halssckilde, aber nur am Kopfe and den FUfteo zuweilen in« filaae spieieDd, abo oBlicliiedca 
jha gtodk*« MMig«l TWilhw M d«r Oiwmite gegm iMcfw Hiatartaft d«Mm- 

rhens schlanker nls der des Weibchens. Die I^arven ron den der voriKcn, sonst so Khnlichen Arl, sehr 
venchieden: dnrch viel grOtsera, breitem entcn Leibesring, mehr Lingliches erste* Loftiodi, dentlichere 



[ ■. a. £«. MI Eade «hr PtMMkIfHr. 
13. rimutn F>br. OL <JAw.An%) Gcbuhtetw Praektkifar. 

Chaiactebistik. 4", also nath P. Cnryti die grflfsfc und sehr atisfrezeichnet durch g;anz durch 
gebende Stimforcbe, «nfserat lief gebaditcteu JUrustfbrtaatz, schwach gerunzelte und LleiiuclHippige, ge- 
I Spitw Mfer vMÜHte fUgil, a» irie 



14. B. MKbA Birken-Prachtkifer. (Taf. IL Fig. 4.) 
Name?«. Früher nicht unterschietlen und von aiir wa§n daa aabas aaiaaak baohMtlalHi Vot^ 

kommens der Käfer in jusgen Birkenorten so ^eoaont. 

OUBAiCTtutT». 2,5 " lang und 0,6" breit Alm in der Gröfae der angusutia nod oifwaaaa am 
Afhnlich^ten, denen sie anth in den sdunalen, langgestreckten Bau gleicht. Kopf gewölbt mit ziemlich 
deutiicli \crfierter aber nicht dnrciigebender Mittellinie. Brustfortsatz nur schwach zurückgedrückt. Hals- 
ichild mit ziemlich stark gebogMMlScitenriindem, Tni^fsif geninzell. Yerbreitenuig der FlOgel ziemlich ataik. 
Der daraaf folgende Terdfinnte Tlieil beaonders lang und dicht vor der abgerundeten, 
Spitze etwas eingeschnürt Farbe oUrengriin, noch mehr brtiunelud als bes i^. oimacMa. 



18. B. higuttata Fabr. WaifacafleckMr Pnabtkifer. 
Camcmuam. TnliimkimiiibMil inrii iMa amäbnüitii lWa§n rm tmlH" Iii lir 




>(«.Piff.9i.). 

16. B. integerrimm. Ganzrandigar Prachtkifer. 
Mim. Diaaa Alt steckt im BfliliMr Hnaevai ab Jl. «MAf Linn. Da jadock noch »rci andere 
i(tf.MMdlr«dMa#M)g>nzg|cicbaB Aaapnub auf diaaao Ibnan Maack« 
G jllrakal «dadar atwas AnJaia wak«adMiBliA ab «Mb |Mbt, io annbl« kb Ika | 



aUu wegen der B. tintaris Fbr. undni und M schtsn mir «in« bastiauntsre BsMickauag, mloha darch obigto NsMo 

«wilk hl, iilM*miwii. 

H 
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wühlte nach der au&fctcichnelen Brustfortaati-Rildiing den obigrn. Will man fpmer den N:>iiien v iridis 
baUMhakca, m wttrde ich die ai> sckldlkli bekannt gewordene damit zu beseiduiem rathen. Alle kana 
mukfnmdtem nicht n ■mbim, wefl lie mB»! in der LebenaweiM (o vendiieden tbad. 

Cn\i\ACTERiSTiK. .V" luns^ und l " br4'i(. In dem gcdrungpnm Bau, namentlich der tief gefurch- 
taa Slini, dein stark gewAlbtco, breiten Hakschüde, den stark veritreiterten, jedocb immer ziemlich f^O/tif 
Kck TmHtantaii, FtegsMeetea dar B. ey mm ie ms llmiiail, aber Mhr MflUIead Tunebiedwi ran ihr ml 
alirn fibrisen durch den hohen und (;anzrandi^en DniRtfortsatr. Die aus»pringcndcn, grhr stumpfen Win- 
kel der FiiUerglieder wciüslicb birti^ bebaait Farbe oliTeogrttn, nicht »o stark briiuaebid wie bei 

17« B. Sjrperiä Crtz. Johanniskraut-PracblkSfer. 
GBUiACrBRIlTiK. 9,8* Uo^ kapÜNTBIhllch, «il wnfUtm Sänataa», npiiiiMiilii»M IhutbilnlB 

nd abenfalk bAriig bchaarli>n Spitzen der POhlerzähne. 

VoKKOHMEB, LEBEaswEiSB, FORSTLICHE BEDEtJTUSG DND Degeghumg dieser grUuen Pracht- 

licli bfVrinnt c'wordpn. T)ns von den tbfigcn bekannte Wenige, was sich hftrh«lrn>; nuf das Vorkommen 
an den Gewächsen l>ezieht, so wie die UMdMdlidikcit Ton B. biguUata, ist gleich bei der Art angegelMD. 

wcfshalb irb dirs nnch hier am Ende ius.atninfnfaf>(c. \Vetiij;»lcns berechtigen ZU diesT Vprniuthunf^ 
Herrn Wächter'» J3cmerkungen Uber die Bcscbiidi^ugcn der Eichen (s. unten). Die beiden Arten, über 
«rdehe wir etwas BeeUmmtw wImen, tM B. nodm» and B. Fagi, wddM beide am Meisten auf den Nn» 
meii viridis An^^pmch haben, wenn man darunter eine «rhsdiirhe Art rersteht. Beide habe ich nemlich selbst 
an und in lebenden Buchen gesehen. Spiiler wird man sie vielleicht beide als i^eich schädlich kennen lernen. 
BtafaMilt MUT die eine aU sehr .srh.id lieh, oder wenigstens als merklich schädlich bekannt {^ewordco^ 
nnd zwar zu verschiedenen Malen. Den ersten Bericht darilber giebt Hr. Wächter aus der Gegend ron 
Cassel {Hartig'sF. u. J. Arch. Jahrg. I. H.A. .T. 03- Sü.) mit der Bemerkung, dafs auch in den scbOnen Sol- 
lingii-Forsten der Käfer sich gezeigt und Verwflstangen angerichtet habe. AlsdalB wde der Käfer wi» 
derhoit in der GefBod Ton Qoitingen gesehen und zuletzt beobachtete ihn H. S«iM«il aoch In dem eben 
▼«rfloasenen lahre am Rante. Dafo hier inmier toq einer and dmdben Art die Bede Irt, der . nociva, 
davon überzeugte ich mich durch eigne Ansicht der gezogenen F.xcmplare, so wie derjenigen, welche i. J« 
1813 au H. Blnmenbach nach Gottings ((aachickt nnd von diesem (ttr B. vüviit Fabr. oUlit ww> 
dca wann, b aD«n Aeaai mian MMe daa haeel fa «elldtdieB, udlagit T c ty Ma nit t ai BoAtoMmm- 
eben. [Die Käfer, welche auch Eichenstimmchen zerstört haben sollm, gehörten bttchstwahrscheinlich ei- 
ner andern Art oder wnU mdama, wie idi veiwilb«^ an.^ Ein jedca BnchenaUmacban calhielt meb- 
rare Larroi, aber nie mehr aia hOchaleiia 3 bia 4, welch« nH Ihren dln aiilaii^[aBdai nnd inmier nMhrikh 
erweiternden, geschlängellen Gängen gewöhnlich von oben nach unten herabstiegen und meistens bnnt 
durcheinander liefen («. Tat XXI. Fig. 2.}. An einzelnen Steilen iat Baat md Splint -OberfUche ganz 
in Wnimehl Terwandelt nnd man eritennt die lUchtanf der Gftige hi«r gar nieiit «fannil. IHeses ge- 

MUdltinder zweiten Hälfte des Soiuniorü. Im FrOhlingC des nldkatMl Jahre» wird dur FraCt noch fort- 
gatall^ bis die Yerpuppong im Anlange des Juni erfolgt und zwar Im Sflinte, in welclMO aich die Larrey 
f/m nach Art der dbilgcB Prachftifcr, yneinfribt Eben ao kommt auch der Kiftr, wie Jene, aoa cinein 

bogigen Caniil (XXI. Fig. '5.) her* or und frist sich durch ein quer o\iili; :, 1" bi citcs T.ui li drr Rinde. Die mei- 
sten fliegen im Juni, einzelne verspäten sich aber auch, and IL Saxesen fand selbst im September iMch 
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Mr «kl« B l fp hw Mit joD^ BactkOMUauMchen lOMUDuucfi eiii{Mp«nt hatte, xeigic lich doch nicktt <|«. 
fva. Auch arir glHiekts Am M anieni Art« nia. H. Wlehter ufi, daft die AnMI« dei bieeta gi«t- 
tentkeib von der SUdwcst^eitc her gekommen nTireu, sich von ciui^en Fufsrn ubrr der Wurzel bis zu den 
Zweigen cretreckt lUUeo. Die Zweige waren aber nie, oder docb bOcIut selten, ergiriOai* wahndieinUcli 
urefl tehMCtdfoRlMleklemdflmfw. Bis lUmU ifo- an den AafrUKutclleB, benod« Hiaillal. 
bar Uber den GHit^eu, braun, aufn^espruu^en und zum Hieil ab^ofallm. f{. Saxr^en beobachtete, dafs der 
Klier auch im sweiteB Jahre noch einnal den schon beschAdigten Slanun, wenn er noch nieht gaas todl 
wr, anflog inJ— er ■efcen Je« alten laihuflniilMi Gingen gaa» frfaAe fand. Du ftaaael tat dauuA 
wirklich ah ein sehr srhlitiliches xa betrachlen. Es (ödtet nicht blofR, Kondom wird auch durch dea 
DBataod noch achadiicfaer, dab achoo wealge Larven hinreichen, einen Staam kränklich nnd fibtWnJig wm 
mtdtm vmi Mb abo tmA tbut «ho aArgyofto Vwaluiuig dieaer Inaecten adw enie Menge ▼mMw» 
zen zu Grunde gerichtet werden können. H. 'WSchtor anhe von Keinen gepflanzten Buchen 110 Stinmo 
befallen nnd too den tm Meiatcn beschädigten stailMB Me to i e ganx ab. Die ÜbrigeB lebten Ibrt, wahiu 
•dMinIM iat aber dofdmiehb am ihnen (geworden, dem HWlehtor aahe Hten^ tmb Klüer «tpiila% 
Buchen und Eüchen (7), die auf der einen Seite schon fanz abgestorben waren und er hilt sich flbiiiwul. 
dab das Absterben von jungen Fflambnchen und Eichen, wdchea warn oft bemerkt «ml nicht bumr er- 
Miren kann, nun Thefl diaiaw Inseet mnaiAwiben 1»^ ■> nin wmA die Knollen ari AaawOdMe mfm^ 
gen Buchen oft weiter nichts ab die von Natnr wieder anigaMhen Kaferverletzuof^ sein ndchten. Der 
f^b bei Caaael, w«khcrdnNhdto«ag«w«hnltehe WanMd«a Sonmei» 1811 aehr begOMÜgt worden an 
Mta mMbI, hStte L J. 1813 bei der kaita and anlrandlifftcn WMeraag anC Wdiradkciaibli wM 
«ta lalriier auch nor seilen eine f;robo Aaadahnang erreichen, weil grade die Prachtkäfer sehr eaip&idlich 
§t§m KÜte sind. Im Jahre 1828 fand sieh der Klfer zwar wieder sehr hftofig im G«ttinger Weide, )e- 
dMii «ha« aariJieho bttaa Folgaa, da kein« )aage Pflannmgea ^Ditiadw wann (Hr. SehloCthaaber). 
MÜle^ wie man diesem Thiere begegnet, sind njigaada angegeben, GRadich getOdtete Pdanccn entfernt 
mm tm Beaten gaat. Sind «i« noch nicht gpat abgertoibw aad krtakala aar, so wird maa aie vielleidt 
dnd«fcb,dabaM«abdicl<ibMr JerWawaiii>wla<M<t,wi6dar«M Anaachlsgcn bringen IUmmb. Oi* 
Abschnitte ndiBaeB «bar, dn ile aaA Im twdian IiIm aoah LtrvMi ilhdfi kMMUi, ttf^tUk inga 
■tihnflit wMdan. 

Nnnaech«iaig8Wort«flb«r.9.Fi«<. Dieae habe ich ia «wer Gegtad fiat nüflMidi ggariMn 

und L J. 1636 sogar in sdir grober Menge. An einer siten, freistehenden Buche, welche nur noch we- 
nige grflne Aate leigl, hatte aie aicb in angehearer Menge a a g eai edf i t S« weit ich die Rinde mit «iaer 
angesetzten Ldler BW « rrefc b en md a b a ebli ro fcoaate^ war lie vta aikn aal neaea Glagn der Lar?«^ 
wie das auf Taf. XXI. Fig. 4. abgebildete (zugleich einen Cerambyz-Gang zeigende) StOck besetzt. Nir- 
gend waren aber Sparen von Holzlöcfaem za sehen, so dab diea» Art bo a t ia aa t ha der Riad« alch var- 
pappt, ana weldier leb aie andi in grofser Menge erxog. Ehl aadraa BU cnog idi vieia Klfer ana der 
Kbfler einer sehr alten Buche, welche stark anbrüchig gewesen sein musle und bei welcher ich auch in 
Habe adbat Larven bemerkt hatte. Feniere Beobaditaiagn werden lehra^ «b dieae «ach wohl, wenn aie 
eich atiA vennebrt, an junge, lebaada Baehca gdrt odar ob rie rieb anr an «iMn aüMiaAaadai BlnMn 
hllt, so wie endUc^ab anAnacbadnara Mdra dar von ndriMichiidMMn Allen aicb ttnich odcrvar- 
acbiodea vetballea. 
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FAnf te Familie. 
Blatthörnige. {Lameüicondd^ 

CiiAnACTEnisTiK. Iii dieser Familie finden Sick mekr llebercinstimman^en aU in den rorigen, 
nicht Uofs in der Fonn der KXfcr, swidam andi dar Luwn, Mlhtt ia der LdMomeiM Dw baat« oad 
fafaUchite Kcmuekben bieten uns nkh Uer nisdar dte FBUer, m» diCi bmi nach ihnca aack daa Nmmb 
der Faailie sehr passend ^etväLU hat. Die letitca Glieder derselben (•. png. 6i. der übersieht) sind staifc. 
verdickt, aber nicht nach allem S«ita^iODdc^lanraadl aiacr,dariBmik Sia onrcitem sich nach innen ia 
efaien Fortsalz, welcher gewOhalidi «aOyiend breit ist «nd daker aneh eiaeai IHaKe vergjUciien wird, 
ZU1V eilen aber auch nkUw breit ist und nur eineos Kaauuahne Ihnell. In diesem letzten! (nur bei im- 
merkikh sdodlichcn ToeiunBBieoden) Falle konnte nun sie mit gekanntea FoUemoder aach kenlenOnH- 
gca Terwechaeh, wenn asan nicht daran dicfaf^ dafa bei den fddtanmlca die Glieder acbna vam driltai an 
einen Forlsatz tra|;cn und bei den ketilenfönnigen die Glieder fast nach allen Seiten brcito' w^den. Sind 
die Glieder acbr Terbresicrl, so liegen sie ancb meist dicht Ober cisiander, wie die BUtler ciaea B achem ei- 
nen nckAoi 'Wiakei adt den flbri^ GUedera biUknd, kOonai aber tob des Mienden TUere wie ein 
FSdier au$>cebreitFl und >vi<'HiT zusaninicii^rkla)i|)t w erden. Sind sie kamniz;iliiiiihuli< h , so küuuen 
■cb nicht dicht an einander legen. Die Ftthler sind stets nur karx, d. h. sie ttbcrragca nicht den Uinteiv 
fand des tMascbÜdea. Die Kifer haben atanadicb ein pluoipes, anbebandet Anesben, d. b. aie sbid ^ 
druiii:ii], kiiri um! iiui^t sl:iik ui vs ijllit. Die Farhrii iI, r isirhtiggten sind grflilli!;, ofl liiint ihk! seihst me- 
tallisch, einiger weuigeu schwarz (xlcr brann. Ihre Larv en sind sAmnllich weils oder gelblich •wcüs, dii^ 
•abr waieb, ndt pwbcas oder ndlbiKem, angealoaen Kopfe, UnKea, biatar den ObeiUelem ans Kofifiinda 
ateheodeu Fuhli rn und ^rofsen Miiinllhoiltii. Sic haben säiniiillich Iauj:e und dicke Fdfje, jn ps. kommen 
die lingsleu FUlse unter den Käfeilaneu bei i^cu vor (Alaikäfer-Logerlinge). Sie sind deutlich, zum 
Tbea aogar TifÜrb stark bebaart and sagen einen anflUlend poisen and «Beben laMen Rinf. Eigen 

ibQmlirh ist den ninistm, d.if'; sir nirfif, ^t\o andre Larven, .niif ili'i Frilr kricrfirn kflniirn, sondeni dafs sie 

hier auf der Seite liegen oder sieb in spiraifikmiigem Windungen [«»(bewegen, weil sie nur in der Erde 
oder la faalein HoIm n. dei^ in eigeeea dafsea tn biieeben basttnmt alnd. Dia Vappea sind fodnaifaa, 
WWig oder fjar nirhl heh.mrt. mit ?t.iik li. ilecklen UnterflOpeln und iitehrrr*>n \fteTfnrf'i.'i(7en. 

Die Lebküswbish ebenfalls zieiuiicb Ubereinsüinmend. Die Käfer leben am Lichte, die Larven 
and PapiMn aber baDonbeia, d. b. fai dar Eid«, ba bakn Baiae, faa Mala^ wa oiib eMora Ginga beni> 
ten und in diesen ihrer Nahrunf: nachgehen. T)iese he^trhl bei den forstlich vrichligcn nur .ms rcf^etabiU- 
schen Stoffen, wie ein jeder vom Maikäfer, vom Schröter weifs. Selbst die Mistkäfer, welche hierher ge- 
bOnm, f eben meist nur den pflonilicbeQ Überresten im Dto^ und, and <Bo MaiKtaf la tven arbabisn in • 

der frühesten Jugend es rlirn co 7n ni.irhen. Die Küfer, wf Ir he rnhvnfer T?!.'itler fressen oder an flüssigen 
Pllanzcnab):an^eu saui^eu, tliegen am IjebsXen des Abeiufs uiui sitzen, mit wenigen Ausuabiacu, am Tage 
alilL Die Begattung ist innig and dancmd. Wollen die Weibchen legen, SO ya ben lia sieb ein. ÜMb 
dem Lcf^cu kuuuuen sie meist wieder herv-or, sterben dann aber bald. 

Die FORSTLICHE DedeutUAC der BlatlhOmigeu ist sehr wichti);. Die Maikäfer sind für unsrc Ge- 
genden die am Meisten gefdrrhtelen. Auch einige anmerklich srhüdliche und gleichgültige sind so gemein 
nnd ao aallallend im Walde, dafs sie der Forabnann kennen ania and ancb wegen ihrer GrOÜM und eignn 
Kflrperibrm leicht kenneu lernen kann. 

Die Ei?iTiiEii.r>o ist nicht »chwer, da alle MistkJÜer hier wegbleiben. Bei I. i n n e finden wir aia 
nar In einer GaUung («Siwniaeiu), nacbher in mebierea, and dieae afaid ancb )elxt aU{emcin «■(f"— 
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und die Fontl«a(« tprechcn nicht mdir Scantbaeiu Cervus, Scaraitaeus Malolontha, Scamiaeuf auratut, 
rCkfMrt, MMoHtktumlgariä, Cauiiiamuiala, 

(Zur Si-itc de« zweiten iSchuIlrrtlQck oben fast bis an dss 

iFufspaarcs ein deutlich ISciiildcbai tretend GatL CeUmia, 

Igetoodertes, gegen diel 

'Schuitcm hinauf Ktci-| 
Jgendes Stück ( Schul- 1 

Itcrstück) vSchuIteniadi oor vatm üAibn GaiL Trichius. 
ISijbultcntflck Bicht demükh Gatt. Afekthntka. 



Endglieder 
der 



blaltuHi^ iT-i 
wcilrrt.dicht | 
zusammen 
liegend 



kammzahn- 
larlig crwvi- 
[tert^ von ein-y 

•B4«r at«- 



OlMritMer grals, zaogtoutig mm g tni Gitt . 

0b«iU«CBrkWn» Tvntadtit Gitt Slnotkiubwi, 



. £nti. Gattung. 

Cii An.w ri niSTiK. Die Forui eines Maikäfers, welcher zu d«i (;rästeu Arten dieser Gattun|; gc- 
hOit, ist Jung und Alt so bekannt, da£s wir sie bier nnr ab Musler aogcbcn dOrCen, um uns bier über den 
iMmebcMleB HafaHos TenünttA an maAm. Eiaige kleinen Aften weicbca iwohl ta der Gestalt etwas 
ab, tl. h. 'iinil ont^vc<ier etmi ]n(:ge«treckter oder auch et>vas ((odrungencr, zuweilen auch gesvOlblor, 
jedoch ist dies nie so entstslUa^ dals man sie eber su dm andern Gnttungen» als w dieser bringen würde. 
KnHlBmcMR> wOrie wi sie so duracteiWrai: Klfer. Kopf lieMlIcli klein «ad Indi. Augen enlfaiiiL 
Fidiler kurz, nicht geknickt, mit nicht sehr langem, keulenronnigcn Gruodgliede. Dm3-7 letzten recht- 
winkbg abstehenden (FJkber-) Glieder «lad geblAttert und bald scbr knn und randUcfc, bald sehr lang und 
«twas gebogen. Kopfiiddld sink Torragend. Di« halb daronter f a bwg wie Lehe (TsC IIL Fig. 1 a) meist 
»ehr dick, li'derarlif^ ausgerandet oder gebuchtet, stark bcha.ir( und gcwimpert. Oberkiefer (Ib) stark, 
honi^ mit stark gekrtlmmtem bebaarten Autwurande and breit- oder spitsxkhnigeui. Ober der Basis geilhr 
ttdlaa l aasBwJ« . UntenUcier (1 c) stsili bahiül, sehr fest and honilf; mit mehrsrai boaif^ UhMn 
an der Lade uud vierg1icdrii:«'iij, iiiiil^i^on Taster.' Uppe mit dem kleincu horuij^eu abgerundet-vien i V.i;:eD 
I fest Tscbunden, an den Seiten bauchig, vom etwas znrttckgedrflckt, innen eine zweilappige, gelmickte 
■s AobsiraMle die dreif^edrigen Taster tragend (f1g. 1 d). HabscUd quer, gewtribt, wmn 
nicht viel achiiialer als hiuten. Schildchcn grofs. FlQgeldeckcu in der Midc etwas breiter als der Hals- 
sdiUd, gewOlbi, am Ende mebr oder weniger abschüssig and abgeatulzl, die Spitze des Hinterleibes meist 
I deckend, getippt Uüteiwile (jewObt lÜBterleB» am. Ende meiBt etwa« andi vntco gebogeo. 
I hinsichllirh der Srhicndoriirii uud der Ilärkchen sehr Tcrsrhieden. Die, meist braune oder 
, tetoea melallisch angnflogcne GnuuUarbe oft dnrcb dichlaalieigende, breite, scbnppenartige HJir- 
I veidedit oder baut fenaclrt. AaiMvdeai aacb nodi Her oad da knge Zotteobaare. Dia WeAden 
unterscheiden sich von den MAnnchen meist dadurch: dafs sie dicker und breiler .sind, bcEuuders einen 
alirker nach unten g^Albten Hinterleib, ferner kOixere HinteAeine and kleinere Fkcbeiblllter, znwcileB 
tmA kleinere Glieder de» FMJerfiideas haben. ZoweBen imterBeheidcn aodi die Faibcn, aber ecllcn. IHe 
Larren (Taf. III. Fig. Ibc) crsrhcincn im Verh.llfnifs zu andern, wie Cetonia, lang gestreckt, gegen das 
End* nicht so s^ verdickt and haben einen sdir gnrfsen Kop( dessen rundliche^ eine schon anf denSchcilel 
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SchXmiob KXna. 



hri» lug lite tÜt Ot wtteft f , fllBltf i iiii iR im iwdto JMto li letHe fatt hMHll l t i« H» «h klw- 

«ten. Kopffrhili! drullirli durch eim- FiirrLe ftesondert, qaer, viereckig. Lcfxe fast heraftjmiig, grof«, dick, 
kdenirlig, stark behaart Oberkiefer hornig, Mhr «tark, lan^ schwach gebu^cu, mit gezähuelter, breiter 

cehr hngpr Alg4 kurzem Slamm lind zwrilappi^ar Xitdik Di)* I ri|>;ii'ii tt;il l<r* i'iT. t1<'iM hi^-er KanllHcliP 

und liklClimi ftukcD, fcbwarzbrauiien, xiuu Theil hiUc ^ekriiinuDleu Zaliuen aui llaudc uud zaliireichen 
BontcnkaNO. TMtar lAmfßaM^ «twas langer als dMlrfedk Ufp» kn, ahk wmHUUU^,mL ihsi»< 

nem, wnlstig vortretenden ScitP mit ^tnrkfn If.inrrn und Il<ir«tcnhnr>rpn. TnsfiM- r!iir''iii(. nin Runde 

zwei^iedrig, maüigi Die 3 ersten Leibesniige mit Liugcii Fül'&eu. Das erste Lufilucli aui dt iu ersten, 
ih dbrigm 8 Tierten bk Mea Ringe, alle mU einer deadlA yortyntwilw ilwillUMilgtii "Wulsl, grOtMr 
oderklfim^r.inrhr oder wrniEor srdtisssclartig verlieft, mit einem stark pcwölbten mehr nach dem Yorderrande 
hialiegeudcii Knöpfchen. Auf dem Uücken sind grofse gewOlble keil- uud Hiutem üUte. Der letzte Ring 
Bo grofs vrie zwei bis drei der Torbeifdienden uummmii, Ühaig aufgetrieben alt deutlich durchscheinen- 
der Luftröhrenveräslelun«; und querer Afterepalte unter einer dreieckigen Hautwulst. Heine .«ehr lang, 
dreigliedrig, einUauig, das ifürkchen dea ersten Paares gHifser alü die der beiden fol;;endcn, in den l.m 
gen Borstenhaaren versteckt. Die Bckamnig dasK&rpers i^t doppelt: ihcil« fuiden »icli laii|:e Itonilen- 
hSrchen, welche auf dem Rflcken sparsamer sieben, nach dm Luftlöcher- NVulsIcu aber sich mehren und 
besonders um die AHergegend hAufig sind, auch auf der Unterseite sich finden und auf dcfli letzten Kini;t' 
an Ende etwas hakig umgebogen erscheinen, theils kleine braune Itürstdicn, wei' li<\ Ix sonders vom vierten 
Binge an, am Rflcken lo dicht stehen, dab aie denselben srhärilich macbco. iHcht vor dem Afler in derMit- 
tdlmie da linearer, too kurzen Dttrachen umgebener Fleck, der nur selten {M. bmnnea) feblL Farben an 
«kn enton 1 1 Ringen gelblich -wcifs, am letzten (vn im er mit Koth erfiillt und stark gllnzend ist) bläulich« 
•dnvHK. IN« Ijifil&chcr rOthlich - braun. FOlse, Kopf, ao wie dn-hnlhBOodfitougar, feitcrar fim^ m 
iar S«ile «atCB Ringes oben gelblidi-nttlinnn. Die Sdmeide tmd die HOcker der ObeiUalbriMM 
einer Kante, so wie der ttufsere Kopfscbildwinkd srhnarz. Die Puppen friSiun^ni. ^Litt und kahl, aa 
Eade »gc^itit mit kleiBem, etwas fibergaiagilai, den Hainchiid wenig verdeck enden Kopie, an welthi« 
die Taster «ad FOkJcr annrtrts gebogen sind mai Ober die Vawierac b tow wegraftn. Die Beim mnm 
gend, die Schienen mti Fkdag^eder des letzten Pa.ires unbi-det-kt. Flügel hh zum fünften Kiu|:c: die usi 
tcra BW bk M die Sftttt iMhederkt. Aftei]g)ied mit zwei auswärts gekrttmntcn, spitzen AficrMMheiB. -i 
Die Nambu wttdeo hier hiDeiilMUaiidbekamitlkiiaKtst nach den MoMlea, in weldm 

oder andre Art fliegt, bcslinunL Allerfing» halten drei wirhti^e .\rlen ihren Monat meiüten», emrheinen 
doch aber auch bald etwas frOhcr, beU «plter und Oberdies giebt es dann noch mehrere andre (aeUMt 
«fcttigcre) Arten, die ait üman logleich fliegen, m dab man Jene NaaienmnigrteBe nidit fllr gm mm- 
acUiefsend halten doif. 

VonKOMMKN sehr verbreitet, auch von den nördlichsten Gegenden und hohen Gebirgen nicht aua- 
geaehloiMM. Die KMfer airfdca Gewicbecn, die Larren vnler der Erde. 

I.l;H^:^swKISE, forstlichf. Bkdkc ti: ko. Die Laubkiifcr zeigaB Folgendem CbereinMimmune. 
Sie geboren zu den wenigen Insekten, welche eine mehr^ihrige Genaraüan haben. Wkhrend de» man 
keine Klier benokt, fmaen die Larven an den Wnneh der w wk i a d m il H i Oiwlihmi od adndcn di- 
<lnrrh Hnn Forst- Und Land" ii (Ii, so wie dem Giirtner. Dann erscheinen einaal wiader die Küfer bald in 
diesem bald in jenea Jahre hüuiig und fressen das Laub und die Blflthcn von Wtnaiaj Stiiacfaem, Krlhi- 
tam und Gfiiem. In dea ehan Jahn aek bm dieac^ ia akkn jene Ai^ and xwar diaMiben bdd in 
nDBdfsiger Zahl, bald nur sparsam. Man mnb, da die ganze Gattung eine sehr schldliche genannt 
werden kann, mehrere Arten kennen Icnicn, }a aigenilich anf atamtliche in toenlsrhlaad vorkoannende 
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AHM gAftft Mli. Altan, «n ta SwMihMgw fto MHn kik, dad mir tAm hlafi«; vorgekoamun, 
ireilicb nicht so oft wiederkcbrrnd wie die allgemein bekannten. Sie sind fast alle schon auf den enteil 
Hkk «n dm Farbw tu erkcaiiai md ihre Untcnchaiduiig wird, TkUekht bis auf iwei, Mcii iiUMm Ab* 
MiliM|iii nIrliT iitirir faBm 

BBGBonmciinni. kl ■MMiMy flirte Eliv«teflk-di*I«nm Bma ktk §mü 
nan Mükifcr. . 

EnmniLiiM. IN«GMaagirtii«Mlicli1>«*<|]kert, dean MgMirtMllMtM w 

len nnd wenn man die sOddeutschen dazu rcclmrii wollte, noch virl mehr. Man hat daher mehrere klei> 
BergG*Hnnpin imm ymacht, welch« latt unaero Se rt io n «^ lo viel wie laOglich pnMUMwit werd«n «Mm 
1H»( 



• rMwftAtr aus Mfar als J Blillan bartsbmd (ÜTaiafaitfAe mhü.). 

1. Jf. «H^fflrKi Fabr. GcBelner MaikSf«r. (I^m. Flg. t. MiucbM ng,9. Wcflbehak) 

Naher. Man darf sich nicht wundem, dab «■ in allen SpracbM poÜM Menge von ! 
flkr d« KkCer «owohl wie flir die Larven gieb^weU^daaMh nar eine Taiwwlmlmn ait dnar ackrnn- 
i Mm—"**^ H iif ih Im g—i« «ii«» ^ r I af. wj^auMt— <; m iii i n»>^«^ abo 
wirklich einmalWefth haben und hier daher alle giaaiml wurden sollen. Der Käfer heifst Mai- oder Maien» 
kifer, Lank-, Baam-, Slgenblatt-, Manlwnrf«-, Weiden-, Kraus-, Kant-, Hecken-» 
HM«Bklfer, Ranken-, Eck«niaeblf«r, Bek«lt«we, Bekelwerl, Eek«naeb««r*el, Enkal- 
wer (EichenkiCirX Eekernacbnabel, Weldenkahn, Raubkifer, Kolbenkafer, Mftll«r. (lä 
bwmefpw orUnrnn, gra$ hnwetow, flfcr— tiej). Die Larve baifat: Engerling, Enderling, Eadeiw 
Uln, Aengerieb (iraimiftibiliib «ao Anger), Wirtelaiade, w«ifa« Erdgllme, Aekerkrabbe^ 
Aekarfcrappe, Karnwarm, Glime, Glinm«, Koppenstafser, Qnatte, Schafhnnd, Brach- 
wnra. Wnat^ kP9rhkmt,9prih bli,ißettmn,imtmatii,mam. Bei Linnd bieh die Art Saarabamu 
mbk H O i i, )«M aOgoMte M.'imlgHrti Fabrldnt^ 

Charactbbistik. 12-13" lang. Kopf froh punktirt und mit gdblicfa- grauen ZotUn 
AngMi gnü, gewAUrt^nm alt Mmm, ttmhafßaZoUm bcaetsien tieCen Einschnitte. Fahler i 
BMilinkaawB, belai Wtibchen kflnar, bahn lUnBAea Ungar aila der Kopf, xehngUedrig. ndicr I 
Weibchen sechsbUtlrif^ oval, beim MSnnchen siebenblittri^, stark verlängert -lU^Uch, etwas »ach au 

■I. Der Kopfrchüd von ahgaitntit, ait ataik mrflckgeidiiagmm Rlndem, HalMcbild aiit apb> 
I WUteh. vom bi dar MÜte, Unten n beiden Sdta dar bk Ober die SiMdcban ngenden md 
Icrs beim Minnchen stark gewimpertcn Bütte gdincbtet, quer, gcwOibt, nemUcb grob und dicht 
pnnktirt (wenif;er anf der, mit «diwaGbar UngeftiTcba dnrcbBOfanen Wo»), nnd nnr wenise glatte Eleck« 
xeigend, zottif;, an den SeMan in der Bfitto erweMert (bahn WeflnAen etwaa nidir ab 
Schildehen fast halbkreisrund, f^rOfstmtheils glatt und kahl und nur einige wenige haartrageu 
send. Flügeldecken an der fiaaia wenig breiKr ak die Baats des UabacbUdes md dreimal 

gegen die SGlte clwaa erwdtctt nnd nacb Unten aUndlg vcndnnlkrt, gewOOit md am Endo aib> 

, mit kurzen, weifsen, angedrOditen breiten iUrchen bedeckt, ransBoh pmktirt, eine jede mit ' 
I in einen glatten HOcker anabwdmd o i, erbdienen UngBjppcB^ die ao wie die Ränder nur sekri 
mm punktli» md dabar andk weidger bahaart aradeiMB. Unat teil achr langen, gelblich -granot ! 
Hinterleib unten stark gewOlbl, in der Mitte weniger alt ao dco Seiten behaart und hier besonder* aoage- 
uidinet dnrcb adinecweüac^ ana acboppanaitigen Haaibonten (ebildele Fledie. After alark lier vo r g eno- 

1 aehr) bälgen, bat vartikal dbitaigcndan, vor den Endo «U 
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Stacheln beselit Faifoen lehr selten dunkel, oder gnr srhivarL, sondern allermeist hell; rOthUch-braun und 

■nr iuA Ae HiiIim i «Iwm vaHaakt ämii die Fifi^^ecken, KopfscUldrinder (nairt), FBld«r, Le&e 

^aaMXdie inncm Miindt^oilp und FOf«)- (bi<; auf die dunklem Spitzen und zuweilen aarh einzelne Flek- 
kan dar Flächen der Schenkel, Scbieucu uuU Schieiicndomen), »o wie auch der Aftergriffel. Schwan und 
HfMWffctrt.naliaiMJ(hfrUwi tngwaiM^filMtrfcrTii oderKOni^en wühn-ndsic-bfüi-iucrVar. den so^mann- 
lenTfirken, Knnivdi, Capnzinern auch giOüittOtheil* braun oder rothbraun sind), Kopf (dia Awali 
men s. oben) uud Unterseite des Thicres (bis auf die beliern Bruslgeiteo in die schueeweiban, dreiackifea 
Flecke der Hinterleibueiten s. Taf. III. Fig. 1a>. Die au.^ücw.irbseiMO Larven (Tat III. Fi(;. iBc) sind 
I.S'^ lang und 4,5" breit und besiiuden atu^eicidiiiet durch tcbr dicht stehende Börttrben, groüie LufUA- 
cher-Scbüsseln , starke Behaarung und grofacn linearen Fleck de« letzten Ringes. Die jungen sind den 
ten schon sehr älmllch, auch in der Seilenlage, welche sie, auf clic llnh .:Ae^U annehmen, Tentcliieden aber 
durch die »cLuiuizigere KopITarbe, di« Unseren Haare (^elcbe besonden aof dem neuntea^ idiBicn, aUlan 
Ringe ausnehmend lang sind and auf den lelxtaii lUtige' adif ' düht 'ilehen), die "^VWilWlifiiilfrii, 
bei den jOngtlen noch Unger erscheinenden Beiae (welche so Inn^ sind, wie die drei rr-^lou Rin^r anmmt 
daa Kopfe) nnd di» t»afcr MiM«A.wa&e, aH^wegM der Haure nu B4MyiclM igMaMde GrawUnlM^ 
8Aoa in der drittca Wodh» ämä ate l-S" kü» — Sfe Pw^f M 1^ iMgiiUd iV^Ullj jiaiiM» m 
(angs mehr weib ala^ltar. — Di« Ei«r (11^ t r) w wrf g M ilia r «la IhBllanMr, gdUM-wailii, aifer- 
mi^ adir waick 

Vowomr flberall, ea lÜMiinpC Lnbklfa- in DflulMUaiul «faH ■■■■»■lliiii in ■Ow Vrm- 

fsischen Provinzen, sowohl im Forste wie auch auf Aeckem. Wiesen, Gkrlen, an Alicen, und zwar bcinerkl 
man hier entweder blofs den Kifer nai die Hngxcil, oder auch toHmt oder nachber die Larven. Im Jaluc 
1836 fcnd man ai« an den MAslen Bergan daa Hanaa an FlAlan ft aa a a n d (Rr. Sazaaen). Sia aind anak 
iB Schwcdcu (Hr. G yllenbal) wie in Rufsland (Mifnetri^s) sehr gemein. 

LuEMSwusE. Die gründliche Kenntnib derselben Ist bei keinem Insecte so widüi|^ weil wenige 
Inaectan eine ao lange LebenaJaaer laben, keinea adnan Anfartall a* «dbr ▼arttafal amd kabMB aiMB i» 

Tcrsterklon, schwer zii;::inplirheii Aufenlh.-ilt hat und dai^ 'Wir MkMB diMaibn Jibv Uv §MB baafll- 
ders grfindlicb und in bestimmter Reihelblge durch. 

1) Von der Entwictelang dea Inaeete nnd deaaan Anfanthalt« s« ▼•raebiada- 

nen Zeiten an verschiedenen Orlen. N.irh Ii T Regattung beginnt die Entwickelung der Eier in 
den beiden EierstAcken des Weibchens sehr schnell, jedoch so^ dafs die lüatersten noch klein sind, wenn 

Ort zum Ablegen, in deü.^en Auirw.thl sie oft sehr eigen sind. Sie wlhlen immer, wenn sie kOnnea, 
Biber einen lockern, trocknen, als einen festen, nassen Boden, ja de meiden sogar die schon weiter voiga- 
iMda Wbiianaat, geben auf Cnitiraltabar in die mbanlacbar «la in den kaiiaiblw Badaa, liabar aaf 

n.ieklen r>itf bemoosten und mit Laubdeckc Tcrsehenen. .\ueh einen freien, sonnipen Roden r iehen sie ei- 
nem beschatteten wohl Tor. Allerdings giebt es Ausnahmen, so sahen wir einen Itlrbtigcn Frafs in einem 
d«akahiBoBanMagMibiag«^Midtb^icbMUnfBB)nBgeLanren in MHtelwaldahnlichen BeatladeB v»- 
ter dem dichtesten CrhOsrhe TOB Heidelbeeren und RLnibeeren fefiinden, wenn der Roden nar recht lok- 
ker war. Auch kehren sie sieb aeibst an den festen Roden nicht, wenn kein andrer in der Mähe ist und 
arbeilen sich mit Hülfe des spitzen Aftergrilfels anch durch die Gnaaaibe oder dnrdi eine dMte Lanb- 
decike hinein. Wir sehen ja auch oft den heftigsten Frafs der L^-irven aufwiesen, die so feat wie eine 
Tanne sind. Ist das Loch gegraben, welches nacb der Feslij^kcit oder Lockeriiett des Bodens 4-8* fiel 
Iii; legen sie 12-30 Eier auf den Grund desselben in ein Klttnqtebaa tmmmmiB^ Um dies zu beob- 
■ftlW[ nrmlr f'*^ "rt^Tn rni iiliii iliia nli «inti ITIiii liiili— M. ■■itiIw inpif wir 1 S m 
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mIb vmiMÜefßn, Da tic aber rrobl 60-80 «ntwkkdiuigrfihige Eier bei sich haben, <o nuGi ein und daa* 
MfluWailMkai Legnnednfaidig ■■ ftnASmimm Oitanriederiiolai, auch atÜM« JoihBi^ dadt w 

den jiin^rn Lanen, die im ersten Jahre sich nicht weit be>vei^cn, ni< Iit an Nahmn|; fehle. Entweder be- 
geben cie uch deiahaib wieder aus dem Loche heraua, und graben ein neues, oder sie gehen unler der Erda 
ÜRt vmi hf/m tm Tan di iw k awt Stalca. !■ aatacn, nit lodunr Brie S'liocli geflOItan Zogkasten go- 
sch.ihe das Iel7,!ere ohne Zweifel, denn ich fand auf dem Boden des Kastens uiulir Kierliaiift-hen all ich 
Weibcbcn hineingeseUt hatte, and die«e letstem waren meist gar nicht wieder aus der Erde berTorgeko■nna^ 
wafan in ittwJbm g a rt o A wt Daher l■•g«■■ackwoUlM■ulNl^d■b man in daiKlIiBr^hraa, in wi- 
chen man meinen sollte, der Roden müsse sich mit todten Käfern bedecken, par nicht 80 auffallend viele 
hcranüiegen sieht. I>abei mala ich bemerken, da(s in meinen Kasten auch die Mlnnchoi sich in die Eide 
b6gibM Iwltw« wahwchelBliA wefl Ihiwiii Ha Kflhfo dusdbcn mgenekn gewwMB wir. Aliaidiiigi ww» 

den von den wieder heraiiskiimiiicnden oder über der Erde bleibenden auch viele von Thieren gefressen. 
Bis 1 Fttiaticfwerden die Eier gewifs nur selten abgelegt (F eistm. Fontwiss. /.36J.). Das was den jvogai 
Imv«b iiirNa1w«agdi«at,fiad«t aicli MMkmlr«be(flidilicfc, wi» Uk dam )ange, ntdit Itegrt «nt 

gekommene I.arven, anch iinmrr nur einif;« Zolle tief sähe. Mit osabMT Beobachtung des Verschleppcns 
der Eier wfirde auch die de* Hm. Flieninger (MaikAfcr S. 19.) B w tcn su vereinbaren sein, nach 
«•Mar d«rKalitrnMiim«Tigen den GesdUtftotoEieriegeos pürnmAt ROlitr ab 40 giebt and kein 
Beobachter die Zalil di r von einem ^Vc■iLlhen fjclegten Eier an. Dcmrinrh prlWirt der Maiklfer gar nicht 
eiamal zu den (mchlbarsten Lyecten, unter welchen es ja viele giebt, die bis 200 Eier und ■ehr legenl Die Plag^ 
fHtoda dam aber inch noch wall grtfaefr aein, Ii m Iiib i von den cIimmI abgdcgtCB Ben gewib weil wanigar 
untergehen, als von den über der Erde befindlichen Eiem andrer Inserten. Die Eniwickclung der 
Cier au Larven eiiblgt schon nach 4-6 >Vocheu, )e nachdem ihr Bette mehr oder weniger trocken ist 
nd von tabanr VFInw begflnsügt wird. JadeablBi a w aic fc aa rfa aber nodi in damadbaa Jakre aliw 

aiueluilicbc Gröfse (8-!)'"), bleiben aber noch sehr dfinn, so daf& ihr «pStcrc» %\achsllium, im Verliidlnifs 
in der mehrjahngen Dauer, weniger aullallend in LSnge als in Dicke annimmt. Im nächsten Jahre zer- 

schickt Canhle durch die Erde «rabend und ihrem Frafse an den Wurzeln der GcvrSchge nachgehend, ohne 
daf« sie sich aber auf weite strecken von ihrer Geburlsstitte entfernten. Ihre CaniUe gehen bald auf- und 
abwM^ baU wagaradrt bdM bogig gtkfOnrt und klintö, dar Boden nicbt nloak«Haifl^ 
vorsichtig nachgeschobenen Finger verfolgt rrerden. Wie sie sich dabei bewegen, kann man Ctwa an ei- 
ner auf die Erde gelegten Larve sehen, welche sich durch spiraUdrmige Bewegungen und dudi aMaa Ua- 
tandddica und StMMB dtt Aftatriigaa wiadar «inmigNibtä ancbt SmAlt vm iS» daran <m UndtrB, M 
kneipen sie empfindlich mit den Oberkiefern, .\ufser der Erde befinden sie sich unbehaglich und, wenn 
sie auch nicht gleich steiben, so magm sie doch ab und schrumpfen bald zusammen. Selbst wenn man 
aiaii«iiigeacUoatcMB,«rilEid«f|aAllll(nK«aleiis,diaaritiüalSm «i danaii ai* dam 

fressen, zieht, werden die Küfer etwas kleiner, sie verpuppen sich aber lu derselben Zeil, wie die im Freien 
lebenden. Im J. 1836 vertilgte man sie in Wäitemberg nach Hm. Plieniger so, dals man sie um di« 

sie sieh jedesmal mehrere Fufs tiefer in den Boden. Auch um ihre Häiiimii;, welche alljährlich nur einmal 
vor sich lu gehen scheint, zu Qberstehen, graben sie sich tiefer ein und bereiten sich eine runde, innen g^tte 
HflUe. Nicb 4-6 Tagen Ttrtaaaaa aiadiaadba wieder — d bahran «dt widnpydteai Appeüt in dia Wiba 
der ErdoberfI:<che zurTirk. Ebm fo »ind :;ie niirh mitten im Sommer bald hoher bald tiefer zu finden. 
Dies scheint von der Witterung abzuhaugeu, so dafs sie bei anhaltender Dttrre die kahlere, tiefere Erde 
nM* amim vbufkmim Bagpn ^ 
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aod devMlbcQ Tage (ich der MittagAitze entzOgen nad b«i taAüAillt IMb lUftlltiltiHl^ h— 'kla ick 
nie, wenn ich «ich nicht b«haipta will, daf« Andre, die dicg betncrkteu, sich glint hUtai, im Gegentheii 
dias immer xu beachten rathi^ fP — «•taich.nm VectilpHg bAnddt. lidtica sie ttmm, das ilmmi a«AmAt^ 
1. B. junge KicfemplLiDzeD, ao Mmo m im WnfMln ao gut bei Mittag ala bei Abend oberfllcblidk 
Jum Ende 4m Hnten Sommers gehen sie tiefer aU jemaJa, wohl bis dne Klafter tief, uud schick.cii «ich zur 
T*Tpnppung an. In einer ovalen Höhle, weiche aahr mgatalfaig geformt und inne» Unt yngrirllgkt, 
iJkar aidit, wieEinige meinen, mit Ftden tapeziert ist, findet Mn die Puppe. Sie liegt iMdJliariMnhl» Md 
fUHat nnd die abgestreifte, trockne linut hitoft nm SrhiTauzoiiilo udi-r Vu tii nur.h neben ihr. Meistens 
flmiiiail diea Ton der Brlitte dea Augost bia zum September, jedoch sähe ich auch achon «n Aofang» d«a 
Angnt Poppen, )a es nug denn necfc froher geben, irmni iria oa mwaBen vnfcttaunl; KUair aaakte 
Harfiato fliegen. Hr. Lttdecke sähe I^arvcn noih di n i:.')ii7.<'ii S< |itnn|ii r liin<Iiii(]i ftc^suii uud atik 
Mit in Odobar yarpuppon. Mach i-H Wodten entwickeln sich in der liegel achoa die Aaüang» pnn 
Uaiaan, waicbao, immer aidir and mehr dnnklcr wardandeii und aiiattaadenltfar» Idasban dann «bar 

gewöhnlich bis zuiu n.irhstrn Frühtin;«', Ms cLifs die: Knospen ausschlnj^oii, in ihrnn Vcr.stcrkc. ))afs sie 
bei aehr hartem Froste tieier gin^, konnte ich, trotz mekrtach defshalb auf freien Culturen aagesleUlcr 
▼atanahe^ nicbt bamaAaa. ▼wnFdinmranarf>eitanaiaaicbimnwrblb<r,WDW<ai»1iiiauima diafraat- 
freien Tage benutzen, so dab man sie im M.lrr. schon n.ihe (ß- 8 Zollr) unifr drr Ob(>r<1il(he findet. Ein- 
zelne mOgen woltl fiberhanpt nicht ao tief gehen und diese sind t» deau, weiche, wenn sie sich bei «aflaW 
iMid giliBdaD Wtalan««tl«r anAo^;« bartnfiniaibait^ 

dar Sida ertcheiuen. Die Zeitungen beric hten dies öfters ah stwas Wunderbares (*). Eben »o lassen 
aiA anab die Larreo leicht verleiten, zur unrechten Zeit hcnuianluimmen. Im December wurden einmal 
Jia riiiliiii dnrtfc die WM» «iaaa anf dam Evdraida brennaadan Fanata wiiar dia OiMrfllcba.f»- 

lockt (Gvrr. <I> fFürt. Lmdw. V. Jahn;. 1^52. .5". ~P.). Im H<■r^^l bcinrrkl innn zurreilen schon eine uii- 
gewBhnlicha Menge fliegender Maikjkicr. Dieii luag i'ulge einer ungewoluiüch frühen Verpuppung sein. 
Die Regel ist bekanndldi, dab aia im April nad Mai andieinaB. Mmi aieht ais dann nnfnlmi W«pa, im 

Walde wie im Oartrn, pirh mfifisain aus dem Hoden her.ms.irbcitcn iin<l I.itrher TuriirkI.Ti«en , welche .lus- 
seheu, als hätte sie Jemand mit einem Stucke gc&tuclien. Sie .sitzen dauu eine kh>inc \> eile «tili und erbe- 
V ban rieb, wenn aa warm Ist, ao^cicb zum Fluge. Vorher pompen si« mehrmals mit den (Ifigcln am Lnft 
genng tnm Tragen dea schweren KOrt><Ti, der eij^rntlirh mit Krofser Leirhlii'V. it iiml Sthnellipki ir ^luti 
mend dahin liegt, tu schöpfen. Kxa T.i^c ruhcu nv. iik:i>1, in der Dammerun- jbcr öcLturieu lüc ii.iUi den 
CftdaB mtd nach dem Frafse umher. Zur Nacht tritt Frieder Kuhe ein und am frühen Morgen sitzen aiO 
pnz still, gewöhnlich vom Thau erstarrt oder während der dauernden Begattung schwerfälliger und loser 
an den GewKchsen. Ist das Wetter gOnstig, so vendiwinden sie im Mai allaaUlig, wird es aber bätifig 
dnrch Machlfröttc, kalte Regen und Stürme unterbrochen, so verkriechen sie sich und kommen wieder 
vor, ihr Leben dann bis in den Jotti, )ß bia JuU Uateod, wie im aaerkvrürdigeu Jabra 1U6 (**> GnÜM 



n !• ^ •» uagiallmllih a n aia Vhgsn des JanwM I0S4 bwhachlH mm an watrwinOiHn ia WlrMmUtg 
nad hs dar B A n ria liagiiidi HaiUier, wrieha oAnbar von dsr im flpilji^ IUI sar Istilan Varwandlimg raUtai 
Brai hiistaiiwilm oad sa das schon in den Hathtl-oder Wialawanatcn 1833 ■«geM^lüpfUn Käfern gehSrUn. {Mim. 

Maik. S. 27.) 

(") Yum 12lca bia litni April faoden liclt tchon einielne, fliegend« Küfer. Vom iStlat bii ^Uiteu cnchieoen 
bf. nnli.iltrna Kh6ueni Weiler (nKifl-t-13bül4''R.) die eilten grofKn Schiräi'me. DenSlfUa vandiinnden >ic bei+S* 
wie<lar und licfieD sich auch mcbrer« T^, aagmcklet des abttckllith angaldllen Sucheai, aicfat cnldwlLcn, wahi^ 
acfatinlidi weil «ie wieder io die Erde fegaagea wann. Am 4ub Mai warn sit bei schaocm, warmen WaUcr wiadar 
da and am andam Mei|n hiagaa die mdalaa m B^aMn«. Dia staih« MaahiMsla mm Aan Us Mm liri0nllln- 
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Stn^^m kOaiMii sie nicht fliegen, ao difil dB Maikl{afn£i «uck meiit gaux lool erscheint. Wahrend 
tUk im Jakre 1635 ein uisehnlickcr Ufalklfentrick zwiacken Neutedt and Beriin qneer durch log, hatten 
beide Orte kaom einen fOr die SeaHder. Auch Gebirge flbatfliegca sie nicht so leicht, so x. B. sind dic^ 
durch die schwlbüche Alp getrennten Flubgebiete der Dona und des Neckars darin rerschieden: da(s 
die Donangegenden Maikifer)ahre ziigleich nrit den nSrdlkhco Gegenden der Schweiz und den Bodensee- 
fejflodcn habe», die Ncckargeij^rnden dagegen meist die Maik.^ferflUge gleichzeitig mit den Main- und 
RiMteilDdcm (Plien. A/aik. S. 29. Mnmerk.). Es ist schon TorgAonsKai, dafs die einladenden Waldb» 
sHode des pnzen nördlichen Hanrandes mit Maikifem wie berilet waren, die ganze Parallele rou Qued- 
linburg, wo mnu die Gegend durch RlCarsammeln gesäubert hatte, dagegen frei blieb. Wir haben lüer,geiMttlt 
auf eigne Krrahmngen so wie auf dia^ TOB RAsel (a. a, O. S. 6.) ontemommene Eniebnng eine Tierjah- 
rige Generation anfcnonnNSB. Diese findet anrh ^ewifs in der Regd Statt, denn in Franken beobecb- 
tetc man mit Destimmlheit die Jahre 180S, 9^ 13, 17 als Kafer|ahre (Beckstein), bei ans die Jahre 1839 
ond 36 nnd früher die Jahre 1811 und-tSÜOl Dafs »ic schon ein Jahr frQker reif wftrden. iM kstim zu 
gianfceni eher, dafs es einmal einJahr linger dancrtc, wenn dieLarren nemlich durrh rauhe uod nasse Sum- 
OMTwitterung am Frafee häufig behindert waren. Man iM beobacktet haben (Corr. d. fVürt. L. W. 1833* 
B. II. S. 77.) dafs Engerlinge längere Zeit, lelbat den |pnzen Sommer Ober, in der bloCsen Erde ohne alle 
Nahrung leben konnten. Bestätigte sich dies, so würde man darin schon einen Grand einer um ein Jakr 
venpAtcten Entwickelung suchen können. Dann und wann kann es auch in mehreren auf einander fol- 
^andea Jahren viel Käfer gd)en. So z.B. werden wir, wenn die diesjährige Brut nicht unterdrückt wird, im 
Ahm 1840 wieder einen grofsen Flug haben, aber auch sckon lS3if gewifs zahlreiche Küfer, weil sich 
schon im T O iige n Herbste mit den Puppen zusammen viele junge Larren fanden, welche TOn Kifeni g^ 
setzt sein mafsten, die sich von Nachbarflilgen hierher verflogen hatten. Immer ist es aber sehr wichtig, 
aoagezeichuete Maikäferjahre im Auge zu behalten und danach die Zeit zu berechnen, in welcher die da> 
■nk gesetzte Brut am Schädlichsten werden künnle. Es ist immer gut, in einer Gegend bestimmt zu wis- 
sen; jetzt ist die Mehrzahl im zweiten, dritten oder vierten Larvenjahre, jetzt tritt die Verpuppnng ein. 
Man kann dann schon bei Zeiten Anstalten zur Vertilgung machen. Selten wird die Brot eines ausge- 
zeichneten Maikäfcrjahret pni verloren gehen oder auch nur, wenn nicbt besondre VerilBnipHnabngatal 
getsgügn werden, sich so Tcrmindem, daüi ihr Fingjahr nicht wieder einiger MaCMn wmgrrtiihMt ida * 
sollte. Nack und nach kann dies allerdings unmerklicher werden, wihrend ein ■ndrer Jahrgan^^|cgi>u 
sehr begQnstigt und nun horrsrhcnd wird. So rrinuerc ick mich der Jahre 1830» i833'Vid 153' nur und 
<\i<-<r r„->fi-u in einer und derselben Foigi^ d. h. die Vorellam de« dtw ^l h i igni f h ig M Wl wahnfhcinlifh 
die zahllosen Schaaren too 1830. 

2) Von dem Frafse nnd dessen Erkennung. Der Maikäfer irifst als Larre und eis Kibr. 
Der Kifer frifst die Blittcr der nMistcn Holsgewtchse, besonders der Laubhalzer, unter weichen ihm 
Birken, Eichen, Pappeln, EbcntcbcB, Ahome and Buchen, das Steinobst und die WallnufabSome die lid»> 
sten sind. In onscim Fonlpitta^ wticbcr die verschiedensten Holinrten beisammen enthalt, konnte ich recht 
deutlich sehen, dafs sie von gröfscm Strlnchem ond Baumen nichts verschaUhten, ht^hstens die Trauben- 
kirschen {Prunus Fadiu), an welchen ich sie nie sitxem sähe. Selbst Fichten- und Lerchen -Wedeln, bo- 



chan sollls ss das iltai-7°H. gswcsw «00!} ithtteUn wiiMish stila. jade^ hufi weht ails, dsm am tjtai nsiMi 
asn sie VMi Vwmm in iw|ribMRr Mtags, sa dab an Alka aed fan Walds die itts saKr derLmt d« dssan ha^» 
den KUbr sieh im simtgtleo Siene dm Wertes haagian. Bis nm tStm Joel erscUenin md wnchwandui als sbwech 

»lo<l. Pinn Termintln tm s'ir sich mcr^licfa, waren ibar iellnt in den ertlen Julitngim noch nicht gans Ibllt {a iA And 
•uuinc, die noch uaabgelcgte Eier bn tkh Iragta «ad die iis||SS|i«iil such wirklich ooch sbiagUn. 

13 
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t Mb tflMm, fruÜMB ite, trans Uli Ikofli fm Bniugpr nicMi umIms §ib> Att Kicfani i 

durc)]»\is uiiht an. AUprdinps sieht man «ie im Mai hier nnd da hlnfi-^ auf Kicfmi, tiann eehen «ie aber 
Bur den mliiuüicben KJItxcben nach, welcbe üe, besoodera wc^n di«MU)cn noch nicht fjua anlgeblttht aini^ 
MMB. SafeaiBiiiaa^chHatbaiMifoate»MrfB«G«Mlmh(n^ 
1} und noch >vcniper an Kritntrm fressen sieht Nnr einmal habe ich davon gehOrt, dafs «ie den Rap« 
lall gcfrccsea haticD, aber ia einer Gegend, wo e« durchaiu «n Baamen masgelte. Der Koüi, «reidkCD 



Kn'hn'In imrl r? ficht so nus, als wSren PnlvrrkOrnnr aur^pstroat miMklL T)er Frafs der I^arrrn icisf 
Boch viel mehr Abwechs^uag. In dco beiden ersten Jahren ihre* LdKn« nähren cie sich noch von zar- 
t«r«i TlMnaittrikB; im urtf, «to Mhoa mnMmt, wahnchelnlick von der im Bodan tm ti m i m, Mb 
aufgelösten Pdanienfaser, Ton Moder oderMi?t. Dns glaubt man daraus abianphmPTi, dsfs die MiittprkS- 
fer M gern in geiniateten Boden legen und da(« nun die jungen Larven sich öhers nach IVIisthaufcu bat za- 
MMMHkfan fMaiflk Hr. Plieninger (MaOitf, S. 791} b»t>iip>et Mtpr, daf« der Eaf,taVm% vanagl' 
HWiMaaf die faulenden Thoile df^s thierisrhon Düngers anf^ewlesen wSre and daCs er die Pflanzenwarzeln 
kkft daan angreife, wenn der Dünger im Üodcu aufgezehrt oder vMlig mit dem Übrigen Boden vermengt 
■iL im Tbat «ine aberraschende Erinemng an die Miatklfer, denen aho diese Blattfresser doch w«. 
nifKtens in drr Jugend im Hauptcharadercage der Lebensweise Ihnlich sind! Wie schon Öfters erwähnt, 
ich habt- «ic niu Ende des ersten Sommers mehrmals ausgegraben, aber an den Gewlchsen (BlaobeereD 
lind Hci(k'kiLiut), deren Wurzeln sie dicht umgaben, nicht die geringste Verletzoiig bemerkt. ROsel 
(Tb. U. Ci. 1. S. 4.) gab ihnen im ersten Jahre Rasen nnd im zweiten Erbsen-, Linsen- nnd Salat-Pflamcn 
«• ist aber aaftallend, dafs sie, wie man aas seiner Abbildung siebt, so langsam wuclisen, besonders im er- 
■tai JÜTC. Der pirfse Schaden, welchen mn die Engerlinge anrichten sieht, geschieht immer erst im 
dritten und inerten Soaaier. Itann babai da «in« ao ansehnliche Lange und Dieke md aa kiftltiga Mnnd- 
IMI« (wovon man sich dnrA den ÜBgAaltclMBflBg^lilMneagen mag), daftttMnluilM'WnrHliniiit 
fit Wnndn von der Dicke eine« Strohhalmes nnd dar^lber beifsen sie tm End« {am ab und benagOl 
rfe du an ehi- bis awc^lhrigen Pflaoxao meist bis an den Wonelknoten Html, M dafs man die Mite 
mit det leiaeaten BertHir ung mt doa Boden alBBit BegnOgen lie aidt mit der Wmxelspitxe, ao «riritt 
sich das Pflanzchen Öfters durch EmBhmng mittelst der Scitean urzelu und gelbst das Ende der Pfahl WUT» 
lel Teikarscht und liaibt von Ncna^ jedoch ao^ dafs nun die verletzte Stelle noch lange erkennt Sokkn 
l||pien geben mA doch immtr dordi «in kriUUldbca Astdien, «in aatlMW Grto, in «ten u e u . Gieh« 
■an genau Achtung, so sieht msin, wie sich solche Pflanzen öfters bin uuJ In r bewegen und f;<hrt man mit 
der Hand unter, so wirft man den Freaicr heiw». Bleiben die, ihrer ganzen Wurzel beraubten, Pflaman 
•o wdkaB sie naHlrildi aAm aack «inigaB Standaa und vewlo n aa apMar, wod u r ch af ck der 
rath. Vonllni E yber erliieltich 1 Fufs lange Birkenpflsnirn, derf StiliBllliehi paiiz .-ibsebissen 
1 flbrige Enden auch noch benagt waren. Hr. SaxesenbemerktaaioMMbmiachcn den Wurzeln 
MBfHrlkhiHk BafewaaBaiedieWuml«mmg)t«barBlnMod«rSlitodiar,ioxäigtaU 
Jnckdaian bald durch das Welken der jüngsten, krautigen Triebe, So machte micb Hr T^ouche in sei- 
BM Caatan «inat auf einige krftftige Apfel- und BimhImiMi von 25-30' Utthe auLnerksam, an welchen die 
yOBgaB Tridw ringt henrai afi der sckOnen Krone tradkca benaitethingen und mah Deatbehtle seigten, 

dafs die entsprechenden jOngsten Triebe der WunrI brnast warm. Aber aurh an drr Pfahlivurzel alter 
Blume und alter und junger Strttucher bis nach dem Wurzclknutcu hinauf nagen sie, wie ich das Öfters 
■BjangMfl«pfl«nlMiBadMBUBdEichca,anckoBatar-liltawdi4»bri^ ao vrio oa KIncbbln- 

men und Pflaumenbaumen, auch am WeinstocL gesehen habe. Man glaubt beim ersten Anblicke solcher 
Verletzung«^ cie rOhre von Minsca her, bei geaaucrer Betrachtung aber aickt mau, wie die unregdmliaig 
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«ririst«MQ Fa««m hemaikaBgeii und kein« Spnr d«r gktteo MiiuM-NagetAhDe so finden tat Dringen sie 
bb sttm Wonclknoten vor nnd nagen sie kier riagi herum, ao gehen die Sttoinie ein. Man kat an einem 
eimigen ttfcmengn Baume schon eineoal beinahe ciue ßani« Metze Eageriinge gfeammelt In Gilten 
bemerkte man aogar, dafa sie nicht blob die Wnneln der Roeemtrtacher benagt halten, aondeni aach die 
SMIeke, an welche nie angebunden waren. Mit den Wurzdn der nicht holzigen Pilansen werden aie noch 
Icächier fertig und an <lifscu rirlilen sie die gröfsten Verheerungen an, besonders am Roggen, Salat, Hanf, 
Raps, Kohl, Klee, an Kartofteln, Erbsen, Linsen, ErAeeren, Zwiebeln o. dergL Modi ausgebreiteter sind 
hier nnd da die Verheerungen an den Grasworxeln (rielleicht früst an diesen auch noch eine andere Art^), 
denn man hat schon auf den ansgrdehutcsten Wiesenllächcn die (Grasnarbe in der Tiefe von 3 - i uu'er 
minirt gefunden, so dafs man bei jedem Tritte einsank. An solchen Stellen worden schon 10-12 und noch 
mehr En^r^rlinfse auf den Quadratfufs gezHhlt! Man hat sie selbst an den Wandn Ton Topfgewächsen na- 
fOkl gefunden. 

BoBOTimG rOi »n Fout, rOa Gabt» uin> Feld. \V«n auch nnr die BeachadignngcD der 
Kifer amLanbe und an den BlOthen der Blnme bekannt wHren, der wQrde das Thier schon als merk- 
lieh schädlich ansprcchea, indem die Blume, welche nach Johanni wieder treiben, danach zwar nicht 
ausgehen, aber doch im 2lnwachse etwia mlickkoannem nnd oft ihre Frflchte einbfifsen. Wer aber aoeh 
den Frab der Larve einmal beolwfitet hat (s.d. voAergebeaden Abeatz), wird das Inaeol Ar sehr eckW- 
lich halten, )a vtir kOnnen hinzufügen, in unsem Gegenden für das allersckldlicbate, dennidtttllliB 
der Forst wird durch dasselbe sehr hlnfig und an vielen Orten empfindlich heimgesncbt, sondern anckGlitur 
und Landmann kennen keine grObere Plage. In den Jahren 1835 und 1836 halte man die beste Gelegea- 
heit, diese Verheerungen zu studiren. Von allen Seiten unsre« Vaterlandes liefen zuglddl die Klagen ein, 
dafs die Kiefern -Cultnren und Seatbeet^ ja selbst Bbken-, Eichen- nnd Bacbenpflanzungen von den En- 
geriingen zerstört vrHrden. Grobe Kosten and viele MObe nnd Ar1>eit waren vergeblich aufgewendet und 
Mtnchem, der den wahren Feind nicht sogleich erkannte, ward wohl noch der Kummer, glauben zu müs- 
sen, dar Schade sei durch seine Schuld herbeigeführt. Von Hm. t. Mejerinek htlre ieh^ dals in der 
ReDrilzer Heide an lOOO Morgen sechs- bis aidMnjtthriger Kieüem Teifaeert worden seien. In mseni &^ 
siituts-Forsten wnrde i, J. 183S «fem sanst gMS TorzOgBche Bndismbesamung hart mitgenommen, mehrere 
schon gelungene Kiefempflaunngan i mi ii l sn Ttwbfctet, 8m£kkmfa maim sehr geUditcl, lOdüg •.•.<,(•. 
auch Pfeil cnt. BL X. 1. S. 101.). 

BMMinmo. EhevrirMekJUMftl>ili«lwdit%itdA»<«BMiiw<*inpg»TII^ 
C lbo te stehen, wollen wir: 

L Die von der Natur selbst angewandten erwigen. Leider scheint sie dies Thier aehr 
als andre zu brgüustigen, denn die Larven nnd Poppen werden nicht von so zahlreicben Feinden wie 
oberirdische verfolgt und sie sowohl vrie die KAfcr sind lange nickt so empfindlich ffif/st cUaatisclM 
nnd meteorische Einflüsse wie andre Insecten. Idmeomoncn habe icb weder in Ijarren nodi Pappen bo- 
merkt, wie denn tlberhaupt diese merkwOrdigen Thiere nur Ober der Erde zu leben scheinen. Dagegen 
scheinen sie von einer Fliege (zur Gattung LepUj gehörig) zn leiden, deren TOnnchen (sscikwflidigl} ick cmips- 
male an todlen MaikAfem zwischen Halsschild nnd Kopf hervorkommen sähe. WakrscheinUdi MraWrai 
Lniflclin'- Larven eine Menge Engcrlinj^r. Vom Maulwurf wcifs man dies gewils ond die blinde ZersttV- 
r n ng s wuth, welche gegen denselben noch immer so hSufig herrscht, verdient grofsen TadeL Man sollte 
diese nfitzlichen Thiere im Gegenlhcil Qberall da, wo es irgend zulassig ist, schonen. Hr. Plieninger 
IMnktilUMlf nfinerksam, dafs die Larven sich Oftcrg zum NVinter nach grOfsem Erdhöhlen (verlassenen 
Bauen von MSn.ien, "Wieseln u. dcrgl.) hinzogen und dafs sie wahrschciolich auch eben so oft in die Maul- 
warfs-C^nttlc sich beg)U»en, wo sie dann gemicblich von den Bewohnern gespeist wikrden (s. VertilgimgX 
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ScBXmiGB KXm. 



Die VBgtl, -wtiAt dm g— trmum, bt i — Jet t Kffce», Btun, LmAm, B iton l w kt mm ^mtmwd- 

cIk ii wonn sie dirht unter der Obcrflärhr frrü^rii. Dann ftftrr mnn aber diese nOtzlidion Vöppl ja nicbt 
nie jener, der die Kräbeo seiner Wiese darch Vogelscbeucben vertheb, weil er glaubte, sie untOrten 



diiif^g eine dritn prOfscre Schaar %on vier - itnd rirpiffifsispti Fpindcn, wie aiirh wieder die Krrilii-ii und 
fibenUeCs die äperüuge, Würger {Lanius), Spechte, Ziegenmelker {Otprürnüßtu), sAnu^chc Tag- und 
KMM-Hrabvlled (Afao, Ali»), ^ siatIHe w m i mmm; > ■ ■ ifl i Hn *iB>v^»» 

Iprl, selbst die zahmen Rnten, Hühner und Pfaufti. auch FrOsche tind Srhlaneen. tu Felde, allein ( 
doch am Ende nicht Tiel sagen gegen die ongd) euren 2>chwäniie, in denen die Küfer erscheinen und ( 

erheben können. I)ie Weibchen bringen ihre Eier immer sehr bald in Sirherheit, so dafs die Veitilsjer 
Ober diese die mindeste Gewalt haben. Einer meiner Zubürer, tir. v. Scheele, erzählte mir, er habe 
clBft aaf dar GaOerie des Doms xn Hnibentadt eine ao nnemieMicbe Menge von MaikIfariUgdn gefun- 
den, daf? man in denselben förmlich waten mufsto. Sicher rtihrten diese von solchen Käfern her, welche 
KrShen und Dohlen, die gern zu Hunderten in dergleichen allen Thflrmen hausen, hierher reriichlpppten. 
Wm MB (He Witlcnnigp-Ginflflsse betrifft, so kann man auf die!>P »Ueniinga bei den meisten anderen 
" f limflwn fiitwirhf legen, aber beim MaikAfcr weniger. Im J. 18.3f} haben wir ^[esehen, wie schon oben 
flrwtimt, dila die Käfer durch den grofsen WUtnagi- Wechsel und harte Nachtfröste sich nicht 
abhalten liefsen, wieder xa kommen, sobald dM Wlite besser wurde. Dies, wie auch mehrere» \u 
in, a^clu sehr gegen die gewObnlich angePouiuxne Empfindlichkeit der Kifer. So ist mir z. B. 
iweh kein Kifer vorgekommen, der so schwer dortii Weingeist oder Aetber zu tödtea wtre^ ab der 
r, der Wochen lanf; in festgetretenen Erdgruben, oder an Nadeln fscspiefst le 



Migai n^ftt l ^pfind li e b ke i t , aber aueb innar |ntüa aw wlar Ui 
it wurf^ ab iadre buectai-Larra. St aate ilnlw U^wa^in 

dl ai« dnrdi das Wasser, eleirh wie durch Oel. am AthiacB beUnd( 



weil aia dnrdi das Wasser, gieirh wie durch Oel, am AthiacB beUndert würden, und die Pop- 
fm tOdlai, wafl tla licb sieht tot der Nüsse retten und tietv gibcn blntttett. Hr. M«j«ti»cb 
nenkbert ms aber In «taM SdMboi rtm Mal 1836: nUebar dte Mdma^ da& im LwidaH—igs 
„biete der FlOsse kein Maiktferints Statt finden könnte, bin ick )elzt ganz enttauscht worden, denn 
„der Biatricli welcben die Msikifer )ettf abgefressen^ bat nocb kon xoror vier Wocben unter Waa- 
gestanden.« fir. PIleBlnger sagt «Mar Aadami Ja Wlbtaaibeag bat mb eine Menge Larven 

„lebendig auf dem Was.scr tniben gesehen und ich selbst sähe diejenigen, welche ich in BlmnCDtOpfe 
Mgebracbt hatte, nach aiarken RegengBsaen anf dem im Topfe yntammriHn Wasser scbninaMn nnd 
Wridi iwader aingmbwi, nacidan iem Wasser AbfcA vawdiallt worden war.« So adlan sair troAno, 
ddrre ,f;ilii L 'ni;;e l iiie M, i. von Enserlini^en tödten, weil sie sich in den trocknen, harten Uuterj^nmd 
nicht tiefer tmffgnhen und vor dem Aostrockncn retten kttnntcn. Kann es aber Irocknera Jalu«^ wie 
^ v«n la^ v«^M#S'%^«B? Gras «nd Kftatar mdonln, adbtt Ii den wa M erraiBbate n 
"gr;:i nd<'n «atAandli^ttennangel und StiUslaud der Mflbln^ ORd daHH>eh hörte man nie grOfsere Kla- 
gen Uber di^B^iiMiee als daaials oad nie kann ea yU aa i a nnd vaibrettetere MaikiferfiOge als 18;^6 
Ih WaHanJteig adl L J. 1836 die IVwienbait vd IHM fas Jod nnd MB den 
eehr verderblich gewesen sein. ^Convip .lahr^. IS.Vj. S, l^.). So Rchadct auch die stirkste 
mia den Larven und Puppen nicb^ woB ale nur tief genog liegen, wogegen sie erfrieren, wenn ai« 

da« wohl lödilirh ftir sie. Rfisel («. J. O. S. 8.) fand im Jahre 17iO, in wclrhem der Joni noab 
ScbBce und Eis auf den Feldcni traf, in wdcfaeas ein Flug liitte Statt finden aoUen, aber nicbt aii^ 
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im Juli und Aagiut cinzdne Käfer. Otoe Weheres kdiUMO wir daher Milche Wittemngs- 
nicht als zerstörend fDr sie betrachten, soudern nur unter gewissen UasUndcn, die uns aber 
leider noch nicht recht klar umI, Bttlfe tob ihnen erwarten. Wahnfhmilirh werden die sehr truck- 
MB Jahre hOlfreicher sein, wenn sie dieLarrai im ersten nad iw«itcil Jahre, wo sie sieh noch nicht 
W lief eingraben, ereilen; ferner wenn üeberschwt— Mingen Unger daaeni,oder nasse Jahre zur Zeit der 
(^fsten Gcfrifsigkeit der Larven eintreten und diese nOthi^en, sich tiefer in die Erde zuriickzuziehen 
und Isn^ere Zeit zu ftsten, u. dergL Ebea ao weni|; kann man sich darauf verlassen, dafs die Mutteiw 
klfor insmer nur an Anhöhen und auf freien sonnigen Platzen ablegen. In der Regel ihun sie die* 
am Liebsten, sie le^fin aber auch, wenn sie die Noth zwingt inf MageddiBUB NMd«taD0ai, im dUr 
Nahe von Brflchem, wie in dichten Laubbolz- Beständen. 

II. Der Mensch muta nlao selbst Hand anlegen (*), wie bei altai groben Ineecl efws 
lireitaugea. Eis fragt sich nur, wo anfangm? Nach etner Genwalregel: wo man mit der geringsten 
Mühe die grOlatmttgUcbe Menge von ThianB Tcnichlen kann. Das ist mm beim Maikäfer offedbar 
zur Flugzeit. Vm Jahw hat HHn dies afaoBt nd immer ist man wieder auf dies Mittel, die esnsige 
Radicalcur, konnte man sagen, zurUdgekommen, und hat geaammelt, aber — leider doch noch nicht 
oft genug. Die verständigen Alten (s. KrAnits EtieyhL S. 240.) schlugen schon vor, dies von Obri^ 
keita wegen durch Bald«r nllUMkr mA. Bhwfc au pt durch mfilsige^ oder zu andern AiMltB OBlMl^ 
liehe Personal beaoigMi MI Immd, «WM absTf wie aie hhitnsetifn, tm loldiaB Ortca, W9 bmb mt 

sie dm 




FÜchsn tu tlm, Ihr* WirdwdMft MsM fh- 

Bcn tcboD eLer Slofle, welche zur VcrlMg-iDg ^cbraucbt wenlrn Vnnmin u. diigl. I>jiou ndn Hr. I'Ii^ningcr 
(Maikf. S. 56-79 ) icbr au<rülirlich und ca vtiid dtriMin l>eaditeiiswci tlie hkbrilt, wcuq ich tiitr auch diu Wcsenllich- 
ite miltbeilr. von jcdnii Land mann und Gäjlnrr aelbsl aufmerksam zu Inen sein. Einzelne werlhTolIc Baume ioil man 
währeDd der Flugzeit mit tcrfilleociB, pbraonlcm Kalke bcstrenen. Man griiodet diese Maafiregel aar die Erfabniogi 
dali itarii boMiabte AQsshSame aichl vea MatUAra biftilaa «ttrd*> (?). Auf Mebtoi Aekcrixideii wird rar Flugieit 

Thimt wdehs 4m lodMnlea Bad« Sachen« ah» «ad «hd MoUwr nalairgsplligi. JadsnUb wBidsB ns«h 

(ein: Die ntKodcn oder naikoltKbcn Abgänge tod SalfSliniadMisni l^baAlfiibrtkca, Torf-, Siankohlm» 
oihI HoliMcbe, die bei der WiUclie ^brnurkli- Lauge, Orearufj, Hiatjanelie u. dergl., welche auch zugleich den Boden 
»iji IrdnicJi dÜKgi'tj. tkfraucruug der , wo niuu djrauf ciügciiclilnt ist, mufs zor Flugzeit die Kafcr am »ich» 

iten ahhaltcn. Da* Ucbentrcuen einer dtditca Scbichl ron ixnXohmrm nuf (iartcoflichen bal sich nicht be- 

wihrt. Die Aaweodang tod Kalkwataer diirA«, ao uQuIich «ie aucli für dicvcn Zweck ist, doch maochea andre Bede»> 
ksB in agnnamiKbar Uiaiiehl armeken. Aach «in Gamaaga von Pflaasanardt aut \ gatabsaar and Usr gsriiblar 
KsU» wM aiaiBlich sidar die Eogolioga and sagWeh amdi die Wann abhsllsn (»Ms «svdL S.MO.). Unter 
den Mitteln sar Zer«l6ruDg der Engerlinge lelbtt iteht wohl ein ronidhtigea üeberfahren dea Miltes Ober 
Gärten und Fdder oben ao, denn man hat die unumitöftliebe Erfahrung gemacht, dafa die Engerling iich gern nach dem 
SuIIilung(;i , l)e-inndrr8 wenn er in C<impri5th:infcn gescbichtel liegt, hinziehen, oder dal» die Mutlerkafcr wu!il ]jier 
legen. Breitet man di<»en nun z^ni '/.cit iler strengsten Winterkälte über den Buden aus, so weitlen dia dadurch blola- 
(dsglaBLarrea, WTiel Kältoaie aiii Ii lu :Jaco schützenden Eitlbiillcn auahalten könnten, erfriei<en. Dabei wBfd* SMch aun- 
chm Mes» snldesh « und asntflrt wardan kteam. Schweis smiit aaU beseodms saaiihwd fiir lu isrt s at n i n n sein. 

Kens, d«r llschfrächl« u. dargl., io iiaaM aum nicht, je eher Je Iiebar aauttpfliitm oder anMugrabSB oad dia bcniM- 
gs b is th leii Larrea gleich hiaterber autaamnetn tu lasten. Dann rettet aimi doch Etwa*, d. h. man fcrtitgt die Fre^ 
aer der nächalen Jahre und kann, weim u tiiciit ichon zu i;>at ist, das leid nocL mit einer scbuell retTendcn FiDcfal* 
art, mit Fattarpdaosaa a. dai^ facManes. Aul' Uaoen Flodicn würden Schweia« die Dieaela das AuiwühleBS 
Db Msfarnng, dals ihnsn die ffiiiirigi sitsiilsn. «UM Biw FUaaif er C4.) flk ^ i 
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bei dem ahen Scideodrinn stehen bleibt und jedem Itiu^e «einen I^uf labt, nicht sq gedenken ist 
Hoflantlkh wild «■ oiu diesen Vorwurr nicht mdw luge Bachen. Auch Hr. Pfeil (rn{.£/.X. 1.5.140) 
erXlürf sich für das Sanuneln im Forste. Leider hört man gegen das Sammeln so yieleriei Einwendnngoi 
machen, ob^ich doch nicht eine einzige güllif; ist. Der eine findet es verltchllieh, lieh mit MaiklCeraaa- 
meln, dem gpmflfcilliifcitf Urftnpiel, abgeb«» zu sollen! Ein andrer behauptet geradeso, et gligt ritÜ. 
die Thierc zerstrenten sich zu weit. (Allerdings wird man nicht den letzten verlilgen, aber wenn man andi 
nur einen TheiJ, auch nur die Hllfte, was leicht wBre, vertilgte, so wlre schon viel gewonnen), ein dritter: 
m wSre ja noch HUg—lh, ob Uberhaupt die Brat diesesmal dmrchkime, es wäre ja, wenn diese da sei, li^ 
mer noch 2Mt fgma^ n vertilgen. Die Brut gedeiht aber allormeist fnriii (a. & 67.) und die Vwtilpilg 
iat dann viel mühiamer, kostspieliger und ungewisser!! (s. waA nock ■■ CmIo die Vonirdieile)u Idi fAe 
10, dilk diese Maafsregel des Sammelns im Ganzen viel widtiger ftr den Landmann und GSrtner ist, wd- 
dier «B den eüueia rtatendwi filmncn der GtrUi^ Wege näd Pui« Mchler «bsaaMla kana md der 
«adi immar etneo liAeni riiiilM Smm fcet, tadeai die ctaen oder mden leiiMr Frvdiftte fmlfe an 
Grunde gegangen wSren. Niemad wird aber auch glauben, ich rtoüe den ganzen Wald iMm— Mld Jo- 
der wild einitnmen, daü^ wen et tUk am am eimelno Orte handelt — and men ktua dio KUv jn, ivie 
oben gesdgl;iidiraB«-> dem AidwrHnfBiflAM&wer and woldaailillnlitr sei. Ick ■«ine mur Äe SMi- 
bernng solcher Orte, in welchen ein Anbau vor sich gehen soll, also besonders die I'flanzcuKärten, Planta- 
f/m, in welckcB Saatklmpe »"^ff werden soUen, allenfalls «och die Bünder der Schlag, auf denen man 
GnltBrco, SeeHUbBpe odernaUliGdieBesamnBgen Toraelimeo wtll, denn iKeEngerlinge am Meisten sdhld- 
lich sind, während mau sie im t^eschlosscucn BestJiDde, >vo sie sicli diirfli Tti nfls^n der liuf-rrit.'n "\Vur7fI- 
fasem einihre% kaum bemerkt. So haben wir in onsera Fontgarten die Engerlinge nur auf den luefem- 
SoaÜkeetcB bemeikt nad ab die TVesser «aHSmit warm, ketteo wir Rnkei. Han kitle nefnen seUsBi es 
würr miTi Ivciii rii(;( rling mehr auf dem ganzen Garten zu finden gewesen, und doch scliwri nuten hier 
nachher unzählige. An den Rtodera uehen sich alle Ksfer zusammen, sowohl die etwa schon auf dem 
ScUige awsgeknmmfnm, wie nick Ae im bmera des Itoken Bobce catwiekehcn, wekke, wcuB sie ■nfi 
Freie gehen und legen wollen, immer vorher noch einn.il axif den RandbSuinm Ilnll in.ichcn, hier abo 
nach und nach erreicht werden können. Hünde zu dieser Arl>eil werden sich immer genug ünden. Mei- 
■ti«sk«t»MindtoserZettBo«kCntei»AibeileriDdgN«k>.od«g>rfdeaSfkl^ 
plattet "Wtee diel «Mit nkh^ so sind JtndiemGeicklilBalbstAe schrickt 

Mar soUo man lie nicht zu ichr nod la lange der Hitie iiuKlxen und Bichl olms SsaAn lusen, auch nicht gui il- 
Icin mit F.ngrilingm rüllcm. Di« AnwcDilimg van Ijinge, KaUcTraiaer o. dergl. i tK wle a FlÜMigkeiten, iit nach Hm. 
Plic n III g rr nicht Torllwilliart , weil die Engerlinge dudurch nii Lt s chi-r ge<ödtet werden, sich im Gegenlheil tiefer 
sieben, und diaie Haaüregel auch im Grofseu xu kuiUpielig wäre, bvi i olUtäadiger and auigedeHnter Verheerung der 
Wiesen wird «baolatb Umbrechen der Gramarbe und Auliamnicin der I.ar«ea geralbm. Ist die YerwäilaDg nicht lo- 
lal, ao kAe aem dsa (ohmhia ichoa durch dee FnA aaigdoclMrten) Haasa ah, sammla die l^nm und setse ihn wi^ 
dar anf ind Miaodm oalss ilm Alt, giilke ihn amk, man m segdil edsr die OperaUoe sich ■iehtwlhmd «in«R^ 
gas iWMbaMn XcA, an. Aaeh die Bnakickar, ViskiriOH nad Aagv wird und aidht adktr Achl hssim dVrfm, 
wta, wenn aock hiw die Larraa nickl ao viel sdndeo, dodi «io Resrd der ullgcniciBeB Kl ft r H i b ia itMU f «atstalt. b 
G.iinn w-rilrri »o ritmlirh liirjellw-n MMfiregcIn xa Dchmen »ein, d. h man > iiiichlig mit der Vcilheilung das 
Miltes, msii L'iübc hti Zcitcu um, wenn der Frafj merklich wird, und icrptlanzc sich rcrpflanirn liif»! , man It^ 
tli J ! M I 1l [1, Iii vvi-Iith.ü mch die F.n^rrhngc samtilt-ln uulI Icu 1:1 iaiii^rn( minien WL-nicn küuticn , iiu , 13 S. 73. Aam>) 
die ao ieat aeia k&nnlcn, daTa aie fiele Jahre aaahicitcn, man nehme Erdmctigung und 'ler^l. vor. Auch hat man 
für Gärtaa Otld Weinberge das AnpBanxen TOn Gewüchaen Torgochlagea, welche den Kifcm and I<arTcn angtaskm 
lind and äe taa dca aüulieha« C a iäuhs M abUtM kfiulaa, a. U. Eidbeir- md Sah^aaea, Waiden -Einlammgae. 
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bMachbartcn Dorfschaflen zu gebrancbcD. Die Kifer Inssen sich, so lange noch Thaa an ilMilR.Mig|^rni 
Leichtesten abtchflUeln und klopfen. Man lua« dann alx-r da* Sammeln jeden Morgen wiedcrliolMW'VMI 
der Zeit an, dafs «ch die eraien Klfer zeigen (also von Ende Aprils Bn)bi«dafs sie sich nicht mehr IMiUldi 
vermehren (also §;cwöhnlich bis Ende des Mai). Dann ist man gewifsjdaf« die trSchtigenAVcibche^ forigceduffl 
werden. Wulltc man warten bis tu der Zeit, dafs kuIi ilio grObte Masse der Käfer zeigt and dann viet 
tlffkli einige Tage um und <ll^|f|l(0Ol*ter Macht sammeln lassen, so wttre dies lange nicht so sweckoJiCn^ 
imä eine grofsc Menge WalMlla/*! eiche eben in die Erde gegangen wiren , würde man gar nicht mehr 
finden odrr >vulil gar schon von Eiern entleerte sammeln. Beim Sammeln gebraucht Jeder Arbeiter nnv 
einen Stock and einen Kober oder Sack. Mit dem Stock klopft er an die Zweige, die er nicht erreichen 
kann. Schwache StAmme sUtfst man mit der Hand an. Schon die geringste Bewegung stttrxt die Küfer 
herunter. An den alttkcn D^iuineu mufs man sich mit Abklopfen der «miiUwren Aeste begM^n^tM 
ifaaim aich mach <tte Klfer, so lauge die NSchte noch kalt sind, besooden mnamiilii Wird es wMimi, 
ao acbwinnen aie bis zum Gipfel und es ist wenig zu machen. Da die Klfer so g;rois sind, so kann an 
sie auch an der Erde sehen uiul ntiflescn. Leichler macht man es aidi allerdings, wenn man unter einem 
abauklopfenden Zweige ein grofses Tack auabreitet. Die abgeschüttelten K&Cer dürfen aber nicht f:leich 
icitreten werden, denn dabei entkonnnt ao nuncher und das Zertreten in weiclieui lioilcn hl nicht so 
llidit, auch hat man keinen Maafsatah, wie viel ein jeder Arbeiter geleistet IkiI. Gov>uliiilich zahlt man ja 
auch nach der niiiiililll naaMBWiilliin Klfii Im Wiirtemb. Obernitit>beziik. Caunsla<lt zahlte man i. J. 
1836 für den Simri 12 Kr. Pranie. "Wo hinein nun aber sammeln: Die Küfer sind sehr beweglich und 
wenn man eine Schachtel odt-r dorKlcichen nehmen wollte, so wlria^ während man zehn durch den geAff« 
neten Deckel hineinateckt*. hundert herauskriechen. Den InaeollMMiBlem gebt ea ancli mit fann kleinen 
Thieren so und da Uli mHi aidi denn mit einer Art, oben dardi einen Kork TeneyMaaMn, THchtera, wel- 
chen man durch den Deckel des Gcfäfses so hineinsteckt, dafs das Ende desselben in letzteres weit hinnin 
ragL Dieses findet dann so leicht kein Insect und aun kann den Kork diost flifiua nad ^iBntnyt<M'k<fB aa 
viel man will. Zum MaikUfersaniiucIn konnte man non am Beaten einen Kober nehmen, dnrcb deaaen 
Deckel man einen, vielleicht > on liirkenriude gedrehten Trichter einbrachte, der oben durch einen Graa» 
pfat|{ watopCt wink {b den Sttoken UamnMan aie sich mit den Hickchen zu fest an. Vorzuziehen wOr- 
dsHtiao dann sein, wenn nm die Kiliv lüt kochendem Wasser tödten wollte. Nach der Ablieferung 
d^UCar tOdt< i hi hi ilieseJbcn am Beaten gleich durch Zerquetschen zwischen Brettern oder Steinen. Ea 
tat eben so schwer und unsicher, sie zu eralufen als sie zu Tergraben. Sie sind aulserordentlich zlhleUg 
and CS erzählte mir einmal Jemand, er habe eine Metze Käfer, die in seinem Garten gesammelt wordaii 
seien, in ein 6-8" tiefes Loch ein g ajutm und dasselbe mit den Ftifsen tfichtig fmt |elrat«n. ''Kack aecba 
Wochen habe er doch sehen wollen, was aus seinen Ksfem geworden sei i n iT 7 1 ! >^ einem Erstaunen bemerkte 
er nndi dem Au%raben, dafs sie noch alle lebten! So manche Klcinigki iicu, die beim Sammeln nocb M 
berücksichtigen sind, ordnet sich ein Jeder selbst Ist die Vertilgung der Ksfer versäumt worden, so wird 
die Geüabr grOfser und die Hlüfe ackwerar. Man muU die etwa noch anwendbaren Mittel, nm die Lar- 
ven sn TertUgen, nach der LoeaUot alilndem. Man wird gewfiludkk nickt eher anfinerksam, ab Ua 
•dm Sctofatt teaBhclw tat (»>. AnfSrndlülmpcii boneiktMUiikB cnt dun, woui die sunt bdkMM- 



rlicninger hat, anf die, S.g9. untni miigci>><Hie, Erfahrung gMt'iiUt, hier luiii da Venuche mit küniüleli an- 
gelegteu Erdliulilcn (mit etlichen Steinplatten in der Tiefe rou 1', bii 2') machen Ulan. Man (>od tchoa Ea4*0cloberi 
ia diocn llöMen Engerlinge and aogar schon Tollkommcnc Maikäfer tu Dulzcnden To-HiDincU und konnte aie anf diese 
Wsise kichl bemmMhaMB und senUhvn (Maikaf. 8. 37.). Im Ueioea wir« die Aswcnduiig dicMi Nilld* s«hr so ran 
Ihm. AnrdiBMai«nwiid««l»-UiaUHrHMmgmii|M{s.f.T4.). 
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MO PfttaulMii bnaB werda, dH nt etwi tt^oa mcIi 3-4 Tkgga. Dam fd« ■n war Achfan^ tu» tIA 

ziin.'ichHt f;aiu fritth welkende PlLlnzchcn zcifrn, kii I iU fahre man mit Jer Hand unter. I.iii Arbeiter 
gewinnt darin bald lo viel Uebiin^ dab er die Larven bcraiulwbt, ohne viele Pflanzen dadurch mit so be- 
hm, die daiu ja aacfc bidM «Mar eiagedrtifct mrim kttnen. Dan Engeriing wird da« Fnimb von 
ifaBr Pflanze zur andern durdi dio rr::rliti;irsi^en Reihen di r-i lbon ^chr leicht, aber auch dmi Arbeiter das 
Ihdaehen. Maa anlniDt, wenn man oft schon nach einigen Tagen, aacMon einige Schocke Eagerlioge 
ortfemt tfaul, Rahe hat, wlhrend ■um mm den Vnht auf dca B«e«en LegMuen verwithete. Sind die Vcr- 
TrQstuii^en scbon allgemän geworden, so breche man lieber den ganzen Kamp um und suninK^ die Kni;(T- 
linge. EinoMl MnWrt aan dieae dann aua dem Grunde und dann aind gewöhnlich noch viele PflJinzchea 
naTcfpUaaMBtaai^Ud. SiDMtvrliideBinprBkteKUninddaKiaipamhnldMdnidi^ 

stcn Jahre Kcbnuii In n kOnnen. Im dritten «nd vierten Frafsioniinpr und 7.%var im Mai und Jmii dc'^ Mor- 
gen« and Abend» (s. Lebensart ä. 66.) muls man am Aufmerkaansteu »ein. Auf den Cultureu und in deulie- 
mmm tgm tiAt s mt UltmmA Mattmuat *'''^^ «ad «mi kam aidrt cia- 

Bial recht vir! llmii. Auf den Culturen bemerkt man an einer Pflanze immer er>.( die C.e'.-einv.irt der 
Engerlinge^ wenn dieselbe schon tödtlirh verletzt ist. Anfangs welkt sie blol's, später werden die Blätter 
«dar MmMb tuki «der weaigar §A, )e aaciidcai die Woneln üSriur oder idiwlchcr varieiit worden. 
Dann bleibt nichts tlbrig, als die Pflanze (die »ft schon beim Anfassen zwisrhen den Findern h.'lnjfen bleibt) 
heraaszunehmen und einige Spatenstiche Erde herauszuwerfen, in welcher man den Fresser allermeist 
gleich sehen wird. Die« ist dardmis ■ddd^ denn sonst geht es den mm frisch eiogepflaasten Stämmchen 
wie den allen. Die Fingerlinge gehen von einem solchen Pflanzlochc nicht fort, weil sie hier loekeni Bo- 
den haben, rings umher aber einen festen Wurzelfilz finden, den sie nur ungern durchdringen. Auch ist 
ea BidM gnt, die alten, welkenden Pflanzen eher herauszunehmen, als bis man nachpflanzt, denn man rrhslt 
die Larven um so sicherer in dem Loche, wahrend sie sonst doch wohl weiter gelten kflunten. Oft sieht 
man ganz verdorrte Pflanzen and wenn man nach^bt, sitzen doch noch die Larven (oft bis 4) in dem 
Pflanzculoehe. Wahrscheinlich begnügten sie sich auch mit den verwesenden Wurzelresten der PflanMk 
Baeditet Ban dia^ ao vrird aMiB doch wenigstens nach dem Nachi>ecsem Ruhe luibco. Noch whlimaser 
iaC ea in den llleni Etcben- and Sackenseliouungeu. Die Larva kann nicht die game Wuncl abbrifwo 
and die Pflanse krBnkelt nicht ao BMAUcfc, atMit aber im andern Jahre doch ab. Dea NachbanMOi kann 
hier also erat apUer voifemnuMB werden aiaiat dan% wann die Larven ikfa adott nr Ycipappaag m- 
adückeo, uns abo voriluflg nicht mehr etbnden. In dieaaa FaBe bleibt also da« Saauaefaa das einige 
wirksame Mittel. Eben so ist es aof den BeiMMnuwcMlgca. Man mal« hier mlüg zusehen, wie ein 
PflAnzchea nach den andern hinaüib^ deoD wie wollte aiain die Freaaer Uer veiiolgien und «uaheben wie 
anf SaadieetaB? TTir haben Uer acOict die tnmlge Erbhmng geaadit and afaid anch xogletch dafflber 
belehrt worden, dafs das gertihmle Eintreiben der Schweine nicht immer hilft, Hr. Pfeil hat dartiber 
achon {Knt. Bl. X. L S. 102.) berichtet „Im Lieper Reviere der Inslitutaforsten, sagt «fi worde im Win- 
Jbu ein dankler Benmnni^sschla;; au^chanen tmd vortreRItdi beaaamt, der acbr geadiloaaa gealaii- 

„deu luille und in di iii iii.in <]• r^h.illj \oili. r keine Vri^etution fand. F.r >vurde hei der Fehr reichlichen 

JUast den g^zcn sehr weichen Winter hindurch mit Schweinen belriebcn, welche den Schlag so tief am- 
tJwliUlen, dbb kein, andi nodi ao kidner, Fleck bBeb^ der nicht nagdmcben gewesen wire. Die Beaa- 

„mun^ ping nurh so dicht auf. dafs man den Fufs niclit setzen konnte, oline Pflanzen zu treffi n. Aber 
i^ckou im Juni wurden diesvU>en grüfstentheils von Engerlingen verzehrt, wovon man mit jedem Spateo- 
.aücbe mehrere heranawarfen konnte. Wenn man dabd nodtbcaakt: dab gerade dieaerFledL didktbd 
sdam Dorfe Senflenhüttc liegt, welches eine grof^e Menge Schweine bUlt, und dafs derselbe mit den zu- 
aOlcbat gelegenen Forslorten die eigentliche Schwrinehfltimg dicaer Gemeinde ist, weiche diese Di- 
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„«trikt« von jeher OMaagMalil mit ihrer slarkm Heerde betrieb, so dafs sie jahrlich vichnal umgeifflUt 
„wurden, so trird dltt tai DMilichsten beweisen, dals von dem allerdings wohl zu etuprchleudea Rintriüb» 
i^r Schweine keine sichere HQlfe isegen diese Inscctcn zu erwarten ist." Einen scbUgadaNli Smnb 
gegen die Unfehlbarkeit dieses IVLttcb kann es nicht geben. Meiner Meinung nach knnii ps nur in dem 
Frühjahre nach dem Vrrpuppunj5swintcr recht wirksam sein, denn alsdann arbeiten sich die Käfer alhnäüg 
bciTor and können Kchon vum Februar und Marz an, wenn nicht zn stnage BOto baisctt, MB ihn 
Schweinen erreicht werden. Aufaer dieser Zeit wird das Eintreiben dann nur nützlich sein, wenn die 
Engerlinge nicht weit von der Oberfladie entfernt sind, also im Sommer wenn sie fressen. Leider wird 
dann nur alle Vegetation mit zenMIrL Jedoch dürfte auin sich bei einem profsen Frabs MKb dorch dkn 
Bficksirht nicht ab.srhrecken lassen, man wttNb^ wenn auch ein gror^rrThoil drr Pfinnzcn vernichtet wllide 
— der ja noch durch die Larven Terloren gdit — doch wenigstens die Larven zcrstOreu und ihr Wie- 
deriLommen und ihre Verwandlang TerhUeii. Auch schon frOh im Frflhjahre wSic di«M Maabre^ bMs- 
lieh, dn »ich die Larven, wie man ans dem häufigen AuüpflQgcn derselben weif», zu die«cr Zeit nnch adnr 
oberflächlich halten nnd die Buchen erst anfangen zu keimen. Immer ist also der Winter die nngeeignat» 
■te Zeit zum Eintreiben. Hr. Pfeil macht (a.a. O.) auch noch mäk Redt danof aafinerksam, dab too dcB 
wilden Schweinen, in Beziehung zum Maikifcr, noch weniger zu erwarten sein würde, indem diese im 
Sommer weniger brechen, sondern sich mehr vom Grase nähren oder die Felder besuchen. Vdu Vor- 
bauungsmitteln wird bei diCMl Mmb Tkieren nicht viel die Rede sein können. Sie sind da, che man 
es sich versieht und wo man es nicht erwartet. Alle üolchn Maafsregeln, wdche man gegen Rinden- und 
Uolaintecten anwenden kann, helfen hier nichts. Liefse sich eine Cullnr-Methode finden, welche den Mai* 
kUienitridlig wire, so wQrdc man damit weit mehr ausrifJitta kOonen, als durch die VertilgunganaCm» 
geln gegen schon vorhandene Larven Dazu ist bis jetzt aber noch keine Aussicht! Man hat hier und da 
fcfuiiden, dafs die Larven in den Culluren den meisten Schaden angerichtet hatten , wo die Bestände abge- 
koht waren nnd der Boden mehrere Jahre mQfsig gelegett kattl (Hr. Henneck e). Dies fordert allerdingi 
noch mehr dazu auf, gleich nach dem Abtriebe, besonders wenn derselbe in den letzten Jahren vor der 
Verwandlung der .^laikkfer vorgenommen werden kann, zu cultiviren. Ganz sicher ist man aber auch 
daaniiodi nidil, denn wenn die Bestände gcnusdit sind, enthalten sie fast inner Maikiferbrut nnd dies« 
OberfrSgt sich dann auf die Cultoren. Die hier anskoamwnden Kftfer werden, wenn sie Frafs in der Nsh« 
finden, doch wieder hier ablegen. So liefi sich in unsrer Gegend in mehreren Jagen nachweisen, dafs die 
Larven schon im Boden steckt«^ äbo schon, ala der Beatand noch geschlossen war, entstanden, nnd sick 
nachher in die Pflanzlöcher zogen. Die ZerslAning war dann freilich desto merklicher. Die Sache Ut 
also die, dafs wir sie bei der Mediode zn cnlÜTiren, bei welcher nur die weitblafig liegenden Pflanzlöcher 
Pflanzen enthalten, wdt ahar benwtkcn, ynSL iar Larre die Zerstörung dar Pflanioi viel leichter wird und 
viel gröfsere LfldieD eniateben, wlhrend nun , wenn mit reichlicher Samenmenge, nnd ohne Auswahl ein- 
zelner Stellen, angebauet wird, den Abgang der gefressenen Pflanzen gar nicht so sehr bemerkt und keine 
fühlbare Lücken erhlU. ZoB ScUosse dieses Abschnittes nur noch die Bemeikung: dafs es doppelte 
Pflicht für eleu Forstmann sei, Ober die Ausführbarkeit der Vertilgnngsmaafsregeln, besonders des Sam- 
meins, nachzudenken, weil man schon öfters, (s. auch wieder das neueste Comtp. d. fVürt. Landw, fer. 
J. 1835. S. 34.) auf die^ gewiCi nicht uugegrtindete, Vermuthung glommen ist, die Laubwaldungen seien 
nicht nur als Ableitungen, sondern auch als HecksUitten für die Maikäfer anzaachen, nnd den Wonach too 
Seiten der Landleute ausgesprochen hat, das Sammeln der Ksfer möge auch so Tiel wie möglich auf die 
mrkMimgpB mgBMknt werden. 

yoBinmiiu, welche man hier und da im Volke Ober die Maiklfer hegt: 1) Ans einer sehr blAn- 
Kcban VtAt dar Larrcn soll man aof einen geUnden Winter acUitliiai kAmen und an« einer anebr wrfbn 
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anf einen harten. Es i«t aber dafür «tdcr da yaaaaU§ar GrMUl danMehen, uoA kt waA di« TmcU*. 
denheit der Farben wirklich so constant ftondeinmehr von derFOllung des Darme« mit Kotb dihlBgli^ 3) Di* 
rotb- und scbwarzbalsigen M^aifw aoUen pcnoduch mit «ütander aJnrcdtMtai und vom tuter CrtUna 
oder Mageren Kost herrtibren. BetOltigte «kk Aner Wedud der FWien wiiUkb, «o wMr« eio v«r- 
nluMgMr Gnmd BOT darin zu racben: dafs in dem einen Jahre M. vulgarit, in einem andern M. Hijrpo- 
mHani sich hlofigcr flUid« («. & 11.). Mit der angeblich Tcnchiedcoen Kost ist e« aber niditt. 3} «Blal- 
kUnjahr ein gnt Jthr." Du Jdir 1636 khrt das Ge^entlidL Audi Ist aldit «bumckai.wnQai ciDMii- 
klinjakr immer ein narmes sein soll, da ja die MaikäTor, -n-cnn ihre Zeit da ist, flie);cn mQssen, es mag 
«tm Min oder nidit 4) Der MaiksCer soU nicht auf Linden gebcDl 5) Die MailüÜ'er soUeD gegw Wm> 
■wethiiu beiban leia. WahndiciiiBdi bemlit ifiea anf diier Tcrweckadnag des Maiklfen mit dem Mal- 

wurm (Jdohe i.IIctcromera). 'j) Die Frii:!! üh-p follin den Schweinen schldlich si'in. Allcrfliiif;',' winn iinin 
ihaiB xa Ttele giebt und sie nicht ordentlich dazu zu saufen haben oder zu slarke Hitze leiden mOssen. 7 > Die 
dnkkn Tir. (wabraMulidi M. B^pocuOmi) aoBca im weifaeB md dio hellaD im rothcD Saikde «nogeB 
werden. 6) Die Maikäfcr-Wcibrlicn sollen, schon ehe sie aus der Knie koniiiien, ihn- Kic r ablegen. Ein 
wAt Teidctblicher Glaube, denn wenn das wahr wire, konnte das Sammeln gar nichts beUien. Dem 
Eieriegea awJs Begathmg nwbei^ehen, —d dieie geecMdit, irie Jeder weife, wm deamroen. 9)D«rGh 

kSnfiges Aufas^rn drr Maik.irer, n.immtlirh beim Sammrln flrrsrlbrn, soll Rieb ein häfslicJicr, jnrkender 
AnatcUag an den Hüuden zwischen den Fingern bilden. Daran ist nicht eine Spur von Wahrheit und 
weihreAeinlieli Kc^ Uer triedar «faM Venradurfmig mit den Maiwllimeini, wcicbo aoldm Antaddig* er- 
xeugcn, Trenn sie häufig angefafst werden, zum Grande. tO) Die MaikSfer sollen Baomraupen fressen. 
Das wJIre so übel nicht. Wahrscheinlich beruht dieser grobe Irrthum (s. aacb U. FuUo) aber darauf, 
diA man di« lUnipen nuA fra6«m MdklferfMbo alrnffig veracbwinden ddit, wdcbee dmr wieder darin 

■dnen Grund lint, dafs die Käfer schnell die 'niUiiiiP kr>til fressen tin<l die Raupen nun Hinigi^r« .«tcrben 
■öaiiii Auf die Weise würden sie also doch nützlich, denn die Uüume erholen sicli elier nach dem 
MkneB ■bgamackteo Klier- ab nach dem langaamen RaapenArabck (H*g«tach w. S. 7 1 •) 

Der Nutzen, >velrhen die Mnikhfcr jrowShrrn .sollen, ist nur jierinp. Man will, nachdem der Bo- 
den der Wiesen einmal durch dit- Lugeiiingc durchgewühlt und aiif)(elockcrt worden ist, im nächsten Jahre 
einen Oppigem Graswuchs ds znTor bemeibt haben. Im Correspondentblaue Jahrg. 1 836. S. 33. findet 
dcb wieder eine dieses beilltigende Bemerkung. Wahrscheinlich kann man dabei auch die Dnngkraft 
der von den vielen Larren im Boden bintcrlaascnen Häute, Koth und Cadaver in Anschlag bringen. Mai- 
klfir, Engerlinge und Puppen gdMB dn Tortreffliches Füller für Schweine und zahmes Fedcn-ieb (die 
Clnie, wdcbe sie nicht fressen, ausgenommen), und wOrdcn auch, wenn de all solches nickt Terbraucbt 
werden kflnnlen, aU Dflngcr sehr gut sein. Ob man aber Od und Fett aas denselben wird mit TorlbeÜ 
gewinnen können? (ragt sich. Hr« Plteninger (a.a.O.) spricht davon mehrmals, ohne aber das bei derGe- 
wkaumg beobaditete Veifebren Hmgd>en. Ein im MagdebargpscIiM <>>> Kleinen angestellter Vemidi, 
die Kifer inr Berdtong Ton Od nnd WagenacAmlere anzuwenden, acUng fehl, denn de ▼eritobUen iM, 
ohne nur einen Tropfen Ocl zu geben {Haude- und Sperwrsche Zeitung 1536). Früher samrodte man 
doi adwaidirannen Saft, wdcben die KlCer bn Scblonde haben, beeondera de« Abends, mit Pineeln md 
TCrtnnAln ibn, in lldeimnM^ getradnel, da dne acUln^ Uare^ biwaie Fadto 
&337«.a4S.> liiOdd^anMHaalleBdcdieWanaiwIidbflk 

9. M.J^poemumiVAt. Rofakittanien-Haiklfer. (TU! OL Fig. 3. dae Wdbdien.) 

CnAnACTEKiSTiK. Der A/. viii{pww Infserst «hnlirh, jedoch bestimmt vorsi liitdi n durch etwas 
geringere tirOfse (10-U'^>, dann durdi die In der MiUe etwas awhr erwdteiten Flügeldecken, üemer 
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1 etwas gMMtm {btten Fleck su den Solen des HalMchildes uad guu bcsoodcn duich rinw 
, der Basis eingeediaaifeii aad mi Eule fast Ubkntomiuleii AftafriflcL Aocb ist 
, grauweifi ichillerndc Bchaarang etwas sttrker, die FoUer und Taster dunkler, die Ränder der 
ni|)ihteil < ii. die unbedeckte HinteiieiiM-Eiidigiiii^ so wie die Beias^ adaan, letztere doch anck m 
«taer y«r. braun, bei walcher anoh der HalssAiH bmn ersdMiiit Sdloi endeiat der Klier 




VoiiKOMiaai ■. B. 1 Ueberau mit dem ffmäanm Maikäfer znsanaMi^ bei ms segar viel 
■b deiaelbe, aacfc fai ScbwAden, (Gjllenbal Tns,Suee. I. p. 558.) und in Rolaland bis in den i 
(Mdndtri^s). Ihre Larven leben auch zuNimmcn und man vnrd schwerlich jemals ein Unterscheidungs- 
zeichea an ihnen finden, da auch die GriMae, weld» die Käfer beider Arten uateiacheidct, nicht so sehr 
bedeutend isl Es klnni« daher woU sein, dafa die Ttf. ID. Fig. 1 s c abgebildeten Larren ta M. Bippo- 
nasfenf |iihBiiiin Die jungen Larven (Ff^ tSB) gehören )edoch bestimmt zu M. vulgaris, denn ich habe 
sie ans dwi ymk Klfer dkaer Art gdeglen Eiern enogsn. !■ Jahre i8d6 entwickelten sich die Kifer die- 
ser Art ofhnbar etwas froher ab Äe der vorigen. Die cntai voHkoHHaenen KAfer, welche idi 6nd, ge- 
hMBftran. Ende Aprils fand ich an einer Stelle schau OBiblige Käfer dieeer (daher eher Aprilkl« 
fer in nennenden) Art sohwiimead and darunter nur ainsn von M. vul^arü. Die Zahl der letitani 
mehrte sich erst gegen Ende des Mai, kam aber nie der der andern hier {{leich. Auch von Ihr waren stets 
doppelt so viele Mttnnchen als Weibchen an den Baumen zu riiidvn. Ein Unterschied im FraCse war 
nickt zn bemerken. Beide Arten fanden sich tafacrst htofig in BegaUung. Dies erkUrt wohl g en ftg eni 
Ae Sage von dem abwedlsdaden ErsAehMii der roth- und sdnvanflagligcn (s. S. 76.). 

3. M. Fvllo Linn. Grofser Juliuskttfer. (Taf. UL Fig. 4. das Männchen.) 
NAXSir. bn DentsAen nennt man ihn: 'Walker, MdUorklfer, marmorlrter Maiklfor, 
weifssprenglicher grofser Julinskäfer, Weinkäfer, Tiger, Tauncnksfcr, Donnerkifer, 
DOnenkifer. Fraax.: fa^buAm, AmuMlontfa AwtOM. HolL: Duinhov»., Bei Linnes •Seom&nsuf /Ufa. 
CvABAcmnnK. Der M. «u^parü IhaUdi, aber vid grUfaer noA (bn IS"), fldhcr des 
aofserordentlich grob. Kopbchild vom breiter und besonders beim Mannrhen stark zurQck- 
Halnchild sehr sparsam, beionden an den Seiten^ punktict, am Hinterrande in der Hille el- 
naA hfalon vorspringend , am ▼o r den a nde sUiker nach vom gesogen« Wlnkd and buMT. 
derselben beidcncils einen Eindruck zeigend. Flügeldecken in der Rütte wenif;cr erweitert, da- 
MKh hintan imi% vetschmllert and nüt kleinen deadidien, efkabenen Längslcistchcn. Die 
IMm bt baM ackwin, bsikl tuwai, «Imb AwA Flecke von scfauppcnartig verimitartMi 

.MHiataMboki»* 




Yoanmiinr n. •. f. Der grofs« Jidkniklfar Ist vId sdtencr ab Ae beiden vorigen, obwoU erao 
; südlich (in Bajem nach Hm. Wahl) als nOrdUch [in Schweden (Gyll.) und Rufslaud, selbst dem 
Caucasns (Menätr.)J gdit In viden Gegenden triOl amn ihn gar nicht, in andam dagegen, wie z. B. in 
bissiger, an einigen Stellen liemlidi hiofig and twar aüfriulich regehnäfsig in der ersten HUfle des JniL 
Soidw Stellen sind namer sehr sandig so wie sie auch Bcchstcin (Fontins. S. 20S.) angiebt. Hier dü 
I^rani in findei^ ist mir nodi nicht gdongen. Sie sollen sich von Wundn der Grtser, besonders der 
BitAAen, lar Beteiligung der Dttnen In S«egegendcn angebauten ( Sandhafer und Sandroggen Efy- 
mus arenarius, und Arurulo arenaria) nibreu und dadurch After schädlirb iv erden. Der Käfer frifst an 
Nadelhofa und Laobhok und, wenn ihm dies fdUl, auch an Krintem and Grlksem. Sie sind schon an 
Hagdmchen, Pappdn, AeactenndXidliiBlMMikt wimbo. An den Kfafan asho Idi 
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ScnSPLICHI! KXfer. 



ilu immer am Liebsten (reuen. Er mmmt die Nadeln meist nur aa einer Seite der Mittelrippe in der Ge- 
gind dM ntltlem Dfitüwib n, so dab aber die Nadeln dorth nnn^lmibif« AiubeifMi und VmdKmca 

einzelner StQckchen wie zerfetzt rrsrhciiion. Bt-im Fntf^e sit'zin tie so, dafs Jie Nadrlkanfe in die Lefzcn- 
ausrandung pafst and dafs die Uutcrkiefer luiter steter Ue«Te^uu^ der Taster die Nadel angreifen, wSltrend 
■u im Bampiag dar OihaitMEr nicbU bemerkt Dann und wnui fmacB aie dte NaMa «wfc baM* 
bis aiiftlic .Srhcidi" rib T)pr KotFi, \Ttl(ficii ^i^ dubci licfscn. besinnt ans 5-6* langen, InÄiK'lfnrmip auf- 
gciriclLclteu, seh war/Jich • grünen, krüuilicb - >ireii:Lt:u laden, welche sehr verdaut waren. Zum Legen 
Mbaiwn de Weibcheo aick sehr früh in die Erde u bafpliw, ima icb Cmd 1836 v«n IStat kia tStm 
Juli, als srTinii die Mannchen in profser Menge erschienen waren, nicht ein einziges Weibchen, totp 258ten 
an dagegen di 2lu uiehr Weibchen, die bereits abgelegt hatten. Frisch (//m. Deutsch. Th. II. S. 23.) er- 
KliUt : ,4m Jahre 17J1 im Juli bat man sie in der Mark Bramdcoborg mit S«haden kennen lernen, denn sie 
„kamen h.tufig in die Gegend Ton Slraufsberg und frafsen da die BaambUltter, sonderlic-h der Eichen ah. 
„machten auch viel fruchtbare Bäume kahl, und wenn sie auf die Erde kamen, wurde auch das Gras von 
„ihnen verzehrt." Eben so berichlcl Hennert (Itaup. u. fVindbr. S. 50.) von einem sehr hemerklichen 
Frabe in der, nicht weit von Peitz liegenden Tauer'schen Fon^ wo sie die Kiefern entnadelten, ohne densel- 
ben aber merilicbcn Schaden zugefügt zu haben. Eben dieser Sdiriflateller ist es auch (a. a. O. S. 63.) 
Ton welchen ikk der (ebenfalls von Roch. stein aufgenommene!) grobe Irrthum berschreibt: der JaMklfv 
fresse Kienranpcn. Der Grund dieser aouderbareu NVahmehmong ist gar nicht einzosdicn. Ein so cnt- 
•cbiedener Pflanzenfresser, dessen ganzer Verdauungs- Apparat nur auf BiBtter eingerichtet ist, kann eben 
■o wenig Thicre fressen, wie ein (hierfressender Küfer BlStter frilst Das pfeifende Gerüusch, welches 
dieacr KAfer dnrcb Auf- und Abbewegea der FUgcl gcg^ den Uintcildb Tcninacbl^ wird bei keiner Ait 
M MilUlMid. Der lUbr ist also doA «M hmfmAm mä piMtlmm «■ lai Iw i eae wa ttai 
FmUneeeleii. Dia ▼ertilcnns wie beim Melkiler. 

ft FHUarfiekar aer aua » BUllera battaliend. 
* An aüm 3 fb li fa n ie t i^hirlia, diva^prcnde, an dar Bssb mit schwaihieii giadcn Zakaa vanahsM Edtckau; 

{4mph im t Xlm Latr). 

4. Jr.jDbtftiUbLiBii.a.C Soaaenwend-Laablclfer. (Ta£in.ri|^S.MteMbMka. ScWeibeliaB.) 

Nami:n. I)if?se nucli «iedi-r von I.intii' unter Scarahaeus anf^cffitirlp, hei Latreille zur Gat- 
tung AmphimaUa gerechnete Art, trägt allgemein den obigen Naaaen. Deutsch heiiat aie: JuniuskAfer, 
Bracbkifer, Johattniakifer, kleiner Laabkifer, kleiner Maikifer. Vtmm.'. k patit Aawi w 
tut eTautomnc, kaniirfon d'.llütmagne. Bus«.: t'hrusch. 

Charactekistu.. Der At. vulgaris ibnlich, doch um die HKlfie kieiaer ) out Torbotr- 
■dteadea achmntng beiigellMB Falben nad sehr langen Zotteahaarea. Kepf «ümb friAer, inailMI niai- 
lich -punktirt. Kopfschild etw.is zurückgedrflckt. Ffllili r ueungliedri; Flirher beim Männchen länger 
als beim Weibchen. Halaschild sehr stark und dicht punkürt, an den Sctteu weniger erweitert, olioc ai>- 
aahriidieg|alleSldkB,ia der MMtedeellialcnrMdaa wenig TCtngaad. FUgiUeckcn bi der MMe waaig 
erweitert, nach hinten ziemÜcb aterklich sich versrhiiiiilernd, mit 5 erhabenen, hinten in ?ch>v,T(-hp Höcker 
aualaufcnden LSng^ieiitcbaB. BciBe nicht sehr lang. Die Schienen der Weibchen am Autsenrande mit 

Vorkommen u. f. f. Diese in der Lebensweise dem MaiViifcr so nahe rerwandte (jedoch stet.«! 
erst im Juni oder Juli schwärmende) Art, wird zuweilen auch eben so bSnfig als dieser und kann dann 
denaelbea Schaden Tcmna^aa. Daft wnlHinK» a>lfli*iigHfi«,iianMnaich anPappdn, Waiden^Bachi^ 
HagehndifB, Kutum, baban Tide (die Bn. Boaehd, Hartlg« WalU. Zebe, a. aach Beebaleln a. A.) 



Ww.CTr.oimu tmaamk, Cbmacrbirie. 
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md «ndi idh mMm ■tkwh beebaditat Wem ntn von dar Luve aidtt w Udig ifiridit, lo koant 

din wohl daher, dab newic der gpiueine, nurh tiii ht ausgewachsene, Engerling aussieht und (Ür denselben 
(|ThTt**Tr wird. Mach Hn. Plieningcr (Mkf. S. 60.) findet lie lich in Modigea, iaiclntcii Boden, ■"imnt- 
Udiaaf BnMdhftMera, wo lidiMHh der Klfitrmm Abtelsco der Eier ronoffswtiu hinbegsbe, wthread 
man auf Saatfeldern noch keinen betrSchdichcn Schaden Ton ihnen bemerkt habe. In einem bei Horlach 
inBajetBgeUg^asehr juogen KielenbeBlaiKle beobachtete mai^ dab die Männcbe« a«ttt auf den alUa , 
Btaüni näd die Welbebi nf den BöiAen nlicn nnd da(a aadi die eingegpcrrten bidMdaen nkto ab 
Naddn fresMn wollten {AUgem. F. u. J. Zeit. Jahrg. 2. S. 259.). Nach meinen Beobachtungen beifsen sie 
■BT die Spttxe der Nadeln ab oad sangen an dem stehen bleibenden Stampf« (woU^ Stande), der «ich 
auch nur im mrt lifh i la t lm iiTiiilBrif Dieee Art ward anA in Wüil—lieig an diHino 8ttihB icÜd- 
Mch bemerkt, jedoch nur als Kifer (Hr. Plieningcr). Die Yertllgnnge-Maaferegeln werden dieeei 
iMn wie beim MaikAüer «ein, mv dab man die gröbere Bewegücblieit daa KÜM» dar, wla «aimnn 
wild, kidit aofliicgt. berOdisichtlgen und redkt früh Morgens sawneh nmlk Dieter Klfer sol das 
Mutterkorn, dessen Genufs die .sogenannte Kriebelkrnnkheil erzeugt, berrorbringen, dadurch dab er tidl 
an du Koin bAugil, wenn es in der Müdi stellt (iVemnuA nacb Lentin's Beobacbt)» So achtbar din Ahp 
UnMI «ach \At ao Mdii Ich Mich doch dmchana gagNi dteaa BaohMÜB^ «iklMi^ teim Idi dat Mntlar- 
kom auch hi Jahna fiMd, die tob Lanhtliwn an GoMidokihM 8pv Migtaa. 

6. M. r^ieonUt Fahr. Rothhdrnlgor lanbkifer. (Tat DL Fig. 6. MUndMn.) 

Nameh. Diese von Latreille rar Gattung RhUotngtu geiogene Art heifst bei Herhat üfaib« 
JpisiAnaMugiiat« nnd iilaoMt wenig bekaonl^ hat daher anch weiter keine Deutsche Naaun. 

GnABAOmisTiK. Dar M. «oftrtWbifr sehr Ihnildl, aber kleiner ( 6") und —(wrhiadsn dnnh 
weniger gewölbte aber sUrker und dichter mnxlich-punktirtc, nur sehr undeotUche Llngpliiiitfhiai lat 
gisndc FlQgcIdeckei^ ao wi« «och durch «in donUes, nun Theil achwinUches Brenn, wakhaa an 4m Vt^ 
frea (wenigstens an den Rlndam der Schienen nnd Ftabgfieder), am Haindiflde nnd an den Binden der 
Flflgcldeckcn (besonders breit am hintern Thcile), so wie an der (stets 8chn5rzlich gc^jtumten) Nalh 
harncht, so wie auch dnrch noch dichliff stehende Zotteohaar« der Oberseite und der BnisL 

Ddber TomoiiMnr n. «. t wenig bs k a nnt , Hach Bin. Eriekson fendo sie sich na PIngMcB hi 
Klafnahnsaeln. Bei FOssen in Beyern soU sie nach Hm. Wahl frOh^iMoFgens auf Wiesen sn Tanaandeo 
fawaaan sein. EigentBch mr wichtig weigm der nHl|fahen Verwachsilig mit M. tobitialü. 

«• An aHm » Vmam dar Brios amt ^lidM dtreiriifud« oder di^ an dasadcr Usganda snsiiipait^B Hatthn 

{Omalapiia Oej.) 

6. Jr.iramwaLinn. Rothbraanar Lanbklfor. tDA DL Fig. 12. Weibchan.) 

Maiur . Diese yon D d j ean wieder xa einer eigenen Gattung (ßmabpSä) gehmdlla Ai^ wmde 
seit Liaad, der sie wieder in Sca r a bam u bringj^ so gienann^ wie eben aagwwigl Jet 

CRABACTCKtaTiK. Der üf. rufimfiis ia der Gestalt sich nAemd, aber nodi kleiner (4!^'*) and 
bst gas watzig, auch fast ganz kahl und bis auf Augen, Scheitel, Stim und ^ederaeils ein Halsschildlleck- 
cha^ welche schwlrslidi sind^ ran einer achOn rotikbranncn Farbe, in gewisser Bichtnng snweüoi etwas 
malrillarh siiMIfeml KoflMdl^ aasgerandat FiMer neungliedrig. Fieber des Weihrh s n« kanm ao 
lang ab die übrigen, die des Mttnnrhcn<i viel Unger als dieselben und gebogen. Ha ls s chi l d in der Bülte 
wenig erweitert, fein und ziemlich weitläufig ponklirt, in der Mitte schwach eingedruckt an den Seiteaiün- 
deia arit Boistenwimpem. Sddidchen g|leichBchenUich<dreieckig, fein pnakttot Hj ge H t t faa aa der 
BaaU eo hnil t»ia HakadlU nnd aahr da dnfaMl 10 laas ab demlb«!, hl dCT Bnta achr wcaig «vweft^ 
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nach hinten wenig verschmälert, stark ^cwAlbt, hinten aber wenig abtchOMif , an den SeitenrSDdein mit 
Borslenwimpcm, punklirt i;>'s(rrirt. Die Punkte der Reihen klein und dicht stehend, hier und dt in die 
tnr Seite stehenden verlaufend. Die Zwifcheoriome zwischen dea ReikcB eihabea und nnregelaHliiii^ 
tum Theil ninzlich-punkiirt. DnlorMtte fein ptmklirt, am HintovUÜMt bcMMdui aK lelitcB Ring«, Mit 
Borstenhaaren. Beiuc- mit starken Borsten und Dornen, Mhr Mit, tWMIllMII tnlt^iaim bug vd 
dBu. Die beiden Hiickcben skmlidi «luk dircrgircod. 

VORKOMMBif u. 1. 1 Diese Art ii^ wie Ich mich sdbat i. f ♦„ ^83^ fiberacngt habe, zuweilen nicht 
g^s adteii, nnd wird wahrsdieinlidi nur dcfshalb weniger bemerktfMwTll* in tiefster Nacht ihr Wetcn 
Iniht JBdi um fcnden sich nur wmäffi Escnplare idteod, die meisten »■■■iiiw man dei MngMU in im 
Geweben der Kienxspinne, in weicben rfe meist paa nrnspeiMMH, hangen. Einmal mä» man 
fressen. Die Flnpeit ist Joni nnd Joli. Hr. Saxcsen tuid die Lunren am IbergeinmitMoM 
Erde anter Steina^ m mdi FichtaBiniixeln dordnofCi^ 




T. if. «NwiaUfir Fabr. jßmaSafUa variahiUs De).), YerlnderliekerLaobkifar. 

(Tat UL Fig. 1 1. ftUnnchen.) 
GnuiACrBUSTiK. Der Jf. inoiiMa sehr Ibdidi, aber etwas kOner (4*) nnd gedrungener i 

oben stärker gewölbt und von dunkel schwanbrauner, etwas perlgrau in ge^visscr Richtung schillcmder 
Farb^ die nur anf der Uaterscil^ anf den Füben, FoUeni und Tastern heller brinndt Fühler zchnglie- 
drig. Fieber des MlnBcheBS adir ataik veiHngert, HtdeoflBrmlg. Audi ist die Pnaklirang ÜbenD grtber 

nnd dichter; rmf ilcn FlQgeldcchen stehen ciuicluo iiiul auf der zum Theil bcLa.-irton Unterseite häufigere, ler- 
streute, kurz« Doratcsdiaare; Schildchen gleichseitig -dreieclii^ Die beideu HidMhen diciit an einan- 



U«bvTOKK0iiiiinni.t.C Bndi weois bekannt 5ia fAOrt ai to aitailai Art« liacit 

im MaL 

8. M. mricola Fabr. (Omaloplia run'cola Dej.) Kleiner L.iubkSfrr. (Taf. III. Fig. 13. "Weibchen.) 

Chabacteristik. Den beiden vorigen Ähnlich, aber stets kleiner (3") nnd besonders kflncr 
nnd gadtangsaer, aacb anageaeid««! dwcb die wHbb t aan««, in gewia a u RiÄlnng pa« aiMBtaialf. an 

der Nath u> wie an den .\ufgen- um! N'ordcrrlinJcni breit srhTrarr ftesäunitcn Fltlgeldcckrn, so Trie auch 
durch die starke, zum Tbeil borstenartige Behaarung des ganzen Körpers. Kopüichild gar nicht ausgeran- 

Utnggfurche. Schildchcn glrirh-schrnklirli (Jrrirrki":, zirTulich p'ob und weitläufig punktirt. FlflgeldecksB 
nicht viel mehr als zweimal so laug als ilaii>schild, mit wenig Tertieften Pooktstreifen und sparsamem und 



ToaKomtn n. sl £ Im Garnen selten, hier 



*** Die bsidn Hakcbaa dm dritiM Pamm dar Beine gsnz, <taj Tordoe dm anlH m 

{jinomala De].) 

9. M. FHiekäTAr. Frlaeb's Laabbifar. (Tat HL Fig. la Weibchen.) 
Nambb. Fabricitts nannte diese, von Dajaan «nt kllnücb sar Gatlang Jtiomalm geMgmM^ 

Art nach dem alten, braren Frisch, welcher sie luerst fammf ihrer Verwandlung beschrieb (Tnt. DeuUek, 
Th. 9. S. 30.) und sie Janiuskafcr nannte. Seine J/. Juiti ist bestimmt nur eine Varietät dieser Art. 

Cbaractbbistik. Etwas grDlser als IT. nificomit (7-8*), besonders breiter und gawilblaii aneb 
obcni bis auf einige Wiaipcni,lMUn.8.w. Stim nnd Kufftcbild alaA and dicbl froktirt^ iMmm —rwenig 



Meloloktha hokticola. Vobkomirbr. 
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lurflckgBdrtlcH und xoiflckg^tcUsgen. Le£u «taiA gebnchtef. Halsschild gewOlbt, ftbenll sehr 
4Mt «Uli tief paniklirt SdüMchen abgenuidat>4i«iackig, grubig. Flügddecken an der Baiu m bratt 
wie der HaUschild und nicht viel mehr als smlHal ■» tang ab derselbe, hinten TerBcbmllert, pniifc» 
tfat-gestreift, die Punkte ^rob und dicht, aber 'nnreg elmSiBig vmA aut dOMB der ZwiKhenriiaBe tet- 
fliebend. Untcmelte punktirt, adiwaci and weitlüiifig behurt Beine xtendich knrz. Farben des Ko> 
pfc* (mit Auünahinc ilcr FOhler, Aiipen und ^luiulltii ilr), tlet- Sdiildi hmis und de? Kopfsrhildes, so yfi% 
der UnteiMile and der Beine a^lpQiacb-^rfli^ letztere etwas dunkler, die der Flttgddecken, zuweilen 
ateb des HalnchOdmides, bradlt'^inlll ■MhdBlch'-girlH ibatli nj BB. Es giebt auch dunklere, meist et- 
was mattere Varii^tiilen, die zuweilen selbst einen blAuUchen IInl.s.srbild, so wie auch sogar einen blitnIU 
ab« Aaiog dar FHlgeldeckcn haben, oder aoch gam bllniicb-wbwaR and. DieM tiBd wabmubciü 
tUk ^die a fc tt e i a« Ml Sulü genannten. 

VoiiK-OMMEN u. 8. f. Wieder eine der gemeinsten und hin und wieder auch schädlicheren Ar> 
tML Man fiad«t sie bald im Jnni, bald erst im Juli scbwSnnend and zwar mehr an niedrifcen Sträu- 
^mtt, mIM joagan (Biriun-) Pflanun, aU an p«Cmb BUbmo. Aocii an den KonUbren bangen sie. 
1H« m« ffiegn Mch bei T^a tdur kbball and acM. 

la M. ktrtkolm Lisa. Gart«a-Lavbkir«r. (TaL DL flg. 9. WalbclMa.} 

Namf.n. I)ie»e, eben so wie die andern, bei Linne z\x Scambaeus geziihlleArt wird gewOha« 
lieh Juisoptia korUcola genannt (s; Latr. in Cuv. regne an. 1. IV. p. 563.X gebOrt aber alt 
M, Friidm (wdche eine Jnomala ist) zusammen. So steht es mit diesen Gattungen! 

CHAliACTEniSTlK. Der M. Früchü in Gestalt und Farben ähnlich, aber kleiner (5'/') und 
etwas schmaler, auch nicht so gewOlbt Die Punkte des Kopfes, des Halsschildes und des Schildchens 
aicbt ganz so grob und grubig. Di« Puktreihen der FlOgeldeckeo stehen viel didter nnd lassen nir- 
y a dt eincB breiten Zwiücbamwni Die Punkte undcuili< h, oft zu einer tiefen Kinne, besonders bei 
dta aiebr flachen Weibchea, SOMMUBCaflieCMod. Die Behaarung auf der Unlencite sUrker und auf 
der Oberseite deutlicher. Die Rükckoi der Miiaicbaii aHiker gespalten. IN« FMben gUnunder and 
Jeatlicber grün und braun, letztere ai« warig ■tlfilBirb tburl^giM, iBlwBan Mir dnikfll oad imo. 
aach dcotlicher mctalUsch-glinzend. 

▼OHKOmav. Audi diese Art gehOrt za den geneinatea nnd beaditomrertbesten. Im Juni, 
meistens schon im Anfange, findet man Strüucher (besonders Rosen and Wetdeu), Garten- und 
Waldbünme hier und da ganz beladen mit ihnen. Sie fressen an BUttam (damal an Haseln nnd 
Aspen sehr bedeutend) nnd Blathen (nach Hm. HegetschweilerS. 73. IweOnden an Apfelblfllhen) 
sehr stark, xemagen nach Hm. Schmidbergcr (Obstb. I. 271-) sogar die )ungen grflnen A^id. 
Nach Hm. Plieniager (Maikf. S.82.) nnd Bechstein (Fontins. S. 209.) ridktet auch die Larve an 
GartengewK«^sen betildillicbe YerwOsUiDgen an. Hr. Sasesen vermuthet, dab die Verwüstungen, 
ipricha vor einigen Jahren die Bergwiesen des HaiUS erlitten, von dm Larven dieser Art herrflhrten, 
die er auch an Fichtenwurzeln daselbst (and. In ansera Gegenden bemerkte ich sie auch nor alie 
fOnf Jahre in so ungeheurer Menge. Die Küfer sind aro Tage auch sehr beweglich, nnd nOaaen dee- 
MkMh Morgens abgeschüttelt werden. Sie sitzen sehr häufig niedrig und können leicht iaFlBgichinne 
geeaanwlt werden. Hr. Bouche' (Garter$ins. S.20.) klagt aach sehr fiber diese Art und bemeritt, dali die 
Larve (welche sieb nor dorch die geringere GrOfse anszacboen aoU) den Warzela der TopIgewKcbae aclr 
«badet und itSt die gebtUgcB Kitfer in G»rien Öfters niedrig» (ttdblume vttUig «ntUUlMtea aad lach 
IB den Boaeo w ng banel«, dab die Ernte der Haaihwlten gMB ▼criorcn gloga. 

L 
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ScilÄUUCliE KaPSB. 



Dil Wtat »kite u iIIeD dni Pmiw dw Ihm m^Mk wd im. «dar UehMm te r<tA«* «> 
iktam wgiliBhiliii Mto aitt cineni leluippeautigen Zikodm (Fig. 7 cd). {Jituoplit Meg.) 

11. AT.yhritofa Fabr. Getreide-L«ttbkllf«r. (TtC ID. FJg. 7. Weibcben.) 

CltARACTKniM tK. Der }f . Iiorticnia in Grnfsp C'-i--6"), Gestalt uiul Farlicn sehr Hhnlich, Je- 
doch unterachiedea durdi die Bildung der Häkchen, dca mehr rttssellttnnig Torra^cudcu Kopttchild, so wie 
■Beb dordi die «Mttfcara, waMffi Bcfc—rong, IwMindm d- Kopte«, in HilmdiiliU«, dw ScMikfc«» «o wio 
der ünicrscitr, welche grcissran crHrln i-u n, Der M.ils^rliild dichter punXlirf. Die Punktstreifen der Flü- 
{eldeckcu uudeoüicb, weniger vertieft uud gegen die Uasis, in der Nfthe des Sclitldcheiu, ganx vencbwin- 
dcnd. Die Punkte der mmliAeB SwbchenrSume feiner «ad dichter. Die kleiaem Hakelien dee enMi 
PaarC!« der Beine beim M^innrhcti nnrh kleiner als beim Weibchen, die s^rftfscm mit deutlichem Schuppen» 
zahn; die Ucinern des zweiten und dritten Paarca beim Männchen uud Weibchen nicht so klein. Die 
Fnlten der FtOgeidecken beller pelbbraua, beim Weitdun ander Baris mit ekumt, mmA du StMUekm 
einBehiiinni?''n, Fchwarzbrniincn Fleck. 

NuKKOMMUN u. i. t. In manchen Jahren eben so hHufig wie die rurigcn, aber rorzngsweiM am 
Getieide, an welchem sie die Slaubkölbchen fressen. An Strauch -Weiden sähe ich sie auch schon, doch 
nicht so hsufig. Sie fliegen Mitte Juni und können, da sie immer niedrig sitzen, sehr bequem in Fan^ 
schirme gesammelt werden. Die Larven fand Hr. Bouch«^ in der Erde in halb verfaultem DOnger. 

13. ÄI. tigricoUiFhbT. Acker-LaubkKfer (//nüop/üi o^nco^). (Taf. UL Fig. 8. Weibchen.) 

CRAtiACTBRlSTiK. Der M.fivtkola sehr Ihnlidi und daher aadi von Illiger für Var. derselben 
gehalten, jedoch stets etwas gcßCscr und breiter und ausgezeichnet dureh ein (freiUch nicht immer deutli- 
ches) braonschwancs Kreons welches durch eine dunUe Qneibinde nnd donUe EinCaasnu^oi simmliicbcr 
RanderderFIflgel enM^ Andb Kopf, HalsacUld and Sdiilddkn sfaad brannacbwafs. Die FuritfalKtflan 
der FIflgeldecken noch .schn-.'lcher. Die kleinem der beiden Häkchen an allen drei Paaren der Beine 
xinnlich g|eidi lang, e^fnl fünf SechsthdJe der Llnge der grOÜMm beingeod und die ScbappculbnchieB, 
bMoadin tm «nUai nnd xweitco, deallich zeigend. 

TonKOMMES u. 8. f. Daun uiiil wann hüufig und zwar schon im ApAnndlUi fBwflbalidl SB 
Gnae: Nacb Hm. Hartig (Cimv. Lex. S.555.) auf Kiefernculturen. 

*^** Am MUmHmm dvBriM adw anch aa alaa drdPairra, nar ein Hakcbn (P%. l4cd}. MmdlkilaUriMr mit 

«BtolUchan Zthaen). {Hopt,a Iii.) 

13. Jr.<s<fantt»Fabr. Sllbersebnppiger LanbkSfer. (Tatlll. Flg.l4.Mininebann.1S.WedMh«ii.) 

N-iMO. N ii li Hrn. Kriehson's Meiuunj; die achte Fab r i c i ii s' sehe uud auch III i u r- r' ^che 
Art. Hflchsiwahrscbeinlicb auch die JVo/iÜB a/gentea von Gjr II en ha 1. Andre Sjuonjme verwirren und 
lind anfengefcen. So eriridt icb diese Art von mel i r ere n tOchllgen Gntomoiogea als jMfawulsmn. Die 
putvenJenta Fabr. j:ehi)r1 nher nach Ilm. F.riclii-on <'ij;<'ntlich zu grami'nicola und ist von Illigcr 
goM. U. 239.) für einerlei mit tuTgenUa genommen. Die putveruienta Oliv, {lepidola UL) ist eine ganz 
andre, fremde Art. Itliger (üebers. ▼. OWr.Entom, Tb.LS.91.) bdtselnewgenles ftrdenLinndaehan 
SDUmbaetu f<iiinofu\. 

CH4iiACTcnisTiK.. lang. Der M. hortkola ähnlich, nur etwas schmaler nnd gewölbter. Fllb- 
lertebi^edrif. f^kher bann WeibcbniondliA-ciiteniig nnd die beiden leMcta Glieder 
klein, beim Manneben der letztere deMÜdMr nnd grOfaer ond der FidMr nebr verliogert. KofbdM 
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xiemlicb schmal, vorn abgestutzt, cswa« zurückgeschlagen uud, so wie die Stirn, gekOmt- gerunzelt. Hth- 
■düM Bcmtick gvwfllbt, gckOnit, an den SaMoi «twM erweit ort, Mm Mlunehen jcdodi «Iir ab bete 

Weihrhen, ohne Miflelfiirrhi-, mit ctiras nach hinten gezos;i-iieii, ziemlich spitzigen AVinkeln. Flügeldecken 
nicht viel mehr al* zweiinal die Länge de« Halsschildcs abertreffcnd, nicht sehr gewülbt, auf der Mitte ei- 
Mr faim ■» twel deodtdMD, vm dar Baek Ma nni Httckar variadiBadaB LciatdbeB. IHe Bebe dea 

M&nnchens, besonders die hintern, länger als die de« Weibchens. Die Schienen des ersten Paares am 
AuCtcnruide aiit zwei grOffcra und eine« kleiaera zackigen Doro. Die lUichea de> erslea Paaret nn- 
^Mcl^ beUk aa der Sptaa adkwaclicmiaiwili^ daa daa dtittaa Tarn 

penzühncheu. Die Fnrben des Kopfes (mit Ausnahme der Taster und der Fühler, « i lt Le eraterr eanz und 
welche leUtcre tum Theil rOthUch- braun sind), des Halsschildes, des Schildchens so wie des HiatedeilMa 
(bafas Mtaadwa «adi tnwaOcB des pttttea TheÜee dar FoCw) tdmrn, der Ftflgddecien und meist nA 
der Beine rOthlich-braun oder srhwhrz.lirh hmtm . überall (mit Ausnahme der Augen, Fühler, Taster und 
Fwfsgliedar) mit ^anamen, kleinen, metallisch -grün schiUemden ächttppchen bedeckt, zwiscbeo welches 
rieh aabr varabiialta »I aehr kane; alwaa angadifickte^ braw Bonteririb^Aan findaii, dia aar auf dan 
KapA^ dem Halsschildc und dt r üni t < Hrag Hager atad. 

VBRW4(n>T ist dieser eine, ebenialli dän^ labiigliedrige Fühler ausgezeichnete, Art, welche ja- 
dach «tifw brailar aad gKMäer iat nad beaaadari atbfcai« BehMraag, aof deai HabacbOda aogar iaage 
Sattaa zeigt. Die Vorderscfaicnen haben nur zivci Tjornen. Die Hiikchen .-lurfallend lan^, besonders der 
lUaliriMine^ wo sie mdir ab die Ltoge der beiden letzten Glieder haben, bei einem lodiridaiun die FUl- 
gaUaAaa adwan, bata aadam bnaaredi OvfiatAofa D*bl> Fflfaa bei batdca acbwws. 

VonKOVMEiT u. 8. f. In cinifen (»elenden h.tt sich diese Art schon ziemlich bemerklich gemacht, 
SO z. B. in den Thalero des Uaizea im Juni an I:^cn (Ur. Sasesen). Anden» Erbbmagan iat wc- 
fw dar Naataa-TarwfataBg akbt m traaaa. Saamida dan& AbUopCsa bt daa afariga MBlttL 

14. AT, ffwiwnüco/a Fabr. Gras-Laubküfcr. (Tal. IIL Fig. 16. Weibchen.) 
N&Mnr. Nacb Hm. Ertebaoa die Kcbte Fabrieiaa'tdw aad aidur aacb dia GyllaabtraAe 

Hnplia i^raininicola. Hierher f;ehr)rt auch die squaiiiosa TOB Pftykall« WOf^pO diaüflMHaQM VOB Fftbr« 
und 1 IL die grOfsere, pritchtig grüne, südlichere Art ist. 

CaAKAtnaaiarriK. Dar M. a ig awia y ihaücb, aar aaeb kfabier (^''), anifcar gaivOlbt aad adt 
viel zahlreicheren metallisch -erCneu Schüppchen, aber sparsamem HSrchen bedeckt. Die Fühler nur 
nenngliediig ( 1 6 e>. Die Mitte des Halsschildes durchzieht öfters eine etwas vertiefte, auch mehr von Schfipp- 
ehea eatbMrte MMteOiBie. Flflieldadi«B kaa« doppek ao hng ab dar Habacbad, aad aaka der Baria 

daaaaften sifirker ern-eiterl. Die beiden Lei.-tc hrn des Mittelfeldes undeutlich. Die beiden ^rofscu Dor» 
■Mi dar Yordcrschienen durch eine weitere und tiefere Bucht ^sooderL An allen drei Paaren der Beiaa 

dickem Hinterbeinen (besonders kurri n SdäaBea} aad aabr dükem, alaib aaA natcn gaivölblaa HiMar- 
leibe uad kaum abwirta gebogenem Steib. 

ToaKomiBii a. a. Ü HbraaddasawaibD hlBfiü, aobei aasn Jaai 183& TbaBa w a ri ea aia 

von Pappeln geklopft, theils krochen sie am Grase heriuu. \>'erdeu jedoch, >vegeB Ant (HtagHI Gillfa«^ 
wohl aicht «MriLlicb schldiidi werdco. Auch hier konnte nur Sammeln helfen. 



ScHlDucn Kifu. 



Zweite Galtaog. 
Cetanla Fabr. BletBlIkSfer, Goldksfcr. ' (Taf. HI. F!g. 18.) 

Das Kennzeichen des auf der Obeneite deudich bemerkbaren SchulterstOckea (■. S. 61.) ist gaoi 
imtrilglicb. Sonst haben die Kifer iioaliA viel AbnilAkeit ait den UubhJtfe«, ualancMd«» «kk lim 
dnrch dnen kleinem Kopf, Tom aoibllcBd Tendmllcrtai and! HnlcB'Mir Iwcitea Ibbadld, a^ poba 
Sdiildchen und auch aufrallend breite, vrcnig ge^Tfllble FlOgeldccken mit stark vorstehender Nath und un- 
dentlkkea oder fans fehlenden Rippen. Die Beine aind achr breit and atark, die Untenaita tinailirh ffr> 
wOBrt gnd mit aefct daaflif h— SAnherrtliAfc Die FMben aeiat icMn OMlalHad. Aack die MnaAMIa 
(s. Taf. III. Fig. lSb,c,d) Jenen der Laubkiirer Ahnlich, nur die Lefze versteckter, dflnner, die Oberkiefer 
kleiner, dttnoer, acbr adnm^, die Unlerluefer arh maier vnd ebenfalia achwldwr, mit bcwegUcheni, faat 
gna Bit langen Haaren mUdlitoB Haautadta and kman TMan, and endlidi die Upp« f/äbaAMt nnd 

das erste Tastcrjiliod ganz verslackand (s. daher den neben Fig. ISd bosoiiders dargeslellteu Taster.) üie 
Larven (s. Taf. IlL Fig. 18b) denen der LanbiJkfer aehr ihnlicb, a])er unteradüeden durcb kttneni, ge- 
drungnem Bin (daher aodi weniger gelrOaart in der SeitenlageX atlikere Anedi w eBa ng dee lelilcn lÄi- 

gea, viel ISngcre und dirVili re lii lia.Tnnif; , klcinrni Kopf, kurrrre Fühler nnd ktjnere FOfse, welche an 
Stelle dea Eftkchena ein flcisdiigcs Gliedchen zeigen. Die LufliOcher aind llacber, an Vorderraade ge- 
gebticirtctf nit wenig efbabenen, iielir In der lAitie He ge nd em K a j pf cfcen. Der enia Ring |adenaita ailt 

deutlirhem Homfleck. Dip >!iind(hrilc zeiflinpn firh dadurch aus, dafs die Oberkiefer kürzer sind und 
■tarke apitze ZAhne haben, dals beide Lappen dea Unterkiefera Terwachaeo sind und nur aiit wenigen ZSh- 

anch endlich die Unterlippe etvyas kleiner ist. In dfr rniirdnnntion der Puppen bemerkt man gar kei 
nen Unterschied, nur dafs sie noch gedrungener als die der Laubkäfer erscheinen und sich festere Cocona 
aMEfd^Abnaga«b,Ikla.andNadaliiadi<fcenUldctt,indencnauaia«iiliBlMh^ oder 

anck schon im Herbst und den (ganzen Winter hindurch. 

VoaKOMH£n, LBBBRSWEiaB , FonsTLicuB ÜBDEDTCKO UffD BBGBOaUHO kOuncQ hier schon im 

adnaen. Die Generation ist eine mehrjlihrige, wie die der >f:>ik.'ifiT, kommt .ibrr w.ihrseheinlirh ein bis 
CWai Jahre früher zu Stande, i^ic Larven halten sich auch versteckt, entweder in der blofsen Erde oder 
in dar Nibe faulender Stocke, oder in denselben, oder sclbat an dan Wnnaln lebwMlar BlanM, irelcba 
durch den Frafs andrer lauerten kränklich geworden sind. So Fahr ich einst nn einer von Ceramhyx 
tVsrcAorüu befressencu Pappel eine Menge Cctonien -Larven, welche da, wo sich die sUirksteu VVurzebiste 
trennten, frafscn und hier fOnalidi ein Nest bereitet hatten. Brachte man sie (Iber die Erde, so wflUtcn 
sie sich noch schneller als die Engerlinge wieder ein, nemlich in einer halben Minute bis 1' tief, während 
die Elngerlinge kaum damit angefangen hatten. Auch in anbrOchif;en F.irhen fand ich sie, wie Bechstein 
{Fonlins. S. 212.). Hr. Plieninger schreibt mir, dafs er die I^rreii zu Tausenden in Pflanzen- aod 
Dflager-Komposthaufen gehabt habe^ und dafs einige Landwirlhe in Erfahrung gebracht bitten, die Larren 
der Cetanioi (es ist hier von keiner einxelncn Art die Rede) richteten auf ähnliche Art wie die der Melo- 
ionthen, jedoch in weit geringenn Grade, Schaden an den Pflanzenwurzeln an. Wahrscheinlich begnttgen 
aie sich, da sie fanaer in geringerer Menge erscheinen, gewöhnlich mit verwesenden Tegetabilischen Kör- 
pern, gleich wie auch die Engerlinge, wenn sie soldie haben, sich nicht an Pflanzenwurzeln machen. 
Höchst iulercssant ist es, dif Au- Larven der Cetonia aurata (ROsel wufste es schon!) häufig in den 
Haufen der Formiea nifa gefunden and von diaacn anch fsdoldat werden (woher der Glaoba de» temeiMB 



Tbicrrm. Vouoxmb5. 



85 



ftUnues an betondcre Krüfle dieses Wursies, die Betrügereien mit dem Heckemännchen u. dcrgL) und 

fer erscbetnen in numchen Jahren im Juni und Jnli in grofsrr IMeiipe und versammeln sicli (Innii bi-sondcrs 
gern auf biObendeo Strluciiern und Bäumen, deren BlUlben sie iu Garleu zuweilen empfindlichen Schaden 
m/H§m. Jtauatd will rinil beokadiUI hthta, dala de mch n 4er larin Riade fm§u Obiilatiaa» 
nagten im<\ dadurch schadeten. Demnach wOrden die Cetonien pewöhnlirh nur als unmerklich srhad 
lieb anzusprechen sein und >ielieicht nur ausnahmsweise merklich schlidlich werden. In diesem 
Falle km mm ifa wie die Meikifer dea Morgena frOli Toa den EweigCB idillttclii und UopCn. Am Ttgt, 
besonders wenn es warm ist, sind sie sehr flncbtig und fliegen, wenn ^ie pestnrt «erden, Mitrlcirh mit p-o- 
tsem Geaomne davon. ROael (o. a. O. S. 17.) bat den Küfer drei Jahre lang mit angefeuchtetem weifseo 
Bnid( 



Arten. 

nie Trfrm. Fig.18. AgAildHi, gMdarte B-V hage JMt CMudamm» Febr. ( 

ntus Linn.) zeichnet sich durch das »chöne Smaragdgrün aus und unterscheidet sich dadurch von einer 
amtk hier und da sehr häufigen, in der Grikfse meist ganz gleichen, aber stets schmutiiger braonlich - grünen 
Ai«,d*gC.aeiwGyiL, weiefceiberfie&iiaefc «laea(«wiedwd«i imilai Feen der 

dan) flachen, vom abge«tu(zten Bmstfortsatz und nicht einen ku^ligen (wie C. aurata) hat. VM i 
lind die 1 1 " lang^ grünlich-braune, wet£t gesprenkelte C. marmomla Fabr. und die über 12* 



Driiu OattMg^ 
ZVfcAAtfFabr. PinselUfer. (T«f. HL Flg. 17.) 



Die Klfer Mmb mtl dem MeMDklltnn die aeieto Adurildkkeil, fe afaid eigandiA aar durck dee 

von eben nicht recht siclilbnrc Schulterstück unterschieden, anch sind Iii il< n meisten die Flügeldecken 
■ocbkttner. Die Farben meist sehr schon, oft bunt. Auch die Mundtheile zeigen viel UebereiasUa- 
mmf, aar deb die Heere der UateiUefeifade aodi linger liad oad dehcr wM m Beaeanaag Pteedkl- 
fer Aulafs p.ibcn. — Die Larven sind denen der Cetouicn sehr Shulich, nur (die von T. Ercmita) etwas 
schUnker, auch hinten weniger dick, mit sehr vielen, langen und besonders dicken, braunen Haaren besetxL 
Der Kopf anffeilcad grob. Oberideftr ohae Zeka. UntaUeler «II TenraduauB Leppea, okn« Zel% 

kurzen Tastern und starkem Üori fcuh.iar. I'Qfse. 1'ln;,i i ii1 lif I fXUMlfa. auch ohiu- ordentliche spitzige, hor- 
lüge lUlkclMa. Di« Puppen ebenfalls denen der Cetonicn s^ IhaUcb und auch in einem aus Erde und 
AbnegMÜB bereHetea Coeon «tageeddomcn. lJaeeHlle(& vor dem After faklt LolUsdber t»A. 

TJcbcr VotiKOMMPN u. a. r. k.inn irh :iu? eigner Erf.ihning nichts weiter .c.ij^rii, als dafs ich den 
Kifer von T, uobüü zuweilen im Juni und Juli auf vcrscbiedeoen Baumen (besonder« Samb»- 
cm) gaw — « R Mifc Neck Beehi(eiB(fbfsläw.S. 211.) ioll er BlmbeB freeiea and eeliM Eier en an. 
hrii cliii- f's ITdlz legen, wodurch dir L.tr\e ein Holzwurm und durch sie das Verderben absterbender Bäume 
befordert würde. Hr. Sasesen fimd T. h-ptauxatus bei Lüneburg in Erlen hlnii^ und ich T, hemipta- 
nu In einem VTIaler in Weidea in angebenrer Mcagcb RScel O. S. 18.) fimd ü» Lerven an den 

Wurzeln eine? obpeslorhcnen Pflaumenbaumes, welcher ganz durchlöchert war. Hr. Hilb erlin, einer 
■einer ZnbOrer, fand die Larvca von T. Enmita im Sommer in grober Menge in kerafauka Buchen bis 
boAUaeaU WmdM kaam }• moUich i 
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Arten. 

Der Tnf. III. Fig. 17- von Berhütein als schAdlicb angcfObrte, 7-8" lan^ T. nobilis Fabr. 
rabaetis nobilis Linn.) iüt auch wohl der ßcmeinsle und zeichnet Sick dnrch adn schöne* ins KupferroÜie 
spielende Grfin geoag^am ans. T. S piuictntits Knbr. (Scarabaeut variabiUs Linn.) ist ein weni); grOfser 
and üchwarz mit acht weifseii Punkleu. T. £nmita Fabr. (S, E nmilt Lima.) iat j wik d hr w mnd 10-14" 
lang, auch wie gesagt, zuweilen scbr gemein. 

Vierte G a 1 1 n n g. 

Luranus Fabr. Schröter. (Taf. III. Fig. 1!».) ' 

IHet« Ktfer weichen schon mehr von der in dieser Familie herrschenden Gestalt ab, dadurch, dals 
sie Uagtt mi pamiDdar enehcinen und besonnen dntdi Ae, «He w«ilct« Cbanetarislik spsirenden, gra- 

fscnOlMriÜtCer (s. T.'if. III. Fic. \9j «Im ganzen Mund von nnlm). I)i4- t'nlcrkicfrr .im laii^cti Iiincnrande 
■it MiflUlsiidem Haarpinseln. Die sehr tief gespsdtene zweilappige, hinter dem grofscn koraigcu Kinn ver- 
Madile Lippe andi sÄr lang bebMrt, so dab Uer sin« ABSttcraag mi die s nngmJ sa ItadtheBe cutstaht 
Die L.'H » eil (Min /.. i'unallclopipciiiis s. Ti^f. IM. Vif. IOb) haben pohea Kopf, lange Fflfsc und sind auch 
Im der ganzen Form mehr den L^ubLtfer- als den Metallkiferlanren ihnlich, jedoch fehlen die Keil- und 
Hintcrwidate von vlerieB Bings an gm. Der After Begt Jsr Ungs —sli a w istfc a a «wsi pe/bat Wüstem. 
Der lineare Fleck uml die T)<irachen !\n der Unterseite des letzten Rinfes »ehr nndeutlirh. l)ir F.Trrr von 
L. C«rvus hat wieder etwas kleinem Kopf, tiberall deutliche Keilwülste, ist fibeiiiaupt etwas gedrungener 
mid aadi wegen der kfinem Ttib» eHma sadhr den Msldlklf«riwen Itnlick Sie Pappen (s. die wtn 
L. finmüelopipcclus Fig. 19 g) sind jicdningen, flberhaupt den !\I;nVafer]iiippen in der Lagerung der Theile 
Ihulicb, jedoch auf den ersten Blick ausgezeichnet, durch den stark vorragenden Oberlüefer und die zu- 
rtdcgsbg^ FOhlcr and fie sikariini RtckeidieB am der Obe wsi l« der KaleriedMringe* 

In VollKOMMF.^ nnd Lf.RF.?»swetse entfcnien sieh die Schröter mehr von den voripcn, indem ihre 
Larven and Puppen nur im Holze leben. Meistens wählen sie faule äiOckc und btämmc, dann und wanu 
dbereodisDlMlIcUgeaderlunAdelalMirientagM. IMe WsIMiaBlMpilg« stak oldt die Eier «ofMi 
ahiulegen. »ondetn sie arbeiten «ich tief in d;if Holl hinein, um zu legen, wie irli da« mehrmals an Eichen 
von L. paixUklopifHsdui beobachtete. Miinnchen und Weibchen arbeiten gemeioschattlich. Die LArren 
IsbnmdMn mAÜmJwktttn. ihrer EntwickehiB^ dson ich bnd sehen kMoe not halb aod ganz ansge- 

Wldisenen Farven ru^ninTncn. IhredSnpe ziehen Bich nach allen Richlungen freschlUngelf durch dnp(oft srhon 
gINK brOcklicbc und uioderude) Holz und sind mit dicken WDrstco von VVarmmehl verstopft, äie linden 
skh hier Öfters in groCser Menge und selbst von dem HirsdischrMer, dessen Larven ich gewöhnlich in dem 
mit Erde gemischten Mulm uraller hohler Fichen fand, sähe Hr. Walfl gegen 40 PuppenhOUen von der 
GrAfsc der Hühnereier in einer hulilen Fieiie. Die Küfer fliegen im Mai nnd Juni, auch wohl noch viel 
später, wenn sie von einer verspäteten Brut herrflhren (ich fand seUtst im Winter frincli entwickelte KiCir 
im Holze) und schwärmen, besonders des Abends, gern. Am Tage sieht man sie an BSumen sitzen, da wo 
sich ein Ausflufs von Säften zeigt, den die HirsckschrAter bceooders gern auflecken. Auch fressen sie wohl 
an RIaticm und ICnospen wie Hr. H. Pfeil dies von L.«uiA9ides, der aber glücklicher Weise nie in gro- 
(ser Menge erscheint, aa Aspen bensride. Die Knospai «uw so hefit ea ese^ dab sie bei dar gsriaptea 
Berflhmng in der Huid bUcbcn. 

Die roHSTLicHB Bedeotuko ist deioatdiaw gering nnd a»n kann alle Arten wohl nur unmerklich 
•dUdlich nennen, ich moftte sie jedoch hier, iren anch aar kon» bertthren, da sie von aileo wichtigen 
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rontschrifutellern wie Pfeil (Krk, Bd. X. H. L S. 1 12.), Bcchstein, Liakjer u. A. erwlhnt wer- 
di« nd abakaii|it lo fckr ImÜbdI, anck dte nebten «cgen ihrtr GrtliM niBUUnd i 



Arten. 

Die IlbenB «n VUBpUm «tedMÜMBde and delmr andi ftr den Fontaanne enibihndi«« Art i*t 

der S - 12" lange L. paralellopipcdus Fabr. rHalkcnsrlirfllrr, virrcrki^rr SrhrOlcr. Kauiionka- 
fer) [Taf. Iii. Fi^ 19. das Mänudieu uud 19 k der Kupf des Wcikchca». Fig. 19 a die Uber 
13" hnge Lern und Fl^ tt «die II" hngealnnlkiM Poppe], amgeieicliMtdarA seine KfewaRe^ 
und den aufTallrndm Pnrnllrli.'inin.'i srinrr Seiten. Hier und da auch srbr hrniH^ ist dann der Riese Ottler 
d«U deuUchen Kikferii| L. Cerviu Fabr. (Scantbaeuf Osrvu* Linn.) [_Hir8chschr0tcr, Hirschkifert 
B&neelirOter, fliegender Hirsch, (wegen der geweddAnlichen Ober. 

Hehl), Fl II 1 I I I Ii I n 1 1 I Fouf rirtirm, Ilörnrr i'wcf;rn des Vcrdachtei^ 
nun den Küfer ehedem hatte: dals er seine langen Zangea ge- 
[eMen enf Hltoer nnd Scheunen m Irapn nnd leiitere 

tm entzUllden), Pfc rdekleinmer, Waldk ifiT, Fii liocli« ii.s.f.l, 
net dnrch die acbOue braune Farbe und die Oberkiefer, welche 

allein 1" nifs?rn, beim 1' S" Ian;;cn, hiemdlMn abj^ebildclen, NVcibchcn 
•udi aocb «ehr MiffaileiMl sind. Auffallend kleinere ludtTiduen (von 1 ZmU 
Lüge) werden von Einlgin ab eigne Arten betradrtet und L. CaprmAu 

II. s. r prnnnnt. EnHlirh ist eine dritte, ebenfalls hier mu\ Ha TtnTcilrn li'iii- 
tigc, kleuiite (5" lauge) Art L,caraboides Fabr. {iScarabaeus camboiJes 
Linn, (blanar Sohrftter), anegiMaiGhaat dndi neiallitdi Umm (BKunohMi) oder ' 
ehei^ IMa. 




(Wciii- 



riafle Gittang. 
Sbtodaidron Fabr. WaUenkIfer. 



Die einige denb^ Art dtaerGaUnng, die 6* la^^nad 9*tnUa S. ejrläidHam Febr. (Scm-^ 

mhaett f crli'i'l't'aif T-inn.) unfcrsrheidct «ich von allen übrigen auf den ersten Blick durch Tollkommcn 
walzigeu Hau, durch »chwanbrauae Farbe und durch ciu Huru des KoptMJiilde«, welches beiiu Männchen 
sebr«raiiiBt Mi IhJm ench schon Larrea, Poppen and KlCer (und xwar im Winter beüaaiaMn} lahl- 

reich in faulen Aesten lebender Buchen gefunden und ihn ini IMai und Juni in eUeriei Bäumen {gesehen. 
Wahrscheinlich ist er immer ent Folge der Fiuluifs der BSume und brfitet ersi, wenn diese schon sehr 



Anhang. 

«m hiernoch der. dnn* eehie GrtAe (W kag und S" brcitX 

«eine braune Farbe und .sein grofses Kopfsrhild-Honi (beim IMämubrii) «usgeTeirhnete N a sbftrtikSfer 
Geotrupes tuuicomü Fabr. {Searabaeus muioomis Liuu.), weil seiue Lane in noch nicht ganz abgeslor- 

dia Loha fem MifitibtanddadnnhflUB befanden inTreibhlii> 
i vertilg mnlen kann. 
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Dritte Abiheilung. 
Ungleichgliedrige.' (^ffetmxmera.) 

Ab dcB bddcB CMIM PlUNB ilUt Bflfai6 fliiif md mh IdBlcu vicf Pufi^lU^dcr« 

Die hierher f ohOrrndcaKlbr •iad «Smintlick, wenn man die kleinsten, etwas schwer zu unlersnchm- 
dcn AitcB, ■maiiDiBt, recht gnt an diesem Merkmale zu a^enncn, nmal di« einzige fofMiicii widMif«, 
mit >ar «teer Art anagerflalete, Gattung (Ljrtto). Wir kltantcii dilwr wo^töA m BebsditaBg dhav lato» 
teren Qbergchen, wenn nirht die allennoislrn Übrigen KAfer dieser Ablheilong im Holze lebten und vma, 
öbgMdt lie bia jetzt noch nicht ala adiidlicii bekannt geworden aind, die Pflkbt aafericgtcn, Über aie Iii« 
wcoigrfcna efwM AUgcmiBea xn aafien. So TcracUedn «ach daa IoImi« Anaaben Jet a a M ten te enMi 
Augenblicke rrsclicitit, so srhr iiiEiti üiicli ^rnrit:! ist, rielc verschiedene Familien aus ihnen zu bilden, ao 
zeig^ sie doch bei näherer Betrachtung mehr UebereimtimmuDg ala die PentaaMren. 1} Larven und Pap» 
pao dar aDaiiueiaten IdwB in Geirldaan, aeiat MBnai, bot cm efaniger (E/yttai) tob Ladie der Bfiuae. 
3) Insectenfresser giebt es untrr ihnCD gpr nicht, wenigstens ist das vcnnnibrir Srhiiirirolxen der I,. irren 
dar SpaniacheD Fliegen und MaiwUmer noch bOchst precSr. 3) Ihre Larren haben (wahrscheinlich 
alnnllicli) Beine. In einer beeondem Samleliang der nnmetUidi acbiditdken und gleidigllliifen Fontin- 
srrlrii fwie idi r'mc solc he in einem bcsondem Werke später beabsichtige) würden diese eino HriitptroUe 
apielen, da aie dem Forttmanne ao häufig, wenn auch nicht in grober Menge, begegnen und einige auch 
Wold ttoadcnde werden kHouleni So wird nun wenige alte Bndicn ftadei^ an dencB niiM nnlcf der ab- 
gestorbenen Rinde sich befänden: der kleine riissrllragrndc Uhinosimus, das mit cinrr virrglirdrigcn FOb- 
lerkeule veraehene rothhalsig^ sch&ne TeUatoma, die prächtige gro(se, acharlachrothe Pjrodiroa u. >. L 
So wird aMtt hlef g die kleinen, langen nnd ^nzendcn Kntn-waaBypapkUiau in Bindaa MdHoligtegan 
andrer Inserten, tinmriiilirli der 'norkenkSfer(s. dort) finden und ?ich Terfflhren lassen, sie ffirüreinwohner zu 
balten. So wird mau alte BuchenstOcke und anbrfichige Weiden oft mit kurzftllsigen, einen Afterstachel 
«aigaitdan, wailäan, waidien Larven, welcbe allea In WnmeU verwandeta, angaibllt IndMi «nd g^nlMl 

Oa afi ein HohYrespenfrnCs im Anzüge, und wenn man !;ie erzieht, rrbUH man i JWoniilltl (d!< W C h ita 
tnBuanienes losect die Holzwespen unter den Käfern repräseutirt) u. a. t 

Dieae Andeolnngen werden genOgand neigen, wie viel Interenantea dar, aeine AniMikaandMlIlftar 

die RchSdlirti cn For«tin'=erten hinniiF erstreckende Forstmann nnd Naturforscher in dieser schönen 
Abtbcilungzu crtvarlvu haL Hier mwMseu wir, selbst auf eine analytische Tabelle Terzichtend, sogleich 
Ubeifiihen mr «imig arbmHinVn 

Gattung: L/xUa^thr. Pflasterllfer. 
Da die Gattimg nar Hbcibaupt ein« aimigB deutsche Art enthalt, also «ach ateta nur eine foralUdi 
wifJriig acin kann, aoTCreiBigpi wir, dar Eine wegen, die Cbanetere der Gattung ndt der der Art 

L. tviicatona Fabr. Spanische Fliege. (Taf. IL Fig. 27.) 
Nameh. Diez dem Gebildeteren bekannte (freilich vom gemeinen Manne wirklich für eine Fliege 
gebaltene nnd mit z. B. Miuca Caesar, comicina, nificrps n. s. f. rerwerhselte, daher auch wohl musca vi- 
ridis hiifxtnlca {genannte) Thier kat mancherlei Schicksale hinsichtlich «einer Namen gehabt, die sogar int ge- 
wöhnliche Leben einpeiliea. Die alteren enio m o t ogiacfaan ScbriAateller (wie Sckaffer, Geoffroj, 
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Oli vier und selbst Latreille früher noch) nuuolen «• CmAaris, weil rie m fltr die Caniharit veteruin 
hielten. (Aus dem Gründe ist in der Kunstsprache der AentoMch das Wort Canüiarii für uc noch bei- 
behalten). Später erhoben sich Zweifel darüber und nan Terliefs den Namen Canthans. Brcondcrs ge- 
brauclite Liun^ den Namen Mdoe, welcher lieine solche Zweidentigkeiten zuUefs, unter weichem er aber 
noch mehrere andre lusecten, z.B. die sogenannten MaiwQrmcr, zus.-iiiiiiienstellte. Obgleich diese letittn 
mit der Spanischen Fliege viele Aehnlichkcit haben, besonders in den merk Erdigen, heftigen Wirkungen, 
(welche den Maiwünncm auch den Ruf cmes ausgezeichneten Heilmittels, besonders in der liundswuth 
zuzogen) so zeigen sie doch in der KOipcrfonn ( besonders den sehr kurzen, kaum den halben Hin- 
terleib deckenden Flügeln) Abweichung gcon^ tmd Fabricins fand sich veranlalat, aie als Meloe fortbe- 
stehen zu bssen, die Spanische Fliege aber tco ihnen als Gattung Ljtta zu trennen. Im Deutschen heifst 
der Käfer auch noch: Blasenzieher, Laub-, Gras- oder Goldkifer, Spanische Mticke, Mai- 
ländischer Käfer, Goldwttrmchen. Fnm.: Maudiö ttE^agna, CantkanJe. Baas.: Jpmskaf» 
mucha. Poln.: CMnassczjrh siebnostotjr. 

ChahaCTBUIStik. Die ausgezeichnete, smaragdgrüne, hier und da einen Kupferglanz zeigend«^ 
Farbe dieses scbBiMB (5-12'" grofsen) Kifers machen ihn auf den ersten Blick kenntlich und es konnte 
bAchstcns eine Verwedseliuig mit der anch grUnen Cetonia aurata und dem Ccmmbjx moscluUiu entste- 
bao, welche jedoch ganz andern Abtheilungen (Pentamercn imd Telrauiercn) angehören. Kunst- 
gerecht characteriairt man sie so. Käfer: Kopf grob, breiler als Halsschild, nach unten geneigt, last 
herzfi>nnig. Fühler fadenl&rmig, nicht sehr lang. Lefze (Fig. 27 a) stark, hornig, gebuchtet, mit langen Haaren. 
ObeiUcfer (Fig. 27 b) hornig, gekrümmt, mit breiler, scharfer Spitze und gezühnter S< hiieide. UnteikMiir 
(Fig. 27 c) mit hornigem, am Grunde breitem, behaarten Stamm und zweilappiger Lade. Beide Lappen 
tiemlich gleich grofs, am Elnde dicht behaart, der äufsere halb hornig, zweigliedrig (innerer Taster). Taster 
behaart, msCsig, viergliedrig. Lippe (Fig. 27 d.) aus einem hornigen, etwas genülbten, fast henfitomigen, 
kkht zurtckgedrUckten, gewimperlen und behaarten Stücke und einem an dessen Linenseite angewachse- 
nen, aus zwei behaarten und gewimperten Lappen bestehenden Stücke zusammengesetzt Taster dreigliedrig, 
behaart. Halsschild fast vieredüg, hinten etwas achmaler als vom. Schildcben klein, dreieckig. Flügel- 
decken ziemlich weich und gewöhnlich etwas umgeroUt, den Hinterleib fast ganz bedeckend. Hinterleib 
acfatringelig. Beine krSfUg, schlank. Häkchen gespalten. Die .Männchen OBtencbeidMl tidi n. A. da- 
durch : dafs die Unterseite des letzten Hinlerleibsringes gebuchtet ist für doi Aastritt der Rnihek Die mit 
langen Beinen versehenen Larven (welche ich jedoch nur ganz jung, kaum 1 lang und 0,2" breit, kenne^ 
s. Br. u. Ratzeb. Med. Zool. S. 119, n. 5.105. die von MeloS) sind linienförmig, hinten allmllig Tenchml- 
lert, flach und lang, behaart und bis auf den hellem zweiten und dritten Ring, dunkelbraun. Der Kopf 
ist rundlich und tiftgl deutlich^ viergliedrige mit langer feiner Endborste versehene Fühler und punktfitr- 
wige, braune Augen hinter denselben. Die Mnndlbeile bestehen aus einer ganzen, gewimperten Lebe^ 
bomigen, halbmondförmigen Oberkiefern, floi.'^rhigen, dicken Unterkiefern und fleischiger Lippe. Die 
Taster der Unterkiefer dreigliedrig, die der Lippe zweigliedrig, beide mit abgestutztem Endgliede. Die 
Baine lang, dreigliedrig, einklaoig. Die drei ersten Leibesringe grOfser als die tibrigen, der letzte mit zwei 
langan, M rmf fin aäm Afterborsteti. Die Eier fast schwefelgelb, ISngUch, sehr weich. 

VoBKOMMEK keinesweges allein auf Spanien (wo sie ursprünglich wohl aDein gesammelt sein roO- 
gen) oder überhaupt auf das südliche Europa, beschränkt, sondern, wie jeder Forstmann, leider! oft genug 
erfahrt, aurh Uber ganz Deutschland verbre ilot un<l selbst bis nach Schweden, Rufsland. Sibirien hiiiaufrei- 
rhend. Die Larven in oder dicht über der Erde, die Küfer an BXnmen und Sträuchera, besonders an 
Eschen (nicht blob Fraxinus exceUior, sondern auch den meisten fremden eben so gern) und Rheinweide 
(X^iHlnwt w4pu»>, doch aocb n MhicNn AitcaTm Gddihtt (bMontoi lontem Mnte), Spani- 

M 
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§Am FÜMbr (d^fnAif«) waA tcftal ■u i nat B «af HoBnadcr (Amlimi«)» AImmb» Fkpfeb ul itm Tran- 

patsbaum (Blgnonia CaUxlpa), auch Rosen. 

Lebbksweisb. Die Gcncratiuu ist wahrwJldnlich einjährig, dcuu mau mcIu die Kjifer fast in 
jadan Jalue, wenn aadi nkht immer gleich hiu6g. Becbsteio nennt sie vier^Skrig, Jedoch ohne eiaea 
andern Gnind dafür zu haben, ah dafs sie nach vier Jahren allezeit in Menge ;mf d- u cinielm-n F-srhen 
der Urcif&tpckcr - Allee vorgekommen seien. Sie fliegen in der wSnnfiten Z.t-il, luu die Mitte des 
Joni, und man kann ate dann um Mittag, vrcnn es recht heifs ist, auf ihren Lieblingsgewldacn erwaiUB 
und sich auf ihr Erscheinen vorbereilen. Selten bemerkt man blols einzelne Vorllufer, gewAhnlieh die 
guae Masse zugleich, woraus ich auf gleichzeitiges AusscUflpfen an Einer Stelle schliefscn möchte Auch 
Hr. Hennecke sähe sie immer plötzlich erschoinea tind vermuthet, dafs sie, ilires schweren Fluges wegen, 
ni« weit gekogaunoD seien. Auf den von ihnen befallenen GewIchsen wlaaelt es dann, und im bnules 
Gewirre sidit man die dem FraCse und der Begattung nachgehenden durch einander laufen und äiegea. 
Die Br^atiiing wird mit grofser HefU^eit gepflogen und zci^ anocbes sehr Sonderbare. Die MAnndMa 
hallen die Wetbchei^ aal denen lia uIub, mit den VordedMlMn an den Fahient wie an 20(4 nnid vcr- 
mllgen ^ Rotte ait dem mnlhfige Maie mch Un nnd her Bewegten, lang ausgestredlm IBaterttibe 8t 
ters erst nach ■ehntflndigen, vergeblichen Versuchen einzid>rin|:cn. Alsdann steigen ne vom Rilclcn dtr 
Weibchen and nun beginnt erst der esg^n t li c l w Coitus. Beide Geschlechter hangen so meammwi, dafii 
eie aidi den After lukehnn, und Heften In cHeMr StaDang awlirai« Standen, edbst mehrcf« Tage, beaaeD 
dabei aber sehr begierig eutleeren ihren Kotli und kriechen umher. Ein Mduuchcn kann sich mit mehre- 
ren Weibciicn bellten, ohne dab die Rothe abreüat Bald nadi dar Begattung gawAbnUch acbon am 
andern oder sweiCen Tage, lösen eich die Eier Tom Eientodi^ freien aoa ihren Sldtchen in die HOiifamg 
des Eifrtlocki's und d.inn in den Eierleitcr. Das Weibchen begicbl sich an die F.rdc und wähil, mit ihren 
Filhicm und Tastern socheod, eine Stelle, an welcher es aicfa dngrabt, gewöhnlich in feslerem Boden, da- 
nritdaa lO-U'^tieieLochniditaoIeiditnachanfn. Beim Gnben gebranchan eie dia YoideriMmeb mit 
da HinteriMineu sch.ifrmi sir die Erde heraus, und der Ilinicrleib mufs sich dann and wann spiralftlnnig 
AiAoi^ am dem Liocho die gehörige Rundang zn geben. Hat sich die Erde draulieB la etarii an^lhllrail^ 
•O bammiiB aiebarror and wibeflen dieedbe tot dem Lothe, damit eie nidrt wieder daataUM vevacMlM; 

Sind nie mit dem Graben fertig, so kommen sie heraus um mit dem Aftrr voran wieder Uoeioiakriechcn 
und das Legen za beginnen. Wtthrend desselben rerhalten sie sich ruhig und zeigen blola dudi Bewe- 
giaig der Fibler and Tuler, dafe ca Ibnen aanar werde. Nadl etwa ciaer balben Stande aind eie aacb- 
damit fettig und fangen nun allmüllg an, mit den hinausgeslrerkten Vorderbeinen wieder Frdr in <hs I.orh 
yneinraiiehen und sich so allmälig wieder berauszubclfen. Sie Terscharren dann dasselbe voUcnda 
mit Erde, drücken dieadbe mit da Hiotobelaea imd dem After fest, bm so wie mtt^ieh die Stelle an- 
kenntlich zu machen, nnd laufen davon. Gleich darauf fangen sie wieder an zu fressen. leben nber nur 
noch wenige Tage. Gewöhnlich findet man nur 40-50 Eier in dem Loche, und diese liegen unregelmätsig 
Ober ebmadar veiU^ TTalenn^ man dae Weibden nadi dem Lecen, m> bemariit man am Anbnga 
de* Eierstockes noch viele kleine, wie es scheint, iinv<dlV<Tnim< ne Eier. Nach V I ^Voc^len kommen die 
LSnrchen (welche man zuletzt schon durch die dünne i^lihülic durchschimmern sieht) aus der Erde hervor 
nnd zerstreuen sich Idbar der Erdsi Einige Wochen aibllt man eie wobl in adt biscber Erde angelfillteii 
GISsem, Ungcraber nicht. W.ihrsrhelnlirh sterben sie, weil m.in ihnen nicht das rechte Futter zn geben 
wcifs und weil sie zu sehr der Luft entbehren. Will man sie in luftigere Drathkasten sperren, so entwi- 
schen sie. Metaea 'Wbaena ist «a ancb noch Niemand goglflc&t, eia bb zur Verpuppnng zn erziehen. Hr. 
Fiatelmann Tcraochte noch ^nnz kfirrlirh wieder, indem er ein PSrchen in einen, zur Hälfte mit 
Etcbcnbobmoder, Termodcrtem Lscheulaube u. dergL gefttlltco, Zwinger brachte. Den 21sten Juni legte 
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dM Wctbchen anf ierGb ata tbn ttcMT, ■tafi foidrt «Hnilcnai SniMfainaB, 31 didit an eiiiaiider gerrikte 
Eier und den 1 1ten Juli enchienen daraus die Larven. Diese befanden sich neun Tage lang »ehr munter 
und wOilken häufig in dm laughlai Moder, ohne nA an die ■kcm^esperrten Fliegen, BlattUiaae und KK- 
f«r zn machen, bis Ibrai Ldran and d« ▼onadie, den Rr. Fintelmann gcwifs wieder aufitehnen wiid, 
durch einen uu^lUcLlicIicn Zufall ein Ende gemai Iii ^^ urde. 'Wahrscheinlich leben sie wie die Larven der 
Maiwüraer (Meloe), über die mam aber leider aucb nichts Bestiuuntes weilä. Es ist schon in Blterer Zeit 
(R^aumur, De Qitr) vmi wieder npiMiBifc b^MipM worden, diese Iditea schaurotiend anf anderen, 
besonders llicf;en- und bicni'iuir ti;:i'ii Inseflin ndfab Mlbet Raubte Mhcr etwas bemerkt zu haben, was 
daftlr sprtcbe. Jeixt bio ich andrer MeiMBg, da idi ni^b nieder, dieie Erscheinung Bestätigendes habe 
benerten ktanen. Beaanden ipiiAl die pIlNsliciie nnd tahlrtlcke Encbeinnng der Käfer dagegen. Wie 
•oOlMl nachdem sie doch mit ihr«) fladiti^en Wobnanplhieren sieb in alle Gegenden hätten zentrencn 
nribien, so schnell wieder «cb tmanwenfinden? Lcbcnaein (Boa che Gart. S. 23.) oder an der Erde gesel- 
lig and verpuppen de sieb hier gemeiBsdhaftlidi, so kann man sieb dies gesellige Erscheinen viel eher erkllren. 
'VVennLatrciile(E.£W. regne an. T. V.p.66.) dieVennutbung aurstcllt,Afeibj! legte »eine Eier, wie rrtarbiii 
dene Hetcrameran, in die Nester bicncnarligcr Thicrc^ ao scbeiat er das Legen vmtMeUtS gpr nicht zu keimeiL 
Aach wtfite ich nicht, welche Heferonercn, wenigstens tm heiadadMO, so MhaarMMod lAten. Der 
Frafs und dessen Erkennung: Dieser ist also nur von den Ksfeni mit ZtnrerilieiglMtt bduumt Der- 
adbe besteht aoa den BUttem der genannten SUma» und Strtncber. Unter dieaan tkid «ie ans nnr wich- 
tig anf Bachen. Vadi Iba. Henneeke Beben ale aMbr die anf IHsAain Boden erwadiaenen vnd tippiges 
Lank traÜMndcn (aber nicht Ober 60 Jiiat «ItCB). Zuerst nehmen sie die jOngem BUUer, verschmSheB 
nietat tbmr auch nicht die ttltero, birteren und fressen bei Obergroiser Menge die BlnaM so kahl, da£s nur 
Kallatiele and Bipfien Meften. Ja aoch Aeaa vwlBgt sie VlUn die IMk so bcnagpn vnd ann will sogar 
gesehen haben, dafs sie auch die ) Ungstein grfinen Triebe mit Terzchrten. Hr. Henneeke, weldier sie in 
seiaem Retiere oft beobachten konnte, sähe dies auch nie. Sie fangen am Rande des Blattes an and free- ' 
aan «ine Stalle nadi der andern bogenfilrmig herans. Es «M sie daher aowohi dies kenMHch aMch«^ 
wie anch das atrappige Ansehen ^nz entblätterter einzelner Zweige oder Baume. Ja wir haben noch ein. 
nnr bei einigm Inaa^an uns nnterttOtseade^littel ata b«i Zeiten aasfindig sa machen. Dies ist der G«' 
loch, wddicn man tchon atehrera Sehritte Tor&inen enffeni^ wafarahnml; der aogv, wenn die Möge der 
Klfer grofs und die Richtung da \\'iudes günstig ist, auf grOfsere Strecken wahrgenommen werden kann. 
Beachieiben liCst er sich nicht Die meisten Menschen finden ihn '"""■gr"*'™', weichlich und doch dnnh- 
ditafand. Er eibdt sieh ao lieadidi an den getrodmelen TWeren. 

FoRSTLicns Bedeutusc. Wir können dies Insect als ein merklich schädliches bezeichnen, 
denn es hat schon sehr hXufig in den ▼erscbicdaiaten Gegenden bedeutende Verwflstungen an den Eschen 
angerichtet; beaondeiB anf den jungen EsAensaaten and in den Esdienplantagen. Dicoa bIcibeB, wenn sie 
des Laubes im Sommer beraubt werden, im 'Wachsthum zurück, einzelne gehen auch wohl ganz ein. Un- 
aer FotatgM^en, welcher ganz von KieCsm amgeben ist, blieb mehrere Jahre nach seiner Anlage ganz Ter- 
sduMrt, bis die Spanischen Fliegen au«h ZU Am den 'Weg ftndan. 

Für die Begegncro ist es sdir wichtig dafs man am die Flugzeit die Eschen -Anlagen tXglich 
beobachtet, weil die Spanischen Fliegen meistesia pUMzUiA da sind und dann auch gieidt, wenn sie zalil- 
reidi sind, die Blwter abfressen and die Gegend mit neaer Brut v e rs o im e n. Man mob .de dann aogleidi 
sammeln und zwar des Morgens früh, da sie am Tage sehr beweglich sind und beim SchQllelu und Klupfcn 
f^aich anIDiegen. Leute wird aum dazu iiuer ohne Tagelohn haben ktanen, wenn man sie asU dem Wer- 
Ihe der Klier bdautnmdtf; In Ap«<k*lM ««f^i» ^-8 Gi«Mb«t ftr du Pfand ganhlt INeKl- 
fardflitedMn aber nfdftgMdbyMödtel «der lei^pMla^ werden, aondcmmtet^ wenn sie beilkit&ig 
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bleiben sollen, vorsichtig gelrocLncl, aber auch bald abgeliefert werden, da sie, wenn sie nicht gehörig 
vendiloMen gehalten werden, auch wieder von ihrer Wirksamkeit verlieren. Auch mnfs man auf die 
blaFPiizirhcnden Eigenschaften des Kttfers aufmerksam machen, welche Kchon nach dem hitufigen An- 
fassen oder unvorsichtigen Zerdrücken in den Händen hervurtrctcn. Noch weniger dürfte sich Jemand 
gelüatoi bascn, mit dem Essen einen Versuch zu maakoL Et fiebt Leute, welche iin Gefühir rinrr 
bcgoudoni Kraft auch darin anderen Menschen Überlegen so sein Termeincn, dafs sie solche fOr schAd- 
lich crachlelc Stoffe ans Obennalh Terzehren, oder auch gewine Wirkungen dadurch absichtlich her- 
verai il l i lagen wflnschen. Bei den starken wDrdc aber wie bei dM ulmMlMn die heftigste Wirkung 
eHUgen: En>iilhidnngeB der Hnm-, Geaddechts- und VerdnnaifMMfnM, ■MMOlUeb Blntbaruen, hef- 
tige Priapicmen n. der|jL IHeie Wiikangen werden mehr Audi die weiAen TkcOe, betoadan ta 
Hinterleibes, als durch die FlOgeldecken und die übrieon harten Theile des Küfers eneogt Dnb dat 
Igel iEnaacmu) dcnieibco Wirkangen nicht unterworfen aei, bedarf noch der Bestltigon^ 



Vierte Abtheilung. 
Viergliedrige. (Tetratnera.) 

An allen drei Paaren der Beine finden sich vier Fufsgliedcr (z. B. Taf. XVI. Fig. 3.). Auch hier 
•ImI aia nie alle von gleicher GrOfse, jedoch immer wenig^tena mit der Lupe deutlich und ao^eich 
tn eitcimen^ and wenn dalwr efai ao Ueinca (lllnRea) vorkonnit, dafa man ea erat mit einer atnrken 
Lupe oder mit dem INlikros-kiip suclu u müfsir, s<i wird es nicht gcilihlt. Dip Borkciiküfer werden dcfs- 
halb (s. Taf. XIL Fig. i, nicht su den Penlamereu, sonder nzu den Tetrameren gerechnet, im ÜbrigeO^ 
aind aie achwer aflgeuMin ta cbancteriairen, da aehr pofae MannlgfaliigKeiten in der Form 'der ganädT 
Iftiere — Käfer und I^irven — wfo tUch di r ' iiurlnen Theilc MirViMimini. Fs i'u hl iiii'rr di ii Ti tra- 
■laren bei Weitem mehr fufsloae Lmen, als in irgend einer andern Abtheilung, namentlich unter den AUssel- 
udBoriunktfera ,wdcheaididnididieFnfaloaigkeit von den sonit Ihnlleken Anohlen-Larren nntersdiei- 
dflk Anch den Larven der Tltirklviifer fclilen die Beine hi'mfiK, und wenn sie da sind, sind sie nur 
Mhr kUn. Die Blaltklfer- Larven haben dagegen sAmmllich Beine und sind auch nicht ao weifs und 
mieh, wie die der Hbrigen genaaBten. Bei den Lanwa dar T att am e t aii tat dar ünlcfackied dar Wal- 
ate wichtiger aU ander>«o und wir kOnnen ohne dieselben od kaum die riattuiipcn unterscheiden. 
Auf der Oberseile findet sich z. B. zwischen je zwei Ringen bia zum zehnten eine eingekeilte (Keil- 
wnlat). Dann entatdiaii y«m vieHeii Ma «Ukan lUnge noch aadre WOiate dadurch, daiä die vom 
Lnftloche henufsleipende Furrhc (Oucrfu rrhe) an den Hinlerrand der Keilivulfl oder nn den Ober- 
rand des Bingcü geht und eine oder zwei Wulste (Vorder- und Hinterwulst) bildet. Unterhalb 
daa LuMocbes entsteht ebenfalls eine kMne, aber mefat alaifc voriteleiide Wolat (Laftloehwulat) 

od unter dieser die Unterwulst. 

Die LcnExswr.iSB bietet zu grofse Mannigfaltigkeit, als dafs sich hier schon Viel im Allge- 
meinen sagen liefse. Nur so riel: data aich hier die meisten und wichtigsten im Innern der BAume, 
selbst lebender, gesunder (s. Xjlophaga), bausenden Insecten finden, and dafs diese sich besondere 
durch IbteGlnge beim Frafse unterscheiden. Diese werden entweder von den Larven gemacht (Lar- 
▼•ll|tBf e} oder auch von Knfem (Muttergänse). Da, wo bli>fs IjanrengSnge sich finden, legten die 
HOMer «on anlKn ab, wahncheinlich weil ihie anaehnltche GittiM aad die achwSdicni Mundtheile 
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das Lindringen in das Gewächs veriiiiiderten. So ist es bei den Rüssel- nnd Bockkäfern. Bei den 
HobfreHera daeegen u u t m M die TwUterfwaMg itHkcn KlalBr den Klfm, «ddw atbt kkki 

sind, uii'ii'lirli, in d^n Slainm einiödrinpen nnd dort auch Mutterj^ange anzulcpen, wodurch sich diese 
merkwürdige Familie von den Übrigen, und wenn wir nodt die regelmüfsigc Bildung der Gänge hin- 
vmtdam, 'von all«n flbrig« untanchaidok 

Die PonsTi.irui! BEDEtiTi.Nf? ist wie ans dem vorij^fn hrnorerlif, besonders wegen der Menge 
hier Torkommender Bastlresscr in lebenden llülzem, sehr hoch. Ucberall stehen in dieser Abthciluug 

beachten, und sie nicht blofs nach einem flflchligen Hllckc nnf dm Habitus 7.u bestimmen, ( 
die Anobien hierher oder die Borkenküfer zu den Pcutameren bringe (s. auch S. 20.). 

Die BomiBniOao dar TdnnwteB iat, wenn imn, tri« dar PantaHU^ os iddrt 
vorkommenden Arten zu thun hat, sehr leicht, denn man kann sie unter wenige (die meisten i. B. nnter 
J-4 Linne 'sehe) Gattungen unterbringen, die noch dazu leicht zu erkennen sind und z. B. in der 
Fotm «ad Lings dar FlhUr, in Gegnmmt «dar Abwaaanhtit dea Rflaaala, Karpa ri tam, Lama nnd 
sogar Frafs sehr alli^cmcin Obereinstimmen. Man hat sie ncoerllrh in vIpI mehr Gnftuncen getrennt 
and diese unter >erschiedcne Familien »isammengesteUL Ls soll nun zwar dies für den Gang unsrer 
UntennclMnBm bannlit mrdai^ Jadocfc ao, dab «in J«dcr aoch Ht|jbicli den ZonaaMuhai 

ncncren Gattuni'en nnd der Familien (die flbricens schon aUerineist in ihrem Namen die alta 
ans der sie entstanden sind, hUbsch andeuten), mit den alten Linue'scben übersehen und. 



Kopf in einen deutlichen Rdssel verlängert. 
■ Baume stets nur Larvengänge oder 
Fühler keulenförmig. Larrcnl „jM.[^fjmi. fc ^M-i. t tgtlalfiigilt lillt 

fuf&loB oder, wenn sieFOTsc/ |„g5i,gp j. 
habai^ ioA ball ••*W>e(») jj^^j ^y^^ Rüssel oder mit undcuUichem. 

bi Jfannw Lamn- ud MnltanlMn . . 3. 



Tatmmenz ^ 



nufer gestreckt, mftbig gewölbt, meist grofs 
Fahler bden- «dar bwalMrfdv-l «dar, aalirgrafi^aitlu>Ben oder aekr lau- 

mig, nnd wenn sie am End«! gen Fflhlcm. Lar«-en weifs oder gelb, olUM 
etwas Terdickt erscheinen, •oj Beine, oder mit sehr kleinen, dttnnan. 3. Bockkäfer. 
bdMnaied«di6-beimgeLar- jKafer kan, gadnnsn, aUuk gewflOrt, auiat 

▼CQ nnd diese sind bunt oder! klein, mit nicht Inrifrm rühlcm. Larven 
ganz dnakel gefilibt I dunkel oder bunt, mit starken, langen 

l Bdnan 4.1 



Erste Familie. 

Küsselkäfcr. ( (jirniJi'oni'dfs). 

CUABACTEiiiSTiK. Keine Familie kann natürlicher sein als diese. Auf den ersten Blick sieht 
mMk dte aieriLwIlvdiBa voida« Kopfirwfiyngamiifr wakb« lUtaaal haibt nnd diatan Klfam dm 
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liOctociiit bei einigen Arten, dem Rflüfll imr km od «IiImI itiMBuli brett itt, 

fei Zweifel sein, ob sie hierher gebäreu. Daun könnte man sie aber nur su der zweiten Familie briu- 
fM wollen. Hier «ind aber die wicbtig«^ ELOuebpar leigenden (Hjrbmut) nur kleine^ bis 2" lange Aitei^ 
andi wird mm lnU den Vnb beobachten kOniM» «od mm gv nldkt «dir in Zweifel lein. Seber wM 
man auch nagikehit einon IInl/fn-^HiT nirht unter den lUtoMlkärem «uchcn. Mno konnte da nur unter 
den kleiOim AiMB «neben und diese luben bei den BBiielklfem alle einen acbr deallichen, meist logv 
Ingn Böieel. ttd^ Siftiwierii^eit TenBaMbte die xn den Rflaadklieni geateDta Kifergattong, wdchc 
Fabricius Cossonus nennt. Dic^^c haben dn Alttehcn \on ITüh.rrci'Hpm, besonders von Hylcsinus ater 
(dcB die »eiateD und geneiuten auch in der GrOAe;, t'ühlerbilduog o. dergi. gleichen), leigen dabei aber 
meiit einen deatlichen RllaeeL Sie abid indeeaen nicbt tdOdHcb nnd begnOgen eicb immer ndC pnz d»- 
pi -lnrb- nrni Hiil/c und sind nie unter Rinden, defshalb wir sie ganz ilbcrgclioii kilum ti. Kunstgerecht 
charac terisir en wir die RilMellüifer so. Die Klfer: der Kopf ist aUciueist klein und schnwier ala der 
Halaaehfld. Der Tbeil bbMer d«n ( ewUem tei i , »ei l w l i U etduiidea nnd aellen aivk vongenden) Angin 
ist stets gcwülhi. sof^ar riiimal in einen deutlichen Hals TerlSn|;ert , vor donsrlbon aber in den Rüsgel ver- 
Ungert, welcher aUenneist rund nnd lang, dabei auch gekrflmmt, seltener flach und kurz und dabei grade 
ie^ nnd elate dte Fiaier Mgl^ wd«*e iMdeoAtadg dnd nnd da, w» dfo Kenie m 

devn besteht, im Gnraon cIT Olirdrr (.4nthrihiu, KhynBkätBii, (UmI da wo dir Krulc aus (vior) uicbtlibga- 
ütHiii. g^ichaam nur geringelten, Gliedern besteht, im GaHMB nur zwölf Glieder (die Übrigen) arigai 
nnd eniwnder ecbwadi griürfcnnrf (gada) odergekidet « w efcii M a Ab Minar Spina btlgl ar diaMnnd- 

tlieik, welche daher auch meist nur sehr klein sind WUi kaum alle einzelne Thcile erkennen las- 
sen. Diese zeigen die nuiiiDigfalligsIrn und aufiaOendllan Vergdiiedcuheiten. Nur bei einer Gat- 
tung {duäuibmi'i ist die Lefze deutlich gegondelt, baBnaondiiSrmig ▼orragcnd, TBibwidm Sei den 
übrigen ist tie mit dem Kopfschildc mehr oder wrtiifror Tiisamincnflicf^ciid ctrior p.inr fehlend. Die Ober- 
lüefer sind stets grofs und stark, hornig, entweder blul's mit eiucr Spitze am Ende {Antkribui variiu, Apo- 
igns) oder mit mehreren, zuweilen durch sehr lief gebuchtete Elnidnittegeircnntcn {fihjndtites), did>t unter 
dem Ende oder am Innenrande befindlichen Spitxe, selbst öfters an der Basis noch mit einem zahnartigen 
Höcker (£/^A>&iuj). Die Uulcrkierer haben entweder eine zwdilappigc (Anthribus varius, Apoderes) oder eine 
fßU» Lada und zwar ist dieselbe im erstem Calle blofs mit langen Haarwimpem (bei /ipoderes sehr lan- 
gü^ im letztem theils mit solchen, theils mit borsten- und domenAhnlichen Oigimen von bestimmter Zahl 
beaeizt, bei Hylobim aufserdcm noch mit einem zahnthnlichen Bflschcl langer Haare. Der Unterkieferta- 
sler ist stets viergliedrig. enUvrdcr von ziemlicher Länge und dann sogar etwas gekrOmmt {Attthribus 
n'ttf , Jpcdent), «der sehr kurz und dann nur grade der Lade ang^pafat, )edoch wieder so verschieden, 
dab das erste Glied adr knn und kaum vorragend, daa «weite digurn daa Hingste ist (Bradtydens, Utf' 
ladtes), o<)ei die beiden ersten gleich lang und nebst dem letzten die kOixeaten, das «bitte aber des 
llngita ist (üjrlobiiu nnd die maiaten Obrigco GaUunginO. Die Uppe hat entweder eine gmrfsa, bannige 
(jfyotbnt) oder ehie fleischige Stütze imd zeigt bald eine deutliche Zunge ( JntMtus twrAu, MynAtn 
COtmieocephabu), bald keine. Im erslcm Falle stehen die Taster weil von einander {Anihrihus varius, 
MgroMttt eofmleoe^haius), im letztem sehr genähert. Sie sind meist deutlich dreij^cdrig, zuweilen 
aogar zieadicb lang und elwaa gekiümmt (jlnl^rÜnu «arfttf , Bhyndiües eoerafaoeepAo&u), adten lind de 
verschvrindaDd (4po(/ene.<] oder Sufscrst klein {iViylai itrs , Ünu hyJtMVf, bei denen ich nur ein (ilicd be- 
merken koflüla nnd zwar ganz und gar zwischen den Unterkiefern Tersteckt). Bei den langrüssligen feh- 
len Vnladdattr nnd Lippe mit ihren Tasletn ni« gam, letztere haben auch dte gawflbnli^ GtiedcnabI 
Tier und drei, aber sie sind, besonders bei den kleinern Arten, Sufscrsf klein und nur durch Fchr ütarkc 
Vergrafseruu| bemerkbar. Der Halsschild ist nie ganz viereckig sondern immer mehr randlich und stets 
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adunabr ab die FHlgeMeckcn, allenDeist ge^en Ae Sdidicni abgcMtart. Dm SchOddim ist selir klein. 
Dte Flfflfcldecken ineiglca« den Hinterleib ganz de> kdi I : tark gcwfilbt und hinten abscbClssig, rcihig-punk- 
tirt tmd hart oder sehr hart Di« Beiae iind itariL und LrÜli^ Die Schenkel zuweilen sehr dick und Öf- 
ters gegen das Ende mit einem Dorn. Dn vortefile der vier Fulsglieder gebppt. Brasl and Hinterleib 
stark gewOlbL MSnnchcn und Weibdicn anterscheiden sieh durch die GrOCke oder durrh den I\(is- 
sei, welcher benn Manndien kSnar iit mi die Fühler aütm der Spitze Irtgl, durch Domen am HaUschiide 
und der^ Die Farben geben fHr das CeseUedit kebe Untarsdiiede, sind aber für die Unterscheidung 
der Arten, wegen ihrer !Maunif(faltigkeit, sehr wichtig. Oft werden sie durch Gruppen kleiner, schuppen- 
artiger lUrchen erzeugt, welche der Kafar bei aiilnm Hemm treiben, leicht abreibt Die dunklere Grand- 
farbe erscheint und man g^obt ein ganz anderea Thier in sehen. Die Larren sind meist gedrungen und 
%valz.ig, seltener gestreckt und flach. Die herrschende Farbe ist ^clblich-wcifs, selten dottergelb. Der 
Kopf ist nie sehr klein, ziemlich gewOlbt GabeOinie einfach oder noch mit znü, dem nngetheiltcn Aste 
perallelen Linien. Von Ftihlem nur eine ondentlicheSpur unter der UciMB sdiw a ri b r a anenHomwölbung am 
Ende der GabelUnie. Aogeo gtatlich feilend. Mundtheile. Der quere Koprschild immer mit der 
halbmondförmigen, gewimperten, nach innen einen fleischigen Vorspmng zeigenden Lefze venTschsen, letz- 
tere jedoch beweglich. Die Oberkiefer denen der Kifer ähnelnd. Die ünteikiefer mit stets ganzer Lade, die 
Abrigens die Form derer von Hytobius, Pissotks U.A. hat. Rri dnthribiu variut ist sie anffalleud dick und 
schwach gewimpert Deutliche TMeff^ieder sind nur zwei und'diese bei /ttul\ribiu variut, ttberdiefi nock. 
Snfsanst kurz. An der Basis wire vielleicht die Andeutung von noch einem in der heUcm, wulstig hervortro- 
tcndcn Substanz zu suchen. An der in jeder Hinsicht so aufrallenden Larve von Atühribus albiniu finde 
ich drei deutliche Glieder und eine sehr dicke^ mit vielen starken Borstenhaaren besetzte Lade. Die Lippe 
dick und fleischig an der Aafseasette, fast in der Mitten die beiden zweigliedrigen Taster zeigend, wcirhe 
•ehr genShert siad wd an der Basis noch ein verstecktes Glied zu haben scheinen (Kinn?). Aeufcrst klein, 
wahrscheinlich nur ans einem einzigen Gliede bestdiend, sind sie bei Anthribm varius Die drei ersten 
KOrperringe Toa gleicher GrOfse, grOiser als die Übrigen und [mit Ausnahme einer, mir im Larvcnzuslande 
bduumten grofsen Art von Anthribm (albintu) welche (so vric Cossortusl) kleine Reinchcn hatj stets 
ohne Beine. Diese werden durch die stärker vortretenden und starker behaarten Brustwtdate TOlrelco. 
Am ersten Biugc an der Seite ein grofses (etwaa tiefer als die übrigen liegendes) Luftloch und auf demRUk- 
kan ein fast horniges, dungelgelbes, hier und da aber doch vreuig uuterschcidbarcs RückcQ.srhiIdchen. 

Die PUPPER meist ausgezeichnet durch den ROssel und die gebrochenen langen Fühler. Selbst 
bei den kurzrtlssligen stehen die FUMer merklich von den Augen ab. Bei allen die FlOgel fast dtelDfflle 
des acfatrinf^ligcn Hinterleibes bedeckend. Die UnteiHHgel fiberragen meist die Oberfltiiji'l w eit Ober- 
•eite des Hinterleibs miat mit starken Doroenhtickem, auch Habachild, Kniegelenke nnd Kopf, znwcücn 
adbet der Rtlaael, alt 8ol4Mn, wenn anch kleineren, oft Haare oder Borsten tragenden. Meist dazwischen 
SCnMol BOCk itlM E k r Äm. Aftanbrnca stets zwei, meist lang. 

VoREOHWEir vm Lbkehsweisb. Die Rüsselktlfer sind wegen des Reiehthums an Arten und In- 
dividuen sehr verbreitet und kommen in allen Gegenden wie auf allen Gewachsen vor. Sie freaaen so- 
wohl an Holz- wie Krautgewachsen und unter den HolzgewSchscn sind nur wenige vor ihnen sicher. Die 
Nadelhölzer aber leiden am Meisten. So leben sie anch in den verschiedensten Theiien dendben und 
Obeftreffen in dieser Mannif;faltigkeit die Holzfresser wie die Bockkäfer. Ihre Larven fressen an desi 
Wurzeln wie Engerlinge, in der Kinde, in Bncte, im Holze, im Marke, in den "W**™— ', Frflrhten, Blittera 
und Nadeln. Nicht blofs die Larven fressen, sondern auch die Käfer, wenn audi nur um ihre Ejer mittelst 
eines Rttsselstiches unterzubringen, zuweilen sind sogar diese nur schSdlich. Da dies aber immer nur von 
MiMn bor gaaddah^ ao ind» wir andb ia GtwIdiM nie Mnttogkit^ 10^ 
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M«to ceMhlAngelt sind und daa Wtchtthm der Larrcn n der dhiilig nndMMMkB Dicke ▼acmkw. 

Die Zeil ihr«» ErKcheinens ist vondüeden, )odorh tlirgrai die meisten in Frttbjshre and legen ihre 
Eier ab. IM« Genewiiw Ut etajlhrig oder anderlhelbi^ Sie fiberwintera nU lUbr, «Ii Lami^ lelbil 
akPuppca. Man darf daher aicbt glauben, eine Art komae nnr in Einen SnstaBde im "Wim- 
ter vor. Das richtet sieb ganz nach der Witterung («. C. Pini nnA notatut a. A.}. Eline do^ 
fdta Gene c alk>B habe Ich von keiner Art beobachtet Allerdings «eht nan öfters von einer nad d erei l 
knAlttalMlUiigenBdiriederimlleibsteKiier. Swui gehören aber mr die leIxKrai der Brut da knlB- 
deik dia enlirai aber der Je» vorigen Jahres an. Die MciiL-i'. in >%olch('r viilr IlQH.<irlkIfer ersrheinen, ist 
KllfmwidwiHirfi gcoCi. Ilire Bewegungen sind nngeschid^t, zeigen aber etwas keckes. Sie gehco nor be- 
■dnreriiA und fliegen idcht adet, andi nor bei grafter Winne. Wenn aie aich daher retten woOcn, «o 
lassen sie sich bei de r f;i'rinf;sten Ik-rCihruiig des Zweige», auf «clrhciii sir silicn, oder schou, weun rfch 
Sdiiitte nftliera, die aie in aufinerkaanier Steiloog mit vorgestreckten l'Ohleni la vemelunen acheinen, piBto> 
Udt fidlen und venchwinden in Gnee «der Mboa«. 

FonsTi irHK Rtni ( rr^c. nml nK'.F'.si NC. Dir RflMelkSfor durften nni h den I'orkrnlsriforn die 
sdiAdlicbsten Ivälcr genannt werden, üie übertreffen, da sie allj^lich erscheinen, noch die Maikäfer, mit 
denen nan aia^ IfaaidUlich dar Sdtfdilchkeil, veigleicheB kllHil^ wefl aie tn den Aa^CverwOalcn dar 
Nadplholz-Cullurcn p hUrffn Die ^rhlidlirlislrn sind, wie gewöhnlich, die Bastfre.'iser. Man bepofnef ih- 
nen auf Terschiedene Weia^ Iheils durch Sanuncln, tbctis durch Fangapparatc (s. C. f>ini), am Besten durch 
BnHemnag der Siacka «der kiaaker, achon vom Aam beMlener Stlnaw «dar Baiaar, abn dnich Bala- 
Ucfakeit. - Ah besondart «rirkaane Fainda datMlbaD haha ich nach küidiA dia IdiAllar kanniB 
gdemt (a. C. Püii). 

Earnmunia. Beg p B g cn irir ona Idar nit den von Linn^ gabtaachlcn flaWugi, a« kanen 

vrir rail einer: Curculio, nnd hörhslens norh oinrr niis, in welche ein Rfi'selkäfrr lu stehen käme, den 
Linne nicht mit zu Curculio rechnete. Das ist sein Jttetabus C'orjU. Da er aber unter /^tteiabut so Tie- 

Brst« Cattnngi 

Apodere$ Olir. DickkopfkSfer. 

CHAnACTF.KivTlk F.in einziges Kennzeirhen unlerscbeidet diese merkwürdige Gattung auf den 
ersten Blick von der fblgeuden: das ist der nach hinten verschmllert« und einen Hals bildende dicke Kopf, 
wtichar, wla aldl Linn^ aehr treffend auadrficit einen abgebalglen Fnchskople gleicht (ejecoriatae vu^r 
MfMCfiSArt). ])aallhri|i^BantaatlichBaaehveihnBsdevLar*«DNndPiifpaa.lMldaraiD^^ 

itf. CmtIIOL (JuMmOnjU Linm.) Haael-Dickkopfklfer. CTal^ IV. Fig. 6.) 

Cr.uuctemstik. Der Käfer gdlMt lO den RtUselklifem, mit geraden, zwOlfgliedrigen Fühlern, 
deren erstes Glied wenig Ungcr als die Cnlgenden ist Der RCUsel ist nnr kurx aber ganz rand. Die 
gnne Gealah iat didt nnd hrdt FlOgeldecken grob punkiirt, gesIrrilR mit mniBdwn Zwiachcafinneii. 

Die Farben Bchfln. FlOgeldecken und mci.sl .luch der ganze HaUsrhild srhün rolh, das I'ebriite »chwarz. 
Bei einer VariUt JveUamu Linn.) auch die Schenkel pOfalcntbeils rotb. Er ist 3-4" lang. — Die 
Larve (Tat tV. Flg. Sa) ist 5* kng and 1* didt Der Kopf achnmliig-gnnhFBnn nit dndilem Mand> 

tlicileti Der (ibrii;i- Ki)i|). r «lotirrui lli. Die I nf-" iil.-Ii' i-i l;r sl.irk hervorragend und auf der Oln rsrite 
der vierte bis sechste Ring aufscrordentiicb stark und scharf hervortretend. FofswOlste und Oberseite der 
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Ringe mUmA belHwi; die ÜBtoncitev alt AuhhAbw im AftcRinges, daficgen ktiUL In LdMn krlfanmt sich 
die Lan'e «o stark, dafs Vonirr- und Hinterhslflte an eiuandcr liegen. l)i<> Puppe (Fig. 5c) 2,7" lang and 
iMt 2" htvL Kopf Hit dcatÜchem Hake, tief auf die Brost gmenkL FOhler lehr weit lurOckgeiegt, in 
der sehr tdnalai, ziriadieii den Sdhcnkdo dee enten Vmm dar Beine and dem BnutadiOde bleOMnden 
Furdie. Beine stark aufsleigenrl, dns ietzle Paar nur Knie- lud Fuf^Ueder-SpMuB zeigend. Von dca 
UnterflOgeln last die Haide ani>edeckL Hintedeib kcg^UDml^ Itaiik nach vom gegen die Brust geluliiiiml. 
Afterstadidn ataik nnd hn^ Alk lUk, »tt AonahM d« Mnadlheile, Hilgd, Sdiiencn and 

VouonEir. L umwwm i v. £ l>er KICmt iit durch ganz Dcatsdiland bis Schweden hinauf 

gemein und zeigt sich in manchen Jahren sehr h»urig U Tttwhiedenen Hulz^oviichscii, besonders Hasciu, 
dann aber auch au Buchen, UagcbudMn und Lrlen, die er wwtKfii Tcrunalaltet. Er wickelt ncinlich die 
Blatter derselben in Form einer oben and onteil ▼ertddoatenen Gctdtflte zusammen, wie 
der Holzschnitt zeigt Um dies zu beweriisteliigen, nagt er die Mittclrippe nahe Ober des 
Blattstiele durch, so wie auch die «liw fuie HiUle and einen Ueinai Theil der andern 
Haiße der Blattseiten. Beide nsUlen des Blatfes werden neben der Mittelrippc zusam- 
■O^^degt und so aurgcrollt, dafs eine walzige Rolle entsteht, dereu Ba^is durch dir IVIit- 
tdrippe und deren Spitze durch die beiden Ränder des Blattes gebildet werden. Die Sl- 
gezahne werden so umgeklappt, dafs der Eingang voDkommen veiblint ist Ein bis drei 
kleine, bernstein gelbe, glänzende, eiförmige Eier liegen an der Spitze des Buttels tbcils 
a«f der Aoisenseite, Iheils auf der Innenseite. Sie sind aber nicht angckidbl, sondern lie- 
gen pnz lose. Hier und da bemerkt man in beiden Selten des Blattes Ueine Einschnitte 
VW l" Lange, an denen sie «ich wahrscheinlich halten, wenn sie das Blatt rollou, (8. auch Rliynchites). 
Die Rollen erhalten sich lange bisch, weil ihnen noch durch die Scitenrippen Saft zugeführt wird. Im 
Juli und August findet man erwachsene Larven, nebst einer Menge schwanen, ladenfonuigen Kolbes, 
Pnppni üdtT grhon KSfer darin. Der KSfrr frifüt sich heraus, macht gleich IIMW Hollen und legt darin. 
Die jungen Larven (allen mit den Blattern zur Erde, überwintern hier und verpuppen sich im Frühjahre. 
Die GeoeraUoa ist also anderthalbig. Der Käfer wird meistens nur unmerklich schädlich sein und 
nur wegen der sonderbaren Form seiner Hollen dem Forstmann auffallen. Die Bewegung des Saftes, be- 
sonders der Rücktritt desselben als Lebenssaft wird allerdings in den Rollen gestSrt und wenn solche häu- 
fig an den Baumen waren, kdnnten diese etwa« in Zownchs« leiden. Di« KsCer sowohl wie die Rollen 
(allen sehr in die Aogea und lassen sich, da sie aocfa meist niedrig sitzen, leicht w—Mihi 

Zweite GiltuQg. 

Gaxulh Linn. Rütaelkfifer. 

EiaebcMwdcieCBiBAcmism derGattangist; da «aber ihr nnrnodi dne (die vorige, so kleine) in 
dieser Familie, welche achon ausfDhrlich characterisirt wurde, steht, nicht nOthig. Wir gehen daher gleich zur 

ERiTüUUnt«! Diese bietet bei der Menge von Arten (in Ganzen nehreie Hunderte), selbst von 
fMnidiAwidUigiai,iiiciit geringe Schwierigkeiten, man mag blofsSectioneu der Gattung annfhnsp oder rteia 
UdnCK CnliMUgpn spalten, wie das in den neuesten Zeiten besonders mit den Rtlsselk.'ifem aufc Andiente 
gewonnen ist Wir werden, an daa AafsnChen der Arten in eilcichteni, hier die Abthctlugen nnA der 
analjtiadicn Methode angdbca md dte Air ite nn Meiit e a gtimiiAm (Gattungs-) Naann ntüHrai, lo 
dab den Aabritnmgn snOgt wli«. Warn nan aber ridi aodi nkM der JUmm bedienen will, so 

N 
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I doch dar Al rt l iffl^ffl — bmU entbehren kOonen, weil man ohne 
■MB Hiebt ctw» a» AUnMangeii iUciii hOmft, vUklt Mdit «of 
Sie Kauzeichen dieser Abtheilan^cn sind mei<t sehr leicht md dt WO < 
die betoDdcrs dua «iiigerichteten Ahbildungen entworfen, 
/mit grs' 

den odrrlRüssel kunr. und breit. Das dritte Fiifsg{Bed 

IciGhlge- I gan7. iimsi hlosscn (Taf. IV.Fie-6.) 

XRUsscl lang und rand. Das dritte Fuls-| , ^ , , 
i 1. «VT im .mi^ i oder t nlfhfrn 



kiUmm- 
tcn F(lL- 
lemiTaLl 
IVf.9|3>)l 



glied frei und 



f 



i 



f IL einer 



f. Anibah- 

me d. Füh- 
lenchaftc« 

(mv. F 

8i) 



(^Larven im Holze . . 
Kürperrastka^(1>CPr.F%i1^ 



FfiUarkwsii.diA 





' Rüssel 1 




nicht j 




länger J 




lals breit l 


~i < 


1 


t 




o 


RfiMel 




Unger < 




ab breit 1 



die Kennzeichen derselben, und 
d«B Vm m der Arten k«nnt 
I a«]iigiit,aitlliwrairaiig «of 



1. Anthribut Fabr. No. 1. 

2. nhyyichi-tes Hb. ' No. 2- }, 

3. Magdaiit Grm. No. 4. 

4. iVbete Gm. Niki 5. 
61 dttem Gm. No. 7> 



RQssel 
gckrtlmt 



Schenkel 
mit Dom 

Schenkel 

olincDora 



(Taf. IV 
Fig. 7.8.) 



Kflrper 
'ohncMc 
tallglauz 
Rttssel grade, 
permciat: 
{gtflnod. blacg 



Kttr- 



IKOiper Un^ch 
iKOipcr 



mit ge- 
knickten 
o. recht- 1 
winklig J 
geboge-* 
nen 
1 Fahlem 



RflaaellaBgl 
d.h.d.FOh 

Ipr n.'ihcr 
der Mille 
tragend 



m. einer 
Grabe zur 

Anheffung 
d. Fühlers 
(Taf. IV. 

F. 10 a) 

Fahlcrfurche bis anter die Augen gekrOmmt 
(Tat V. Fig. 1-4.) 

R ii h s r I J < s \ V< I b chens V. Lange 
des halben od. ganzen KOiper« 
ROihI des/ 

Wcibrl.. n.s [Larve in Binnen 
kürzer als d.' odcrFrflchfen 
haOia Kttr 

. pcriange 



FUderiiir- 

chenichlbis 
I unter d..'Vu- 
gen 

krüinmt 

(Fi):. 5, 6) 



oacr rracnieo 

in Blatter 



ROucliuderRuhezwi-<springcn (Hintcrschenkel verdickt 
•dita d. Tovdokir-I Tat IV. 11«. 14.) 

ten, gelegt, vetEteckt jspriii^onnicht(ffintenchenkelnicht 
(TatrV.F..1J,UA) l verdickt 



7. JVffeBöif Selih. M«. 6. 
6.CUomiVL*^ Ko. 9. 

9.Ai^dhMii(8ehk He. 10-13. 

11. 0(iMiqwhi*Gra.ll6.14. 

i9. Piuodu Grm. No.lS-18. 
13. Balanima Grm. No.19. 

14. /irahonomu Grm. Ih.70. 

15. Brachonyx. No.31. 

16. AciertwIlL 

17. Lryptorhjnchu$lH.V».2i. 
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Arten. 

1 C. i^nthribus) variw! Vahr. Buutcr RüssrllSfrr. (Taf. IV Fip. G.) 

CaAAACTKUSTU. Die Kttfer 1,5 ' lang and b'u 1 " breit, sehr gedrungen und stark gewOibt, 
■dnrtnlick-bmui. Die FIflgeMecken ponktirt-intrdft. Die Zwischenrtanie JwrwhwM nil Mrimi, 

fast Tiereckigen (abwechselnd schwSnlich und woirslirli odor goldgelb gefifrbten) Haarbüscheln und ab- 
wechtelad ebne solche. Die Larve ist fast 2'' lang und y dick. K<^f xiemlich grob, hellbraun und 

KCnden. Kopf^rtiild mul Lefze klein. Unterkiefer and Lippe sehr klein. Tn^ter kaum bemerkbar. Die 
anten drei kOrperriugc bedeul«>d dicker als die Übrigen ohne bemerkbares Luftloch. Die Keüwülste bei 
dkum wi« tmk bei «kn falgiiw BahMnag lobmt tchrack. N ur an dw FnbirfUMai mi mm 
Kopfe einige grOfserc, and an den Keilwttlstcn sn w\c um den After einige äufserst zarte H.iarr. Die 
Pappe(F.6<»)l,8''laa^ Kopf nacfc hinteo venchmälcrt, zicuüich tief auf die Brust gesenkt Fühler halb unter 
Atm HalwcUUruade Tenteckt Diebeideo «nten Pure dar Baine nahe u> dm Hal—rfiiM gaugeB, im 

dritte sphr cnifeml und nur sehr wenig die Kniegelenke uud Fiif.<i;li<'dcr zeigend. Von den Unferflilgeln 
nur wenig unbedeckt Hinterleib mit einielneo, acbwachco Härchen. Haisschild mit eiaem Kranze von 



VoBKOTiMEN. Im Harze^ in Obcrsrhlesirn, in Schweden, auch im sOdlichcn "Dpiit^rhland, 
tt^t*!*'*'*' Uberall gemein. An Fichten brtttend und überwintenid, und auf Waldwiesen Üiegend. 

Luntwu». Per Klfariwd» »cboii oft «n FUhten gmlkm wd yoa im uM tm g<Uopft, aber 

nur Wenige h.')ben hier .■'eine Brut heobarhtrt. Um. v. Panno-vrili verdanken wir die ersten forlgesetz- 
ten Beobachtungen Uber das merkwürdige Insect und diese dürften schon einiges Licht auf die Bedeutung 

scheiuung, abgeschlossen ist. Hr. v. Pannewitr ATinl die Bcobarhtunccn künftig selbst wieder anfiieh- 
men. Im Jahre 1836 wurden ihm aus verschiedenen Gegenden Oberschlesiens eine Menge Fichlcozwcsge 
van graben «ad UatBan iSIUbmih gaacUdit,' wddM nt arinaagrafaan M nA an -wie baalat waraa. IHa 

mir zupcsandicu Exemplare frkanntf Ich tür die, allerdings alles thierischen Ansehens entbehrenden, Hül- 
len ciues Coccuf, welcher zur Zeit noch nicht besümoiit werden kann. Hoffentlich werden (ich weitere 

Hmnipteris (tio Coccus hin^ehiSrt) inittheilen. Mit den Rüsselküfem hflngf diese F.rscheinung folgender 
Maatseu zusaBunen. la der Mitte des Juni bis zum Anbnge des Juli bemerkte Hr. t. Panuewitz in je- 
den BllaciiaiV an StMt dar achMadgaa Sbbafanii, wal4a Uber dnaaelbe ciflrik md ain IDtannaB voaiiaif- 
bt'ticr F.ii r (die zukünftigen ScbildlSuse meiner Meinnngmdi) iiin^rhlo^f^rn hntte, eine Larre (die oben be- 
schnebenc uad Fl^ 6 a abgebildete> Wohl 200 «ddier Bläschen wurden erOfbet and in jedem fand 
■ah die Lam. Am Ende daa JoK waran die BHiacban ▼ailaaaaii md «igten anf der dam &«raige mga- 
wandten Si itr eine 0<»ffnung, durch welche der Küfer eiitschlüpfl sein nuifsle. Puppen waren im Lanfc 
des Juii cbenialls von andern gefunden worden (s. Beschr. uud Abb. Fig. 6 c). Aus einer Quantität be- 
flondert efaigezwiBgerter BlMaebeB hatten lieli tnA »yreiebe Dfploleiiideo «atwiekdt die ako ticber itm 
Usselkafer angehiirim. F.inzeJne abgebrochene Nachrichten über das Vorkommen eiMS Anihrihus in 
SahildUusblKscben haben wir schon bei Frisch (/iw. DeuXsekl. Ib. IX.). Kacbdem danalbe (a. a. O. 
p. 3«. ZZ.) „die Würmer ana den bnaMU EiaiMaMn an den Kiiacben- and Pllanmadiinmen*' baechrie- 
beii uud ikutlidi ein zur Blase gewordene Mutlerinsect sammt der aus den Eiern desselben hervorgegan- 
genen Larren abgebiUet hat, beschreibt er auch „den Kttfer ans diesen Blasen (XXL)", welcher ziemhch 
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•cMOpften Kttfcr gesehen zu haben. Er ««tzt xwar hioxa: Der Klfer sagt ODleB <^ Lodi in diese Blateo, 
legt ein Ei hinein nnd die Larve veneiirt dann die Eicken der Blase, ehe sie im Juni auskriechen; dies i«t 
aber wihncbeioUcli nur eine E^wnng, nie er eie eich fcdacbl hat and nicht BeobachtmiB, denn aoiut 
litt« er de ettras mehr aoagdUirt und nenenffidi di?on geqpvodien: wie die Larve die Bar Ub^ wh 
■ich aHmÜlig vermindern und ub man nicht nach Entfernnng der Larve die Eier nodk taäakm 
I o. dei^ IkmutA «teilt die Zeit der Entwidkelung wohl feit, aber noch keine«wegaa 
Die roamicn BumiTDiie de« bueeU. Den% wem Frisch ndi angicbt, die Larve Tembi« 
die Eier, SO ilt mir doch dies nicht wahrscheinlich, indem sich bisher noch kein ROsselklifcr als Schmarox- 
s«r zeigte^ Aneh könnte die Menge dieser Schildlteie aidit so fftA sein, wenn die RfisacOüifer, die doch 
alle Blledien nach Hm. ▼. Pannewitx besetit hallen, die Eier frlben. Soüle nidkt die vageatOrte Ans- 

bildung der Eier (welche ihre Eutwickelun«; bei den mrislen Artm i-c1h>ii früh im Jahre be^iiinrn) neben 
der der der Rüsselkäferlarre besleiien iiOnneu? Letztere ist nur klein und liedarf zu ilirer JKaiiruog nidit 
viel and begnügt sich vidleidit mit dem, was die anter dem Bhlschen kcfindÜdie Rindenstdle deiMelet. 
Diese AndiMidinpeii -vTer.!!'!) s|i:itrni Tli-oli.icliteni vielleicht nfitzen. 'Wenn innti im Laufe <f.'s IVIai nnrg^ 
uau Achtung gicbt nnd einige Dutzend BUscben von Zeit zu Zeit untersucht, aiuis man dahinter 
ob die Larve wlrUtdi db Coecns-Eier vetidirt und daher sehr nMiBch wlrd^ oder nidit» 

VebwjUOIT sind mchrero Arten, unter diesen nber nur die ^rüfsten [der 3-3^* lange, aiirli srlion 
von Beehstein p. 319. aolgefOiirte C. albinus Linn. (Anthribut aUnnut) und der Sfi" luge Jnüuibus 
htuwtiii Fabn^Unie» im Focale benmkt, ImMriedocb aar M < 



2. C (IIil^y«eiUM»)ArfHfaeHb.i (itelahu Betak» Linn.). Scliwnrxor Birkanrfteaelkifer). 

CRAKACTEmiTTIK. Der Küfcr Bhnelt den verwandten (folgenden) ist nber kleiner und «rlilnnker 
(iiaam 2" lang) und ganz achwarz. Der Rossel ist kurz und ziemlich breit Die Hiuierscheukel der 
MIh bA— Mhrveriidtt Die Larve (s. Ttf. !▼. Fig. B.) ist iAer 3" lang und 1* breit Kopf UelBb 
ziemlirh einfarbig. An jeder Seife demselben, da wo die Augen stehen würden, sind drei Safserst kleine, 
schwarze Punkte: der erste aufscrbalb des sehr kleinen Ffibler- Rudiments. Aufserdem siebt man auch 
nMbreninodiUebMi«^ «anitwrie. Mundlhailo sehr kMa. Dia drei «nln lüa(a bat gar aicbt vorti«. 

tend: das erste mit einem schmalen, queren, bräunlirhcn Srhildchen. Die beiden ersten KeilwBbte wie 
gcwöhuücli, der dritte dagegen bis zum ätcn nur sehr klein und von einer stark erhaben cu, glatten, glSn- 

tct. Behaanmg deutlirh. 

VoBKOMMEN. Au den Blättern der Birke. 

LuENswasE. Den KIftr habe Idi nur einmal fan Jahre bcaerlit nnd xwar im Mai nnd JnaL 

Man findet ihn dann auf jun>;cti und allen Birken besdiaftigt, die Blatter auf Ähnliche Weise 
wie die verwandten Arten, selbst wie der Apodens Coryli für die Aufn.ihine ihrer Eier vorzu- 
bcreileu. Da.<< AVeibrhen rollt die Bl;itter zusammen und legt ein Ei in eine kleine, aus abge- 
löster Epidermis bcstehrjidc T.isehe, welche man nur bei groCser Aufmerksamkeit bemerkt, 
hinein. Wer sich ein Vcrguüfieu im Freien machen will, niufs zusehen: wie des kleine Thier- 
chen diese, eigeutUch für dai^selbe eolosMile, .\rLeit volirührl, wie es oft adt der grüfsten Ge- 
duld die schon beinahe vollendete und wieder aufgegangene Tüte abermab zusammenrollt Nach- 
dem das Blall, wie die auf der folgenden Seite stehende Figur es zeigt, zugeschnitten worden 
ist, beginnt das iiiühsame (resrhllft, wobei das Thier sich so wenig stOreB lllst, dafs ich es einst 
aiil dem abgepüfickten Blatte eine vierteistnad« weit nach Hause li^an and bei der Aiiieit 
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beobachten koonl«. Wahrsclicinlich boBiilzen sie die kldaen SteUeo, welche 
•HB m BhM* Uer naä <h ausf;«nagt findet, dam, fich ■il den HtkchcB, wdcke 
am glatt<-ii Blatte leicht abgleiten, darao fe»lzuliah<'ii. Narh voUeudctcr Arbeit 
wird die Tüle verscUoMen. In der TOte {and ich die Lan c schoa nach wenigen 
W od w B vai ihr IM«, i w ld ur qner dnrdi de Wtedonfen geht, nechl» aidi 
dnrdl tun RkwtngrftaMli um >ic her liegcudeu fadif^cn Koth bemerkbar. Die 
1 baU VW den Bfiomen und die Larven verscliwiadeni Wabr- 
I geben aie in die Erde nad *ind wegen ihrer Kleinheit nii&t'm 
Ich anchta lie eeUnt Ter^ebcu» iii cineni Birkenoilek iwith» eehr nta» 
id Mdit dnrcbeudit werden konnte. 

FoRsnrcn Bsbiotdhs vnd B b otw uto. Dnreh Ae ZentBnng der Mit» 

I driirn .in einem Baume üflen; kaum die Hälfte verschont bli'ibl, wird der 
tmterbrochen und der Zowedu muDi darunter leiden. Man kann die KiCer 
i aie aehr hlnfig aind, ■erklleh achldlUh n—M, Dto Tsrtilgung wiri 
, die MD Imfal baMikl; iMUkk 




3. C. {Rhjucluies) JJelulcti (.4ucUihus y?.Fabr.). Metallischer Birkcn-Küsselkäfer. (Taf.IV.Fig.2.) 

NAnH. Linnd beechreibt dicae Art achon unverkennbar, nennt al« aber C ÜMnAia. Dem voi^ 
gen gicbt er eher nndi den ArtnaoMii Baiabe, weU er glaubte, dieser gehOre cinar andeni 6aMaiig(aeliicr 
Gattung Attehibus) an. Da aber beide unzweifelhaft in lunc Gattung geliOren, so mufite natürlich der 
ArtMuMA de« einen geindert werden und nur die vorige behlU den Namen BetuUte. Im Deutseben beidt 
ar tnA Btrkenfelder, Birkenfreand, iwetter Rebenateeher, auhlbinnw Rabenateeher. 
Letztere Namen deuten auf eine Verwcchseliuig mit C. Bacchus, oder beide atal den WfinalffiTk* 
aahldlich. Scbnidberger hilt ihn ttr den UauptxeistOrer des WeioatodMa. 

CaiBAcninm. Der Kif er 33-3* Ung. b der gansen Form deaa Jpodam €3uyU *m Ähn- 
lichsten. Rllaael etwaatenger ab Kopf, schwach gd.rflBmit Stirn wenig vertieft. Der Halsschild hat 
baiB WaibclMBvornd£r4M!rScsteeiii^ Farben acbfln 

tattaA-bba oder grOn (gewib nldit apedfiadi). 

YoiiKO>iMKN an den BUttcra vieler BSumc. Von Beahat«ln achOB iof Ellcn, Birken, Haseb 
md am HAufigsten auf dem Weimtocke beobachtet und von nir anbordem noch auf Linden und 
anf AipcB, 

bt LEHDtawBin nnd roisTucim BEooonm« Ihndn sie dem vorigen sehr, nur acbefaian die Kaier 
xweimal im Jalure an eracfacincn, dann ich habe aie in TaiacUedenen Jahren beatimart Im Mai und wieder 
im September and adbet noch im October gesäten. WabradMnUch wird alao die ganxe Terwandlung 
imierhalb weniger Monate vollendet (wie bei ^poderes) oder sie überspringen gar ein Jahr, waa mir aber 
unwahrscheinlich ia^ da ich aie ali^lkhriich hiofig bnd. Bei dem Verfntisen ihrer Tlltcn habe ich al« nie 
gesehen, wenigstens vrelfa ich nidit beatfamnt, oli die von ndr Mher bcohaditelen nnd daflbr gahattanan 
wilkUch dioaamKlfer (der freilich damals in grofscr Menge in der Nahe war) angehörten, Termulhele es aber. 
Sie waren an Aapennnd beatanden aoa den 4-6 letsten, mit der Unterseite am die BoUe gelegten BUtten 
des jungen Trtebea, fameihaBi welcher Ae 4-6 gdim Eier bgan. IN« Bo M an, wclcbe kk tfUitr elnan 
Enrhinus (einen laD)(rüfsligen Klfcr) machen sahe^ «uen IhnBcih giefbmt nnd diaa bringt nddi amf die 
Vemutbong, jeneBoUen rflluten «neh von diesem her. 
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Hm-sitbiliiL der roMTUcmni Bebbotthg übertrifft er den Törten t;cwifx, denn er wird, wefM M>- 
ner aiuebnlichem Gröfcc und wcf^iu der Gew ohnheil, mrhrerc Blätter nin einander zu trickeln, srhon den 
'Waldbaumen n.irhthriliger und soll überdieb noch m WaiiMloA« vielen Schadaa thon Hr. Schmid- 
berger {Ubstbmz. H. 1. S. 175.) nennt ikn den ei(;eiidk1ien Beba w lec t wiii i t iaht goie^ die haupt- 
■Idiliduten der berüchtigten Wciiutock-Verheeningcn, welche dnrcfa AuUdwii iIm keaBCBden Anges 
im Frühjahre (nach Becbatein & 194. durch C. Baeehiu) aoprichtet yntim, ftn i i i l Mct i dfcni, «rätt 
er den C. Bacchus nie auf den WdMfodie gMdMB Um. 

Die VEnTiLGtNc kann auch bei diesem nor dttrcb Sammeln der KSfer und der veilcttMi PfanHk> 
ibeile bewerlLsieUi(| werden. Im Jnhre 1796 «wdoi !■ B > d «ii»ch e n aUein te sw« Maikmgn 14 81»- 
mem und 7 Mäher der "Wefaklfer gasaauadt 

VuVAirDT sind den beiden TOi%pn du Menge von Arten, welche gewifs alle in Holz(;c>vach»en 
lAm, weu sie andi nicht alle gerade WaUblncn adildlich werden. Der No. 2. am Meisten in der 
Fem Ihnehd«, aber dnrdi liahlUaae TwAt der Unteraeito, der BcfaM^ de« Kopfee aamart dem ^nt (ira- 

den and runden Rüssel so wie durrh rolhe Flügel und llalsschild ausgezeichnete cocrculeoccphalus Fabr. 
{Bltpichitat c), lat xnweilen auf Birken tdir bauiig und endicint auch (wie £eüJeti) zweimal im Jahre, 
fliBmal im Mai und dann wieder te Aoiput Der Vo. 3. in FMw and Geatdt Inberrt Ihnlidie r. PopuU 
Linn. (Rhy richites P. Hb.) ist nur etwas kleiner und durch stark vertiefte Stirn aiiNgi-zrirhnpl und Isommt 
■H demielbeu (fiir dessen VarietSt ihn Becbstein S. 220. halt) meist lusammen, wiewohl stets in gerin- 
gerer Menge, TW. Der betUcktig^ C. Baedm Linn, ttmelt No. 3. an Metete n . iat aber immer grlMser 

(3,3" lan^), schon kapteradl leimend luul ^l.irk behaart. Srlunidlx-r^-cr (>. S. ! 77.) bezweifelt, dafs er 
der eigcnüidte Rebeakifer aei, da er ihn nur damit beschäftigt gefunden habe, in Juli die Aepfel in seinem 
Garten mit Eiem tn belegen (MsAmw. H. 1. S. 173.>. Die Larven irafaen eich bis nr Gapael, maeb l en 

<l;imi ^^i^f^^■I 4 im ii Gimi; bi^ 7iir Oberflnr lie iIi s Aiifi ls und verliefsen nach drei bis vier Worlirn, Trie ."iie 
ausgcwachscu Q) waren, denselben und gingen iu die Erde. Diesem Bacchus sind noch zwei etwas klei- 
nere, erst in neuem ZrilCB reebt gewOrdigle^ Aitatt (annatiw dbop. und latlat Sehäpp.) so Ibnikb, dab sich 
Cl)rr <\n\ eifoiillichen ThSler bei den eben crwShnfen Rcsrhiidi^tmLCii «otil norli nirlit traut beistimmt et- 
was sagen UfsL Gcwi£s sind sie in der Lebensweise einander sehr ähnlich und die Aulklärung wird nicht 
aahriridrilgaaiii. Auch & ^lifafte Lina., «aldiar nnA Uahur ala Ha 2. und alaU^ 

4. r.(iir^dUb)««(faomiLiB&, TUmmacyWHftiri^Schb.). 8Uhlblt««rll»«lkafer. (Ti£IV.ng.&) 

riiuMrTFniSTiK. Der Küfer 1? lang, also nufscrordentÜch vrrändrrlirh in der Gröfse! 

UUsscl doppelt so laug als Kopi^ stark gekrümmt. Die FUhler auf der Mitte desaclben, zwfllfgliedrig: das 
erat» Glladläataokng ah der Gdiaei&den nnd Je Tier «jeder der Keule towndmidMnii mgal. 
decken pnnktirt ec^tn-'irt, die Z^visrhenr.lumo gekömelf. Farhe rein dnnkel sl.ihlhlan (ohne grün). Die 
Larve (F.3b) bis 4 lang uud 1,5 ' breit. Kopf klein mit einem schwarzen Augenpunkt. Die drei ersten Ktfr- 
pei finge stark vortretend, besonders die Fnlswillste. Da« LulUoch des ersten, mit einem HorapUttdMB 
TinAeneo lUnges deutlich. Keiln-alste nicht grofit. Die Qucrfurebe bildet eine Vorder- und Hinler- 
wnUt. Bebaarung auffallend sparsam, eigentlich nur am Afterringc, an den Yofdwwfilsten und dem Ko- 
pfe bemerkbar. Die P u p p e (F. 3 c) bis ifi" lang. Kopf Ober den Halsschild binanalrelend. Rüsse let was Uber 
den Hinterrand der Vorderschienen hinausragend, auf der Mitte mit zwei liingem und zwei kfinem Ror- 
stimhaaren. FUhlerschaft bis zu den Augen. Füfse etwas aufsteigend, vom letzten! Paare nur die Knie- 
gelenke und Fufsgliederspitzen beiiirrkb.ir. I 'nicrllügrl die Oberflügel nicht viel fibmagend. Halsschild 
anf der Oberteite mit auf HOckerchoi stehenden, licadidi Ungen Bontenhaaran (in der Vorderansicht 
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vfar iMMifcbar). Dm beid«n Utstea HiotwiMbannge mit mehrerai, sehr kune bnune HirclHO Irageodw 
DofBfliliOduKlMM» Di6 AftcfdonMB nr Uciik BchMmng MMUt hIiubmIb InumiiUnv. 

VtRw.iKDT sind: .V. duplicata (irni., welche sich von violacea nur durch vertiefte PunWie der 
Zwüchearatipie der FlOfel imtersdieidet; M.plüegmatiea Hb., welche Isuger (bcMMtUn der Haluchild) 
«■1 Iftotliir galMiitt ifl, fltfiM griiaeh wA auf 9m idir bnitM Zwiedkeuinmn achtere «BregelmaCaige 
PanklNfllflB k*t{ M. carbonaria Grm. (bU 3" lanf :, \M l< hc ganz ichwarz iat und Reihen sehr breiter, 
TiotwUfW PmdUe und nur sehr aduiule ZwischeurAume beL Di« endem verwuidteo Arten {Cutui, 
Pnaü XL A.) Bodi nldit tat Forate bemeiit 

VoBXOMMEN. C. a-ioliiccui ist sehr weit verbreitet und überall f^emein an Kiefern, nach Herrn 
Waltl in Bajem auch auf Birken an trocknen Uil^ebi und nach Bechatein (^ForMthf. & 221.) auch anf 
Weifadom, FiaMeii and WetaaUckoi. Bie andani TerwaBdlMi Artaa koonico, mtA mcbien BeolwA- 
iBBgen, stets nnlcrmischt mit ihm vor, und entwickeln sich nur ein weni^: später. 

Liumwuci. Die Flugzeit de* Klfer* iat im Mai. Man aieht dann eine grolse Menge grofaer nad 
kkiMT Lidtvkhiea an d« Kiefem, betondera fOngeraii Boch nicht auageHtteten, selbst ganz jungen ailiaD. 
Einige begatten sich, andre sitzen ganz still oder laufen träge herum und norii andre stechen die KnOiqiea 
an; bei wumesn Wetter aieht man aie aneh wohl in ungeheuren Scfawkrmcn die Kiefern, besonders ei», 
sahw Koasefai, nmadiwdMn. Den Stidi sähe idi inmer nur «berfllddicb. Er bndite nie' HarzirOpfchcn 
bwnr. Nie konnte ich bemerken, dafs ein Ei hineingelegt wurde. Im besorgten Fontm. (I. S.61.) (ana 
weldiem anch Bechatein Fontiiu. S. 221. geachOpft haQ alcht: Daa Weibdien durchbohre die Knoap«^ 
beaae de ana (f) mi lege bi dieadb«, md die Ibde nage wUk von der Kntiape an dnrdk den Zwdg In im 
Mark. Dagegen bin ich fest überzeugt, dafs die Eier auch an der Rinde abgelegt werden, denn ich bnd 
dieJLamn in trocknen, aaagerisaenen vier- bia aechsjihn^ Kicfdn-Pllanzen und Kidem-Aealen, an wel- 
cben gar kebieKiiOBpen mehr «aran. Eamrta Wintarmdvide Innren lagfftnodiniler der Binde üb 
Ende der langen, geschUngdten GSnge^ wdcbe Uer und da Alles in Wurmmehl verwandelt hatten, beaoi^ 
dera da, wo Bnprutis i-ptmetaiawiX ihnen tebeaien hatte; andre waren aber anch schon in daa Hob od«» 
aelbetbia ta» Mark gegangen nnd »rar dank «in knianndoB Lodi, wddiea adt wdfsen SplndUn ver- 
stopft war und ihnen zum Flugcanal dienen SOll>> Dieser ging gebogen von oben nach unten. Am Elnde 
desselben lag die Larre aufrecht. Aaa inehlen find ich aie in der Geg«nd des Quiris oad hier oft vier 
hie wiAm Larven nahe bd einander. In der warnen Stube entwiduAen aich die Klier adu» Im Fdnnir 
and llin. Im Jahre 1834 fand ich das Inscct auch in jungen, lebenden Kiefern und zwar mit C. noCalnr 
ifaaain Es war achon spM im Odober und die KkCer waren flogfertig. Sie standen aolrecbl in der 
HührOb« nnd dl« Larrcn tdbleBen von «ntcn nach oben gdrwMB n haben. 

PoMTUOiK Bedeutdho. Das losect ist gewUs als ncrkUch SC hädllch aninsprccben. Jmt9$, 
Hamm, wird es onlar die aehr achldlichen gerechnet, wdl, wie behaoptal wird, ein Paar VmUbmä 
aden, dnen jungen Kicnbenm g^m xn verdabcn. Hr. Zeb« beobaditel^ daft es ait Cbrailib notatar ^ 
dort) gemeinschaftlich grofsen Schaden anrichtete und in llteni Stimmen mehr in der Milte und gtgia 
den Vnptel, in jnngoi, drd U h ri gp^ adiwachen Pflanzen aber «ndi (am anten Torkonaie. Ich find <• 
dicnUIs einzeln mit C. noutui xnaaamen in jungen, lebenden Ad- Ma fllnfjihrigen Hifr 
Hejer hatte ihn im Jahr 1S36 im Sorauer Revier in grof»er Menge. Der Kältr itudk 4m MaiwMIlba 
der jfingera und Uiteslen Kiefern an, wodnrch derselbe TokiHppelte nnd abstarb. 

BBeiemme wird andi bd dlesea Klfer, wie daa hiolige YoriKmimen dendbcn In Kirfenrddg 
zeigt, durch Reinlichkeit mOglich. Bei einer schon vorhandenen Verheerung kann man die KSfer im Mai 
oder Juni in Fangschiime sammeln und die Larven und Puppen im Ueibst und Winter duKb Abhaoen der 
Zweige oder Aus r cifsen und VeibreniMn der Pflanzen, wie bd C. mtaUii, enlÜHMB. 
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VinwAintT sind den Torigen Kifer nud den ilia gnaiiA Tcrmoidl« anden Arten dl« uir Gat- 
tung Apion IIb. gprrrhnotcn RüsselLircr. Sie haben gpm Ihaliche Form, auch meist gtahlblaue oder me- 
taUisch-grauliche Farben, haben aber el%Medrifle Fttfakr ud riad aUenneiat nur 1 - ifi", aalten Jbj« 3* laB|^ 
Bis j etxt hat man noch keine Art beMmnrt «b »dddlicik beieielnet, aondam mv dtan oder faae anf Bana- 
blAtteni sitzcud oder an Kiefern schwärm cod g«>sehcn. Vielleicht erwerben üe ahb kflofig «inen bcslima- 
tem Plat» unter den FotaHiiwctea. Die Zahl der Arten iat pol» nnd ihr« UnttifuMdmuaidrt leicbt 

5. C. (Titylaciles) CoryUGjW. Hageln-Rösselkarer. (Taf. IV. Fig. 1.) 

NAMin. Unter den Namen Cbijü iat diese Art ganx allgemein brennt und bftehstwahrschcin- 
fieh Midi von Gjllenhal {Im. Sme. DL 304.) daflir gcaoaaMn (entweder aDem oder nrit der gleich za 
ncmenden zuMmmen), obgleich Fabrieiu» c\m\ andre, aber Sufscrisi iihnlichc Art, Qdie bi$ fast 3 I,id^ 
nnd etwaa dunkler, stets braanelnd- ist und bctonden durch ganz schTrarae (nackte) Vordcthülfte der 
NaA und «twat gri H ä e re Bttoatcben sich anneicluiet^ ao nennt Gegenwirtige belegt Fabrieina ait den 
Mamen C. cervintAs; da dieser aber schon von LiiinJ veipcbin uar (s. verwandte No. 12). so können wir 
ihn nicht für diese (dmuchcn. Uebrigcns sind sich beide auch in der Lebensweise so Ähnlich {Coryli 
Tmbr., aber hä wu aakeMr^ dafii «of dieee ftine VMendieidnng nichla ankont nnd es tieinlkft f^eieb 
wlre^ ob man Corjli Fabr. oder G vlleuhal sa^le. 

Cbar ACTBBiSTiK. 1,5 -2" lang und bis 1,2" breit, sehr stark gcwOlbt, fast kugüg. Attsscl brciL 
IttUerfindte bis anter die Angen gAf th m n L IHa aeliwam oder dankeDmunM Ginndiube wird dncb 
graue oder br.'iiinlirhr. hier nnd da ganz weiiae SdidpfduD flbardodd^ dia dch liwiJiA laldrt ahreiban. 
IMe BOntchen der Punktreihen aehr koix. 

▼oMonen, LsBrnswiim nnd n»BTUcn Bimnmn». Der Klfar «raefaeint !■ Frtbiahre 
neiat in niifcLcurcr Menge und laltt sich im Herbst oft noch einmni prhm. WahrsrheinÜrh ist die Ent- 
widielmig unterdessen in der Erde vor sich gegaugoi, denn an den Gewächsen ist weder von Larven noch 
von Pappen «Im Spar gtAmden. Der Ktfer liebt fceaonda« Baaoln, gelit liber «nch anf andre HBbar. 
Inder F.IbingerOder Gepend am H.irrp vcrrchrten sie vor mehreren Jahren die jiingen Triebe der Birken 
(Ib. Saxesen). Auch an Fichten fand ihn Ur. Sasesen nagend, an Kiefern sähe ich ihn. Im Jahre 1838 
wurde acbon hn Aputt In «hn A«iim giodanlaBgnnd SniwMi dloBindn^ |«ngim da- jiawwlilli 

rigen Buchen - Anwnchs unter der Blntt\uo<spe diirrh die Küfer ko benagt, dafs ganmUldiei] da\on ab- 
starben. Im Bremenschen und iloyaischen nagten sie iUältcr, liindc, lüiospen und |uigi Triebe an jun- 
Beben «nd Bncban tb (Ifr. WKchtor 8. 338.). Denneb wira der Klfar w«U merkliob aobid- 
lieh zu nennen. 

Seine VEnTiLCUKC. ist nur durch Sammeln der Käfer m^irb, hat auch, da diese meist an juiigeu 

StJfanBiralraaaennndadirbattdliMvkdneScbwiari(M*«^««i>^ iat nnd dnanFang- 

sdiinn hat. 

Veb WANDT sind ihm mehrere Arten, unter denen nur C . gcminatiu l abr. ( Tkylacitss geminatus) 
Boch zu erwähnen ist, welcher meist grBfser (bis 3" lang und 2,2" breit), noch kngliger, auch mit ISngera 
und zahlreichem BArstchen besetzt und mehr grauweifs ist Hr. v. Türk ftab ihn an den )ang^ Wein- 
trid>en grofscn Schaden anrichten, auch zeigt er sich an Kiefern und Buchen. 

6. C. ^ßmckjfdens) incanus Linn. Bestaubter Rflssclkfif er. (Taf. IV. Fig. 4.) 
NAmv. ADeMenen nehmen diesen Küfer fOr den C. incanus Linn, Obgleich mir die* naeb 
der Beschreibung der h'mma tuec. sehr uunahrscheinlich Torkoant, so folge ich doch, da der Name nurh 
den Forstiealen schon geiSofig iat. Unter dem Nasnen C. Linn, wird gewObnlicb (x. B. auch 
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bei Jiechstein) eine Varietät gegenwärtiger Art veralandeu. Xhicrsch dagegen (Fortritt. Tatll. Fig. 8.) 
BMont to mm« ^knAn»» Art dai C. «<«r Hb., w«Ich«i, tat ▼emeidmig von BiIibvcrataBdBbMii, bäwh- 
Ut Wlffiaa mufs. Deutsch lieifst er auch noch: Grauer Rük;! rlk.'i Ter, .Sltinipfdocke. 

GKAKACTBiiiSTiK. 3,$' lang und 1,9'" breit Rüwcl grade, sehr kurz und breit. Fühler oo der 
Spüle lang und dOtm, von dar Lange dea hdbfli KOrpcn. Das ento Glied adir lang und ksoleof&nmg, 
dir Fülilrrkriilf nirlii sehr stark, zugespitzt. Flti£;clilr( krn fast Ticrroal ISnger als HalsachUd. schwarze 
(beMuders au dcu uulcr Moot Oberwinternden, abgeriebenen KAfem lehr laAufig hemduiide^ Graudfaibe 
mkt einer Metige Ton graneo, knpCarrOtUich gUlnzenden Scknppeohtrtfcen TesdeckL 

VoHKOMMEN, I.i:iin>s\vF-isE, roRSTMcnF. BEDEi:Tt;Nt: und Bscegbubg. DnKlERricI einer der 
gewOJmltchden auf Kiefern, jedoch nicht Überall, denn um HelnutAdt aoU er, irie ich rom Hm. Häberlin 
hUre^ gar wUbH aciii. Nach Beeltateia ton er aacb amf FkhMi Mm« und Hr. Lehmann heobeditele ihn 
auf Birke». >Jari .siehl rien K.'ifiT zweimal im Jahre: einmal in grOfRfcr 'Mpngc im Mai in Begaltung tind 
zwar wegen der rorangegangencn Ueberwintemng unter dem Moose, in Erde und in Rindenspallen mehr 
oder weniger abgeridMn; mm tweitcn Bfale, ifenn mi^ ffeaiger htafig, im Jnli md Aogntt 

srhelnlich geht die EnhvirV rinn? biniun rfie^rr Z< it vnr sieh. ^lil Geivifslu it a\ r ifs ninn ilnriilicr norh nichts, 
denn es ist, trotz der Häutigkeit de« lusects, weder mir noch andern Freunden, denen ich die Sache em- 
pfahl, geglOekt, die Larven oder Poppen n findoi. bn taioi]jeBii Antmnnn (L 63.) hniät ea smr, die 
Larve lebe unter der Rinde und an den Wurzeln kranker Tnnnen, Fichten und Kiefern, govif« liegt die- 
eer Angabe aber keine eigpe Beobachtung zum Grunde, sonst wäre sie ausfuhrlicher. UOchsttrahndieiiH 
Bch iat ee dier din g p , daft die Larve aidi an den SMmnian und nicht in der Erde findet ttt. Pintel- 
m.Tnn, welrfier einst mehrere Aestc kranker Kiefern mit Larven \ on CiircuL'o notattis und Anobtam ni'gri- 
num eingezwingert hatten fand im Juli eines Tages den Käfer munter im Zwinger umherspazieren und in 
der Gegend einee Qoiria fand lidi Jetit andi mter der Binde eine, vmher darchana nicht iiemeihte, Pnp- 
penhöhlc, welche dem Küfer wahrscheinlich ^eliArtc. Sehr viel hat der Mangel dieser Kcnnluifs nicht xu 
sagen, denn wir würden doch das Insect in keinem Zustande leichter als im ausgebildeten vertilgen kön- 
nen. Die Kllier finden lidi am Lidieten anf jongen Kidem mid können aehr leicht in FtengadkinDe ge- 
klopft wenlen. Die geringste Bewegung Ftiirzt sie licruutor, ja sie fillen iifters .schon, wenn man sich zu 
rasch naht, vorher herunter. Da die meisten KJkfer unter dem Moose Oberwintem, so wQrde man viele 
deradben aneh dnrch Znaammenhmhen dee Mooaee Mommen. D* dae Mooehmken jedoch andre Naeh- 
theile hat und nur in den dringendsten Fällen anzurathrn ist, .Tiuh nirhl eininnl .ille K ifer hier lic -en. son- 
dern auch tiefer in der Erde (dann jedoch immer nahe den Wurzeln) so unterlasse man es hier. Ueber- 
haopt gehört der Kifer nicbl m des adükDiduten, denn gewöhnlich benagt er vmr die Naddn der dlcm 
Triebe (welche ein hüffürhe? ansicfresscncs .\nschen bekorumen), seltener etwas die Knospen. Nur ein 
Fall ist mir bekannt, in welchem er merklich schädlich wurde; Hr. Lehmann achrieb mir nemlich 
tdier üm tm J. 1636t ,J)ie Kielm Btlen nnr wenig von finni da er nnr Seitemweige engin^ dagegen wei^ 
..den die von ihm befallenen Birken gewifs trocken, wenn sie nidit nbgesrlmitten werden, denn dir ganv.e 
^elistung ist abgeschJÜt und auch die Blätter sind zerfreasen." Spater theilte er mir mündlich mit, dab 
Ae Kifcen an einem Fddwege nahe einer Kideni-Scliflnnng gelegen aelen, wddie leMere die Klfer je- 
doch eben so wenig wie das nicht sehr entfernte hohe Holz befielen. Die mir milgeiheiltm Zweige wnren 
Afters mehrere Zolle weit von Rinde ganz cnibUkfst, zum Theii war aber nur die Epidermis benagt. Wenn 
man den Klier im FriHiJahre zahlreich in Rindenapalten der Kiefem findet, wie das hinfig am krtltigsten 
Holze vorkommt, so braucht man für dieses nicht besorgt zu sein. Er wühlte es blofs zum Winlerqu-ir- 
üere und zieht bald ans. Sollte er auch wirklich immer in den Stimmen brüten, so wühlt er dazu gewiCs 
nnr die krlnksten oder woU gar nur die Binde, ohne bla auf den Bast lu gehen. Tafau» die Brat den 
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But an gecaaden Bttumea, so mtt£&te seine HAufi^eit schon viel dftcr bemerkbaren Sciiadeu berbeige- 
Adutt haben. 

7. C (dOomi) IbwNtar LiBB. LinllHer ROatelklfer. 

Characteristik. 2,1" lang und 1* breit ROssel grade, sehr kurz, breit. Die Fühler am Ende 
desselben, kurz, rölblicb, mit dautlkher, laager, starker, spitzer Keule. Flügel dreimal iKnger als Ualsschild. 
Die Grundfarbe srhwarz, durch Immn« und nelalliscIi-knpIeiTtHkUdie Schfi^cbea verdeckt, welche leti- 
terc drei pnrallrip I^ngsUnlen auf deu Hul&seUM« bilden «imI tUk mdk Mllt nodi Bber dielois 4« 
Ftfipidecken fortsetsoi. Beine rOtUich-bnu. 

ToRKOVMSH n. 1. ü Der kleine Kifer iit ■udicn Jahnn pdir hlnfig, besonders aof KMan. 
Hr. Fintelmanu hat ihn aas Kiefernzapfen erzogen. Hr. Hartig [F. Conv. Lx. S. 171.) iUMi All Mrf 
frisch g^aachten Aniiaiwi, und TcrniDlbet, dab er die filwinrfifn der Nadelhldicr lentOni 

TnwAVBT «lad An ndurere, }edoch achmr n iHawifcaiiuiJt^ mkncMldiA mAin ierl«»> 
bf w whe t fcw i wtoilfan ii i ile Alten. 

8. a IM Linn. (JTfbaair JtiMr). Grofaer branner KUrera-Raaielkircr. (TaC 17. Fig. 11.) 

Nahen. Die beiden wichtißstcn Rüsselkifer auf Nadelholzem sind zwei braune Arten und zwar 
«faa grofse und eine kleine. Die grobe (hier sub N«. 8> abanhandatnde) ist et nni abai^ welclie die 
Fondente Usber C. pini genannt haben (vm der kleinern spiter nnter No. 16. ). hk den SdniRan 

Tm Pfeil, ßcrhstein und Tbiersch, in der Font- und Jagdzeitung, so wie in dem Bflchelchen von 
Weiter, wo von diesem, als dem am Meisten in die Angcn blleoden die Elede is^ steht C Piai oben an 
nnd von C. jtMttIt lleel man wenig oder gar nichts. SeDiet Fontleale, welche norwoiig Ten Entomologie 
ver^^c•Ill 11 , kennen doch den C. Pini. Also Cnind ^cnui;, diesen Namen nicht iin(c'rf;rlirn lu lassen und 
sollte er auch durch einen Machtspruch gerettet werden mttsscn und nur bei den Forstleuten gelten. Desto 
besser aber, wenn dies nicht nOlUg ist and Ae Reditmtfsigkeit des Namana Püä flir diesen nach|;ewle- 
?vn Tvrnlrn kann. In (Irr Tli.it iüf a luclir als wahrgcheinlirh, dafs er bei Linne so hiefs und nicht der 
kleinere. Alle Schriftsteller nach Linne haben zwar das Entgegengeselate anynoimen und zwar weil 
«de glanben, Llnnd'a Beacbreibnng des C. Pini in der Fma suae. edL 3. sei ans Yersebcn so C JbieA 
(jcrnllii n iiml umci'kehrt. Dafs heim Dnirkn dieser hridon Vrirn ein Fehler vorgefallen sei, ist angen- 
scheiolich, aber nicht, wie ich glaube^ mit der Verwechselung der Beschreibung sondera mit der Diagnose. 
Ohne mich weiter in Mottmafsnngen Uber die üiaaehe dieser vnbegreiflicbcB Verwcduehng «iundaatsa^ 
(s. meine wrifliiiifigere Abliandlunt; in Pfoil's crit. Bl.) führe ich nur Fdlj-rmlcs für meine Annahme 
auf: Linne nennt, was bisher von den Entomologen gar nicht beachtet worden ist, einige Male den C. Piai 
mmi den C. jtbitttt bei andcm Arten, dem GrOläe er Terglcicbend bestimmen wÜi, nnd da sagt erNo.61& 
von C. Tiiicum „ftatHftt C. Pini sed minor" and No. fiin. von C. carhonaritu ,,magnitiuio fcrr C. .fhiai.i." 
Nun aber hat C. nueum jedenfalls mehr den gedrungenen, breiten Bau des grofsen aU des Ideinen, und 
C cwfciMrintnocb vid mehr die geatradtt» Form and «adi xieadldi die GrMae 4ea kleinoi. Dabei kann 
«icli <lrirh Linntf nicht geirrt finhon' \Vflfslen wir nicht, rfif- in den IJeberbIeib«eln der Linne'schen In- 
sertcnsnmmlung zu London schon manche Namenzettei verwechselt sind, so würden wir dieser die al- 
leinige F.ntscheidung OberiMscn. Ber «leckt der eroläe wbkUdi andi alt C PSni, wie Hr. Licktenatein 
im Jahre isn «rlhit ^rihe. ITofTenflieb ist dies Rechtfertigung genug. Freilich werden sich die Entomo- 
logen daran nicht kehren, weil bei ihnen das Entgegengesetzte zu sehr eingewurzelt ist, und weil ihnen auch 
■ditanadMlntereasakwalcbea Wir klari»«i beben, glndleb digibt, and ee wird hier Uder nie tn einer 
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Ucbemnstiiniaang kommcD. Man mais sich daher in Acht nehmen und, vrenn man mit Jemand zu thiui 
ht», den ntti noek nfdit kennt, mf beides roA en i M »du, und lieber den einen den grofaen und den 
dem den ktrincii braunen, oder jenen dcB Byküiu vad dieeea den Pitttkitt lumatm, Dean didita 
ick, wlre jedes MiCtverstehen unmöglich. 

CEkitkammnc.. 3,S''^6'' fang and bis 3" bnie, abo der ^MUt» Font-RttMelldtfer — won 

man nirlif ctifS den noch grOfsem »^rlnvnrri'n, braongellei&tfln Cm ßucornaculatui Fnhr. tu den Forstin- 
secten rechnet.— Ikflnel fast von der Län^e de» HalMcMde^ xiemliA dick, etwas gekrümmt, abwärts gerich- 
tet fUUer nebe dem Ende deeadbcn eingefllel, km and dkk. Die Keide nndUch-eifilniK, bdUmnai. 
Halsachild iHngcr alü bri'ii. nn don Scilon gerundet, in der ]Mittc cnTcitcrt, voniverrngf, mit sdiwacher 
flauer Mittelieiste. Schildchen klein, dunkel, abgerundet-dreieckig Fitigeldocken breiter als Ualsschild, 
hmm dteiawi linger de denelbe, peniktlirf-geitteifl, die Pnnkte gpof«, viereckig. Die Zwiadunrtame 

ziemlich picirh crofs unA, sn wir dir mcislen Obrigen Körpcrtheilc, gruK prninTrlt. Schenkel ^cgcn das 
verdickte Ende mit starkem, aber kurzen, stumpfen Dom. Schienen am Lude mit spitzem, etwas gekittmm- 
fen StecbcL Griindbrb« daBkdbrain^ xnreilen etwee fWbebd. UcbenD etehen ciBichie, iveirott« lllr^ 
chen zerslrout, «eiche an den Seiten det HllncUUes and am hintern Ende der Mitlellinif dcH-srlben, an 
der Stirn, so wie an der Unterseite dcsTUane ficbter stehen und auf den FiOgelu besonders zwei schiefe, 
flckmale, ans FleAdMa beitehende Qaerliindcai büdea, itddie in der Mitte ebbrachcD and drtber imd 
drunter bis an die Nath fortsetzen. Die Larve bis 9' bnp und iihcr 2" hreit. Kopf trof.^, rundlich, 
rtHhIicli- braun, mit zwei hellem Fleckchen des Scheitds. Gabelliuie mit zwei, dem ungcthciltcn Aste pa- 
lalleien Linien. Die drei ersten Ringe etwas Tortrefend. Der erste mit denffichem LaMocbe und einem ge- 
fheiltcn, Kchmnlcn, duiiVlrtii IUh'm nclillde. Aur>er (hr gewöhnlichen Querfurche auf drn übrigen noch eine 
hintere, kleinere, an den Vorderraud der Keilwulst gehende. Auf der Keilwulst eine ^uerreihe \oa Httr- 
dien. An den beiden letzten Bingen, an den FWiwÖiaten and am Kopfe bedeutend lange, tum IbeQ bor- 
steuartige Haare. Die Puppe bis 7" lan«; und 2\*' breit. K()])f f:lier drn IlalsBchild hinnnntmtitlid. fllwir 
den Augen mit zwei starken DonienhOckem. Ktissel bis zum Vurdurraude der Vorderschienen reicbend, 
•alt neiireren in dne Benfe «nelaufiandea Domeoihadieni. FHUerMbaft bis xn den Augen re i di e nd. Rab- 
schild mil 5tarkrn Domrnhiklrni (zwölf in der Vorderan.sicht). FQf«e stark aufsteigend, besonders die 
hintern, so da£s auch von den Schenkeln und Schienen ziemlich viel zu sehen ist, und die FuCtgUederspis- 
MB iddit die flOgel <ttemg«n. ünterüflgei die ObciUagd weit lilieimgend. Olieneite des Himerieibe 
mit anfserordentlich starken und zahlreichen Domenhöckem , deren mehrere auch die Vorderansicht zeigt. 
Die Afterdomen, zwischen denen noch zwei kleinere stehen, sehr grofs. Behaarung sonst nicht vorban- 
den. An einigen kleinein IndiTiduen (Mlnndken?) feUten die DomenhSdier des ROsseis vor itt FBhler> 

einfllg|inig, auch waren die Afterdomen kürzer utid rtitfi rnli r. 

VoaKOMMEH. Der grofse Rüsselkäfer ist einer der gemeinsten fast in allen Gegenden vonSflddeutsch- 
land bis Schweden (6jllei|hal) and RoMand (M^ntftrids) Unsnf. BBtder steigenden Caltar der Na- 
delhölzer nimmt auch seine Vermehrung und Verbreitung zn. Nach Ilm. "NA'Ächlcr (Pfril's rn'r. />l.) 
werden sie z. B. erst jetzt so lüstig im Solling und den Heidegegenden, weil hier frtther nur Laubbolz war, 
und jetzt die aasgedeimteslen Naddholnndagen entrtdien. Der Kifer sdbst gAt »rar aucb an Lanbbül- 
zer, setzt seine Eier aber nur in Nadelhölzer ab. Daher mufs er letztere immer in der Ittba beben. Audi 
Hr. Saxcsen erinnert sich, in Hollstein und in Göltingen, wo g|ir kein Kaddhola ist, kcina Sfiar dieses 
Insecla gefunden za baben. Am lidistcn sind dem Kifer Kiefern and Ficbicn. b Obenddesien ist er 
audi In einem aus mcllrten Tannen und Fichten bestehenden Forst (Hr. Zebe)i 

In derLiBBBHSWEiSEhatdergroCseRüsselkttfcrmit viden andern, naaenlüAdemCmMaüu manche 
AehnlickieU an man kau anck debhalb beide sehr Iddit mU ekander verwedudn. So ist es sdbst 
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Becbslcin gegangen und er hat dadurch grofte Vcrwrirrung angerichtet, dab er bei seinen C. Pini 
baU von dlM« Ulli, «Ium w n irlnoi, bald toh dem C* iwtafitf, ipifcit Mhi aduM dte Sache 

daher lücht ^i» leicht und verlasse atcll nicht allein auf dir TTiilcrsrhfifInru"^7ci<1u'n der KüftT fdif den 
weniger geübten doch täuschen kOanten)^ sondern bcaihtc auch die feineren Züge der Lebensweise, in 
wdiihan beide abweicbai, besonders den Aufenthalt der Larve. 

I. Von der K iif wick c 1 uii f: ? 7. ei t des Inserts. 1) Die Flug- und Bef:nttiiiii:';Tri( ist in ge 
vrOhuliclicu Jalircu im Mai und Juni, zuweilen auch noch im Juli, wie an Fan^bäumtu und Faugklo- 
ben besonders deutlich zu sdien ist (s. Begegn. IL 4.). 2) Dafs sich nur MSnnchen und WeibduD 
einer und der.«elben Art beg.iltcn, ist schon mehrmals cnvfibnL Nur defshalb, weil sie oft von so sehr 
vecachiedencr GrOfse sind, hat man sie fQr verschiedene Speeles gehalten. Ich sähe oft die Pürcfaen 
«On C Pbd and ( . uotaUis. auch wohl von C. AbietU, dicht beisammen sitzen, aber niemals hatten sie 
sich verpeart. Was Bcchstein in copula sähe, war daher auch wohl immer nur C. Pini, grofs und 
klein. 3} Vom Juli bis in den September oder gar Oktober sieht man die Begattung seltener, ob- 
gleich es noch genug frische Küfer gicbt. Diese erwarten das nSchsle Jahr. 4) Auch von denesi, 
welche sich beretls begattet haben, scheinen Tiefe zu Ubcrwintero. Dafür mOchte ich die stark ab^ 
riebenen hallen, welche man so faüufig im Winter im Walde findet Frisch ansgcschlOpfle sieht md 
in der Regel nicht vor dem Frflhjahrc, euch nach Hr. Saxesen's in Fichten angestellten BeobachtungM. 
5) Dennach findet das Einlegen meistens zu sehr verscliiedenen Zeiten statt, folglich auch die weUaiV 
Entwickehug. Wir finden nemttch fauHeriMte und Winter zugleich, tbeils gans erwachsene Lama und 
Puppen, oder wohl gar schon die ausgebildeten KSfer im Puppeulager, Ihcils erst halbwOchsige Larven. Diese 
rühren ollenbar vom einer frilhem und einer apKtan Einlage her. Folg^ dieser Tenchiedencn Ent- 
^ckdung ist dann anch wieder natnriidi das Ersdieineo eioer fipidieni and ^ler ■pMera Menge begat- 
tungsDihifser K.'lfcr, oft nadi einer Pause von sechs bis acht Wochen mitten im Sommer, und man 
darf dies nicht etwa flbr eine doppelte Generation ansehen. Die hat kein ROsselkAfer. Wir kAnnea 
b mK m mt bchaapten: dab die Brut eines Pirebens meistens In dem Jahre ihrer Entstehung nicht mehr 
zur Eni" i( krliiiii; koimiit (iiid ivriui es geschehe, so würden sie sich doch unter keinen Umstünden 
in demselben wieder fortpilanzcn. Aber auch langer als ein Jahr dauert die Generation gewib nicht 

n. Was den rerschiedenen Aufenthalt der Kifer sa ▼ersebledenen Zeiten beHilB^ 
•0 bnge ich mit dem Win(pr .in. W ir l}ii!irn ( I. 3, 4, 5) gesehen, dafs das luscct wohl häuflg ala 
Xtfer ttberwmtert, aber nie in derselben Alengc und nie allein in diesem Zustande. Die Menge der 
Larren and Poppen hn Whitor ist immer grBiser ab die der Kibr. 6) Die Klfer ▼crkriedben sidi 

thrils unter Moos, thcils in die Erda. Hr Fi iil cI iii .1 im ludharlitelc , \vin mcIi ein Klifir im Z»iuj;cr 
tief in die Lrdc eingrub. Hr. Zimmer sähe früher einmal im Herbste auf kicfenuchlägcn, welche in 
damsslbsB Jähre ausgeAlhit waren, eine grobe Menge Kifer bebaauBen. Sie krodien in offen ste- 
henden Slammlnrhern am Boden Ii< nim und es srhirn, .iIs wollten sie sich in den Boden eiiiL-mbrn. 
Wahrscheinlich benutzen sie uubeuarbte sandige Stellen gern dazu, denn die Menge von Käfern, wel- 
che man schon sdir Mb im Jahre in Saudischem oder in den graben Ortbcn neben den Wegen im 
Forste findet. (iher>Tinlerlen in den IjOrhern imhI lUficii derselben oder in eignen Lürhcm. Nach sol- 
chen Stellen ziehen sich auch viele andre Käfer uud andre Insecten, selbst junge Salamander. Am 
HBurigsteo findet man die Klfisr tat Winter anter dem Mooee^ mit C. asemiw nsaaunen, wenn maa 
nach Kienraupen n. dergl. sucht Sie sind pnnz erstarrt, werden aber schon in der «armen Hand 
wieder beweglich. 7) Aua diesem Wiutcrschlafc erwachen sie, je nachdem es frQh oder spKt warm 
wird, frühi T oder spitter. Meist sieht man adum im AfM 'tn»"^ Im SU andMänt die grillale 
Haas« deraelbeo und veibreitet sich^Ober dio PflanMn. AmT^ bei tmmem Wetter ailiMl aie g«m 
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fireL Sie Bind dann selu- aufmerksam und lassen sich, so wie Jemand naht, sogleich fallen. Bei 
schlechtem Wetter halten sie sich mehr an den uutcni Theilen der Pflanz«, \to sie durch das Gras 
geschützt sind und selbst den Augen des aufmerksamsten Forstmauncs oft entgehen (s. Allgem. F. u, 
J. Z. J. IV. S. 3t, 271.). Hier vcnrcilen sie des Frafscs ■wegen. 8) Sonst sieht man sie aurh wohl 
auf allen We^en und Stegen, an Zäunen, in den Spitzen alter Kiefern, selbst bis in die dem Forste 
benachbarten Sittdie und ÜOrfer hcrunischwärmen, besonder.« bei warmem Weiler. Sehr hüufig findet 
man sie in SandgrJiben, entweder weil sie hier unTersehcnds oder aus Neugierde hineingeriethen oder 
durch Wind und Regen hinein gel rieben wurden und nicht wieder hiaus konnten. 

IIL Aufenthalt der Larven und Puppen und Frafs der erstem. Diese finden sich 
immer nur im Innern der Gewächse und zwar wahrscheinlich meist nur der Nadelhölzer. 9) Herr 
Thicrsch will sie auch in faulen ßuchcnsiticken, die ungerodet geblieben waren, gefunden haben. 
Dies bedarf indessen noch weiterer Besliiliguiig, da einer so isolirf da stehenden Beobachtung eine 
Verwechselung der Larven mit andern sehr ähnlichen (selbst Ton Cerambyx- Arten) zum Grunde lie- 
gen kann. 10) Gewöhnlich findet man die Lanen und Puppen nur in den Stücken der Kiefern und 
Fichten, nicht blofs der stehenden frischen und ganz allen, sondern auch der schon gerodeten und auf 
die HolzpUtzc abgefahrenen, wie ich im J. 1S3«j beobach- 
tete (s. auch Begegn. I.). Frische scheinen sie allen vor- 
zuziehen, wie aus einer Bemerkung des Hm. Zimmer- 
mann abzunehmen ist. Er fand nämlich in den Jagen, in 
welchen das mebte Holz im Winter geschlagen war, die 
meisten Käfer, dahingegen wo frische Stubben fehlten, die 
wenigsten. Im Harze, wo man das Stamm-Ende meist sehr 
lang lafrt, finden sie sieh bis circa 1' hoch an demselben. 
Icli sähe sie mciüt nur au dem Wurzclknoten und au den 
Wurzclästeu, gleich viel, ob die Kinde hier sehr dick oder 
nur dünn wie Pappe war. 11) Die Gänge laufen geschUin- 
gell entweder iu der Gegend des Wurzclknotens bleibend 
oder an den Wurzelästen bis Uber absteigend. Sie grei- 
fen etwas in den Splint ein; desto mehr je dünner die 
Kiude ist und je mehr sie sich dem Ende der Äste nttbem. Im 
Herbst 16J6, in welchem sie, wahrscheinlich wegen der 
höchst ungünstigen Sommcrvvilterung, sehr zurückgeblieben 
waren und sich noch nicht eine einzige Poppe zeigte; hat- 
ten sie sich in die verstecktesten und unzug.tnglichslen 
Winkel der Wurzeläste zurückgezogen und lagen gekrümmt 
von den Spänchen des Ceramhyx Aedilis, der mit ihnen 
gefressen hatte, ganz umhüllt, in einer ins Holz greifenden 
bohnengrofscn Vertiefung. Das Ende eines mit Wunn- 
mehl verstopften Ganges nebst mit Spänchen ausgefütter- 
ter Puppenhühic unter Fichtenrinde, von Hm. Saxcscn 
gczeicbiiel, stellt der eine Stock dar. Der andre Stock 
zeigt, ebenfalls nach Hrn. Saxeseu's Zeichnung, ein qner 
durch 10-1 i Jahrringe geschnittenes, noch mit Rinde be- 
kleidetes Stück Fichtenholz, in welchem zwei Larven bis 
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itt dw SfHtt Mim vaA tidk Vm, -nm den Jahiringoi mehr (bei c) od«r wtnigv (bd b) vwdedrt, w- 

pappten. Auch eine Rinden- Puppenhöhle (bei d) und ein Flugloch (bei a) si'/ht man an dicHrr inslnirti- 
▼CO Dantdlun^ \2) Einen ganz ungewöhnlichen Aufenthalt und IrsÄn der Lar\c entdeckte Mr. Kintel- 
nana in dar GcfOid vm Mfl^in te J. 1834 und 1835. Es finden aich hier kleine, dicht an dnaadev 
liegende Bestände von 05 Jahren, im Ganzen etwa 80-90 Morgen grofs, welche auf sehr f^rhlechletn, 
sandigen Boden und in zu diditeui Stande cnvar.h.sen waren und ein auffallend krüppliges Ansehen hatten. 
BcMBdm Tfif t lf*— neb einzdne ockeriudtige Stullen au«, denen die Stamme, die ohnehin nJicbstens 
eii);.'oc!»ngen vTrirru, von den Larven bewohnt und gctodlet waren. An einigen derselben machten sich 
die Larvengauge al& geschlttngeke, sich hier und da kreuzende, mcistcnlhciU aufrecht steigende F.rhebon- 
«n schon von aoCsen an der Binde bemerklich, wurden aber nacb dem untern Theile der Siänmic zu snd 
dn. wu die Rinde stärker war, undeutlich und verschwanden gui. Auch war bei keinem Baume das un- 
tere Stammende bis zu einer U&he von 3-5' eher von den Larven eingenommen als bis diejenigen, welche 
ItltitiTT in der Mitte md mdir nben ffSuiaU battcn, in den Pappemnaland Obc^gpgiuigen waren, und die 
Stämme selbst anfingen zn icbOtten. Im September vrar eine ausgewachsene Larve scbon ins zum Wor- 
zelknoten vorgedrungen. An den dflnner berindelen Banmtheilen war es htVchst auflallend, dafs die kaum 
Sterke Rinde aufsprang und die Puppe, blufs von ihren Polster umgeben, blofs lag. Auf einer FUche 
Ton der GrOfse einer Mauneshand zahlte man 13 solcher Pnppcnitöhlcn. 13) Finden sieb in einem Ae- 
viere die angegebenen Gegenstlnde lücbl, welche die I^rfen beheibergen, kann man dieie also ganz ent- 
fernen, so wird mau von deui Insect auch nichts zn fllichten haben. Es scheint, als meinte man hin und 
wieder, die Larven kAnntcn doch woU noch wo eiJeii nntergebracht weiden. Darüber g|Mibc leb aber 
dnen Jeden voDkoonnen bemblgen zn kannen. Nl« Ist mir, vrie gesagt, ein PhD vorgekonunen, in welebam 
das unverkennbare Insect im Laubholze gewesen wäre und noch viel weniger wird es sich in krintenili' 
fen Gevrticbsen oder in blolser Erde g^neriren kOnnen (sl ancb Ober das Vorkonmien Hm. S«xe««B). 
Gewifs beraibt anch folgende Mitlbcänng von Hm. Tbierscb (F^nüt. anf elncB Iirdnia: „Nnr 

„da wo das Wcibcbcn Stöcke zur Fortpflanzung nirht findet, legt es seine Eier in die Zweige junger 
jiKiefeni, in welchen jedoch das Insect, weil solche Aestchen daaiv wau lie ■DgefraiMi^ dem Austrocknoi 
„aebr kicbt raterworien sfaid, sdla zur VoUkoamenbeit gedeüit. Die Maden veriasacB daher die Zweige 
Jtal der Regel, und hil<I>'ii siih in dicUer Grasdecke zur l'uppe, von wo aus wir die Käfer emporkommen 
,^iAen.*' 14) Im aufgearbeiteten (in KUkem oder Maltern stehenden) Füchten- und Kiefera- Stamm- und 
Aathehe dnd sie gewifs seltener, obg)cicb sieb ihre Yctwandlen (z.11. C. noam», veiediiedeneCirramifcc« 
n> A.) hier t^n IiiUifit^, sowohl notli auf den Sihlrmcii. als nurh .luf <lcn fiolzplätzen ansiedeln. 

IV. Rede ich vom Frafsc der Käfer besonders, weil cheser dem Insect eigcntbcb die rechte 
UVicblii^cit giebt 15) Die Kifer verdeiben laAt allebi viele Pflanzen dednrA, dab aie jie am Stannnev 
nn den Aestcn und selbst am '%A''urzelkii()lrri und rirn ohMTfl liMiclioQ ^^'ur^<■lvl■^^weigungen gefährlich 
verletzen oder die Eutwickclung ihrer knospen durch Befressen derselben verhindern, sondera auch da- 
dnreh indireol; dab die durch sie gemachten Terwundnngen der Pflanzen, wenn dieedben noch nicht tAdt- 
lirh sind, andre nocb gelUnlidien Feinde (C. noto/uf, mehrere Arten von Uylesinus und Dostrichus) her- 
beilocken. Sie wVblea, nm ihrer Bmt ein passendes Unterkommen zu verschaffen (s. UL) nur MadelbOl- 
ter und zwar fanmer nur solche SUtanme oder Theile derselbeo, an denen uns nicht ssehr viel liegt Wenn 
e? abi^r ihre Sättigung gilt, gehen sie auch Lanbhiilzer nn, wenn gleich die Nadelhölzer immer ihre I.ieb- 
ling«spei$e bleiben. Ich habe in unserm, mitten in Kiefera liegenden, Forslgarteu Gelegenheit gehabt zu 
aeben, dafs sie nicht emmal die fionden HBiaer vendionsa nnd dalh sie eogaran varsdiledenen BiieaaB, 
welche scharfe Stoffe entli.ilifn, n^firn, obwohl es ihnen hier nn anderer prif-sonderer Nahrung nicht fehlte. 
Dabei war aber deutlich zu bemerken, dals sie die eben verpüauiten und daher kränkebden allen Qhrigen 
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vorzogen, ja dab sie oadi etiii^en Jahren, ah Alles im besten Wudtt« war uod nur hier and da noch nach- 
fapfla nt «wrdc^ sich aar ndtm noch dw Pflaaun adieii lieCMB. Bit iMm warm sie aber Mkkat nn- 

angmehm gewesen und hatten, troti der sorgfältigsten Auf-irlit , \ir]c Slflmnichon durch Benngcn der F.nd- 
kBoepen wenn auch nicht getOdtet, so doch in einen krüppligen Zustand versetzL Eben so g^t es auch 
den Cnkarea. Sie soMeo hier die FIdilen den Kiefern vortidieB. Am bdraten sind ihnen die jungen 

drei bis sechsiShrigen Pflanxen. Im Erzgebirge waren i. J. 1816 srhon im Mai rlio iiiiigcn. liofftiini;;s\-oU- 
sten Pflanzungen und Anwfichse in NadelholzscUigen veigelbt und kfimmemd, und allein imHolzbacher 
Revier nichit der Sieks. Gnn^%nf man bis 90,000 Imadte S«ldingie in den juigca SdAgn (Walter 
nUs.u-lk. f'crhccr. S. 5 ). In Ermangeliinc Am jiinsrn Crrliftlzes greifen sie die Eichfinsten ein- bis zm ii ih 
rigen Triebe älterer Stimme an (Walter /iuM«iA. Ferheer. S.S.). In den kränkelnden 5-aO)Shrigen Kie- 
ÜBrnbaattarica bei MflgcUa beaa^^ca sie nv die jOngna Trieb*, aeUea die «in^mgan and nie die Knos- 
pen (Hr. Fintelmnnn). Im Herzogthum Altenburg vernichteten sie einst Ton 4 Ackern (Sn.OOO DFiifF) 
fast die Hälfie der Culturen (v. Hopffgarten in d. Allg. F. u. J. Zeit. IV. 272.> In den Revieren der 
Imp e etiae Bbeftis h erg bGeben web die 3-6)lhrifni mdirlea Kiefern- und Biritensehoonngen nicht frei. 
Der KSfer zeigte picli lii< r \ orztl^licli nn ]\r(»nkon und dnrrh Boschattung verküinincrlen Pllanien, ver- 
schonte aller auch gesunde und im luräftigstcn Wudise stehende nicht Die jungen Birken, Elsen und 
EbanadiaB, we leb e er bafteli bBdetea swar aoi& ciunal Anaarbilga, illeae liallaa aber aar eiaea acbwlcb- 
lichen Wuchs und gingen h.'iufip, wieder ein, zumal wenn sie in den folgenden Jalireu wiederholt von Kä- 
fern benagt wurden (Hr. v. Löwcnclau). In der Forstinspecüoa Sorau, in welcher auch eine heurige 
Erica- and BirkenfÄninifi darcfcBcaagaa de i S tUmaw i hen über der Erde sdur leiden awfste, baMea scholl 
im Mai auf einer 6-injntiri{:('ti Nalurschonuu^ vidi' erkninktc, jiin^c Kiefern roihe Nadeln und die nocb 
nicht getttdteten trieben nur kamnerlich. Hier zeigten sich nur die Torjaluig^ Triebe angestochen. Die 
eben aidi eatwididndeB Mdtridbe blieben veracbont, aenktea aicb aber bald and ««rfroekaelen ^eldi den 
Qailizweigen (Hr. MeverV In der Friedersdorfer Forst wurden in einigen Jagen, welche keine junge 
Kirfsm hatten, die Bandhölzer befallen (Hr.Ejber). Zwischen dem natürlichen Anfluge und den PflAnz- 
Oagaa nacbt ar aidit UataneUad (i«l* im BImbaamer Bariare beeieikt 'wvrde, irb er Lerebea so gprt 

wie Kiefern aij^riff); die 2•^lMf|m sind ihm die liebatCB (Pfeil's cnt. Tll. V,. X. II. 1 , S. «»6.). Im HaiM 
baaMskte ich ihn mdmaab gaat vwiH^ch in den FidUanfpiaaibüschehi, in denen er Schulz und Versteck 
IB fladee achclnt Olk vermbea «Be rettca Nadeln nrfttia in aonat aocb giUneudea BOadieh daa Feind. 

Ich habe nur diese die Mannipf.il(iskril und Ausdehnunu- des Frafscs bezeichnenden Naclirirhlen hier mit- 
gelbeil^ obgleich ich nocb zahlretche andre, aus den verschiedensten G^^endco Preufsens, in den letzten 
Jabica eiagagaagcae, gabca kSnala^ 16) iKeae ^erwflilungen licbfen sie vSk dem Bflaad aa, weldran ife^ 

auf ihre kräfliitcii Reine gestützt, rechtwinklig pr^en dir Frnfsslelle ansetzen. Indem .sie die Oberkiefer 
wie horizontale Scheerenblltter bewegen, dringt derselbe immer tiefer durch Rinde und Bast bis auf den 
Splint od die Wunde mab wegen der MrriaacneB ud geqnetacbtaa Itilnder das GewScbs aar noch ev- 
pfindlicher verletzen. Dir henordriiigenden Harztrttpfchen erhiirten und geben den heii.ipti-ti Sh llen da 
ekelhaftes, grindartiges Ansehen. An dem 12" langen Toijlhrigcn HAbentriebe einer achtjährigen Kicier 
worden «IbbbI Uber SO eolAerWandeageilUt IHe grtlstca haibeB weU den Uarfbag einar Bobae and 
nnterschcidca aidl dadarcb Ton denen andrer Käfer. Befiillt er die jungen, noch weichen, ^laitriebe, SO 
werden sie ao alaik ▼«rteU, daCs sie oft der Wind umbricht. Ivnospen, die nur ein wenig vom RAsmI 
barilbrt wnrdea, enfwicfcch rieh akht Die NaddiieschXdigungcn, wdcbe man ifaa aocb wohl Mrfiiflrdel; 
rtbeen von C. tucanus her. 

y. Die Menge, In welcher dieses Insect sich findet, ist keinesweges so bedeutend, wenigstens 
aicltiny«ighkbiBBoriL«ikllinn,lbB(lfMnii.A. DuaGdMU^taCnnr so grofs oaddadncbicbi»- 
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den sie *0 »ehr. Ksfer, welche ich mitten im \\ inter luit der Post erhielt, hatten die ihnen mitgegei>eneu 
Ki«iMiiiw«l|;e und «m- bcoagt. 

VI. Urher ihre ForlbiMvcciin.; i^t auch noch ein Wort bwoiidors ni Ragen. F.? ist srhon 
(U. 8.) beinerkl worden, daf» der Kniet ucit und Irirht liiert. Destn .-laffalk-uder ist es, dals er oft von 
trimtr Flngktaft fu* kefaiMi Gebrauch nacht, noch dazu, wo es ihm sehr darauf ankommen mUlste. Uaa 
ist in den Fanpi^rüben. Irli fi:sbr ' s «flir liiiufip bemerkt und jeder Sammler weifs es. der »eine Exemplara 
daher bat Hr. Schiudler luit dies ahcr mit der Praxi» in Beziehung: gebracht und versichert auch wie- 
defholt: die KllSnr atBcMB unbeilingt in den Graben ninkommen, wenn man sie auch nicht hier Bammelte 
oder ver!^ch[iltl■lc. Seine Vorstellung dabei i«t die: die KSfer werden durch das errul^luKC Bi-j^lrcben die 
Grube oder da» Fangloch zn verlassen (welches sie durch unendlich wiedcrbolten Ansatz zum Hinaufklct- 
tem SU akcUMD geben), cntkrSftet and können dann die FlOgel gar nicht mehr ^ebraurhen. 

FoRSTMCHB Bbdedtdho. Der grofse Rüsselkäfer gehdrt in doppelter Hinsicht zu den sehr 
8 chHd liehen. Denn einmal hat er wegen seiner rerschiedenen Namen (s. dort) und weil er so oft mit 
andern verwechselt wurde, >iel Unheil angerichtet, nnd dann bringt er auch unzähligen Pflanzen Verder- 
ben, wie die schon bei der Lebensweise wilgmheiltCB» aus der £rliahniiig entnoatmcBcn Fllle beiraiMa. 
Je jünger die ange^fTenen Pflanzen, bcsonden NaddhOker, und Je saUreicher die Wondea iM» mfahe 
CT dem Baste hi'ibiin;:!, je uu lir der urzelknoten verielzt iai, besonders während trockner Jahrs vri Mlf 
•chlecfatera Buden, desto mehr wird auch die Saflbew^pdig gMUrt nnd daa Ge«rtchs den Tode nga» 
ttbt Kach geringerer YerleIxaDg TeitandbcB Ae Wanden und die Pflanan ohcdai tich (a. aock Pfeil'a 
dü. H. 1. S. 97 ), wenn nicht, wie dies hSufig geschieht, andre Rflssel- und Borkenkäfer (8.8ub 15.) 

«OB der nodi lange kränkelnden Pflanze heibcigelockt weiden und dioae doch noch lOdten. Der Frafi 
itr Larve iat dagegen bat ganz muchldÜdi (s. III.); man n&ant dbar ü» im C noMAir gewrShB- 
Udk dafür. 

Becbchurg. Dies Insect gehört zu den wenigen, denen man durch Vorbeuung so gut wie durch 
Vertilgnn^-Mabregdn xwedunifsig begegnen kann. 

1. Vorbauung. Es ist (sublU.) gczeij:! atouIl'u, daf» die \Viei;c des Insects hanplsSchlich in Kie- 
£em- und FichtcnstOcken (Stucken der lUrzer}, zuweilen auch in einzelnen, sehr kranken Stinunen schlecht- 
wOchsiger Beatiiide ad nod dab e« aicb i*o anden nidit cntwiekefa kOmie (a. aob 13.). Dana* lUbtfikk 

schon schlicfBCil, dnfs die F.iitfenuiiif; .';olfh(T auch der verderblirhcn ^li iico Her Käfer >orbeugen würde, 
wenn es nicht auch durch ErCalu^g schon dargethan wttre. Hr. Zcbe konnte durch Ablesen die Klier 
nicht vertilgen, ilier das Roden aller alten hiden SlAcke half radikaL I» der Oherflintarai Maaön (Reg. 
Bez. Frankfurt ) ivnrrn ihre Venvfiütiin:;^!! .thi r-iiiiiündlirlislen in den >f,iliir- rlionungen, in welchen die 
Stocke frisch eingeschlagener Stamme stehen geblieben waren, wührend auf reinen BiOfsem, die in Cullur 
(■fcnchl Ironien, keino Sftnr dea KhCara aieh aeigta; In der Friede radorfer Fotat (Hr. Ejbor) bnihn 
sieh L J. 18')S ebenfalls in dtii N.iliirsr lionvingen. aus denen ilir- SlörVe wegen Mangel an Absatz. nicht 
CpilipBKhafll werden konnten , die Käfer, (welche man auch v orher hiiuiig in den Stocken gesehen hatte) 
sehr hinfig nnd vemldileteo dea im guten Woche stdienden Anflug Ton 1-1% FttbHflhnlaalfHn. Hack- 

dcm die Stöcke aus einem Jai^en L-erodet und verkauft worden iv.irrn, hnllc •.•irli der Käfer fa«t p\m verio- 
ren und die kleinen Stellen, welche i. J. \b6i verschont gcbLebeu waren, erhielten sich, trotz der anhal- 
tenden Hitze and DOna, in frandigtteni Wochae Hr. Thieraeh (Andk S. 34.) aacht die Unadie, 

warum die RflsselkHfer in nahmen (s. defshnlb niieh I.iehieh .-illf^fm. F. it. J. .T. .T.ihrg. h. S. 143.) und an- 
dern NadelholzforHten M cit mehr Schaden als im hrzgcbirgc Ihiin, le<iiglich in der lnugi<amrn Benutzung 
des Stockholze-s, so wie in der CoMor lange ficgeadcr Riamden, auf deren magerem Boden die Pflänzlinge 
lang^ kttanaerlicb wachsen. Intaraaaant iat «hi ▼<» Sun ana den ObeifiBnlc aageOlhrter FaHt in wcUhaa 
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der Stock einer im vorißen Jakre Tcrachlagenen Fichte S4 Exemplare Larven und Puppen gab! Man sieht 
ilmiu, iafi 4er Kifcr ndi «dnrer gnn nid d«b «r, won «• ihm an BmfintcB tMt, graßthigt 

ist, sich ;uif dir noch libri; srblirlirnrn 7ii rnnrrntrirrn F.s iif alsn nirht 7u bezweifcltK dnfs die fortfiil- 
tige Stockrodung den gewünschten Erfolg haben wird and man sollte lelbtt in Gegenden, wo man sich 
im Stocke mit IfachtheO eatledi^ mOlbte, diese ^UtA dem Hiebe foi^ laasen, am w mdir ak bu auf 
diaae Weise gleicli lurhrrrr nndro srhr crh^SdlirTir Insrrtpn zerstört, Trie bei /fyl. pinipenia und atcr ii. A. 
gitaigt werden wird, und es kräe bessere liodenauflocfcerang für die neue Cnltnr geben kann, ab das Ro- 
den. Es kOanle Inennk ^eiVbae Fka^ethode TeriMmdea wcfdoi, dcoB gewOhiiiicfc siiid die Stsdie 

Kckon mit Brut hcsi trf. T'^t die (iegenwnrt dfrsrlhcn diirrli riiip ProhrnntrrMichun^ (s. III. 11 ) orinittoll, 
SO unterlasse man )a nicht das Entrindea und das Blotslegeu der Brat, wenn die Sti>ckc nicht etwa bald 
TafcnmiC wodca. AindemGeaaftaifditalierliervor, dtlilMidarRodiiiiBedrMH;;flll^^ 
gangen werden mnf? und d.ifs znlclzt srhon cinr Prrimir ntif die dbemheoen Stöcke {gesetzt werden könnte. 
SoUtcQ lieh auch dann noch Käfer zeigen, so untersuche man gcnn, ob diese nicht^Toa weniger ordcotli- 
dioiNMUiniilwntaniiaL Ihei Fdk^ in denen die* Mild oiwiifcm wir (oder icUmiX beinim 
nichts iifccn einen wirksamen! Es versteht sich, dafs, im Falle TaidlchliBM ■*«fc—'fft Hob In RenOm Min 
aoUle (s. sub 12.), auch dies eiligst cotfemt werden mnb. 

n. yertilfmB«. Kma mm darBaMdnngdar Kifcr anf dn dywBwIawn nidtt Herr wer- 
den, oder fliegen sie von den Nachbam Uber, so vertilge innn sie ducil ^Wfiltf^ Bei diesen Ksfem ist 
aber das Abklopfen ron Bäumen und SMuchem am Wenigsten «nrvndbtrf dt aie aicb tdir bald zer- 
■tnnfli, «ft aehr ventedit nnd lief mtan m den Pflamen rilien nnd flberdlefa anck neck «ehr mlmeibM 
ikid and sich schnell durch HerunteriaDen ins Gras und Moos retten. Wir haben ge^ni sie ^liiic), wülrhe 
wieder bei vielen andern unauwendbar atnd und sidt sammtlsdi leickter ala das Klopfen ausführen lassen. 
DaUa gahBren: 1) FanggrSben md FengiOefcer. Im BindwnnMr Revier prttfte dteae Hr. Sebladler 
im VcrylcicJic mit der zwelleii Methode und fand sie wirksanit-r !M;iii ernffiictc sie vom ^ hls j^. Es 
wurden viele Tausend Käfer gelangen und zwar im Juni und Juli die meisten. Die Gräben waren 10" 
breit tnid 13' fief mit aenliecblen Wtadcn, alle 10-12 IWa mit eineni Fangioclie tou 6-8* Tiefe. IMe 
in den I.Orhprn verpammrlliii Kaf. r wurden Anf.mfs beim Graben neuer Fanflöchcr zwisrhcn den alten 
▼erscbattet, blieben später aber frei, weil sie doch nicht fort konnten. Die Gräben worden in der befalle- 
nen Scbonnng an der Gfeme benn an einem Wege gelogen und dann quer durch, de wo der Anflog am 
Dichtesten stand, da sich der K;ifi t. br»ondrrs um Miltog, gern nach drn •irhnKigsten Steilen hin lieht. 
2} Die Fangbttndel. Man bindet diese aus Kiefern- oder Fichtenreisig und legt sie im beCallencn Re- 
viere an«. Die Klfnr «leboi ridi Undn nnd klHonen Ogliili MiAft enageachUldl werden. Hr. Scbind- 

ler, wrlchrr sie n\is frisch j^cLrochoncn, -^t.irt brn.TdcItcn Kicfemiweipnn 1', 1' lang und 6-8' stark bin- 
den, sie (besonders im dichtem Anflug) zerstreut auslegen und dann tägbch auf Tüchern auskloplen lieia, 
vertilgte mth dordi dlea« eine grobe Menge Kifer, klagt sJier darflber, dab vrean eie trodten würden, die 
Käfer nicht mehr hinein«(ingcn, und dnf? man car 7ii oft nciic binden lassen milfsle. Hr. Walter (/f<M- 
«e/A. f^erbeer. S. 10.) sähe grobe Wirkung von solchen BUndeln (sie wurden aus Fichtenreisem locker 
g eb m de o I^EOehng und ^Fnb Ack nndanf einen etwM «dgeaehOiflaBFhtt gdegl. iwiacbcnAeSeoKa oder 
dicLinirndcrri1:aizIiuße)dcun 100 solcher erj^abcntäglichCSOOKsfcr. Sie^n-nrdcndcsMorgensausgeMhMldL 
3) Mit frischen Reisern bedeekte Fanggraben (also aehr zweckmlbig aus Metb. 1 a. 3 ooabkdit)!. 
DerFdrrtBeiitcrRelebeltinBahnitffinganr Aese Artitt9Moaat fiO,IX)OKMiH>. Er fiele dieGnbenenTden 
Culturen 1 ' lang und breit fcriiiien und mit Nadelholz Zweimen zudi tVcn, worauf einige Knaben fiiglirh 
30-40 Kifer aus jeder nahmen (Ur. Thiersch). 4) Fang-Klobeu, Bäume und Rinden. Auch diese 
batBiiBiBvcndiiedaMnGeBnidenttlvbewMiitgdKiiklea. bn Pipenbracber Revier CR«^-Bei.Foiedni) 
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Hdfa Hr. SimaemaBa in Tier Jagen der aatllfBclMn Tontiacitaii Kkfera- mtä BfafcoBMhoMBfai Fang- 
ktobc otiwrin lunher auslegen und zwar C iO Ilud. Fufs von frisch gcrUltcm un<i 90 IfiiJ. Fufs ron im 
WbriMr gmfcaiinif« Hob^ m weit die Riitde stark aaigenHcn war. Da der Boden sebr benuet war, io 
wvdoi Uekie Rionca migdiaa« aad n diew jedeanal eine KMw bfadiea md efne ahm Hflhea Acte 

neben einander, mit der Rindenseile nach nntni. ^. Ifsf. F,s «urdeii über ym i K.ifr i von ^ bis ^cian- 
gen, die acifteo Tom ^ bia -f und von ^ an auch C. notauu. Itabci wurde die liemerkun^^ gemacht: un- 
ter die alten Klolwn aeicB keine gef^gen, Kmdem mv miter die fnaclieik and dem: ce tögea lidi die 
Küfer besonders nach mIi hon Sti llen, weU hr \ <\n di r ofn in l\iii(Ii' Ins mf drii [iiist pntblüri>t waren und 
et erleichtere das Suciien sehr, wenn mau au den Kloben iuiuier euiige Steilen so entbiüfste. Dieselbe 
BeMrinmg biibe iA alt des Fanf^nmeft gemdit, wddrt alQllhilidi iiir deo BoriieddrierimglMi ilto «n»- 
gelegt wt iili n. Aber nie sähe ich sphlor r.rnt in den -rltii n. J)ir' Kafrr ronveilten hier einige Zeit, theils 
einselu tbeils iu Ue^Uung und eatfeniten sich dann, n ahrscbeiulicb in die beoachbarten SUtcke, wo dann 
daeLegeoerillMf^äanB hid« wfad. b FidilcBgegendeii legt nun anch 1 Fkib kage ilnd 8 ZoO breite 

Streifen von Fichtcnrinflc (mit der Rnslscile nach unten) aus uiiil satnmrll die darunter krierhetidcn KlflK 
(Liebig F. u. y. Jahrg. 2.S. t60.). 5) Wird auch wohl gerathcn: durch Abharken des ab- 
geetorbenes Greaest dea Mnoaea nnd der Strendecke die hier aberwinlenidan KiCer Cuitinsekaf- 
fen. Ccprii diese Mafsrcgel ist aber einzuwenden: einmal, dafs dadurch Narhihei! f!\r don IJoilcii ent- 
steht, und dann auch, dafs der beabsichtigte Zweck nie voUsläudig und sicher dadurch erreicht wird, m- 
dem«e Kita- in Tbeil aoch in der Erde eitlen (s.a«lk 6.), inasTbea aber ia Wmter noch ab Lama 

und Puppen vorli.Tnden sind (s. snb I. " ). Vmi di ii vier ersten Vcr1ilpun(;smit'f !n Trfirde t^nv vierte dann 
Torzuziehen sein, wenn zugleich C notatiu vurhaudeu iüt, der auch gern an Faugbäume und Kloben gehL 
6) Die KeeUB, «ebbe detSeeuMlBTefVMcht,eindmr «bedeutend, b der OberfiMerei MaieiB «w* 

deni J« mit Scheiten von Siteren und frisch cef;illlen Kieffrn über 'orinn Küfer zchmrn nnd daillr 

nur 10^ Thlr. verausgabt! 7) Als besondre Feinde dieses wirlili^en in.seels habe ich noch die, dadunb 
inuner wichtiger werdenden Laufkäfer kflrzlich kennen gelernt. Hr. Schindler sandle ndr aebrere 
Enemplare des Cambui i^ranulalus (t. S. 2S.) und dabei eine Menee von KOsscIkäfem, welche durch ilin 
gelOdtet waren. Er hatte die Flügeldecken abgebie.sen und von oben in die lirusl und den Hinterleib hiu- 
eingefrcasen. Auf die Weise hatte er von jedem KHfer nur sehr wenig gebrauchen kAnnco und dctea da- 
her so viele bedurft Ob dadurch woU eine g|MlidM Veftileuig dee Klfoe bcriieifeHM weete kflartef 
(S. Pfeil s crü. Dl. X. \. S. 9S.). 

9. C. glauau Y dihr, {Cleonis gUmcay. Grofser grauer Kiefern-Rasselkafer. 
CaARACTmiSTiK. 5,5" lang und 2,5" breit, also den grOlsten Exemplaren des C. Pini ähnlich, 
nnr etwas gestreckter. Der Rossel etwas kürzer und dicker, mit einer scharfen, fast bis zum Ende verlau- 
(Nlden MiHelleiete. FttUer eehr kurz, FIfigel fast zugespitzt, panktirt -gestreift und wegen der in tiefe und 
lange Gruben znsammcolanfinden Punkte hier und da runzlich. Die schwarze Grundfarbe gritCrtentheile 
verdeckt durch einen dichten I i bt r/n^ grau-weifser and einzelner ontemiiscbter, gelbbrauner Haare, hier 
und da durchblickend und besonders auf den FUlgein ein Paar — teefa ro cb—e, schiefe Queribin- 
den nigend. 

Veiiwasdt ist der meist eben so grobe aber gestrecktere und weniger zugespitzte C. albidus Fbr. 
welcher auch noch kOrzem Rüssel und nur bis zur Mitte desselben verlaufende und daselbst gabiig getkeilte 
BtoteUeistn und breitere^ nicH unteibrocbene ecbwarae Fhtgdbfaden hat Dender amUwIrirLtBB^ 
«ddier wieder Lingeren lUtaael «od twei» eiBeMItteMurAe bneeade^ (em bie na Eade vechniiBdelUto- 
eelMilcbeii hat 
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Von KOMM EN u. s. t Dieser findet sich nebst deo Tcrwandten in grofser Menge) in Kjefernibr- 
gewOlinllcli mit C. Pini zusauinieii. Ihre frOhern Zustände und sonstigen EigenÜiGinlic 
Wimm», nicht bdumiit Ur. Kloekwanii «iO tie an KieleiB bttna rnunhm hihmL 



10, C.mieaiuFhT.{Folfrdrosus micms). Glänzender LaubhoIz RasBelkifer. (T«C IT. Fi^ 7.) 

CHAnACTcmsTiK. Bis 3,7" lanf; und 2"^ breit, ako der grOfste und breiteste unter den grflnen. 
Rfiuel kflraer «Is Kopf. Halssdiild klein. Flügel Tid breiter als Halsscbild, fast fünfmal Ittnger ah der- 
■dbe, hinten stark abscbassig, punklirt- gestreift. Schenkel dick, die binlem gedornt. (Imndfuka^ bb 
anf die brannrothen Fühirr mit grauer Kenle vmd die FfiCte, Milwan^ ab« flberall durch ff9a», wbfln ka- 

pferrolb schillernde IlSrrhen verdeckt 

11. C. (^Poljihxisus) i'iridiccUis Fabr. GrDnhalsigcr Laubbalz-Uiissclküfcr. (T;>f. IV. Fig. 9.) 

CHAßACTEKiSTiK. 1,S" lang und kaum 1" breit, also einer der kleinsten. Fchlcrfnrche stark 
aacfc hinten and unten gekrOramt. Fühler den ilalsschild >veuig ühcrr.igrnd. Geifsdiaden dick und Kade 
stark, eiförmig. Flügel etwas flbrr dreimal länger als Halsschild. Gruiulf.irhe hrrumlirli-prliw.irT an drin 
Kopfe, Schildchen, dem iialsschilde (besonders dessen Seilen), deo ongedomten Schenkeln und der Brust 
nmgdpfliM 



la. C ntoHMrnw OL [Poljdnum u MttaUäat atonutriiu (««Fttfu* Kn.?)]. Blaagnnar Rflaaelklfar. 
CbmACTBKIStik. 2" lang, 1" breit, ako grOfser als C. viritiicolUs, sonst denselben IbnUab, 

doch Rossel etwas iJInger, Halsscbild schmaler und etwas länger, Srhildrhon klfincr niul Flflgel Ifinger (fast 
viermal Unger als liakschild). Alle Schenkel gedornt. Grundfarbe heller oder dunkler braun (Beioe^ bis 
auf die Schenkelenden, and dieFflbier, bis auf dieKcule, stets hellbraiin). Ubeidl variackt Autcb dichta aal 
«jfW'li'^l' lange grünliche, mehr oder wcnifier kiipferröthlich gl.'inion<ie H.irrhen. 

V'ERWArinT sind wenigstens noch lU Arten. Da die-selbcn aber nur umstSndlich zu characlerisi- 
vtB sind nnd in der fonüicben Bedeutung sehr abereinstimmen, so werden sie Übergangen. Mlitfig sind 
iiorli >r<ilil: C. (Pohtlrosus oder MetalUtes) mollis Grm., (viriiU-niterts) 3" lang und ivenit; tibi r l"' breit, 
isil ziemlich stark geJoinlen Schenkeln nnd rölhiich -brauner (bcsondens an Beinen und t Uhleru stets sehr 
bell aradMinender) Grundfart>e, welche auf FlUgehi, lUlKscbild, Kopf, Srhildchan und Bnnt mit «dir iBdit' 
sirliendiMi LTÜnen oder blauen HUrchen bedeckt sind. Ferner: C. (Poly<lrfmi.f) cervinui Linn., 2/ " lang 
und ausgezcichuet durch schwach gedornte Scbenkd, sehr lange, dOunkeuUge Fühler und brauulicckige, 
lOdilkii- odar «ritadidi-bibaarte FUiid. 



13. C. (J'hjllobius) mgmtatutUnu, SilbargllnxaDdar Lanbbolsrflaaalklfer. (Titiy.Fig.lo.> 
Cbaractebistik. 2 bis 3,6* lang und 1 " breit ROssel ktlrzer als Kopf (F. 10 a). Fühler ziem- 
lich dick und lang. Flüceldrrken zugespitzt, an der Spitze aber nicht verlirff, ,V mal lünper alf Halsscbild. 
Sclienkcl stark gedornt. Grundfarbe, mit Ausnahme der heUcm Jieine (die Schenkel zuweilen schwarz) 
ond Fühler, achmn aut gplniM baRMdi »aialliPlmiiBd—, adtaa atsraa iMbehdcn Schnppai adw 

dicht bedeckt. 

ütitcr den zahlreichen VEnvvA^DTE» sind beaoodefi blofig C. (fftf/Möif) PpiFahr. noch grö- 
ber ala C. mioant, dann 6*. (PhyUobius) macuLcomis Grm. ganz wie argcnUtui aber mit vertielten Flöget 
spitzen, dunkler Keule und Srbaflspilze: d.mn C. (J'h.) oblongus Linn., dem ntoviarius ühnlich aber nicht 
metallisch, mit sehr langen Füldern, diinuem Küsset, sehr schmalen Kopf und Halsschild und gelbbraunen 
(Beine, FOhkr and nnraüaB «ush FUlgd) nnd sdiwama Fkibea and lan«en, dflnan, 

P2 
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ilMMi C. {M.) umpifTimu Fbr, den kleinern Individuen TOik mfaH» Khnlich, aber ansgczeiclmct dordi 
kurze, dicli' FfiMor. nit (nlliüchr, grünliche, nicht slark ^lünzeiidc SchnppwibAleidMD^ sehr helles (fiut 
wcifsliclies) ikhildrlicii und bewehrte Schenkel. Hierher gehört auch der TOB Hegetschweiler (S.73.} 
lirmlirifbciMl C. niali Fnbr, der jedoch, der Alenge so ähnlicher andrer Arten -negeii, nicht ganz be- 
Bliromt heraus zu finden ist. £s nach Geom. brumata das schädlichste ObsUoMCt sein' imkn 
die Lane au Prunus und Pynts den Fruchtknoten umnagt und die Ernte Tcrditlit 

VORKOMMEK, LKBE^swElSE, FoiisTLiciiii Bedeu TiNC oiTD VMTiLGiiKG der zehnten bis drei- 
zehnten Arten nebst deren Vermuidleil. Si« gicbOrcn sn den gimwiHl^ifc. RttuelLllleiB und In d«r ci> 
Ben Gegend wird diese, in der andeni Jene Alt nicht sdlen ickr Unfig. Mit AnndmiB tot 
mtoUit and Momarius, »eiche Hr. S.-ixeeeu an Fichti n un«l Kiefeni xn Teosendeu fressend und die 
]iMI|iB, bnuHk werdenden, Triebe verderbend gefundea hat, «nd sie alle nur an LaubhOlxem, nnd 
Umum LBcbcr^ die BUtter, xemagen «ndi wohl di« Knospen, sollen sogar In ObaAMthen 

g^hcn. Man findet sie mitten im Sommer. Die Larven und Puppen, welche uum nie an den Ge- 
ivtchMii beaerkl, finden sich wahrscheinlich in der Erd& Mehrere Arten gehAren xn den merklich 
•ebldliekea, beaandcn für ^oage Pflanzen, fb. Borchmejer nihe den argeaMaixu auf eiBCH neu 
angelegten Buchenschlage im zweiten Jahre die PHünzchen so zernagen, dafs viele auch uicht ein g«- 
sondes Blatt »ehr hatten. Je lichter die Pflanzen standen, desto grOtier die Zerstörung, im dun- 
kdn Stande war xoweilen keiiM Spur roo KSfcn. Hr. Fintelnann beacikte ibi In BiikenbeatlB» 
dso to haa^l^, dafs die ouihnln Stiiuime an einzelnen Stellen ganz entlaubt waren. Auch hat Herr 
Saxeien schon den C. vtrUkidtü an jungen Eichenpflauiungeo verheerend gefunden. Die Knospen 
wann pm serfrewen. Ancb fange Saalweiden, Aspen und Biikca, aelbit Himbaeren batten «ixaMb 

sehr gelitten, ahcr fluKhniis iililil die Jirhl dahri ivarhsetidcn Firhd-n, auch Itirkeii nicht, wahrsclicin- 
Uch, weil das schon zu kräftige Laub ihnen zu hart war. Auch grOfscre luclien von 50-70 Jahren 
warOT dickt dafaeben gans frei geiilidMB. Den 17. oUm^fiit beobaÄlel« JSt. Sebaidberger {OluA. • 
L368.} so wie auch Ilr. Schmidt {Kais. f^op. Car. Ak. T. XMI. P. I. p. als Zerstörer von Knospen 
ond Blättern. Der Forstmann hat die in seiner Gegend hAufig vorkooiuiendcn Arten daher uicht au- 
bar Acht xa laflaen und amb li« dnrch Sanaieln vartfl^a. DiaKiCir laaMB tidi «oa dMiPttUi^ 
eben und niedrigen Z>vcigen sehr leicht in Fnngschinni^ oilrr nuT uiitcrgelagla IMmt UopCtO» SoMt 
ist ihnen nicht beizukomuicn, naiueutiich nicht den Lar\en und Puppen. * 

H. C.(Ouoiiirnchits)atcrnh. Schwarzer Rüssclknfer. C. nt/lpet Thiers ch. (Taf. FS'. Fig.S.) 
CuARACTEitisTiK. Der Ksfer 4" lang und 2"" (Männchen?) bis 2,6" (Weibchen F) breit, da- 
bei sehr stark gewflibt GlBaauad sehwan atit rolbbfauiMn (nur «• den Scbenkebpilxen and Fdä> 

gliedcni schwarzen) T^eineu und deutlich reihiK-puuktirleii FlOeeldcclen : dir Punkte sehr unbosfimmt 
begrenzt und in die Cauule ztvischen den Runzeln der Zwischenräume verlaufend und daher dieFlO- 
gel grob gcruntelt erscheinend (warn Unterschiede van dem la&anl naha ▼emandlMi C CaMftnoMiit, 
bei welchem das Braune der Heine nicht so hell uml kl.ir ist, und die PtinVtrrihrn der wenig oder 
g^ nicht mnzlichen flUgcI fast ganz ver>vi&cht erscheinen). Die schwanbeiiiigcu Individuen hciiseo 
C umeobr Hb. — Larve (F. &■) koiz and gedrungen. Kopf sehr grofs, mit deuilicber GabelUni«. 
Lefte etwas vertieft. Die Leibesrinpe fast wie bei C. Pini. nur sind die KcdwDlste kleiner, die Vor- 
der- and Ilintcrwulst aber grOfser und überdicf» noch dunh cii>c kleine, untere Wulst auseiuander- 
gcdrüngt. Jk-hnarung sehr ausgczeiriinel. Sehr lange Haare stehen auf kleinen, quergereihten Domeo» 
bOckeni. Auf der Unterseite fehlt den Haaren die donicnähnlichc Basis. — Puppe (Fig. Sc) lang, 
ajl" breit Kopf nicht Uber den Halsschild heraustretend. Ftthlerschaft weit tiber die Augen hinauf- 
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•teigeod. GcÜmI tact senkrecht herabkaogeod. Entes und zweites Fubpsar fast wageredit, das dritte 
lianlkh tHuk Mutelgend «od ait teFn&gliflimpItBeii dteFUfet ehni abmagani. VaUMgA A 

Obcrflügd kaum (ibcrrac.f'nd. HalsschilJ, Kupf und Kniej^olenlie mit iiufsorst starken, dunkelbraunen 
Borsten, uun Theii auf Domeuli&ckera. Die Domen auf der Oberseite der zwei ersten Hinteileäbs- 
ttagi nbadMlnd, dum ab« blHfigar, bb «bi Krün ubamdaidicb ataurfcer den Aft«r umf^AL ITa* 
ttncilc mit trcnigen zerstreuten, kurzen HSrchen. 

Voftii.o»MEii, Leiiehsweisb, fobstliche Bededtono chd Vsbtilgusg. Bisher mir nur aus 
GM it / do nUm (flm, SMuf, Sdladm, Engabbigei Scfamnmdd) nigdiOMiiMn, rm der KafSer tat ¥iA- 
tea und wahrscheinlich auch an andern Nadelhölzern lebt. Hr.Saxeseii hat indessen norli nrucrlich 
NachrichtflO dartibcr erbaltco, daCs er auch in der Ebne (Burgdorf zwischen Ilildesheim und Celle; 
dMB mmA bi d«r LttntlHiriger Heide) rmkmmn. VaA Tbi«r*eh (Fbndi, Sw 93.) «oO er tat Gnp- 

birge noch hSufjgcr als C. Pini sein und eben so wie dieser srh.idm. Aiirh von Walter (a. o. O» 
& 13.} ist er dort beobachtet und wie C. Pini vertilgt worden. In der Lebensweise, in wclcber «r 
b woada w ait C. Kni Uben di w UM l; miiembe l det er ikb wewnlBdi dadoreb, dirfi die Larrcii und 

Puppen in der Erde leben, wie Hr. v. Bcr; ( ///j. F. u. /. /?. .T. 3. S. "'>".), Tlr. Oberförster Mc_> er 
SU Zellerfeld und Hr. Sazesen entdeckten. Larven und Puppen liegen in kleineu, inwendig glatten 
EidbBbhiiigea, atato in der Tllbe der Waraela. Hr. Sazeaen fud aie bicr t. B. ebtatd fan AnfiuiBe 

des Septembers. Dir «enisen, schon .TUsgibiUcten , Küfer waren aber norh gm? wrirh, und es ist 
daher ^imü», dafs sie erst im nächsten Frühjahre hervorkommeo. Ich wundre mich also nicht, 
daft icb bei oaeiMn Hobatreiaea im Huie iauMr ao Inberrt weB%e tob Detern aenaC eo gaadncn 
Kifer fand. Sowohl die Larve wie der Küfer wird s<lindli(!i. Obpleirli noch Niemand die I.nne an 
den Woneln fresaen sähe (was auch sehr schwer zu beobachten sein mOchteJ, so ist doch nicht zu 
swraiMn, dab rie alcb ao ntiven, dem die (jaunnten Herren Teraidieni ea cinalin%. Biaanl fan* 
dfll sich Larven und Puppen .in eince^iangent ii Plliiiizon bis 2 p. Slaimii i auf einem veriassenrti Snnt- 
lai^e. Ein andres Mal fiel das Absterben zahlreicher Stammcheu in einer jungen FicbtenanpUauzung 
an£ Man anbe aadi nad iaad die Larra, ana denen der Kifer getogen wnide. Atadann bat nnHi 
den Küfer auch schon z.ililrcirh in 12 2'^'j.'iliri|;pii 'Rritrmdr n icfuintrn, wo er dorh auch au8f;rkoninicn 
sein mufste, da er nicht ili^ea kann und keine junge Fichten in der ganzen Gegend sind. Nach Hm. 
Snseaen nnd Bm. Pape » e iwMal el dier der Klliar Bodi bgcr, indeaa er tbeila an der Binde fifÜM; 
theils an den jungen Trieben, wenn diese sirh eben verlitn^em. .Sobald die Ausschla^schuppcn ab- 
geschoben aind, büst er sich in die dichte Masse der jungen Nadeln an einer Seite eine Ufthlimg bia 
anf die Rinde. Yertilgcn kann man ihn rar dnrdi Sammeln der Kifer, vidielcbl ancb der Lamu 

nd PlfpMI dwch Ausgraben derselben im Tlerhsl. 

yBaWABST ist der an Knospen der Obstbttume und des Weines ofi schadende C. rmat* 
Ftbr^ 3" lang «ad benndw 3" bnil^ fast gui kn^Ms ndt dcnlBA ipkäleCan HnlaafMH«it d««b die 
dkhien grniien und braunen .Schnppenh.'irrhen bunt VoA andre Art« wum TbeO BOr att Obeii^ 
smn Xbeil nur südlicher z. B. C. (O.) Zebm. 

15. C. [Pissodcs] notatus l\\>. Wei fspunk t-R üsselk H fcr. (Taf V. Fie. 1.) 

Nambh. Da der hier abzuhandelnde ROsselkttfer onbezweifclt der nouout von Herbst, Fn- 
brieina (der Ibn an tiaau reiAnef) nd allen folgenden Sehriftatcileni ial, ancb danF w a d en t en nnler 
diesem Namen zieinlirh bekannt wurde, so wollen wir uitlit Meiler unler.suthen : ob ihn nicht etwa 
achon Linne gekannt habe. Sonst dOrfle in No.615. der Fauna suoc, eher dieser als än andrer be- 
acbndbea «div •» dabin Ende di«ier das grtbto AaMcht Mf das Vmm C. MMi» Linn. bWa^ 
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ofagWdi «r Id Fleblcn fftr nickt ToriMmmt — C. eooaneas De G^er mid bttmUMU Pnt. nOc« abf^ 

ritbeiic Eicniplare (die allerditig« w'w « iiicne Arten aiissehrn) gewesra «ein. 

CoiaACTEBiSTtK. 2,7 bu J,l ' lang und 1,1 ' breit. RQnel des Weibcbcns mefar aU doppelt to 
Ing ab der Kopr<T. T. F.4a), yili der de« BUnBcheaa etwaa kflixer md weolgae g a k i tomL Di« 
FflUer in «Ji^r Alillr Imi^cnd. Halssrhild zirmlirli gpwölbt und dick, nirhr puuklirt als j:iTunich. FlOgel 
iciluB-paDklirt, die Punlkte vregeo der zalilreichen Scbuppeuhaare uadeutlich, ai>geriinde(-Tiereclüg, die 
ZwiadieiirtiiiBe fint gleich breit GnnidGnIw meiBt dodkd, lOIhGdi-bnNU, Behr oder weniger dnrdi die 
Srliiiiipcnhaare verdrrkt, vrelchc gröfslonllieils gramvcifs sind nnd auf dein Ilalsschilde acht gröfsrrc iiixl 
kleinere grauwcide Punkte bilden. Auch das Scbildchen weibgrau, so wie das innere tmd Sattere Ende 
der hfartem flOgdbhide, deren nitlierer (grObtei) Tbdl roMvodk itt Efai dndicha>, «ker Ueinarer mt- 

tdllirr I"l< rk bildet eine vordem Tüiidc, innerhalb welcher auch oft viele wcifslir.hr (gegen das Srhildrhrn 
mehr zerstreut ^erlau^de ) iUrchcu. — Larve (T. V. F. 1 b und 1 k) bis i" lang und 1^" dick. Kopf 
(im Veii^eich ni C:4tKt) tienilidi Uein, abgenmdet-TieteiUg, toib ftioA eia wenig achüler, nril iwei 
notli dmi FInn]it-i't (Irr (.nbc! In vleiti iiili n Linien FnfswilUte wenis vortretend. Der erste Rins mit ziem- 
lich undeuUidu:», gctbeiileu IVückcnscliilde. Eine, bei C. l'ini gSnzlich fehlende, aufierordcntlicb feine 
BehenraBgd«rUalefeeita,bcaaiidcridcrlWin«<lbl^teigt8id^ nater der il«liirt«i Lope aar al« «ei- 

denartiger Srliinimcr. — Die Puppe (T. V. F. 1 c). Kopf nirhl Ober den Halsschild hinaaslretcnd. 
Rfiacel bis zur Mille der MiUclschienco. Fühlcrscbaft kanm bis zu den Augen. Geiüsel fast rechtwinkUf 
unter den Balaaddid««!««!. FUHae i Bf i t i l g ai d , li w nd e i t dto Mrtara, daW die m^led» yi fwUeAt 
Unterflügel die OLerfKiLel weit Idbamgcnd. Kop( RaliickÜd nd Katagriadw alt DanuniiAdMm. Aa 
der Unterseite des tiiuterlcibes ilnAe Domen. 

ToaKOtaiBBiiarenfuidinKieieiniiDddBheraiiidinnriaGegiendc^fiodieM lalfane; 

wo die Fichte berrsrlil, Ist er dnher nur seilen. 

Die LcuEMswEisi: titiiuiut in Vielem inil der des Pini übereiu und zeigt bei>onders ful|}endes 
Beaerieaswerthe : 

I. Die (reneralion ist auch mciRt nnr eine einjAhrifc, wird höchstens dann und wann eine 
eBdeiAalbigc, gcwib nie eine doppelte. Seit dem Erscheinen meiner .\bhandlnng {Leop. Carol. Akad. 
TOaL XVII. Pars 1. & 44fi.) habe ich, auf neue Bcobacbtnngcn und Mittbeilnn^en geetOtzt, meine Anaicb- 
ten etwas ändern mOsacO. Für Regel balle ich es auch jelzt noch, dafs die KSfcr im Nachsommer oder 
Herbst ausscIUüpfen, iHMTwintcra und sich im Frtlhjahrc be)(alteu, so dafs uiau die Brut im Laufe Am Som- 
■lers lidl «oHatlndig bis zum ICJtfer entwickeln siebt. Oft ist es aber auch anders, und Hr. Zehe balle so- 
(tf iWMr etat im Herbst und meist noch im April des folgendeo Jahres anagewacbsene Larven, hslt auch 
deblialb die Ueberwintcning des Küfers nicht fOr Regel, weil er deoaelbcn nie im Winter gefunden habe, 
•ondcni nur hnmcr im Frühjahre und dann im reinsten Kleide^ Meiner Meinung nach erklären »ich seine 
Bcobacblungt»! aus einer Mwiwthalbigen Generation, welche mir auch schon neu er lich Torgekommen ist (s. 
auch C. Hercjmiae). Im Jalm war die Flugzeit ziemlich allgemein Ende Juni (a. C. Pini Rcgegn. 
II. 4.x OQch bei nn^ wo ich schon im April einzehie Puppen fand. Der Somuier war adir unfreundlich, 
der TOiige, welcher die Entwickehng der Lanren bewiriU halle, aber dealo wtomer gpweaen. Wcon wir 
andi bei dieaam, wie bei C. PM, Tcnddedene FlBge in Einem Sommer iadcB, io eiUlren aich diei« aoa 
dem langsamen Legen des KSfers. Hr. Zimmer, welcher die Küfer nnr llfjydi oder nach ooch Uagtrca 
Zwischenrtumeo ein Ei legen gesehen haben will, beobachtete einmal, dab eingeaper r te Klfer noch in der 
«weiten lUUle des Angnst legten, und idi ftnd i. J. 1834 den SOsIen Mai an einem lud deauelben Sümaa- 
chon fri.-it li r;i l''-:ie Eier (das Weibchen iiorb in der Niihe) und Larven, welche schon angefangen baita% 
SU fresscu. Also wieder ein Beweis, dafs man nie den gewöhnlichen Angaben Einer Flngieit falgan 
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darf, sondern d^f« mau bfi gewissen Gattungen anch auf UngewOhniicfacs gefaf»! sein, und ateU selbst 
«M Zeit xa Zeit narhsehen mafs. 

II. Hinsicliilicli tios Aufenthaltes des Käfers hat nr.Zimmer die liiilisehcF.ntdpcViinj: i^rioacfe^ 
dab der Ktfer am ktchcndcu Holze überwintere. Er sähe ihn stets nur au jungen, »ehr wurhshaflai 
SliHMn von 3-6' Durchmesser in der Erde oder dicht ttber der Wurzel zwischen deo Rilzea dierBoriw^ 
gewtVhnUdi von Waldstrcu, Moos and Gras gesrhCitit (canz Jihulich "i<- I/^ L pinipmla =, dort). T^ntor 
dem Moose wie C. Pini fauti ich Um nie. Im Frühjahre erachciucn die Kalcr gen ühnlich schon üu April, 
fmA man sieht si« dann auf Ho^iSIxen and im Walde auf Kiefern, an Stockem, sie aber w LnibkfliMni. 

III. DcT Aufenthalt und I'rnfs der Larven bietet die « ic !il!L''<rn Fisenihflmlichkeiten und 
begründet die hohe fürstliche Bcdcuiuug des luscctes. Die Larvcu kbi-u iicuilich nuht allein in Stücken 
(Ucr Migir tcltca), in peschlageoctn Kiefanhohe (Kkfttn) und unter der Rinde krnnklicher Kie ft an rt ia» 
^en f 1 5 T'*j;ilirii:er nach Hrn. Fintclmann), oundern auch, und ganz v<irzns;lirh pem, in lebenden, Vriln- 
keluden und ge.sundcn KiefempUanzcn, besonders in 4-6jähngeu. (icwöhniich fressen sie hier unter lialb 
des enteil Quirb, tnweileii aber aach weher oben. DI* Gtage gebco in der Regel von oben mA «tan 
und sind sowold unter der Rinde als auf dm Holze zu srlirn. Sic «ind leirlit se^rMiinielt und werden 
«Ihnilig breiter und immer mehr mit braun und wcifs gemengten iTurstiihulichen Abnagsein verstopft. 
Am Ende derwlben grtbt lieh \tAt Lim efaie eBi|iliMbe ft* V breite and 3" ÜeTe HBUe in daa 
Holz, welflio bei dOnnen .Stümmrhen oft bis ins Mnrk reirht. Von den weifsen, Charlie ähnlichen, Hoiz- 
benagselu bereitet (ie neb ein weiches Lager und ein dickes, gegen die Rinde gekehrtes Polster. Beim 
AwaddOpfiBn mub diea sowohl wie & Binde vom Klfinr mfliwam dnrdiBagt weiden, und man bemerkt 
daher das Flugloch, meist wie mit No. 6 oder 7. geschossen, in beiden. Auf untrer Taf. VI. Fip. 1. i>t ein 
fOnQAhriges KiefemstSmuichen, welches yaa 25 Exemplaren besetzt und gclOdlet war, bis zum ersten Quirl 
älfgibildatandMief ando-ebanmUlaviflrFhiglSdierjnder Binde nnd an der mteray von Mnd« ent- 
blOfsten, Hälfte die Endigungen der Larvengünge und die Piippenhöhlcn. Der oberste, enlblofstc Gang 
ist noch zum Theil mit W'urwmchl veratopfl. Die Puppeuhöhleu sind, bis auf die schon zwischen den 
Wonellftcn Hegende, ortblAbte, mit demPolaterbededLt Eini hat nodi keiaFfn^ocfc und birgt noch 
die Puppe. Zu den EigetithOiidiclilieiten des Aufenthaltes cehört noch daa Vorkommen in Kirfern Zapfen, 
jedoch nur auf schlechtem Boden erwachsener Kusseln. Hr. Hartig aabe in der Hasenhaide bei Berlin, 
dala di« RaUU, oft drei Viertel aller Zaplen eines Baumes beCsUen war. Meiat iat mir eine Larre in )e- 
dem. ddrli pahc irli a!irh bis drei, die sich freilich köiumerlich behelfen nnifsten, wie Fig. 2. an einem in 
zwei Hälften zerschnittenen zeigt. Solche Zapfen erlangen wohl die normale GrOfse, erscheinen aber im- 

gelhafter .\nsbildung der NClsi^e, die Schuppen nicht s« deutlich vortretend. Benierkenswerfh iii^ dab Hr. 
Zimmer auch in den Stücken junger, im FrQbjahr geteilter, Kiefern die Liarrcn fand. 

IT. I»ar Frafa dar Kifavaaigl wenig AbwecbMinng Undcbdich dar Gewtcfaa^ indem 4m vu 
solche angehen, in denen die Brut lebt. Das Benagen ist dagegen «igcnthOmlich. Die zuerst im FrDhjahr 
bemerkten gehen nur ihrer Nahrung nach, später verbinden sie damit da« Geschäft des Eierlegens. Sie 
rieben ans )edemBobilodieiMrvvenigNdiriingandg«bnMMb«odabarao vielem EtnanimiÜtan im Win. 

ter bei zirmÜrher Külte übersandte S^hl KSfer hatte nnterwegps die mitgegebenen Kiefemzweigc jSmmer- 
lich zerstochen. Sie iicfsen sidi auch bei EröQnung der Schachtel nicht stüreu und mehrere hatten den 
Bdaael bii an die Angan acMer dnnb Binde in den Baal bis anf den Splint geaaiAt Nachdem aie 

knrze Zeit in der Stube gestanden hallen, begaltelen .sie sich sogar. Ihre IlohriOcher gleichen fei- 
nen Maddstichea und kOonen nicht mit den VerwoDdoogen irgend eines andera Insectes verwecb- 
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DI« FOiimiciiK BBDKonrao dieier Art htt fjMtm Mch tUtütimC. Mm, dem er alidrt aide 

«Ilciu die Kicft i iiii(l:iii7t'n an, «tindem belegt sie auch mit Eiom. Das, was die van Hcitioin Vorg'iniji r rer- 
nnachten Wunden noch aasgeheill h&ttt, muh nun staiiMB. Anlangii geht er nur kränkliche Pfianzen an, 
«p»ter, wem Jiw< tax AsAtÄnm der Bmt nicht wtAr ■ m wic fc wi, wmA pwih. Bei «m (hat er in aNb- 
lerr'ii Jahren (bcsouih r-: in Jrni \varmrn .Talirr 18.J4) nnf mit 4 'jÄhriccn Kiefern gilt bestandenen rulturen 
empiiudÜdicii Schaden, gen-ühnlicb mit Boitiichui bident und Laricü, Ujriuiaui ater znsammen. Bei Bo> 
Witte » w wB et e l« er eineii S-8|»fcriBeii fiiagen Kl el wMfj ihg pm. b «iMr IS-MjHudgMitBtbeilndM- 
ncn Schonung br<;chr:inkl<- er !<i( h tOi;ar ntif die gemdeitMl RwJfcl—e od AcJCB^ail, wdcbe iOMlUb 
der Fliehe frei enradueu waren (Hr. Fintelmana)b 

IM« Bbobohoiio ildit Uueidididi der Tcrbeagnag nit im cegaB C. AM enpMileBeB Anid- 
teu zusammen. Das leitigc Sforkrudrn, rntfeniting von Klaftern und krltnklirhen Sfan?fn aiii den Revie- 
ren, die Eniehung kriftiger, nicht iiu Drucke oder im Schatten erwachsener Pflanzen, so wie die sorgfjü- 
ügB VeirpfleMUiig dertSbeB, beniaden trenn aidi paeecnd«^ alclit n frodoM WMenaig dna tedet, ver- 

hindern die >'nhriin|ä seines A'orfressers und seine ripnc. Auch die Verlilpin|; (s. dort Begegnung II. 4.) 
ist zum TLeil dieselbe, zum Tbeil mufs sie aber auch besonders betrieben wo^eu: durch Entfernung der 
von den Larrcn imd Popficn beüdlenen SUauadtcn. Die Zelt dazu ist, wie pe«g|t, muh den )nJnmieil|an 

Stande der Brut tu liestimmeii, jrrwi'ilinlirfi .Tiini und Juli, d<Tin man findet alüdann meist die (SbenTinlerle 
Brut ausgobiltlet oder die hrurigc halLwürhBig. Grofüc Milbe und kosten Terun^achl dies nirhl einmal, 
detm ein kr&fliger Arbeiter zieht 4-6iahrige Pflanzen mit leichter Mühe ans. So wie die Larven etnige 
Zeit unter der Kinde »^efres.-en haben und das Stilmmchen kränkelt, lassen die Wurzeln leicht los. Ge- 
Hühnlich rOlhen .'^ich die Nadeln schon nach kurzer Zeit und verrathen den Feind von Weitem. Es ver- 
atehtllch, dafs die ausgerissenen Pflamcn ▼crimdllit werden mOssen, denn sonst wOnte Sick das Zosect, 
selbst wem die Larve noch nicht aiugewacfasen wtre^ doch entwickela und «uüegca. 

IC. A(/VH0dbl}iftMirLinn. Kleiner brauner Kiefcru-Kasselkäfcr. (Taf. V. Fig. 3.) 
Raitbii. Ueber die Verwechselung der Kamen Püü und ähiaU ist schon bei No. 8. genag ge- 
sagt. Nor um diese beiden dreht sich der Streit An C. nototiu (s. T^o. IS.) Iiat aber Niemand gedadit. 
Desto besser! Gegenwärtiger kommt doch in Ficbtcngegcnden vor, uotatus aber ist nie in Firhicn, wSre 
also ein schlechter Ah 'Mu. Ob der Tannen -Bttscelklf er tou Hm. Feietnantel (Fonr»'. L 361.) 
hieiiier geboren mag? 

Charactehistik. Iiis 4" lang und 1,9" breit. Dem vorigen sehr ähnlich, aber etwas gröfser, 
gedrangener, breiter. aOsscl (T. V. F. 2 a) etwas langer und weniger g|AriiiB«t. Der sehr dicke HalascUid 
grob gerumdt Punkte der Flttgelrcihen grOber uid deutflcber vierecUg, Hekr icin rDttlldi -bimn we- 
gen fehlender grauweifser Schuppenhürchem. Letiten fast nur rustroth. Ancfc die Flü^elbinden kleiner, 
beaonders die hinlera nach anlaen aclmuler, auch aof den HjiM<-hi^f^ zwischen den vier Mittelpunkten «ine 
\ Zeichonng dnrdiciebeod. 

A'OfiKOMMEN. Immer nur sparsam, jedoch nicht btofs an Kiefern, sondern auch an Weimuthskie- 
fem (Hr. r. Bern uth in Pfcil's crit. £l. fi.X.) und an Fichten (Hr. Melsheimcr in der Allg. F. «. J. 
.Z. 'VL24). ft: WarnkSnig ob« ihn voas Mai bis Avgiul einmal denlidi hSuiig an frisch geOllllea Ki«- 
teaboiz, aber nicbt anfiditcn md Tarnen. 

LBSsaawnsi ud tobstlichb Bedkutumg. Da er noch nie in grOCier« Menge voigf^ommen 
iit, was dodi bei einem so groben and Ton ao TideB Samadem Tcrfolglen Klfer bMte bemerkt weiden 
mfis.<ien, so ist er (jaiii ei r h ü 1 1 i ^ ninl er hat hier nur eine Sielle erhalten (und auch wohl verdient) *vo- 
gen der viel bcsprochencu Verwechselung mit C. Piiä und der Achulichkeit mit C. notatus. Er scheint tibri- 
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f/au ganz lo wie C. notatui la leben. Die Gange unter der Rinde eines von Um. Finteimann bentMl' 
■enden Stockei einer 30f>lirigenKI«fa; «u wAka m C. notatut and eiitige Exemplan ytmC. AUMii «uge- 

komnien waren, konntr irh «lurchaiw nirlil iiiilrr;-( ln iclt>n. Hr. v. J?i rinith brobachtete ihn in geschlagcDem 
Hohe der Wejmalitskiefer und xwar in den Jluftera Spliotlagen, etwa J'" tie^ «Im etwa wie C. J^xgmUm 

17. C. {PiiswUs) Piceae III Wcifstannen-Kassclktifer. (Taf. V. Fig. 3.) 
Der Wami wir fMunJ, wog— Jer wto Imlfa— Wrimmmlhniii Bfai north wwiilg IwitoM 
(er und beachteter iOfn-, mkiüheiiliA wdl aMtt fkm im «wigtB SiMIti^ mA nidrt voB Bochatoia, 
beeekieben findet. 

GHABAcmiSTiK. Bie 4,9* Ingand 9* breM; dbe eebr gedrangen. Auf dai entan BIkk von 

4Ni vorigen, sctir .ilmlirben, verschieden durch abwechselnd sehr breite und sehr schuiale 2ivischenräume 
dvIMfeUecken. Die durch den •chmaieoZwiscbenraum geUrenntco Rethem der Punkte (welche eogar girS- 
bor mä icgdmlfiiger Tieradig ab bei Mteiü tSai) Öfters fins iiiiaMiiBlIitifamil AnA dar Rflaad (T. 

V. F. 3a) etwas dirker. Grnnrirnrhe Krhnuilzi^ dunkel -rOlMirli hraOBi HabacUMponktC uud Srhildcben 
bllnnlkb-wei£s. Flttgelbinden schmatzig- heUbraon. Die hintern, ba a o nd a w il dar Blitte^ sehr breit, dio 
«ovdam nndenlllfli und abgabrodiea.— Larr« (T. V.F. 3b) bis 6* lang «nd bat 9' diift, dar tob C. isofts- 
tus am Aehulichsten, nur schlanker. In den Parallelen der Kopf-Gabellinie (T. V. F. 3 b') fehlen die 
Punkte. RttckcnacfaUdchea etwas detttUcher. Haare sparsamer und kleiner, aber die Saasmthirchen deol- 
tabcr, adbit anf dar gaaiaB Obaracüfc — Pappe (T. Y. F. 3«) 6^* hng und 2\ breit, aonat dar tob C. 
inCatut «ehr Shnlich. DorahiVcker stSrker. RfUsel (des ^Teib^hen^ ''; länger. llnl^scIüU aubr abt:ctetzL 

VouLOMlUH. Nor in Weilstannen, jedoch, wie es scbeini^ überall da, wo dieao aM (t. B. ThU- 
ringen, Sddesicn, Scbwamwild, Bajeni). 

Ueber Li ut >swi:isi:, i ohsiliche Bedeutcho und Brccc^u^a «erden ^vi^ erst dann gehörig 
belehrt werden, wenn die Art äberall bekannt sein wird, naotentlich wäre es wichtig zu ertshreD: ob das 
taaoet die WciblaiHMi-Caltann (mkh» beUanUldi a« -vlaiaB Widarwtftii^aUeii anlarwwte aind) wie 

maer 6". noUUus die Kiefern belSsligt. Daf« er in manchen .T.ihrcn sehr gemein int, davon überzeuplc irh 
iriah imdahre l&iiS im Thüringer Waide, wo mir Hr. Kellner Auk^-'Mius September alte, gefiülte and ge- 
wotfiEBe WaiCrtaiHMB iciglto, waidM fut Aar ond fllMr mit Lorrengiint^Lu baaalit wann. Aof Tat TL 
Fig. 6. sieht man ein daher «tammendcs RindenatCck. mit den Gängen inul 1 if;. 9, ein kleines, mit dem Flug- 
locheiTon aulsen von Hro. Sazesen, welcher die Kxcuraion mitmachte, gezeichneL £ia Lanrengang ist 
gms and gar rstMgt, andt wie er einige Male sidi ganz im Baal» Ta r ateck t 2iwei Polstor («. C. motatut 

Leb. III.) sind noch tnidurclibrcjrlK ii, die übri);en PuppenhOhltB WO W TBtlaiailll Ein Flogloch ist m 

Aude und eins in der Milte deutlich zu sehen. An andern StaMao daa Baifiia war die PoppenboUo in 
fifliitfft QDd daa Folater gegen die Bbido gdichif^ Soütan dia Ijorvan am voiflagenden Bindani H l t'k o aiBO 

AnaUakM gaaOCbt haben, weil diese!; sehr dick war und dem .schwaclien K:ifcr nur schwer hltlO 

gOU dMrtUmAan werden können? Die Larvca ballen sich hier übrigens verspätet, da die ganze (Unfga 
taUhaa Brot acboB amgaflogen w«r. Andi diaa aikilit viaOaidit alt Fig: 7 ond 8. aeigt die Profit^A»' 

»ichl zweier durch Uindr und Splin! {reführfcn I,;in;;sschnitte, wndtirrh in jedem das Pupiicnlapcr entbigfM 
wurde: in Fi^ 7- war es im Splint und das der Rinde zugekehrte Polster mufste durchbrochen werdaB 
fO«aMiAlapfaBd<BlÜtfar,fciIi^aMbffi|ww»«alaJarBfadoii^ 



199 



SciHltiMiM Kim« 



18. a^iuodes) H^rcyniae Hbs. Harzer ROsscIkSfer. (Tat V.ng.4.) 

CiiAHACTBiinmK* 2,6" lang und 1" IwaiL MU abwechMbid acluaal« «ad bnÜM laiiaAmf 
rluBMO und grofsen Ponktraibat. SoutToii aDw vendiiedeD dank gcatracktere Focn, ri— Bifc ikA 

p lfflinm ioiij dUnncn Rflsscl (l'. 4 a) und dunklere, fast ganz schwarze Grundfarbe uiit liellg<lblich-bn»> 
an^ iMt TTrifjiiiftm («cfar fernen) Punkten und (sehr schmalco und uuvoUsUadigea) Binden; MnMr dar 
teMcaaocfciadbere MltrdeadidiefleckclMa. Dtelwre (TatV. Fig.4a) bis 4''laDg«id 1 ' breit, wii»> 
der der vun C.notatus Ähnlich, aber schlanker und ini( stärkcm FuCiwflIstcu. Am Kopfo (Ki^. 1 b ] fehlen 
die Parallelen der Gabellinie, aber die hellen Punkte nicht IWhaanmg kuberst kun und fein, kanm am 
3m I^ibwlllrten bemcfUmr, aneh die SanlhireheB sdiwicfcer. Pappe (F. 4 g) 3* lang and kim», 
dM ▼wi^en sehr ähnlicL, nur mit « cniiirr vorragciidm T'iili rll[li;i'ln nmJ srhiv;irlirm DomenbOckcm. 

VonKOMMKii nicha blofs im Harze (wo er allcrdin^ aa itiofigsteo ist) sondern auch in vielen an- 
dam flchten^egendcn naMnlBcfc Thlliin§n, Sdmanwald, Se h ww d eo, Lialand (Mdndtr.), aber ninr an 
dar Fichte und der einzige Pissodt s an dieser. 

LsasaswEiAB o. s. f. nicht wesentlich verschieden, so viel man bis jetzt weifs, von der der vori- 
gen dnl Arial, fit. Saxcaen bat halbwachaiga «nd aoagewnchaen« Larren, «ach acfcoa m ^pp l a ^ tna 
"Winter f;eruuden (s. Hrn. Zebe's .\ng.ihe (ilif-r (\ not. \.) und bHlt diesen flir den gewöhnlirhftrn "Wim- 
terzustand. Er hat sogar in dem schonen und langen 6onuuer 1835 ganz deallich eine andertludbige 
Mrrtion bMbaahIni; den te Anc^ ft)g dar Kllw in Manga and iat 

vrUchsige Larven. Das npräche auch sehr dafür, dafs bei notatus ebenfalls hiSufiger eine Larven- ab efa* 
KtUierObenvinterung Statt finden wtirde. Hr. Saxesen hat die LarvenglUige und PuppeuhAhlen in ihm 
rwMddadoHliBlMldniigaBTalVLgegabaD. Fig. 3. laigt «■ StOek Fiditeariade voa dar iUM» 8«ila arit 
den L,iirvengrinfen und Pupprnhöhlen, die oinr mit fini^m Schmarotzer -Coron bcsfltxt, und Fi«. 4. dir Pro- 
iii-Ansicht eines durch iUude und Splint geführten Längsschnittes, wodurch die, ganz im Splinte liegende 
•OB dam dar Binde nigeliehjten Polster bedeckte, Pwpy i HMf i l m ii d a ^ — d Fl^ S. das Ftaf^ncfc aB f dir 
Aufsenseite der Rinde. Fr gUubt, dafs einzelne abgestorbene, mit diesem Ksfer besetzte Fichten, durch 
ihn gettldtet seien. Im Thüringer Walde sahen wir Gänge, weiche bald nach der Krone, bald nach der 
Wonal aliegiw iMdl «In nad dataalb« giag auf- oad absrirts. Dats das Inaect ■«rklieh achldliek War- 
den kann, rrenn es sich stark vermehrt, i*! nicht lu bezweifeln. Hr. Saxesrn .sähe im Oklober ISTfi am 
Einersberge unter einer Alen^^e gefällter vrurmtruckuer JUume, die sämmtlicii einzelne Kxcmplare des In- 
aecta zeigleB, anch einige, welche allein darch da.sselba faUdiil waren. Die vMllg IHsche Blinde zeigte 
stellenweise 8-10 Larven auf ^ □ Fnfs! und die filnw wann oImb Ua aalaB TOÜr Mr hier and dn 
war CalUdium luntium dabei («. BockkAfer). 

i9. C. (Balaninut) nueum hian. Haselnufg-Rüssclkäfcr. (Taf. V. Fig. 10a der Kopf.) 
Nambk. Es ist keinesweges leicht, über den C. nucum Linn, ins Reine zn kommen und die Mei- 
nungen der Entomologen werden in dieser Hin&iclii % It llcicht immer abweirhen. DafK der hier zu beschrei- 
bend«, der im BerL Museum seit längerer Zeit als der echte stedite, wirlüich der Linn^'sche sei, wild 
tuA ans einer Bemerkung SchOnherr's wahrscheinlich: „ear<B nueuat Linn, venu, quemiulmnAim 
nuUuM aün» ex affinibus in Succia occurrit." G jllenhal TmWSN VM lliiar dlesesmal, denn einaMÜ ist 
seine Besehreärang, trotz ihrer LAnge, nicht bezeichnend geang und dam veraiengt er die AatotitMen so 
aehr, und cHitt ansdrfidJich noch im 4lai Bande den Germar'acbea nueum (der doch gümdbm laQ, dalb 
wir eher glauben inilsseu, er habe einen andern KSfer (C. gUmdium) vor sich gehabt. Dies ist um so un- 
angenehmer, als auch von andern, namcntlidi Germar (der ana«m mmiiis fOr gubnw Fabr. hlüt, a. Aam. 
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IB 4«ii rerwandten), dieMr C. gUmdüun ftir den ifiie«cni Linn, gebaltta wird. Dab Linn^ Übrigens «dir 
■teke, brcilscliultrige Individuen Tor sich gehabt haben mufs, sdieill adr BOffc MU doilONI Mm tOgMldt 
Icn Y«rgleicben herrorangehen (•. S. 106. >'amen des C. Piniy 

CnAmACTBBiSTiK. 2,5'* bi« 3,2" lang und bis rolle S** Schalleiin-eite. ROssel bis mr Forche 
bthMft, llflnikb (terii gekrUmint, besonders an der letzten Hälfte auch pifltzlich, am Männchen (ohne die 
Krtaaaag gMMMai) ^, am Weibchen \ der KOrperitaige. Fühler mit anlbllend konen und dicken, 
ibanll abatdieeid kunborstigen Gliedern, beia "Weibchen der Basis, beim Münnchen aaf der Mille, oder 
der Spitze des Rüssels etwas näher «ingefugt. Schildchen grofs. FlOgel fast lireieckiß (beide zasammen), 
oben bis Qbt-r die Hälfte fast der puen Breite nach eben. I>ie (nur an Fttlaen, Fühlern und Rassel hei- 
lere, braunliche) dunkle, fast sdiwane GnmdGirbe ist fiberall gedeckt durch dicke HSrchen, welche dun- 
kelbraonlich-graa aind und auf den FIOgeUMikcD mit hellen gr.iu<n oder braunen, theils in schiefe 
Querbluden ^eowhnliii, Ükcib Tewtwilgii, nUnichea iledun cncheiiieii. ScUUdMn gen bell, ncM 
mehr braun. 

VBBWAirDT sind zwei cinhctinische Arten und zwar sehr nahe, aber beide sogleich nt WktndU^ 
den dadurch, dafs die FOhlerglieder nur am Ende (hier allerdings zuweilen auilallend lange) Borsten, sonst 
aber nur dUnne, anliegende Härchen haben und länger und d Don er sind, auch an der KUssclbasis nicht so 
dMitStcbende Scfcuppenhaare zeigen: 1) C, [JkJanitMs) glandium Marsh. (T. V. F. 5.) {turbatut SttHkf, 
(2,5 bis 3' lang und bis tast 2" breit), dem miatm in der Form am Aehnlichsten, aber noch stSrker und 
breiter niedergedrflckt und hinten etwas mehr gerundet (bei einigen IndiTidocn aber auch mit ziemlicb gra- 
4m Seitenrändcm), jedoch auffallend rerschieden durch den Sufserst langen, sehr dOnnen und stark ge- 
krümmten Rüssel (F. 5 a) welcher schon beim Männchen ^ der KOrperlingo und beim Weibchen mehr ab 
die KOrperlünge hat und beim erslera dieFtthler ziemlich auf der Mitte, beim letztein gewöhnlich am ersten 
Viertheil trigt 2)Fefwsus Grm.(*) (T.V.F.6.)(3,1-3,1'* bog n. bia 2" Schniterbreite) unterschieden durch 
ein sehr kleines SchildrJicn und den kOnesten Rfissel (welcher beimMünnchen nur \, beim Weibchen audi 
nur \ der Kflrperliinge bat und beim erstem die Fühler der Spitze n.ther und beim letztem der Basis vA- 
her oder fpnde auf der Mitte trägt), so wie auch dordb die Dodi gradlinigeren, dreieckigen Flilgii, welche BOT 
wenig hinter dem Schildchen niedergedrückt erscheinen, sonst hoch gcw6lbt (von der Seite etwas tasaa- 
■sngcdrückt), fast einen scharfen Kamm an der Nath bildend. Farben bei allen beiden bald mehr in Gran, 
Md (wie bei venosus und glandium amHüufipten) mehr in braun Tarürend. — Die Larven (wahrscheinlich 
von (glandium) (T. V. F. .'> b) sind bis lang und fast 3" dick. Kopf ziemlich grofs, rOthtich -braun mit 
der gewöhnlichen GabeUinie und den beiden bellen ficckcben. Die drei ersten Ringe wenig vortretend. 



(*) Bei den Naam des C. miemm (s. efcai) (eschah idben des galotut Pabr. IrwühoMf md Sei dem ««sofKt 

liOir.nic icL uocli ciuinal auf ihn lorück , um auiJi Uclvliuli niii li lu rttliLfci ligfii ilariiLM', 'I3U ii.l. il,n fiir kt'inc der 
beiclincbi-nm Arten gcbrauchlc. Er •clivint mir ncmlicb lo iwcidcutig lu (cia, d«f> er »ucli künlUg einmi sielen 
WccWI unlerwurfen werden würde, wabreod doch die oben gebrauchtea, bcModers venotiu, fatilcbcn. Fabricias 
achaint mmlidi sdhst mit sich nicht nckt aiaif wegan dieser Jütt y ireeee su sain, indam er, wie auch Schönherr 
bamerkt, eiM emieim als den in eeiwr Memmlang steckenden bmchMfal. Hack vanidrt«er bro ich dadorch enrardeD, 
deA Hr. Irieksen den Gsrmar'sehen «sm«» In Fabrlcins'aQaaaadoac sie gabsM geiahaa hat vmi Hr. Oeraar 
naeem MMcnat nadi Fabr iei es BiaaipWsa als dasMo ^lonwIieslIflMaf ImI. Da ich Casm|il. dsreh die GBla belderHH. 

crbiclt, fO kann liier wpnigsleijs keint T;<iiM:lr.irip rinhr iibwahcti. — I^tiTs m^Mtcfi (!cr turbütus Schli. der Marsliaro- 
tcbe C gUinäium Ul, geht aus nichrcrco txsliinmlcii Ucieiclinungra in Msribam's Bc»clir. {Ent, Brit. i. f.2SK.) hcr- 
Tor, ao wie auch aua dem ünMlaade, dafs die Indiriduen, welche wir dafür ballen, tbeib auch aui Eicheln gelogen 
iruidcn, ihcils bot in EidMiigCfeDden sich iaadea (s. Leb.). Ais ffawdArw Stephan steckt bei U». Germar «in 
eswasM i (bfL van Hepe in Inghoidt). 

Q3 
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MdMUcUMchn Inm beaaUnr. Auf dca Mf/näm Ka^im BcMcikt die Qmfnthe ciDm Smig im 

den Hinterrand der KeilwuUt, so dafs zirischcu dieser uml der Vdrili i wolgt noch eine kirinere riti^e«ch^ 
bco iat BfhMrmn «aigcMichiML Auf dem Kopfe, entern Ilioge, dea keil- nodHiDtMwOlatea and au im 
FabwfiblMi^ LnlUodi- und ÜBterwOlrtni Amkle BmmdMMW mA na tmim noA »«lir Umt», tmu Hlr* 
dHn.«»Pnppe (F. ^n) hh 3,3 " lan^ und fnst '2 " lirrit. Kopf wall fibsT dn Halsschildrand hinaasstei- 
gn4 TOMokL Der aufserordentlicfa stark gekrümmte RilMel bis n im &ide der weit TCMtfa{ciulca 
IMeida^ ««IdM tafai End« gewMudicli ▼erdwkflii, icich«nd. FUdendnil bii m den Aogn raiclMad 
und dir Cicifscl spilnrinUig absendend. Die beiden rrstm Fufspriiirc «rhr wrnig, das hintere aufseror- 
deatlidi atark aufsleignd, daher anch einen grolaen Tbcil über dem Kuiegcleuke unbedeckt zcigcmd, die 
lUhcMerebarensTemedtciid. tBotoMt, HdiMUH KategdariM^ SMld ud Stfm, 
Mlmit lan^aarigen DomhOckrni. Anerdomen eutremt, gekrümmt, lang. 

YouoMjixii und Lealhswei&k. Wahrscheinlich koauat bald die eine bald die andre der genain- 

in Hasehifl«sen und (', glaiuUum in Eicheln bestimmt gefaMko "'"l liiirhs:tT> .Tlir«rheiiilirli i?( rs, dafs aiirh 
C. nucum und venoiut in Eicheln leben, da aie in G egi ndw» wo gar keine Haseln sich landen, von Eicbeo 
gaUepft wnrdea. Die irfifi E m ip iw e ube leb i ffa i ii ftiiii ^^^ WaihebeB — d 9 M l wui ii M) , wen! 

ger von C. nuciim (\ \V(>ibt(i(»n und 9 Mririiictu^n) , und renouts (7 Weibchen und € Alrrnnflion). Aiirh 
mit ihrer Generation sind wir noch nicht iui Klaren. So viel ist gewils, daf« das Liericgen iui Juui oder 
J«ii gMdbAe» mub, dew fttfur wlren die Ntine sa Ueia nnd mpUmt tn bert daxa (*). Auch rind die 
VOD nlf aelbst tric von meinen Fremiflcn eefati^eneii Kxeinplare srimmtlirh ans dieser Zi-il. Herr AV. 
Sebnidt, der alle 4 Arten um diese Zeit in Poiumcru üug, sähe sie mehrmals .schon von fern auf Lichcn- 
bllttcm nlxcB nnd bemeilite, daCi aie acbon bei dar Iria arten Annihenmi; havaivUai. ImSeptember aiad 
die meisten Larven in Nlkssen nnd Eicheln vollkommen au^cebildet. Sic fallen i^pilter mit denselben zur 
Erde und nagen sieh mittelst eines kreisrunden Loches durch und gehen in die Erde. Wie sie sieb hier 
TCabaUeB, kann ich nach zwei verschiedenen Bcobachtnilgaa berichten. In Jahre 1835 in Heribat wurde 
ia unaeni Foratgarfen auf sehr lockerm Boden im ScbatUa vom Strlnchera eine ziemliche Menge rnndiger 
NOaae imdEicheln ausgesetzt und eine timiiche aacb in einem mit Erde geftUltcn Kasten. Letztere vertroA- 
neten wlltrend des Winters ganz. Im Fevstgarten dn^e^en hatten sich schon zum Winter die Larven her- 
anagdiobit und waTen in die Erde gegangen, imFrabjahrc sogar bia 1 nad 1^ FuTs tief! Wenn ich sie her- 
antgegraben und mehr oberflichlich hingelegt hatte, so gingen aie dodi bald wieder so tief wie vorfaer. Zu 
meiner Verwunderung ging aber bis zum Sommer nicht die geringste Veränderung mit ihnen vor. Im Au- 
gust endlich, als ich sie schon auigegebao liatte, sähe ich noch einmal nach und fand zu meiner Freude mab- 
rere Puppen. Einige worden znr Zeicbnong Ton Fig. 5 c gebrandit and die andern starben, obgleich aie 
gar nirht mit den Händen berührt worden waren, so dafs ich leider nicht die Art, zu welcher sie gehOrtaBt 
bestimmen konnte, doch al>er aua der Kleinheit der Puppe nnd dem langen Rüssel derselben mtgiaadium 
•diliefte. Hr. Rartig, welcber ebenfoDa im JAre 1835 madige Bicbdn ausgesetzt balte nnd zwar in ei- 
nem grofsen, mit jungen F.irhen|iflauzen besSeten Topfe, fand im September 1S36 einen lebenden Käfer 
{gUmdium) nebst mehreren Pappen darin. Tom diesen werden wabraclicinlicb im Jahre ibil Docb uaii- 

WabndMÜilidi terCihrt das Weibchen beim liegen wie andre ItUitelklier (i. B. C. Bacchus, detsaa VsrfdMn 
daM lo iclifa von Schmidbarger beobachtet wurde), d. h. es nagt mit dem Riisiel (der djizu auch wohl so lang 
SL'iu III 1-1 tili I.MrIl dutLli die noch weicbe Nurucbale, legt dann da« F.i in den Caoal uml jcLicbl ei mit dem lliiM«! 
tu'j' in kIih Iiuitrr dir Kurs. Dabei gesunden bat meines Wissens noch MianMod und wenn Beehstein (S. SSI.) es 
such SU besclircibt . als lütia tr es gneben, so tagt er es dach akhl aaadrttsldish, Bt iiiid nab sshr s i fcw aans) 
das Legan selbst an bcohMhicn, mil die JUCnr sa scfasy sind. 
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nre mukommen. Daraus würde alto ziemlich besliminl auf eine zweijährige Generation zu schliefscn sein, 
•0 abcrs dili die Klier btld vor, bald nach dem zweiten %Viutcr au8M:hlDpren, im Freien und in hBmÜ» 
(^en Jahron aber hSafig;er vor Winter, woraaf anch Hm. BouchiS's Beobachtune de? TJpberwintcrns 
de« Käfers hindeutet. Eine seltsame Eriahran^ tbciilc mir Hr. v. Mejerinck mit. Im Jnhre 1535 fand 
dA im October bcin OwIBaMl VM HlltMB plMsUck «in C gubnu auf d«n Teller. Die Nufs, aus welcher 
er inuthmarslich herstammte, war ^nz ansgefressen und zeigte nor ein ^nz kleines LOrhchen. Sollte er 
Toa einem ganz > orzüglich früh gelegten Ei herrtihren und Tielleicht durch Htüfc der StubenwAnne so früh 
entwickelt worden sein? Der Kifer scheint auch vor und nach dem Eierlegen der liahtailg xa bedtbfcn, 
denn Hr.Erichson beobachtete einst dcnsellMin an noch nicht entwidLdteuHascIkncMpCll nagend OmI Hr. 
Hkberlin traf einen glandium, wie er ein tiefes Loch in eine leife FrOhbime frafs. 

FoBSTLiCHE BBDEi/"n:i<o OBd Bmmkdiw» Das Insect kt oft lo hSufig, dafs \ bis \ aller Haseln- 
und E^cheln-Früclitn von den Larven auKgefreascn ist und zwar oft so: dafs tlber die Hälfte der Kotyle- 
donen untOrt ist und ein Keimen nicht mehr mOglich wird, dafs es also merklich acbtdlich wird. 
]■ doB Falle wiren die madigen Frfichte, sobald sie herunterfallen, zu sammelu und mientOren, damit 
die epStcr ^ieh horausbolir<>n<lrn L^rren nicht zur Verwandlung in die Erde gehen, wo man ihoca aicU 
beikommeu kann. Auch ist an Sammeln der KSfer, die so vorsichtig sind, nicht zu denken. 

20. C. (/fnthonomus) pontoruni Linn. Apfel - Ilfl.'iscika f er. (Tat V. Fig. 6.) 

Chabacteristik. Der Kjifcr lang. KQMel (F. 8a) gekrümmt, dünn, fni^t dreimal so lang als 
Kop( beim Minnchen nicbt viel kllner ab beim Weibchen. Fühler bei beiden der Spitze nBher. Fühler 
dOnn, Keule ilick. Alicen sehr stark vortretend. Halsschild klein. Flügeldecken am hintern Dritlheil 
breiter, mit i^chiualeu l'iinklreiheu und breiten Zwischenräumen, welche durch dicht liegende, ziemlich 
Imge Hlrchen sehr verdeckt sind. Sckcokel mit InCserst spitzem und langen, besonders an der Basis brei* 
ten Dom. Grundfarbe dunkelbraun, fast schivarT.. Die ^iien und rOIhlicb -braunen Hlrchen decken 
dieaelbc fast überall und bilden am hintern Dritthcii eine schiefe, von dor dunklen Grundfarbe schmal eia- 
gefafate Binde, welche am Rande hellgelblich-weiljie FUaschchen zeigt. Die Larve (F. i;n] i " lang und 
\'' breit. Kopf ziemlich grofa, schwarz. Fufswfllste stark vorintcod. RQckenschildchen schmal, schwlrz- 
Uch. Die flbfigen Ringe mit Vorder- und HinterwUlsten und staik vertiefter Qncrfurrhe. Der letzte mit 
«InlL nach unten vorragendem After kugeUBnnig endend. Behaamng deutlich, besonders an den FufswUl- 
«ten, am Kopfe kaum bemerkbar. Die Puppe (F. 8g) 2,5* lang, l" breit. Kopf nirJit bis zum Halsschild- 
raudc hinauftrelend. Rüssel bis über das zweite FMspaar reichend. FOfse stark ansteigend, vom letzten 
Paare die Kniegelenke und Fufsgliedcr zeigend. UnterüOgel die OberflUgel ziemlich wdt überragend. Af- 
terdomen sriir geniihert, sehr lang. Am Hinterleibe nur Härchen, nicht DomenhOcker. Am Halsschilde 
kurze DomenhOcker, die grOfsten ohne Haare. Am Vorderrande desselben mehrere, im Halbkreise gestellte. 
Anf dMn ScMtal dnige pau. kleine Hücker. 

VoRKOMMKN auf Apfelbäumen , einzelne auch auf RimbloBen (Scliniidberger)t vom BÜd i i chHi 
Deutschland bis Schweden und Kufülaud hinauf. 

LEBENSWEisr- Die Kifer überwintern nach Gyllenhal unter Apfelbaumrindc und wie Hr. 
Schmidberger (Erzieh. derZwergb. S. 18L) rermuthet, unter der Erde, unter Steinen und BUtten. Er 
sähe sie immer im April vom Itodcn dcu Stamm hinanfwandern. Die Begattung sieht man auf den Zmir 
gen Mibst, meist in der Nähe der Tragknospen. Schmidberger sähe, >vie das Weibehen mit dem Rlii> 
sei in dieselbe ein Loch bohrte, ein Ei hineinlegte and mit dem Rüssel binunterschob, wozu etwa drei Vier- 
telstunden gebraucht wurden. Dies wiederholen sie an einer Knospe mehrmals oder sie gehen >n cincJ 
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lie da« LcftoB «imtdlaL INeMcni;« d«r abgcUgMi Ei«r, Col^di Midi d«r vailelitaB KMMpw, ridiM tidi 

also ii^irli dein mehr oder iiiinHpr rasrhrn, Hurrli AVillcrung begünstigten oder \ erhiiidcrli n Treiben der 
KiuwpeD, kann nur S Ta^e, ab«r auch bi» J Wochen daueriL Mie gab es bei um mehr Küfer und weniger 
AflpMdittd«a«dirlcallaiJakral&l6l NMhdaaEalUtMderKMMpeliiidBtiiiuaie Lama te de* 
BtOthenknotpcu. Sic liegen im Grunde dcrselbnn und xcrFtfirm Sianberf-ifsc; und rruclitknoltn. Anrh 
die BlniaenbUtter beoageo si« elwaa, vrodurcb wabrscbeiaUch die Irjitlalluii^ derselben v<shindert wird. 
Die« w«Hen aUniilig brara imd Mim ein dickt «eMblotHSM Dach über de« TUera. SobaM der KB- 
fer entwickelt ist ( gevrOhnlich 4-S Wochen \on der Filnpe an), durchbohrt rr sie au der Seile und enl- 
achlUpfl, wie l'i^ 8x auf TaL Y. zaigt— ein Apfelzweig mit einer Blumendolde, welche nur 2 geauiHle Bla- 
nd nagen an den BUttera unmerklidi, hix nie iihcr^rintcm. 

BtDEDTiiiie und Bsceghdhg. Dieser Kü^ellufer bat für den G&rtner mehr latcreaie ais fttr im 
FcnlBM— . JedoAduAcrhbta», wauiarKMMbatlBEMtovkit, tmA tUkt pm mibdiaMt wia. 
F.rsrhrint er nicht zu hüiiflg, so ht er don Tt.'iumen eher nfllzlich als tcbadlich, indem er »ie vor 2U ^rofser 
Last der Früchte sichert; in Menge zerstört er )edoch zuweilen einen ffofata Theil der Ernte. Alsdann 
niub maa IIa »v B^igMIinigiMit in April durch hXnfigea Anstofien der Biwne heranlerstflnca nd d»- 

durch beim LcirPti slfirt-n, odiT man inuf'- dir Riiiiiiic durch Thecrbänder im Anfan«!- des April vor dipRcm 
wie vor dem t'rostsciime(tr'rliiit;o lui Spiilhcrbi^lc »iihcru. Hr. Schmidberger hat nciuUch die bUbscbc 
Evfidvniig piBiadtf, dab d> r Kar> r nur zu Fufse die Baume besteigt. Er fliegt nur bei tdir warmem Wet- 
ter von Baum la Baum. Die TheerbJlnder hatten auffallenden Nutzen und die dadurch geschfitzten B.lumc 
blühten immer viel voller als die unbeBchillzten. Einige hatten sich doch eingeiunden, wahrscheinlich durch 
ihre Flllgel getragen, oder sie hatten schon auf den Bäumen Oberwinlert Nach Frisch [Ins. DmtttekL 
L 34.) mflasen die BSnme beschnitten oder durch DUugung gekräftigt werden, weil, seinen Erfahrungen in- 
folge, die adiwlchsten Bttnme am Meisten vom Käfer leiden, die gesunden aber, deren Knospen nicht von 
Kllla litleti, wenig oder gar nicht. 

ViawiuiVT, aber durch den graden RUaael (F. Ta) sogleich zu nnterseheidcn ist der etwas kleinere 
siantbranne (T. V. F. 7.) abgebildete C. {^ntknmmu) drupanun Lina, welcher ia den SteiofrUchlen des 
Prunus Padas vorkommt und wahrtckeiillicfc «ndl ia IfiilihltlMH die UW^ aftdlg ftldot Ob 

der berüchtigte Kirsch esTerderber dieserf 

21. r. (WracAonrx) inf7^/iaHbs. Klefarnscheidcn-Rüsselkäfer. (Taf. V. Fig. 9.) 

C&uucT£aiSTUL Der Kttfer t,t " bng and 0^6* breit Rlksael (F. 9 a) ÜMt dniaMl llBfar ab 
KofC alaili gdotant, dann. Augen kuglig Torragend. ndsaiAiU tlnger ab breft. nOgcUadk« paik- 
tirt- gestreift Die PunVto ziemlich breit und tief. Die sehr .schmalen ZwigrlienrSiune so wie die meisten 
flbrigen KOrpertheile mit ziemlich steifen, brSunlich-gelbcn UArcben. Gnmdfarb^ bis «af RQssel, Aageo, 
tamOan aacb FBUobenle md meiet radi Bnist md Bnicb (weldie donkel, ftit acbwan afaid) bdbrton- 
lich-gelb. Schenkel ungedomt. Dicl.nrvni (T.Ob) 1,5 " lang und 0,5 " breit. Kopfgrofs. Fuf<«ülstc nicht 
anffalirmd. QaerfarcfaeandenÜinterrand dersdlirdeaÜicheiiKeUwObte. fffbttfimng i^igPupp« 
(F.9«i) ijsrimgn.^e'hnat. KopTbu udeBlbbMAilteiid Unauftretand. RlaMlbtaMa» tweftnFtabpMn. 
Füf«e aufslcipcnd, dm lelzlePaar fast gani versteckt. Untcrflügcl dieOberflü^el weil ahcrraumd. .\firrdoracn 
eulfemt, divergirend. Die Doraenbdcker des Hinterleibes und des Halsschildos mit sehr langen Uaarca. 

Vfliuoiiim um bi Kiefern, wie «a aAehi^ m»A mr igt allrdltaba Sanpit bi Mwip bleibt bi 
Pommern (Hr. Schmidt), bei LOncbui^(Hr. Sazaaan), bi SaAeoi (Hr. Smaier), m Sdnradoi nd 
bei uns. Bechst ein kannte ihn nicht. 
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I>«r Kafcr treibt sich noch den pmtm 
Herbst auf Kiefem (no ich ihn oß geklopft habe) herum und Oberwintert (wahrscheinlich in Ttinmritini) 
dann. Er geht im Mai so wie die Maitriebe sich TerlSngeni, diese an, am die Rinde xn seiner Nahrang zu 
benagen (wodurch, wie ich seOnt sähe, die Triebe Öfters merllich bcsdildigt werden) und dann die noch 
ganz kleinen Nadeln anzubohren und jede mit einem Ei zu belegen, gewöhnlich Tide an einem und den- 
selben Triebe. Man merkt bald, dafa diese im Wodtse «uflckbleibcn gegen die andern. Die beiden Na- 
deln Oßnen sich nicht wie die geranden und die SdnMe wird daher nicht zarückgedrüngt, sondern bleibt 
ongeifBhnlirh lang. Im Jnli ist die Larre erwachsen and rerpappt sich, und im 
Angost schlüpfen die Käfer ans. Fi{. a xeigit daa noch nnerOffiiete (zwischen z und s 
& Pappe) and g das der Scheide beraubte und am einander gelegte (bei g die 
Nadelpaar and d das Flut;loch in der Sdieide eines vom Küfer 
I veriMseoen Paares. Diejenigen Nadeln, in denen die Larre noch frifsl, zeigen 
bcUe innerhalb der Scheide einen 2-3" langen und ^ breiten, etwas geschlüngellen 
Gm^ in welchem hier and da braune KothkrilMken hangen. Die Larven bereiten 
illl to: dab sie an beiden Enden desselben noch in das Innere der ziemlich aafjg^ 
Mditea Nadeh hineinkriechen konnten. Daher zeigt sich auch das hier liegende HolzbOndel besessen nnd 
braun. In denjenigen Scheiden, welche das Insect schon verpuppt enthalten od> T ui lic^scn Stelle eine 
kleine Diplolepis, erweitert sich der Gang nach unten in eine bis dicht au den Nadelgrund reichende, oTaie 
3* lange und bis 1 " breite PuppenhOUe. Abdinn ist bat fjUM ontere Drittheil beider Nadeln ser- 
•tOrt und vLTTäih sich von anlaen, selbst wenn dieNaddn noch grün sind, durch eine onnatfliliclie Aot 
tldbang. Das Flugloch (d) ist, unregelmtfsig aofgefiretaei, am obem Diittheil der Sdteide. Die so Tei>- 
letiten Nadeln rtMhen sich schon im August and selbst diejenigen, welche nicht so weit zerstOrt wurden» 
indem die I jirve acbon jung starb, fallen spätestens im "Winter ab. Ich sähe das Insect nur an jungen Ki^ 
fem auf Cultaren, BMh Hm. Zimmer (Pfeira chic. BL B. VU. iL 1. S. 58.) Idit es anch anC kitfUgMlk 
gesunden Holze, welchee stalle Nadeln hat, sowie auch auf Kiefara -Unterholze; Um sich merk link 
schädlich zu zeigen, mOiste es schou einmal iu grofiter Men^e erscheinen. Man wOrde dann bald im 
Joli so viel Uebang im Erkennen der kranken Triebe erhalten« daü* man «i« gfum •baclmeidcn oder der 
i Nadeln beranben konnte. Im Hai würde man MMh dm* äSMautm lidn Kifar ' 




92.C.FagiGjlL(0nhant$s.Si^FBgl). SehwaricrBnebott-EflsMlklftr. (nitIV.F!igil4.) 

Namen, nuchcnweidcr, BuchcuspringrUssel. Ob CUreuU» ftigi Linn. (Faun No. 609.) 
und RkpKkaa$tu Fagi Fabr. hierher geboren, ist gar nicht mit Sicherheit in sagen. Linnd's C. Fagi soll 
sof^r besAnmt ntdi Kirb j's Beschreibung ein ^püm sein. Dagegen ist H. ealear Fabr. dieaer gewib 
und der Name wäre daher vorzuziehen, wenn Fagi nicht sdMMl M rflliMMlbi gpitwlnf Mit b (^IlwnUHk MUh 
bei den Fontleuten) nnd auch sehr bezeichnend wSre. 

CnuucrEBisTn. 1,3" lang, 0,6'" breit. ROssel fast doppelt so lang als Kopf (F. 14 a), etwas go- 
krilnunt, die kurzen, dicken FQhler auf der Mille lra<:end. Augen sehr grof«. Halsschild klein, vom staik 
eingeschnürt. Schild eben deutlich. Flügeldecken reihig-punktirt, die Zwisehcnittauns bat glatt Der 
ganze KOrper nritbiflnnlich- grauen Haaren nnd brlunlich -schwarz, auKgcnoannen Fühler vodFofsglieder, 
welche rOihlich- braun sind. Schenkel gedornt und bcsuu<^'r^ von dem äufserst ahnlichen ungcdomten 
C.Po/>u^' Fabr. unterscheidend. DieLarTc(F.14Bc) 3'iangund0^6*br. Gnbellinie schon von infsersten 
Kopfrande an gelheilL Querfurche und Kelbrtbta bUenl Statt dann mut dar WMa daa BlitaMt warzige 
(hat SP Cummfyx-LKTta erinnerade) Eitibsnfcejtsn, nritldst deren sie sich wabrscbeinHfh indem 



IftS ScBSnucraKlm. 

Gangen forUchi^en. Am letzten Ringe nodi ein Ueines, kegelftralgM, wmA Am gnidiMm GBmL Ei^ 
Bier Ring mit queren, gelhcillcu, dunklen Scbildcfaen. Behaamng 5uf«ent schwach, nur an den Lurdock- 
wttlsteu bemerkbar. Puppe(F.4e) Ij^^lans u<0^6*braL Kopf bis an denHaiMcbiUniML ROuclbitsm 
xweitoi Fufspaare. Ffihlmdiift Biete bb n da Aogen, die 6«ilM TC(M«rfiikBg lAte^^ BctoeMf- 
steigend, besonders die hintern. UnterflOgcI weit Ober <!!. ObcHlOgel vorragend. Hiutcrleib die Flflgal 
weit flbemgend. AfierdoiiMO sehr g^nihert Nor am Kopfe einige DoraenhOdLer, sooit übentl mw 
feiiie Haare. 

Vorkomme». Sehr weit verbreitet, -nabrsrhrinlich so weit die Boche gchiL Im HeiM tm Herrn 
Sazeicn eucb an der Fichte gefunden (hier doch wohl zafallig)b 

LgBM sw a ni , romuem Bauai rT t m o md Bkckwwtwo. Der Kifsr libet w in te l, wie mm mn der 

Menge im Frühjahre plOtzlirh erscheinender sieht, und 7.wnr nn Her F.rJc iiiilcr Rlrillem, im Moose, wo 
afn ihn im Winter i'tnr"''n findet, wahrscheinlich aocb in Bauauritzcn, unter Borke u. s. L So wie die 
KnospsB der Buchen ansdrweHen, rieht man sie sm dsa s eBwB besAlBigt. Kion entwidcclik siA die 

stcn BlSltcr und die Fnulilkiiolni der weihlirhrn Blülhen, fio icmagfn fIp rlir.irlhrn Hie FrurlilknolßD 
bekoomcn grofse Locher und verderben, und die Blätter werden am Rande braun uud verschrumpfen, als 
Ulten de wvm fVosI« gsStten. Hr. WIttwer (S. 569.) iMMtUd wAtm befai Anabiwli dae La^ea den 
Sitz der F,i< r in di r IMittc des Blatte*. Wahrscheinlich werden sie dahin schon grlegt, wenn die Blätter 
noch nicht ganz eulfaltet sind, denn man sieht die Küfer ia die halb geöffneten Knospen ein- und ausge- 
iMn. Hr. FiBtetnann edneibc nb iuthtt FeHgCBdeet «Man fiirfet Aabnp WU die Imt m dm nd bt- 
„sonders in den Morgonsltintlm sirli licgattcnden Käfer fast nur zwi-srhen den F.ilten der an ihrer SpitH 
„znsammengeknifilen und daselbst ganz vertrocknet aussehenden lUätterchen, selten auf der freien FUcht 

,4>esorgt worden. In den ersten l^gla die Mei sähe ich auch echon an soli hen T?l;itfem mehrere ^elblirh- 
„wcibe Eier und an mehreren ins Wasser gettsUten Zweigen den 9ten Mai die ersten Larreu." lu drei 
Wo c itn sind dieselben erwachsen und in der Milte des Jnni fangen die KSfer •cbsB au auszufliegen. An 
dan auf Taf. IV. Fi^. 14 x abgebildeten Blatte sieht man den Verlauf des Larvenganges im Diachvrn. Am 
Ende desselben liegt der kleine kuglige Cocon (die Larve hat Spinn werk zeuge) dicht unter der Epidermis. 
In vielen BlAllem lie.gen 2-3 Puppen. Die ausgeschlOpften Käfer springen noch eine Zeit lang auf den 
Blittera herum und verschwinden gegen den llerbsL Eine zweite Generation habe ich nie bemerkt. Hr. 
Fintelmann rermuthet sie, weil er im Mai aus zweien vor)!ihrigen BISttem den noch nicht voUsUindig 
gefärbten Käfer hervorholte. Allerdings eine sdtsame Erscheinung! Dann und wann sind die Ktfer so 
häufig, dafs ihr Frafs an den Buchen nicht ganz gleicbgflllig ist, und sie merklich scbSdiich genannt 
werden dOrften. In jungen Orten, welche durch hinzugdioamenen Frost in dem kalten Frühjahre i636 
gnz roth geworden waren, sah Hr. Fintelmann viele StSmme ganz eingehen. L' i<!< : i4 die Vertil- 
g«ng sehr adiwcr, denn die geringe GrOiae der KXfer and des Springen decselbeii machoa das AbUopfen 
nm Binmen fint nnmOglMt Ana dcnwdben Gnmde irird mn «icb nicht viele dnrck TinsiiBinbMtiii 
des I^anbes foKschaffen. Wiiksamer und leichter ausführbar ist das Sammdn der mit Bmt besetzten 
Bliiier, nutOrlicb aar an Jflngem PBamei^ die auch am Meisten leiden. Alte Sttmne, wo man sie nidit 
crreidrt, leiden endi nidit ao sehr. 

2i. C. Le^tadii hina. {Crypiorkpiehut lapat/u). Bunter Wciden-Rasselküfcr. (TaL IV. Fig. 1 J.) 

Den KiMKK erhielt er von daa groUbllttrigen Ampfer (Lapathm der AHaoX auf den er toweUen 
dtit In Schlesien beibt er Erl«nwBrg«r. 
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QuaACfknvm. Fkst4*'laug und 2"* breit, nbo «m wA cM i lnr! Kllisd uSCsig, gekrümmt. Schwarz 
■it woCten Fkikoii und Binden, und oben mit Lttogircihen schwarzer, Haarschappcn tngandcr HAaker. 
Sckddiel des ManndMiis mit xwci konen DoriMi^ die kiBtam d« Weibduns iMt wehrlos. 

VokKOnm u. ■. C, Dar Klfcr Utt tmt Ttndaeitam, idbrt knulartigen Pflanzen (au/ die er je- 
doch wohl nicht bcaondera angewiesen isl), vorzuf^lich auf Weiden (Saxescu) und Erlen (GylL). Beide 
•oU CT zuweiUn paz aUmMn. Im Juli 1824 war in der Ktthe vom lÄeffülz ein ganzer El^eubesUnd an- 
gflgriffcn und Mlbst tarn AniaU zum IBelw bcetimater Stinme war Avon nicht verschont geblieben. In 
den begthädigten Stlinuien (wo?) fand man im Juli 1, bis 'i" lange Luren, welche gewif» einem Küsselkt- 
Cer an^hürtcn ( .4llg. F. u. J. Z. Jabrg. 1825« Ko. 63). Nach dem, wai bto }elxt darüber bekannt H kann 
aar Vertilgung dtdi Abklopfen angaiiiM» w w i afc 

Zweite Familie. 

H o I z f r e s s c r. ( Xylopha^a ). 

Kahe5. Der Name für dioc Familie rührt von Latrcille her, und ist sehr passend, da slmmt- 
lidM hfeiher geharige Insectcn nur im bnem der, vonnpwdae ao p"i««*fn, RoligafwlchBe, wina auch 

nicht immer im oif;cnlIichon Holzr (ligtiuin) — vio!<> lehen auch in und unter der Rinde — sich aufhalten 
und selbst im ausgebildctcu ^^ustande nur selten, und immer nur kurze Zeit, aufseiiuJb derselben zu sehen 
aiad, dae Figelhllmlidilteit, welche bei keiner grObera Ktifeignippe sich wieder in dem Maabe findet 

rHAmrTERisTiK inid F.iNTHui i Nf:. Lntreillc hat in diese Familie so vieles "Verschiedenartige zu- 
bammeugebracht, da(s liier gar kein so kurzer allgemeiner Character, wie bei den Rüssel-, Bock- und Blatt- 
klfera gegdien und nur geaagt werden kann: aie aiad weder BOwal-, Bodi- noch Hmddltr. Sieae Ter- 
•ehicdenartigkeit wird aber nur dadiirrfi errpust, dabndem wahren Kern dieser Familie noch Insec- 
ten gebracht werden, welche eigeullich blui» dem kOnadkAen Charaolcr (der Fufsgliederzahi) nacli, dabin 
geboren, nach allen übrigen Kennzeichen aber aieh bald den HetnoaMNO» bdd den Penlameraa larrhlit 
ff en. Von diesen letztem ist glücklicher Weise nur «ehr wenig für tins wichtig und wir fasfm sir da- 
her iu einer besondem, zuletzt vorzunehmenden Unter£amilic (mit deutlich gesonderten letzten t ülilerglie- 
dam and Mchabdaig^ Lafrea) aaaaanaen and gahea ftut maldet n inm Stimm der Fanili^ dar 

Ersten Unterfamili« der echten Holzfresser. 
C^AiucTERiSTK. Durcli ansehnliche, aus mehreren nicht abgesetzten Gliedern bestehende FOk- 
Icrkeulen, beinlose Larven und regelmäfsige, schöne GSnge unterscheiden sie sich nicht blofs auf den ersten 
Blick von den unechten X^lophageu, sondern auch von den Anobien und Ptilineu (S. 41.), mit denen sie, 
wenn man blofs auf die ganze Form und das Leben im Holze und unter dar Binde sieht, die grOfste Aehn- 
lichkcit liaben. Auch die feinern Unterschiede zeigen uns in ihnen ganz andre Kttfer: Kopf kugiig 
oder nach Tom etwas rüsselartig verlängert, auf der Stimgegcnd mehr oder weniger ßach, oder wohl gar 
etwas Tertieft. Die Mundlheilc zeigen, mit .\usuahmc der Gattung Platjrpus nur geringe Abweichungen bei 
den verschiedenen Gattungen. Sie afancin wegen der mangelhaften Ausbildung mancher Theile am Meisten 
denen der RUsselktfer. Von Lefze nicht eine Spur. Die Oberkiefer (T. XII. F. b) stark und hornig von 
aufsen gewOlbl, von innen etwas gehöhlt, am Scfaneidenrande gekerbt oder gezähnt. Unterkiefer (Flg. d) 
fein behaart, ebenfalls ungewühnlich fest, mit horniger, brauner, aufsen gewfilbter, S-förmig geschwungener 
(bei Platjrpus (T. X. F. fast linearer) lange und starke, sehr regebnXfsIge braune Wimpern zeigender 
Lade «ad vtai|ilI«di%Hi (bat Pk^j/put aar drei||MMgan) Taalan^ weldw kan md dick (bei Fitfyim die 
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beiden ontenten MalteMig dOnn and grab) rind moA die Lade bald el«we tfw w gw, Md kfiner sind. 

Lippe (T. XII.F. c u. T. VII. F.ldo. 1 4*u.T.X. F. 1 1 d u. 1 1 d") srhr klein, aufscn z« isthcn der FInfilgung der 
Taster abgestutzt, Dach innen in dncD lang behaarten Lappen (Zunge?) verlängert, welcher bei Eccoptogaiter 
(T.X F.4d) *ber ^ieUL Vi» Ti^hA Byitsimu, Mntrtehu mi Maty^ 

coptogaster aher iiiolir onlfrrtit, drrfg|H«Jrig. kur7 T)io Aiiii^-n sind (mit Ausnahme von Plrilypuf) nie rund 
uad slarii gewölbt vorragend, sondon Inmer mehr Uuch und mehr oder weniger nierenfürinig. Die Fühler 
«UAl TOT An Augen wid nur bd lOa&äBÜf/eak Kopflbrtaalze etwas entfernter, sehr kun (kOner aU der 

Kopf), tnrist el«as Crkniel. d. h. der Schaft, wrlclirr dm (au.<; 4-7 rilicdcrchc ii bpslehfiidrn ) {".cifsolf.iden 
au Lange übertrifft, bildet mit deinscJbcn oder dii'ser mit der Keulr, welche immer stark. ai^r.schwoUeo 
nnd bald sehr flach xnsaoinengedrflckt oder nuidlich und entweder fest oder viergUedrig ist, einen Winket 
(t. B. T. XIT. f. c h). Die meisten Haare an der Keule, die lilngslen am Schafte und .im Wendrglicde. 
Der Habüchiid nicht ßcrandct, mit abgerundeten Winkeln, st.irk gewölbt, meist ganz walzig und punktirt, 
hOckrig, runzlich (nur bei ß. viiJosus und crf ptographus Männchen ganz flarh und glatt). Flügel den Sicib 
ganz deckend, stark gewölbt (mit Ausnahine Ton ß, viUotus und cnptographus), höchstens doppelt so lang 
oder etwas länger als der Halsschild, hinten stark abschüssig und hier oft gexJihnt oder gehöckert, etwas 
gcwOlbl, eben oder eingedrIIckL Zwischen )e 2 Punkten einer I\oilic ebie Brfleke nnd nrlMhok)* 3 
Punktreihen (diehOcfast selten ganz verschwindend sind) ein Zwischenraum, letzterer glatt, pmlillrt 
oder gemnMlt Unterseite ganz gcwtilbt oder (Eccoptogaster) am Hinterleibe nacii hinten aufsteigend. 
Beine kun» MV bei dem Müuiichen von B. dispar, villosas und cryptogmphus lang, Fufsglicder kurz, nur 
bei Platypm ansoebmeud laug und zcrbrochlicfa. Das dritte Glied ganz oder zwoibppig. Am Ende dea- 
selben ein kleines, verborgenes (Stes) s. Ta£ HI. Fig. i, k. Der ganze KArper nAT oder weniger, oR voll- 
kommen (Platjpus, viele Boslrichen) walzig, meist mit deutlichen H.iareo, oft auch mit SchuppenblrdiCS. 
Farben eintüni^ (nie metaUisch) gelb, braun, rölhlich oder achwarzioft bei einer nnd derselben Art (bei friacb 
ausgeschlapflen hdlTiduen) gelb und (bei ftltereO) bnnn oder schwarz, seltSD halb dunkler halb hdler, sehr 
sehen bunt gefleckt (durch SchuppcubJirchcn). Nur wenige etwas über 3" lang, viele unter t". Geschlech' 
ter oft lehr gut tu «ntencheiden and swar da, wo an dem abschüssigen Tbeile der Flfl^ Zahne sich zei- 
p», bat sie du Weibchen kleiaer oder g»r nicht Bei Einigen die (acbr seltnen) Weibchen {B. dispar. 
t'illosui, cryplogivfim^ dwcb flaclu rn und t;auz niidem Tiau, oder (bei B. euiygraphus, dry ograpluis und 
monogrofhiu) duidi vom «ingpdrücktcu und stärker vorgezogenen Ualaschild ausgezeichnet Die allgemeine 
(taicbt Srlllcb^ Bdumrong der Minndien nielat binger. Bei mehreren {Eecoptogastet'f SUra nnd Hinterleib 
der ^l.'innchcn ausgezeirlim l. D-i^^esen ist bei vielen dns (icsi lilcrlit \ün anfscn diircliau:, ni(hl iinlcifchcid- 
bar (hOcfasteos im Leben durch slArkem Hinterleib der W^eibcben) und dann nur durch Untersuchung der 
Geedlechtslbeile (*) oder dnrdi Beobecbtong der Copnla »i ennHielii. HSciMt «ilbllend Ist die an^Mdw 

Zahl der Männchen und Wellirlicn bei einijien X vlophapen.. AVShnind Ix'i F.ccoplogailer Scol) Im .30-40 
Minnchen auf ein Weibchen kommen (wie ich durch Auszählungen zu verschiedenen Zeilen und an ver- 
schiedenen Orten ireib) iand ich bei B. menogtapkiu und Jbyognphta inmer Bchrcre Hnndart Weib« 



(*) DisM TUan sied swar limmtlidi aar kkin und eine ErMTnunf md DukoacbeiduDg der lanam Thaili Ist nicht 
ahM Ss ta flst l g M t mtBlith. bdesm irt ja hier, um d«n Aiallithsn ImmSk m eraaiehfB, ksM IWae Mparsttsa nft- 
lUgiSandsniaiiaichtadmUn, ■vdisThaihngdsrEisniaAa.odaraardianisiAeii am Augmga d«r flchside hst 

dem WsibcliaB KasdieB tu kabea. Ab Vianekea werden liA die ladltiduea su erkemicn g^o), wemi sie eiaeii Itor- 

■igsn wo 2 Iiorin(;fn Kljpprn bi:.;U'iti Ich rcni>. iki bei Blkn BuiTulU'nd gl of« (bei Eccoi>tog<:slrr ^i ivöl nlirli [i r}i vi.r 
dem Tode lang lt<Tiiii$gmrLikt ) l'i.ilc ili^s Hinlerlabe* xcigen. Oeneibe Irin (i. 13. bei H. pmipciiia (schon 

iiäch c^iicra gncbicktcn Drucke ii.it <!.:r> i'ingrrn, •!< i lis^i Dittni^tUk iMist, bamsrikbar ksmr. Ails Individnc». 
iKi denen kcio Penis berwbitl, wariu aito Wabchen. 
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ckairaflMi]ud^(welciie1eltt<mddierMdiioMuiieluBcndseIienaind). DicLarvenderineistaKT.XlV. 

F. 1 -2 j)besonden der Hvlesinen und Bostriclien iihneln deucn dcrRQsscIkäfcr sehr. Sic sind stets, gedrungea 
(doch etwas weniger ab die der meiaten Rilaadklfer) voUkouimen walzig. Kopf (z. B. T. XIV. F. 2, 5, S.) 
atarL gewOlbt (immer aUiiker ab bei den RlfawelklCerhrTeii), mit der gewöhnlichen Gabcllinic. Die Ge- 
gend Ober dem Kopftichilde nicht so breit wie bei den Rüsselkäfern. FQhlcranlage etwas deutlicher. Ober- 
kiefer etwas schwächer, hornig, gezShnt, von dem weil hervortretenden Kopfschild und der abgcninilrlcn, be- 
haarten und gewimperten Lefze bedeckt Unterkiefer (T. XIV. F. a) denen der Käfer sehr ähnlich, nur die 
Taster zweigliedrig (bei fcco/jtc^ojrter (T.XIV. F.c) die Borstenwimpem derLnde nicht spitz, sondern ab- 
gestutzt^. Lippe (F. b, d) fleischig mit zweigliedrigen Tastern. Auffallend klein die Mnndtheile von Pia 
typus besonders die Unterkiefertaster, so wie die nar mikroskopisch sichtbaren Lippentaster, nur eingliedrig. 
Ohne Bnino und an Sirllr derselben hervortretende, immer .sliirkcr behaarte Wülste zeigend. Auch die 
Ketiwikiste, wie aach die durch die Querftircbc gebildeten Vorder- und Hinterwülstc sind vorhanden, )e- 
dechnieacoenoriMAe, oder nur mit einer Wulst hinter der Kcilwnlsl rge^cn ROsscIkäfer). Das erste Luft* 
lock aai ersten Ringe, jedoch 8o Sufserst dicht am Ilinterrande dc.<)selben. dufs es dem zweiten Ringe anzu- 
gcbBrcn idieinL Die übrigen 9 vom 4ten bis Ilten liegen etwas höher and haben die Luftloch- und Un- 
lerwlilsle anter sich. I>iic giebt es hier so auffallend lange Behaarung, wie bei den Rnssclkäfcrlarven. Die 
hcrr.-;rhenden F.irbcn gelblich -weiTs oder, wenn der Dann gefüllt i»t, rötUidi-mila, mit Anmahme der ge- 
wöhnlich dunkler gefärbten Thcile. Die Pappen sind kurz und gedrungen und erscheinen es defshalb 
no«A mehr, weil die Flügel über den grOfstcn Theil des Hinterleibes, bei einigen fast bis zum Rnde dessd* 
ben, reichen. Die Unlerdiigel i(berraj;cn die Obcrflügcl weit und beide verstecken das letzte Fnfspaar meist 
gänzlich. Die Schienen der beiden ersten l'aare absteigend. Die Fühler ziemlich grade oder nur tvenig 
gekrflmrot, nie gebrochen, gehen spitzwinklig vom Kopfe ab und reichen oft bis zum Vorderscbcnkel. 
Domhorker sp.irsaaer als M d«D ROaMflülten, «ft nur an HkNcriclb*, dock auch kier km nnd sie 
mit bogen HArchcn. 

Ueber Vomoiiheh and Lebkusweise haben wir Mit einigen Jahren, seitdem die Kenntnifs und 
flbereinstinuiende Benaanng aach unter den Forstleuten sich mehr verbreiletc^ die auffallend.<<ten und in- 
lefaMUtecten Erfahrungen geasacht. Besonders sind wir Obei- die Lebensweise des bcrachligten Ssltkni- 
gCB BoikcnkBfers (irpograpkut) zu einem seltenen Grade von Erkennlnifs gekommen und ick Tanrdae da- 
her aoek kier an vielen Stellen, auf jenen, weil in den Hauptpunktes greise Üebereinstianrang swkdien 
den verschiedenen .Vrten der Xvlophagen Statt findet. 

I. Die achten Borkenkitfer zeigen eine grOfsere gcograpkiscke Verbreitung, als irgend eine andere 
Familie, indem sie uemlich aufserordentlich weit nach Süden wie nach Korden und auch auf hohe Gebirge 
hinauf gehen und wahrscheinlich (iberall, wo noch Holzwuchs ist, gefunden werden. Die gemeinsten, wie 
ß.typognphus, chalcograplius, Laricis u. A. kommen auf den Schweizer .\Ipen (Hr. Heer tpbs. p. 30.), wie in 
Sdiwaden nndRufsbnd, selbst inSibirien vor. Dagegen erleiden sie eine Beschränkung dadurch, dafs sie von 
kraulariigenGewäcIisengänzlich ausgeschlossen sind, denn, ob tfjfei/niaTVi/ö/tt wirklichen Klee(-Wurzelii?} 
lebt, ist mir noch sehr zweifelhaft. Unter den HolzgewSchsen wShIen sie, meines Wissens nie KleinstrHn- 
eher und überhaupt nicht Sträuchcr, sondern sie liehen vorzugsweise die BSumc und unter die.<><-n tvieder 
bei Weitem mehr die Nadelbäume als die Laubhfllzer, welchen letzteren jedoch auch wieder, vras sehr merk- 
wiirdigist, 2 GM\m^exi{EccopU>gastcnx. Piatypus) ganzanzugehören scheinen. Arten, weichebeidezagleichbe- 
woluilen,sind miri-AuUer BosLSaTesMii) nicht bekannt Einigegclieu junge Pflanzenso gut wiealteSlMmmean 
{B. Tjaricis), andre wühlen dagegen nur alle (B. typographus) oder nur junge (B.bident allermeist), oder sie 
machen auch wohl noch einen Unterschied zwischen schwachen (ß. Abietit) und starken Baumen (B. tjrpogra- 
fhm^ denAesten nnJ itm S»$mm (fi. «ikrfMynqpb» «. tjp9gnfkiu%fkaofßximYrmuia{jByLl^gi^9nb^^ 
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amd drgl^ welches «elbct bei der Artenbestiaunung zu äUUe|i konmi^ natOiiicli aber tnr Zeil einer grofseo 
▼«nadbnnf dnMbe AanHbuai findet. Einig* Aiten (B. typogrm/Aus') tfSyen OA um «in« einnfe 
Holuurt ond können tlurrli.ms in einer andern nirlif furtkominrn. Aiulri' ilngegen gedeihen in mrlireren 
(Bt tnoatiu i. B. io Kiefeni, Fichten, Tannen). In dieser Hinsicht habe ich auch die merkwürdige Erfahrung 
C«UGfct: daft gawiMCii diundra- pms bctonden Sbnikhe Aitcn Mb fegemcitig «netten in den G«widi> 

scn. So fehlt in iMTsem von Fichten pnz enlblöfsten Gcgenilen Her fi. typogrnphiL!, wnsesen der hei uns 
gemeine und dem tjpographus zum Verwechseln ähnliche Ü. stenographus wieder in den Fichten ganz fehlt 
oder doch nur als seltaer FVendfing encheint Beide leben nur an den StannllMlhn. So ist ea andi 
Vli B. chalcographiis (in Firhirn) und ß. Hihrn (KicfenO, ivrlihe iriiin sojar nie ihre Holzarten vertan- 
idban sähe. la, von diesen lüfst uch sogar uuch (Jus .Merkwürdige beobachten, dafs sie wieder die stcll- 
TCitratenden Fotnen in den adnffcheni Slammtheilen (Aexten, Zweiga) sind. Gans kttnlidi habe ich 
norh eine hierher pehßrijsc Erfahrung pemarhl, die das Slellverlrelrn an noch einem andern Slammtheile 
darthul: n. ater lebt dicht Uber dem Wurzclknotcn der Kicfcrupilauzeu und der höchst äbuUche H. cum- 
cnlaite nach Hrn. Kellner Ober dem Woneliuioten Junger FkÄten. WahrMJidiiKck werfen aieJi apl- 
tarnoeh mehrere Jihnlirhe Erfahrungen hier anreihen. 

II. Gaixi beiiuuder« wichtig für die forstliche Bedeutung, wie auch, können wir hinnisefien, ftlr 
die DBlnacheidaiig der Arten, ist die Gewohnheit, nar gewisse Svsterac der Raumorgaue anzugehen, 
d. h. nur allein die Rinde zu bewohnen — ja einige Arten unter.irheiden sogar wieder die eigentliche Kinde 
und den Da.<>t — oder allein den Holzkörpcr anzugreifen (s. S. 13 i. V.). Sie sind demnach bald ph,v»ioIo> 
gisch bald technisch schädliche. Tet&oisch schädliche finden i'ich z. B. nur in den Gattungen ßostrichiut 
vaidPlatjrpus. /y^Zsjiiiut undfccoptegoiter sind dagegen doTchwegnur physiologisch schttdlicl^^ Sehr merk- 
würdig ist es, dafs die meisten schon durch ciocn eigenthOadichcn Körperbau dazu eingerichtet tu sein 
scheinen. Andre Theilc der IlolzgcwSchse werden nicht von Borkenkäfern bewohnt, mit Ausnahme der 
Markrthre, welche H.piu^rda (jedoch bealimml nicht mn Zwecke der Fortpllauzung) auafrilät (s. dort) 

m Ein andnrwidiiigerPnBftt, der sieh am Beeten hier anacUiefst, ist: „Ob die Borkenkifer 
„nur kränkliche oder ineb gesunde Bäume angehen?" Diese Frage, welche bicher immer nur in 
Beiiehnng auf den fypaipi^dm auljgeitelit wnrd^ und die grofate Fehde ▼eranb£st itat, die vielleicht je ob- 
ter den ForalBlBneni Statt hatte, eritolere idihicr schon nmlbea im Allgeflseinen,weO Ich eriahrenhib^ 
dafs auch andre Arten, als der lypogitiphus (der allerdings riele gewichtige und die ftlr die Praxis einflol^ 
retcbsteo Belage lieCert, welshalb auch dort darüber nachnwcben isiv besonders Leb. IL 11. und forsll. Bodi 
Anm.), hier etwas in die Waagesdiaale in legen haben. IhiCs die nebten Botkenklfer (aber gewib nidit 
alle s. ffjl. Frxixini', nni li. bslf n kuinko, stehendes oder schon liegendes, Holz angehen, darüber kam 
kein Streit sein. Eben wegen des Vorzuges, welchen sie diesciB geben, mag es auch wohl gekommen sc^ 
dab dne Paitd (KrankheittTertheidiger) l>dianpte( hat; sie konnten aueh nur krankea Holz, selbet 
wenn sie in ungeheurer Menge da wären, .inuehen, und d.is mihi n(iilM'iik:ir> r Iii'r,illriii'. fri ln i ffir LiMind 
ansgegelMOC, Holz könne nur scheinbar gesund gewesen sein. Ohne uns hier zu weitläuiig auf die Prfi- 
flng «Der der pro et conin Torgehndtan SMia (welcbo «choa gaau Abhandfangan geflilit haben) cinn- 
Inaaen und dem Leser dadurch £o Haqipunkl^ anf die ea ankonnn^ n rniifliiim, wollen wir nnr dhM 



(*) Die Krukhciismthatdigpr glanlMB (und dm irt die HaapUadie) , der NaUir rnnda vaa dar aadcra Fwrlei (den 
CeanDdhciUferOiddign*) daitk AoBahaie da» Abwelehaog ▼«« dem einmal rerfeseiehneten Wege (Hr. 
KralssebS. 16.) Zwaag aegstlHm. Sie wtichai absr («es aihr wall «m bsachlea ist) darin von daaodsr dii delsdie 

aang darBinaw — alM ded nai «iasr loihsllharsn, EwUsti •> (dasdi ft H a r ha He BidAanf hsrser g ihwchi) a k hiis n i 
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in einer Anmerkung bcrTorhcbcii(*). In wie fern es tdr den Forslmano wichtig ist, lieh von der KrankheiU- 
tbeohe fem zu halten, liegt am Tage und ist auch b«i tjpographus umsMndlirh erlSalert (forstl. Bedeut.). 

IV. Ucberwinterung and Begattung der Borkenkifer und Entwick oliing ihrer 
Brut. Sobald im Frühjahre nur einige recht «ranne Tage auf einander folgen, sieht man die BorkcnkSfer 
ans ihren Winterquartieren berrorkominen and in der Nahe denelben langsam umhersehwlrmen. Ge- 
schieht dies schon im Februar oder Min (wobei natürlich, wie bei der ganzen Entwickclung hohe oder 
niedrige, nördliche oder tüdlicbe Lage fltedcmd oder lündemd sindj, to hOrt es «och aul der lUlckkckr der 



abar (Hr. Tkierseli) von eio«r Toriibergebendm — also doch beilliaren — (dnidk 
nsagta} Kriaikliclltsfl. IKeGesandlMilsfsriMdii^bmiian nur die an Biamea gsBMeHin Erlehrungoi 
ab Grilsrta und ghttben dahin iriilieB wa miktm, die Bailinde (gteidbeld ob i^uode oder nur sdieiafaar g«ai»le) w 

Isnaa wie ntglii )' n ':;i1lai uml mr den Angrifll-n der Borkeiikurer tu sicticru. Dafs 'Amen <iien (gelingt, is( Ix.'! B. 
tjrpOgrafUtlS (Bcncgnun^l gezeigt und cruliciut mir bU eine llaiiplwafTe g'^g<'n die Gi-f;ner. llj icli mich auch zu den 
GesundlieitSTcrthcidigeru schlage, »o will ich Allt-a dii4, mir gegen die umlie Meinung zu S[ii L-c-Iieii .srheiut, Iiier 2U- 

sammeDfaucn. 1) E» Ut •cleumursig erwiesen, daft dos Ab^tei li«n ganzer grof»er VValdQachc» [s hpographus Uegcgo. Arno.) 
Falge verkehrter Uaiarq^eln, wobl gar der Annahine der Krankbctta-Tbeorie war, und cbTi hei cntg^engeae t ilen Maf^ 
rsgdn aal^ TvnfistaBfBa aichl ai^ voriionMneD wid aach w a hracheiiilieh nicht aiehr rarfcoiiiBm «wdea, 2) Kln» 
MB mincs Brachieas aach Mam, aaf dss Ai^MisdsiBlicbsta dit fwandan Binma Maabafk giatsttt «erdaa, «siehe 
TOD Borkcnkärem befallen wurden. Hr. Schmidberger, weldter abein glaubwiirdif;er Hann encheiat, beaende r s waa aeina 
Obstbäume bcliifl^, die er gewifs so genau kennt, wio ein Ilirte aeine Scbaafe, sagt: dafs der B. ditpar (s. dort) bri seiaani 
ungewühulichea Augiilic auf die Apfcl-Tupn ii.rn" Ui'iiien ünlerichicd in llui^l.la ilri rdi'r ile» (ie- 

(undhcilsiuslBodci mache und dajj keiner der vnn dein Käfer befallenen iijunie vorher krank gewc»cu sei, mdem 
alle Krüokler im vorigen Herbste ausgemint worden wulcii. (s. Obstbaumz. IV. S. SIT.)' Aucb kann man in Berlin 
bei Hm. Bonch< iwcb henl« KaehaB aahoB, aa wckhca weder dar acharftichtifc Bcailicr denclbcB noch eis andrsr ai> 
MB OBlaisdiiad hmnebdich dca vsrlseilisbsMB C as u B db aj i saansBdes haassrikt, and dach siad aiaiga dissar Btana «■ 
ßjrletinut Frarini bewohnt (aber aar too einer kleinen Familie and wahradteinlich erst sali fcoiaat Zeit, snH die 
Uuinc sonst schon mehr gelitten haben nüralen). So schiicb mir auch Ilr. Rarsmauu, daA hui ctein t. S. 1136 ia 
Ostprcuficn yorgckomnicmn 1 ufsc Jeisilbe k.ilir giailc die gtiunilvslcu und »ücliiigstcn Stimme auigcsucht h.ibe. 
5oJUe man demnach nicht auch bcrccliligt »ein, solche, sp.itcr vom Wurme hel'allenc, Räume im Forste, (nicht blofs 
Ine, sondern auch ganic lle^la^de) die dss krafligsle, gesundeste Anicheti h.ibcii. z.U. Fichten, welche Zapfen ao- 
1, liir wirklich gcaoade lu haltaa? Die Eraakbeitarertbeidigar stützen sich zwar darauf: dalä bei Menschen xu- 
bialar ^bm iaihara, sehaiabaraa Gssfdbsit pade eine recht bSae Kraukkcit Tersieckt sei. Jedoch findaa 
so seltne Falle, abgcscbni von dera ünfMueodca das Vif||Wehst biar gaaUä aidbt AawcadaB(. Aach ist es dca VeitbcidigccB 
dieser Meinung bi-dier ganz unmöglich gewesesi, den aagsbliebsa KrankbdtniMiand dnrdi kgcad da Kaaaseidisa, eiadienM» 
scIies rcageuj u. dgl. uugcnfullig zu macheu, denn die weitern Vcmuche mit knnupapier haben durchaus nicht den gewünsch- 
ten Erfolg gehabt (Hr. ». Berg in Pfeil's cW/. Bl. X. S. 1 ly ). Ei wird durch <iir Safte gcnondrr wie kranker Fichten, ja der 
erstem noch mehr, geröthet. 3)KaMieh auch in den Aogriflcn gciundiT K.ujiik: dju luuj keine A b iv c 1 1 ;i m tc'U Jcro 
fauicfaBCtea Wc||B fladea. Bs ist sdr schwer, den Weg zu eikcnucn. welchen die Natur den Thieren toi^ 

hat. BMmdsr kaaasa nir die Tssiws^aigea dieser Wege noch nicht hinlänglich, oder, was noch wahr- 
' ist, dia Halar hat die Wesen |sr aidt so sehr bcsebiiakt und sie x« solchea M a s c hia en geaiacbt, wie 
R»aB vannntbet. Man denke nur über äio Yeniebt aaeb, aiit welcher der typegraphus (s. Lsb. II. 11. a. IIL AamaA.) 

und nicht lilaf» .liraci , jMijiiiu auch mdirerc andi« Arten, von denen ich c» schon beobachtete, bei AnkgUBg SSiaar 
Gasge in aafU'eicbcn Ujnmcn zu Werke gehl. So slolscu nii nocli l.iglich auf die Entdeckung cincsoderdes andern aoch 
nicht bskanaten Bcoehinens oder Aufenthaltes ein Vr^hx .>.ler dcrgl eines l hicrc< .S.i uA et dem Bostr. dispar 
■rft aiaCIB Nde eia, Hro. Scbmidberger'* Apfelbaume amufallcu, nachdem er immer vorher ruhig in den benacb- 
bMlsn iMbifildani gmrobal halte, und aiir aaeb aaast sein Vorkomnicn in Apfolbüunicn noch nielit bekannt gcwor- 
dsB Mt. So ist aist küi^efa eiaiaai dar J»sO^ «Ceasyn^WisM ia Fieblca gefandeB woidens obghüch sMa iba laaga, 
aber iainer nur bi KleAra. kennt uad scharf baobacbieis. Eben so mA abwlM. sdiM FäUa bdtaaa«, ia weh b i n 

der tTrogi^phus auch in Kl.f'in pii;.;. Noch nn lr,- geben («Ia ibstP. liaaaCBS) Sbsa SO gWB bl IkhiM 11^ bs 

Kiefern und B. tttHogntp/tus, den ich bei uns sieu nur au todisa Hshiabnlia sabt, Ist ven Bscbstein eil an ilH 
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Kllte eben to pldtdkk wieder auf und die KSfer vcrkripchru sich aufs Ni-uc. Erst wenn das AVriter auf 
fallonr] wnnn za wiAm venpiicht (worin sich fite Käfer Jedoch euch otL geong tiiucheD) fo^t dem 
SchwUnncii die Bef^ittan^ we1«^e bei einigen (Hjrl. ater, pmidenta u. A.) schon aaben an dem Siamme, 
bei «Mlem (8. tjpogrofiluu Leb. III. 1.) httchslwahrsrhejnlidi ent in dem-iclbcn (in der Rammelkainuicr] 
voOzogcn wird. Wahntcheiulichgeschieht auch bei £ccopf(i^a5te/-(s. dort) die Begattung in denGSngeo und hat 
gewifs Tie! Kij^enlhümlirhcü (wnhrscheinlidi rDdiwarts). (Ucber vendiiedne Zahl der Männchen und 
Weibchen s. S. 1 JO.)- I>'i' l'.irricgcn and die Entwidielang der Brut beginnt tmd verlauft xiemlich allge- 
mein auf die beim typognphui (}<d>.L) «ngiegdMae Weiie und wird unter «hnlicken Unulinden betttnlett 
oder verzögert Qoe mid dieadbe Art bann alw, obae dab wir Widen|n1idie darin za racben biMicb> 
ten, einmal eine einfache und ein andres Mal eine doppelte oder eine andcrlhAlbige Gcnerntioti haben, aber 
nie eine volltiandige dreifach^ wie nuin bAufig anniauat, denn, wenn wir aar durchschnittlich den gieting- 
•ten Satz für enie Brat: 8 Woeben (wddke nor fai sehr wannen Jabren und in der wtrmiten labreeieit 
hinreichen) annübncn, so müfKte ja das Brflten ununterbrochen vom Mai bis in den November forige- 
bcD. Erstens findet ein so nnonterbrochenes Brüten nicht Stat^ weil das Aus- wie das Anfliegen scbr 
blnfig Tcrz»i;cTt wird .und weil die Entwidielnag der Brat fan Odobcr, «edist in den Ebenen Deolscbfauida, 
schon fast ganz, slill steht und, wenn sie auch schoti im April beginnen sollte, zu dieser Zeit doch wegen 
der Lalten NSchte und der Oberhaupt nocb nicht regcbnälsigcn Witterung (die ja meist auch noch in den 
Mai liincitt ao fotldanert) nor sebr langmm fortocbreitet Dagegen gicbt es viele BoilenkKfer, weldie be- 
stimmt nur eine Gciieralion itiacheu. Ohne Ausnahme findet dies 7,. B. bei Hjl. pinipenli \ ^. dort) 
Statt, wahrscheinlich auch Ixi den meisten übrigen Hjlesinen und ganz bestimmt bei allen hoixbohrenden 
Bostricheo. Aosnabnisweise nebt man ancb wolil die Brnt aBer (bis waX pinipcrda), selbsl der Hoizbeib- 

rct (ihcnvintem iiiirl dnnn f;cHl.illct sirli Manches andiT'- (h, np'ij^mphu.^ Lei). 1.). Man siclit freili( h die 
Borkcnküfcr noch in den letzten Monaten des Sommers munter hcnimschw.1rmen, selbst bei uns noch an 
•cbOnen OetobertaKn. Dann sabe ieb sie aber nie mdir sich einbohren am n briuen — and wo man es 
iMÖbachtetf. pp-rhrilm oR ntir sehr nm n!li ninmcn («. typographis I.ih. I. Aumerli.) — sondern inr, na filr 
den Winter unterzukommen. Im blolsen .Moose fiberwintem sie wohl nur ausnahmsweise. 

V. In der AnawabI der Bobrstelle, in der Anlegung Ibrer Ginge und dem Ansflnge 
zeigen sie die bewundernswOrdipfte EipenthfiniürhVi if. Sic wissen wohl, dafü WiirMif und verminderte 
Kraft des Saflelaufes ihrer Brut besonders n illkoiDmen ist und sie wählen daher am Liebsten sonnige Plltze 
(an bobca Blumen sehr oft iBe Gipfel) und die Gegend, wn stariie Aaste abgaben. Worin es liegt: dlll 
einzelne Slümme ihtii n besser j;i-fn!li n nls nnilre, e.;\m. plfirh orsrliciiieiidc. dicht daneben liei^cndeodcr Ste- 
hcndr. die !^ir nicht bcrühn-n, fv.ihreiid sie jene von oben bis nuten didit bedecken, wissen wir nicbt ud 
dflrfen es auch manchmal gewifs dem blofaen Zufalle snscbreibcn. Innner gdien sie dam dmcb die Rinde 
fDlirenden Bohrloche eine solche Richtung, dafs das Eindringen des Wassrr? infJjilirhst rerhinderl »vird. 
Auch vor dem zu starken HarzUussc wissen sie sich wohl zu hQtcu (s. tj-pogmpiius Leb. iL 1 1.). Einige 
treibca du Bobriocb nur bis in «der nnler die Rbide (Borkeabi fer), oder bb bis Hob (Holskifer). 



bendfn tKnirrkl n. i. f. hl n aho lo gnnz iindenlibar : iia(% ein iSuikLnkulei cbeu so gul gciunde nie ki aiiki.' .SUiduk 
■Dgehni -.nllio :' Uinl wan' dfi Siiiuiii; von <li-n knitiklichm 7.ii dm gebunden Slämmcn woW grSficr «b der voo lod- 
len zu lebenden, den doch «Ue Borkcnkäftr last lägliek seifen! GawUs aickl! 4) Ist auch vaU hei starker Vaimab» 
nrog der Kilcr dem Zaftib «id haisowswta . cb IWaJstefcdb «Awarwe aaf «im |iiBnliu Om(s. mMfn Lsb. 

TULADOMrkOivaiwIaieseariMitls^dSlsaiandttwiiurhlaaaaHidibaaahriDaWdilh^ syflbdandiditBiuia. 
mi c h a Hsi a n AoetariiaiM, naneiiiBdi praetisdie PonlminDcr. wdAe hhr die wfebtigsle Stfamne habca, sa wb and^ 

angMÜMM Natutfcitelwr (z. B. v. Berg, Gir.clin, Illigcr. Pfeil. Snicicn], GcjuuJKobv. i bcid^ end «BtST dSU 
Cegaera aar alleiB dia HH. Krntssch, Licbicb (V. 91-), v. Liocker und Thiencb «oa bcdsaluag. 
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Unter den crstcrea gehen ciiu^c tvifdcr uur bi& lu die ciguiüicbe lündc (Rindeukäfer) oder biü auf den 
Baat (Ba«tkAf«r). IM vidcn Kiudeu und Bastkafcra sielil man am Ende des Bobilochw «ine Enraito- 
nmg (welche bei B.tjrpographus (Leb. III. 2.) >v( i;i'ii der imifhmaf'ilirli darin SlnH (indendeu Rpt;alliinp R.i in- 
aalkammer genannt wird. Bei den Holzbukrcru aber bemerkt uiaii eine solche Lnvciteruug uichU Die 
Rinden- and Baetkafer nafcn non nm derBMumeUummier «tu aehroderwcnlBer Inge oai der Breite dee 
Thieres cntsprpffirnde Ciinpc; (.Miitf prpüneo oder Gange) in -»Tplrficii sie refht.5 und links abwechselnd an 
jeder Seite ein Grubeben auslrei>»ci), in wclrhes ein Li gelegt und mit Wumunebl verklebt wird. Sobald di« 
Larren am denBem ke—en, ft'Msen sie sich GiUigo(LarTeng>ng<)alnvlirtB(raeht-odcrapilxwiiiyig)Ton 
daai Multrr^in^p und bereiten sich am F.ridc dcrscilicti eine Hiilihitia (\Vir-;f), um sich daselbst ru ver- 
puppen, liei den Holxkfifem ist es eben su, nur mit dem tJuter.Hrtuede, dal$ schon die Verlängerung der 
BolülOcher oder «udiSeiCanmedctaelben im Holze (welche od die wunderibaralen doidrÜiadiaiYeRwei- 

fiiinKrii liüdoiil, die "^Il!((prgl■ins;(• find, neben welchen die Eier gehegt werden. Eine f^rofse Vcrsehie- 
deubcit iiudel nun aber darin Statt: welche Gestalt, Länge und Lage die eine oder andre Art ihren Gän- 
gen gtabt. Bei den Bindoiklim alad dieaelban m» Unregdmirsi^ten, und san kau Sllan (k. B. bei & 

inllouLt) Larven - und MnllergSnge par nicht uiiter«cliriden. Knlweder bleiben Mutter- und LarvencSnge 
iu der Kinde {välosus), oder letztere kommen audi ^vohl bis auf den Bast (H. Abietis). Bei den ailermei- 
attn Baalktfeni kbigegen utencbeidet man auf dem Bwte die MuUer^nge aekr li'f*T'i iii 1 von den Lar- 
vcngSngen an der gröfsem und gleirhinäfsigen Ureite. In der Regel gehen mehrere Mnitergringe von ei- 
ner Katntneikainmcr ab, selten bloCs. einer. Sic laufen entweder (wie bei Ujl. t'raaini und mir 
nor) wagcrecht (WageglBge) oder (wie bei tjrpo g rapk m «nd den neialen) lotkie^ (LothgIngeK 
oder mehrere laufen stemfOrmig auseinander (.Siernpänge) wie bei Boslr. hüieus und cha!c'-:qra- 
phus. Wenn man diese Gttoge auf der abgenommenen l\inde von der Bastseite her betrachtet, so schei- 
nen sie dMaondcta in Anfange dea Brfitens} lieinen Zasammcnbaog so kabcn. Dea könnt daher, '«dl fie 
Bammelkammer nicht immer ganz bis auf den Splint vertieft wird (s. typographiis Leb. IIL -■Vnmerk.). Bei 
den allcrmcbiten Arten friL'»t sicli eine jedcLanc von diesem Gange aus ilufu gesonderten Larveugong und 
aio venneiden sorgfilltig }ede Berührung. Bei einem Bw iki fer dasegen (Hyl. m«nMO nochto Hr. Soio- 
• en die interessante Entdeckung, daf.« die Larven in ganten Truppen dicht gedrängt vorrficken und nur 
einen, aber sehr breiten Lar>cngang (Familiengang) fressen. Achulich ist es bei Dost, cryptographus, 
nor dab dieser ein Rindeukafer ist. Hier liegen Larven und Puppen auch in ganzen Klumpen beisammen 
im Innern der Riiidr. Nocli mehr, die Erscheinung wiederholt sich auch bei den Holikäfcrn, denn ich 
habe schon mehrmals die Larv en von Bost. Saxeseiüi mitten im Holze auf einer Fläche von 3-4"' Lünge 
nnd i-i" Breite gedringt beisammen gefunden nnd eben so aplier die Käfer. Bei den Hülzkäfem haben 
die Larvengiinge eine höchst aufrallende Kiirrc nnd werden später zur Wiege. Noch habe ich nicht mit 
Bestunmtheit dahinter kommen kOnnen: ob die Larven gleich nach ihrem Auskommen daran gearbeitet 
oder ob sie ale erst snr Verpoppong bereitet Bei Platjrpui habe ich wenigstens mit Bestimmtheit gese- 
hen, dafs viele Larven dirhl hinler einander in dem Mnftergangc safsen und sich sehr schnell darin beweg- 
ten. Und dann ist die Wiegenhühle doch wohl zu klein, als daCs sie zur EmShrung der Larren wilirend 
Buraa gaaMU Wadisthonis Stoff genug bitte liergdMO kOanen (s. Stock bei B. lineotus ). Es ist aber auch 
wieder nicht reditm hesreifm, wie die kleine, schwache, aaskommende Lnn e den Holzdamm Überschreiten 
kann, welchen die Mutter durch das Ausfre&sen dcsEilochs zwischen diesem und dem .Muttergange llCst(*). Bei 



(*) Man lehc in dieser Hiiuicht noch die bei B, fUtp«r angerührten meiknurdigen RoubachtSOgCn des Hm. 
Scbmidbcrgcr. Tielleicht gelingt m Jamuden, diasdhen m «iederbolea und uns Md oodt aohr AulscUüsse 
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den Rinden- md BMAlfera plUgl andi vM Baatlndigkdt darin zu honcben: dab die Vfieffi im Innern der 

Rinde (//> /. jnnipcnla), oder im Haslc (ßostr. fMnri'). oilor wohl par oberllSrlilich im Siiliiilr (bri 
den meisten Arten von Eccoplogaster, und denen llaslliüfern mit Wagcgängcn, auch wohl ausuahma- 
weiK bei Boitr. hidau und dkakogn^ßhu) angdegt wird. Soludd die Ktfcr die Wiege vcriassen, 
grhrn sir cnt\v<-tlrr vie /. H. dir HolikäfiM- durch dir Bohrlöcher und l^lntlergünfc heraus, oder, wie die 
Rinden- und ßa«tkäfer, aus neu gefressenen Flu^lüchcm, gcvföhnlich erst, nachdem sie eine Zeit hng 
noA in der Rinde iwranigawttlilt laben, to dab die Floglttdier keine besUmmlc Ordnung gegen die 
MuHrrprmci- beobnrhh-ii. Nur bei denen, welche ^^ i<i:<'<:-Mii|^e haben, macht dies eine Ausnahme, denn 
liier gehen die Käfer meist ohne Umwege grade durch die IViiide, und die Fluglöcher liegen ziemlich paral- 
lal den Mnttwgtngm. Nadt dem Au&fluge ver>Tcilen sie nie Uuge drauCsen, eondern sie suchen 
mcr gleich wieder in oder unter der Binde oder im Hebe Schutt, mit AnanahaM des markicntftMb- 
den ü. piitifterda (s. dort). 

VL Sie Menge, in welcher sie erscheinen, ist nach dtl Alten sehr Terschiedcn. Einige Ihh 
ben entschiedene Neignng sich leicht in unermefelicher Meng* «• «amMiuren {tjrpögraphiu , jwiqMnde 
u. A.). andre dagegen nicht, z. ß. U. micans. Wie viel« Arten aber immer selten lind, Ilbt aick 
mr Zeit noch nicht beetimmen, denn wir machen immer mehr die freilich fUr den YoT»i uiclit sehr 
erfreuliche F.rbbrang: dafs sonrt f ttr seilen gehaltene, ja kaum gekannte Arten (ßosu. Abütii, 
pityographus) mit einem Male, wahrscheinlich aber nnr nidi adnr kngiHl Pausen (Hr. Saseaen hat 
den i. J. Iä34 und 1S35 sehr gemeinen B. /fbietis in dctt 10 T(ntog«beild«B Jahren kann in elUB 
Dnixend Exemplaren gefunden) sehr hlufig werden. 

VIL b Geaellsehaft kommen meist mdirere Arten ndt cteander, and maA mit andern 
CachldlifiMB und gleicbgOltigen) Holxinsecten vor. Merkwürdig ist es, dafs man Colydium, Ljmex^ - 
hn, JtiUaapJ^gltf, ßypopUoeiu bat iauer nnr in der Ntthe der Holzfreseer und oft entschieden in 
deren Gingen sehmarolznd antiüR. Beweglichkeit and Lebenszihigkelt bei den meisten wie 
bei tfpograpttM. 

FoasTUCHE Bebedtumc und Bececnlnc ricbteo sich nach der tiAuügkcit der Ycrtducdenen Ar- 
feld naah ihrer verschledeoen Ffn grell, den TcncUedanen Gewachsen nnd deren TbeiieB, welche sie 

bebiicn,l>IBer dmiarh : ob sie lethnisch oder ^iiilü|:isrh srhiulliilir' sind (s. S. 1 J2.] \\. d^l. In keiner Fa- 
mÜie gieht es so viele und so sehr schädliche Arten, wie in dieser, und sie kann daher eine sehr 
•ebidliehe genannt werden. Ee sind (a. VI) Arten, wdtfte man fb idtan bidt, nnt enrnm 
Male merklirh ?c Ii.itilirh ecwordcn, nnd andre hliufigc Arien, die sich eiivilhiilick BUT ^eichi^filtie ici- 
gea (S. sunogmphas) auch uerlüich schädlich geworden, indem sie unvennnthet lebendes, gesundes 
Höh angingen, wahrend sie sonst nnr in todlem Iel>en. Keine Art ist daher fttr fetzt eis ahoolnt 
glcichsiüti^ zu brirachten. 'Wcnis^frns mtissen weitere Beobachtungen darüber er>t entiicheiden. Da 
)edoch in keiner Familie die Unterscheidung der Arten schwieriger ist und kein Buch von allen ge- 
■Ogende Besdiimbangm, noch viel weniger Abbüdangeo, fjiebt, so ist dannf hier die grBbte Sorgbit 
und Aiisfülirllchkcil venvrndct. Bis ji'lzt kennen wir iintli iiirht für jede Art ein besonderes Bo^eg- 
nungsmittel, dieselben vcrvirir.iUigcn sich doch aber immer mehr, wenn auch nur in der verschiedenen 
Anwendung eines «ad desselben, fe mehr wir die Arien untesicheidca nad ihra Hiluigsecbiibte ge> 
nauer kennen lernen. Es wird sich also auch von dieser Seile eine grCindlirhe Arten - Kennlnifs be- 
lohnen. Das hauplsiichlichste Mittel gegen alle besteht immer iu der Vorbanung, d. h. in der sorgfäl- 
tige Entfernung aller Brutbegflnstigenden Gegenstünde im Walde, also der Stocke, LagerfaOlur etc. 
(s. tjrpographus Leb. II.). Da jedoch UmslJtnde (wie z. B. Wind- und Schncebrflche. IMifsraihen der 
Cultureo in Folge widriger Witterung« -Einflüsse, gewicse bistige Sertitute, welche da« Ueberhalten 
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selbst bei Jor gerogcltsfon Forsiwirihschaft diese Entferaang so sclmcll umnfislirh machen, so werden 
wir doch auch immer von Zeit zu Zeit zu (ewiuen Vertilgungsmafsregein schreiten müssen. Oefien 
lallan de mit dea gegea andre Inseeten g wo Banenm hm—ihb. So I.B. aind dieYcAceningcB, wd« 
Cko Bost. bidens und Dost. Lariam "o wie ffyl. anguslatus und atcr nuf Kiefera-CulUircii aiirirhten, 
den durch Curculio notatus Terursachtcn ganz ähnlich, ja alle diese vereinigen sich Afters an £inein 
SttmmdieB md wir Tcrtilgen sie daher nuamnien dnreh Anaidbea nnd Verbreimen der SHtumt.' So 
findet sich unlor di-n Holzfrcsscrn B. chalcoßraphus fast immer mit Ii. r)-j>ograf>liu^ zusammen u. 8. f., 
ond diese vertiigen wir dann auch wieder gemeinschaftlich. Ein Mittel, welches nicht genug empfbli- 
lao worden kann, beetekt in der Anwe n dung dor Fangbin n«; Slo beiefcren nns tibeir Äo Meng* 
der vorhandenen Borkrnksfrr und liefern den p;rOfsten Thcil derselben in un^re Gcn^ilt (p. typogra- 
phus). Sie sind bei allen Nadelbol^-Borkenkäfero, selbst den bolzbohrenden, anwendbar, nur mit dem 
IMeracbied«: dableWcf« die anfecr der Salbeft gefUllenTorwcidienadieincn(B.lik»Jtr.&ie«^ Gegen 

Lanlitiol?; norkrnk.'ifcr sind ransbliiimc aber tinwirksnm, drnn eitii^r iTvie 7. B. IJyl. Frajrini) gehen 
gar nicht in sie und andre (wie z. ü. Bostr. monogruphus) so langsam und so spät, dafs sie fchoa 
defahalb ihren ZweA ▼erfehtcn. Es ist daher nod eine wichtige Anlgabe für den praoliachen Forat- 
roann, auch für «lio?e Fangapparate zu erdenken. Jedoch d.nrr man sich auch wieder nitJit allein mf 
die Fang^pparate verlassen, denn öfters gehen die Käfer dicht neben ihnen, stehende und sogar gauz ge- 
•nnde Blome an^ in denen lic^ wenn man aeine Anfineriuankcit nidit llbenll hin wendete, eich nn- 
gehindrrt entwickeln und eine Pflanzschule für andre Bäume bilden ^vfirdcn. Auch darf man nicht 
unnOthig eine zu grofse Menge derselben fiülen, weil dadurch die Untersuchung erschwert wird (s. 
weiter bei typogr^dim'). Es Tenteht üA, dafs bei der Anwcmhmg der Fkngqi|iarato hanptrtdilidi 
die En(^> ickelungszcit in Betracht kommt, dafs wir nemlich dieselben nicht zu früh (in welchem Falle 
sie zu sehr vertrocknen) und nicht zu spät (wenn die Käfer schon wo anders angeflogen sind) analo- 
gen, dab wir sie nir reAten Zeft (wo aAi^ieh vor oder splteatens wihrend der anfangenden Ver- 
puppuii^ der Brüll entriiiJen und dafs cuillich auch die Kinde sehr vorsichtig zeritört werde («. 
tjrpographus Begegn.J. Als Feinde der JUorkcukäfer sind auch hier noch einmal die schon oft ge- 
nannten Ranbhafcr ni erwihnen, ganz besonders Chm fitrndearha. Unter dcnV^lgdn beweisen sich 
ohne Zvreifel di.' Spedile aL die Dulzlichslen, ob^leirh man ihre Verdienste zu schmälern gesucht hat. 
Die Sache ist interessant und darum erwähne ich sie schon hier ausführlich. Hr. Thiersh nemlich 
{Fof$Üs. S. 31.) beobachtefe vom SpeAle wie mit einem Spitihasamer ehngehaacne, wagsrocht na 
den Baum in verschiedener Hohe herumgehende Löcher, welche wir hier auch an der Kiefer OfUf* 
sehen, an, nach seiner Meinung ganz gesunden, Fichten und hatte selbst Gelegenheit, den Schwan- 
specht bei der Arbeit m iMobachten. Er Temmthef daher: der SpeAt sorge durch diese Ycrtettangen 
für den .\nflu(^ von Borkenkäfern, wenn er iu der Gecend brüte und In^ectenman^el fiirchte, und 
fragt: warum der Specht die Löcher so rcgclmafiiig mache, Aienu er nach losecten suche? Die Reget- 
«afstgheit der Ltteher sdieint mir aber nodi atchta daÜlr xn beweiseo, denn ich bnd kOrdich mgis- 
rerhie Keihen solriirr ifnir inil Srhrol >°n. 6 u. 7. gcschoMOBe^ LOdMT IB Bfafconrinde^ nnter wekhor bsi 
genauer Sucbung Brut von E. dcttructor frafs. 

Die EraTHniimo nnd BEwnum iio der Ichlea Xylophsgen bat defihalb nnrSdwrlei ig heit, weil 

die iiiL'i^Irn \ilru so klein sind, dafs ninn SDn = t leicht erkennbare Th<'ilo wie FOhler (die auf den Ta- 
feln vergröfsert dargestellt sind) nur mit Hülfe von Mikroskopen gehörig untersocliett ond dann doch 
noch imn kaii% andrer Ucinerer gar niiht tn eedenheni die danach ao adiOn entirärioMn Gathmgen 
▼an Kn. Eriehson (inWiegMnn's jltA.f»Z9aLU,\.S,kS.'^ kflonen den Fontmanne daher anch 
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b«i d«r BeMbmiiiiig hdTco vaA idi wda, die analTtbdie Udmiidtt dmalbai ldl>«rgib«iid and 

(ie blofc för die Synomviuic benutzend, zu den .'illem, aurh tu-uerlich friadcr >on Ct \ Ilciihal bcniilzlcn, 
EimbeUangm vwi Herbtt und Fabricias zurflckkehrcn, um so Mhr nb die von diesen auigciteUten 
Gcttungn and dcNDNamea die bekwanteaten and von den meittenFonlleatcn langst angenoaunenen abid. 
Daher kflonen auch die von I.alri'illc und andern Fran/osrn gcniarMcn Acnderungen der ällern l>a(tnil> 
gCD und Yenache neu« zu bilden (Tomicua, Hjrlurgus u. A.) hier nicht berücksichtigt werdok 
Wimn ans nkiit radi Linntf's GottoBg Dermntes mtfmhm ludtB, d«T«ii itl & 33. edioa aasJ&kliA 
gcsprüchfU. l>a iibrij^eng grade die kleinsten Xylophsi^eu oft viel l< i( Iitcr der Fonn iukI Skulptur 
als den Gattung» -Kennzeichen nach zu unterscheiden sind, so wird man oft am Leichlesteu geradezu i 
doi AUnidangeo beatiBMn kflaiMti. Bei den wlcitt g itei Alten woden ichon die Httixer imd die Ging» 
in denen sie leben, die Bestimmung allein tiii'i;Iji Ii in<'i<lien oder >reni|i;|rtcni sdir erleiclitem. So z.B. kommt 
in der Fichte mit Stemgpugen nur B. ciiaicographut und mit breiten l<ofhglngMi nur ijrpographiu, so in 
4*r Kl«br mit Standiagao nnr B. hidens, oad ont breitca, gndca LoÜigl^en mr B, lenH^nphi«, wüt 
Wagt^ngen nur FI. minor ^or. in drr AVrifslannr mit WagBfRDgca MT A curvidens u. 8. f. 

^Alle FufBgUcderJUiDger als die Schienen ............. G^iU Planus. Hbs. 

tkOmralidieSAicBeB Galt AotHMw . Fabr. 

Xjlophaga 1 [Unterseite des Hinterleibes roin 2tcn Riiic;e an 

genuina \ I aultteigcnd; Flttgeldecken hinten nicht ab- 

~ iSteFoCigliedl kUs«« Gatt. AnpH^Htw. Hbf. . 

lünferfeitc des TTinferlribeii niehl vom 2ten 
Ringe an aufsteigend; Flügeldecken hinten 
dMddlni{ GM.Sjlttimu. Fabr. 

Erste Gattnng. 

2?o*/r«:/»ia Fabr. Borkenkäfer. (Taf. XII., Xm., XIV^) 
Namen. Der Name Bostrichus (von /3oVcu^ Haarlorke?) bezeichnet gar nirlit.s Wesentliche«, eben 
■O wcnij; der deutsche Name (es gchttren ja sogar Ilolzkiifcr hierher^) , welcher nur wegen des laugcu Gc- 
bnucKg bcibchaiien wird. 

Chabactebutik. Die kuncn, ganzen Fufa^eder geben das durdigreifendste Keanzeidien bei den 
Klfem. Sonst charactciisiren sie anrh nocb (besonders im Vergleich mit den HyleaiBen) die meist toU- 
koOHIMB wahigcForm, besonders desIIaLs^rhildets, welcher vom nur versdunlleil, abernicbt (oder nur un- 
auikBdl) etageschnflrt |at and daber kapntzenfOraig ober den Kopf sich wOlbt Kopf fast ganz ku^|^ 
«Am RUmlqpnT. Die FDUer dahr dicht vor den (dcfshalb auch ansehnlich gebuchteten) Augen. F1&- 
gddecken bOdutens anderthalbmal Ungar als Habscbild. üulcnicitc des Hinterieit>c8 vollkommen gewölbt, 
■ie atdaMgaad. Yprdeibllften didrt an emander liegend. Di« Geschlechter bei Tiden leicht uatcr- 
scbetdbar and «war durch Form des ganzen KSrpers und des Halsschildes, so wie durch Bebaarnag and 
ZIhne (8. S. 130.). 

VoBEOMHEH 0.8.1 Die aUennetstoi aind NadelholzimBer, }edocb giebt e« andi LanbbobJnaaar 
anter ibneo und zwar TeiUltnifaBdlfirig mcbr ala anter den Rjleainco. Die aMialea Idbcn zwiadian Baat nnd 

Splint, ziemlich viele (Laub und NadeUiolzfresscr) im Hdse ond auch einige in der Borke. Ihre Ginge 
Ibeils Wage-, thciU Lolh-, theila Sterog^ingA, nur bei curmimu Wageg^itge mit Splintwiegen (a. Obrigfiu 
dM AOgeaa. 8. 13S.). Unter ibnen dnd die irfi*ligit«i und veibaerendatai BotknAifo and twar Or dto 
Fichte. Technisch Bch.'kllichc sind nur «Büh^ ontar flUMO und kffl fp^ wadar bd ß^atbrnt noch bat 
ei^ttogatter (nur bd Piatypus) wieder vor. 
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EnmitlVHO. Es giebt mehrere sehr gute, ohne Lupe wahmefambare Kennzeichen, nach denea 
wir die BorkeniHfer cinihcilen können. Die «chwicri^c ik'trachlung der Glicderzaht der FOhler (bei de- 
ren Angabe ich hier und da von Ilm. F.richxon abweiche) ist daher nicht nOthig beim Beatimmen. Hr. 
Erichson fuhrt die mit igliedriger Keule veniehenen hinler eioander anf und nennt die mit 4gliedngeni 
Faden (T. XIII. F.h.) Cnfjhalus, die mit ?glicdrigem (T. XII. F. et ▼(» B. Abietis) Bostrichas. Dann iol- 
f/ta die mit fester K>'iil>', u olche er .Yjlotei-uf [mit 4gliedrigem T. XII. F. gh)] und CiypaagHi (nch Bin 
aiit if^Mrifjtmp nach mir mit 4g|iedrig^ (T. MII. V- a von £, piuUliu) Faden] amoL 

Arten. 
« H«r in »der vaur der Bind« tcbenda: 

» an der »bictilissigen Steile («emgileai beim Mfooeheo) «pilte 2Siilii>e. 
1. B.typogn^lius Lina. (AchtzlbnigerFicbtcn-Borkenkafer. <T.XII.F.la-kT.Xiy. F.l-3u.a,b). 

Nameh. Attchhicrhandeltesiich, vriebei ru/vu/i'o /'im (s.S. 106.), um die Erhaltung eines Linn e- 
•chen Namens, des wohlbekannten typograpluis (und zwar, wohl zu merken, für gegcnwSrtigo Art), weil 
dendbe bei den Forstleuten in der Mund- und Schriftsprache eingebürgert ist. Wir konnten ihn also 
aidtt TCrwerfco, wenn er auch in andrer Hinsicht ganz unhaltbar >riirc. Das ist er aber kcineswegea, dcBD 
weno es anch vrahnichcinlich wird, dafs Linni! mehrere verschiedene Borkenkäfer unter dem Namen vor 
Üdt bitte, so ist dorli mit Bestimmtheit anzunehmen, daCs dicaer der gemeinste bei ihm gewesen ist. 
Dnik «r nuDenllich den (auch im Ganzen viel sellnem und in flflkttogc^enden fast gar nicht TOikonuoMB- 
den) crofsen Kiefern -Borkenkäfer (B. stenographus) nicht vor sich ech.-ibt hat (auf welchen Fabriciui 
den !Namen typograpltus bezogen haben will), geht aus der Bemerkung {Faun. cd. 2. No. 418.) ^fytra n- 
nlMM marginato tridenlata" (der obere sehr kleine Zahn wde gar nicht mit gcrecfantt) Iwnror, so witf 
daraus, dafs er den piniffenLi (der dorh viel kleiner als stenographus ist) mit seinem typographus in der 
GrOfse vergleicht. — Borkenkäfer, Fichten-Borkenkttfer, FichtenkSfer, Buchdrucker, Buch- 
drucker-, C.apuz- oticr Capuinerklfer, Eindenklfer, ficbtenzerstorendcr Kindenkäfer, 
Fichtcnk rr-b « , Holzwurm, Tannenwurm, schwarzer ofler fliegender Wurm, Buchstaben 
machender Hautfrcsscr. Franz.: le tjpographe. IloUd.: Letterzetter. — Die durch ihn erzeugte 
Knokiwit und Zerstörung der Fichten heifst: Baumtrocknifs , Wurmtrocknifs , Trocknift, 
Wurmfrafs, Firhfenkrrbs, Sohrung, Darre, DUrrwerden, anch heifst sie frische wllur«iid der 
noch nicht vollstäudig erfolgten Entwickclung der Brut, und alte nach dem Ausfluge derselben. 

Ombacteustik. 2'" bis 2,1" lang und bis 1,2" breit, fast ganz walzig und gedrungen, vom und 
hititon nur wenig und iiliHjIir h verschmälert. Hal-sschild, bis auf eine -sehr schmale, glatte Mittellinie punk- 
tirt und hOckrig. Scliildchen klein, eben und glatt. Abschüssige Stelle stark eindrückt, am Rande jcderseils 
■tit 4 zahnen, deren dritter der grOfstc ist Die Weibchen sind grOfser und etwas breiter als die Manncfaea, 
haben ein kli iiicn s K-iriulipn über derMilte des Kopfschildrandes (T.XII.F. 1 n.a), überhaupt rauheren und 
mehr hückrigi-u Ko|)f und (frisch) etwas schntalerc, spitzere Keule der weniger stark behaarten FOhlcr 
(F. f), Midi elltker behaarte Sifra. Bie Farben Tariiren vom kdlatan Stnkgdb bit na dnakebten 
Bmiatchwarc (s. die .3 color }'!,- in n:urirl. GrOfsc neben Fic. 1.). 

VonxomiE.N nur in der 1 ichte, dies« aber bis auf hohe Gebirge und weit nach Norden begleitend. 
In indem NaddbOltem ist er nur BnfMnt edlCB, bei ine in Klefani nie. Oinie den Berichter»t.^tteiii, 

wegen der leicht mii;;lirhcn Venvcrhsclmi^, eroffc Vomfirfe damit zu machen, mOssen wir ihre .\ngaben 
darüber meist für unzuverlässig erklären. Su soll er nach Bechstein (S.176.) und Feistmantel (Font- 
mi». L3SS.)«ndi in Kiefern, TtaHMnnndLerdien, lelbst in finemdcn Nedelhlihem sein. Nach Glcditsch 
{AhMl. S. 12") soll er sncar Kirr<m vcrwOslen. v. Sierstorpff {fFurmt rocht. S. 22.) entdeckte ihn 
während der grofsen Wurmtrocknils nur auf wenigen Kiefern und Lerchen, welche auch, wahrscheinlich 
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imB mIm Brat dnia wkM nigiMdet ^rde, bU auf «Im Lmhe, nicht davon Teiirocknelai (*). Im 

Elwang'schcn, wo er mit FiclitotiVinlz in die Diirfer gckoiiiinen war, soll er (aber gewifs Eccoptogaster) sich 
so^r in Pflaumenbaume eüigcbuhrl iiabiu (llartig F. u.J. Arch. J. I. H. IV. S. 63«). Nach v. Liuck er 
(iöt. Anfm. L58.) wttren sogar einnMl KSirer nnd Larven in dem eines FiDgen dicken, halb Tcrfaulteo 
Schafte des Fham albutn gevre«en!? Uabczwcifclt ist es, dafs er in aus Kiefern und Fichten gcuiiKchlen 
Bestanden TOtiOMDt (der prakt. Forstm. in Krutzsch Borkkäf. S. 1\. und Harti^r's Forst, u. /. Anch. 
H. rv. S. S8.) und daxeloe Fichton in ^rofsen Laubholzrevicren befällt (Hr. ^ i; > rg in Pfeil's crit. BL 
X. 1. S. 126.). Dagegen ist es auflalleud, daf« der Ksfer eliueliie, freiilchonde, von grofscn BesUndoi 
entfernte Fichten nicht befällt. So ist er z. B. im Thale' sehen Reviere auf den einzelnen Fichten der 
Klippen noch nicht bemerkt (Hr. Pfeil), eben so wenig in den "V"*"*" SHmnen ttm' fjanslhsl WO iO 
viele Ktter mit dem Holze angerah^en werden (Hr. Saseien). % 

LntHSVitSB. L Von der Enlwickelungszeit and dem Einflüsse, wele&e Witterong 
und Ortslage daraaf haben. So verschieden, wie die Angaben über (icucration der Bork enkttfcr 
Oberhaupt sind, so verschieden sind sie auch beim ^fpognfiuu. GlttcUicher Weise sind in den nenestoi 
Zeiten Beobachtungen angestellt, denen wir trauen kOnnen. Sie rthren tob Hm. t. Berg (Pfeil's efü, 
Bl. B. X. H. 1. S. 122.), Hm. Thiersch (Fontk.) und Hrn. Pape {Manuscr.), so wie auch Hm. Rett- 
stttdt (L iebieh a. a. O.) her. Diese sahen den Beginn der Brut am Anfange oder in der Mitte des Mai, 
selten sdion im ApriL Sdiwlrmen üe Klfer dort firfiher (Ar. Berg beobachtete dies sdion etemal im 
Februar!), fo fliegen sie doch niclit ^Icirh an, sondern die wicdrrciti^clrctcnc Kälte vertreibt sie noch ein- 
naL Die Brut gebranchte nach Hm. Pape nnd Hin. Thiersch (**) 12-13 Wochen bis zum Ausflöge 
(am Ende des Jidi bis in den August), nach Hm. v. Berg (a. a. 0. 5.133.) anch wohl nur 10-11 Wochen. 
In noch kürzerer Zeit ddrflc jedoch selten die >olIkoiuiucne Ausbildung einer Vorsoumcrbrut erfolgen [wobei 
ich selbst die an hiesigen Borkenkäfern gemachten ErtahiungCQ (s. HyL piiUperda) ui HQlfe nehmen möchte}. 
Linger kann sie dageget in nngfinstigem Jahren daoera (nach Hm. Rettstadt 14-16 Wochen). Ereig- 
net sich demnach das Maximum der Brutzeit [meist wohl mit schiechlein Sommer vereint) und ein i>piitL'r 
Anflug so glibe es, wenn wir den September und oft schon im Gebirge den August, als der Brutcnlwicke- 

(*) Was BT SB aiBem «td«n Orte (da/. A'o& IT. S. 96. ) von dem Torkooincii in Kicrcm sagt, ist woiil dat Z». 
verlüsigtlc um! InteTttMoIcite. Di« Käfer hnttini hier nemlieli G*ngc geficMea, wdche tod jenen in Fichlcn ganz vcr« 
fcltii-ilr:: Tr:irrn iiikJ aucti nur wenige liier rut wickelt INsKisAffB hstittn Smr IVacknS BiSilCB Uttd gdbCfS 11^ 

ddu, ictiictieu Aber du<;li nitlit trurken zu wmit'n. 

(**) Hr. Pape baUe in den brulbcfurdemden Jahren 1833 n. 34 an eiaem (üdöillichen , ziemlich (icf am I ii B M l t 
Thals, ako günstig, licgmleB AUunga di« «nUa flugfcrli^ Kilar nach > Wochen i \ Aallitg, ^ die «ntcu k B«, 
abffdsiM \ «cbmi W Biar ab|Bimlt ^ sahen « B. abaihgt wd dl* enlea teven dst f in dam («■ S\' laDgn) 
Gsäge It B. (die IsM«) abgilcgi; \ die er>in ud ^ die hMn Peppan; 9 jn|B hdlfedbeXilkrt 9 bitadid» Kä- 
ttr. giiirMMhlm aber aoefc BS Tage (ülio bb Ende Juli, m daft sie fi*t 13 Wodbea all vni^en) mii sieh g«tiörig 
lu rrLarIcn, lo bräunen and auizuOirgcn. Im J. ISjS floi-en lio noch einmal oo und errdctlcu iliic YiHI< n rn. rilicit 
nach Vcrhallnifi der OrUlagc in 6-8 Wocben. Hr. Thiersch {t'orslk. S, 2 und 9.) eihiell in «lein wcui^ur [jiituli- 
gcn J, Ib.'u I bn ; iiij lluKc) ein j;ani ähnliches [Icsullat , indem der Anflug ^ gcscbah und " die cntcn und Ende 
Auguit die lelilen jungen Karer autllogen. £i uilie sujjar in den günatigeu J. 1826, 27 u. 28 nur eine einzige Gene» 
ralion mit grorsor Betlimmtheit, denn die Käfer flogen immer erat inn nichilen Frühjahra aus, wie die aaigdtglan 
FangbiMiN asigiM. Im J. 1SJ6 ftodeo aicfa im Jali noch hmm und Pappen (Hr. Sszeaen and Hr. *. Uammev 
alain), die Bnii «M alm inr ao ate rttr gcwerdcn siin. - Waa die Art nd Waim hairilk, iila oUga Beotaehtnn- 
gaa angMlalh «ordan amd, i» bemerke ich Folgend«: Ea wurdea entweder gaoae SlimnM oder 3 Ellen lange und 
aO-95* ilaiteKUlM dicht am a tehe n d ao Habe limgdcgu Sobald der AnOug bemerkt war, wwden die glekliieiiig gg- 
macbten Bohrlöcher gwslehuat imd wm MB 1A aa Zeit sia OMig getübit, natBriich iaancr sin aeasri aber ran 
damariban Alter. 
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long ungQnstig erachten, eine einfache, beim Minimum dagegen (wobei ako Witterung des ganzen Som- 
mers und besonders beim Anfange der Bmt und bei der Verpuppung u. s. f. in Anschlag zu bringen wäre), 
eine doppelte Generation «iw dne anderthalbige. Tritt der Aufaug der zweileii Brut srhou früh, im Jtdi, 
ein, so kann die Ausbildung, wenn das Wetter günstig ist, auch desto eher erfolgen, nach Hrn. Pape be- 
quem in 6-8 Wochen, also in kürzerer Zeit als die Vorsommcrbrut (wobei die gleichmäfsigcrc \> ärme nm 
diese Zeit, besonders die warmen Nächte, in Ansddag zu Lriii^< ii sindj (*). Sollte diese Brut auch nodi 
saa Ausflüge kommen [in Oslpreufsen bemerkte Hr. Pfeiffer in dem sehr warmen Herbst 1S3S noch 
y das Schwtinnen der Borkenkäfer auf freiem Felde an den Waldrändern und Hr. Rettstadt im Hane 
das Anbohren einzelner Käfer der 2ien Generation an Nordseiten nech Mitte Septembers und an Südost- 
selten bis zu der Mitte des Octobersj, so wird sie «ich gcwifs nicht mehr begatten (o, auch v. Wrdct^ind 
:V. JiJirb. d. Forstk. H. 12. S. 133.)- ^ ^ ""^ •ifadicr (irneralion kann aUo nicht die Rede &eiu. Man 
nimmt dann jeden neuen Anflug ftir eine neue, diesjährige Brut. Es kOuMB aber den ganzen Mai und 
Juni, ja seihst im .luli noch, nach Hrn. P.-4pc, Käfer anflirgcn, welche von zn verseliiedciien Zeiten des 
▼OTjIhrigen Nachsommers angefangenen Brüten herrühren und sirli nach der Localitäl sehr verscbicden 
entwickelten. Grade die überwinterten Larven entwickeln sich sehr ungleich und mdit sebr 
riele derselben gehen sofar p.inz ein und dnher will Hr. Reltstadt die Pan-f des Aiiflicjien.s erklSraO^ 
welche häufig im Juni bemerkbar wird. Demnach sind die wichUgslcn Auclorilaleu dafür: dafs die Regd 
«Im einjährige und nicht eine doppelte CUneiatioa seL 

II. Von der Auswahl der B rutplstze und des Brutmateri.Tl';. .Soh.tld die Käfer dnrcb 
zu erwartendes, beständiges Frühlingswctter (gcwflhuUch mit dem lilntfalteu der Bucfaeuknospen) in ihren 
W&iterquarticren oder den ScUnpMiiilMlit tidcho lie nach einem n tonBIkw Anlage hmImb idklw, 

gewerkt werden, oder wenn ilirr Kinder reilig genug im Sommer ausfliegen [was ppwOhnlirh bei stillen, 
wolkenlosen, warmen Tagen nach warmem Regen gegen Mittag geschieht (die Abendschwärme sind mehr 
«k die enleo Proben derFlugkrvft ni betrachten)] besiehcti sie entweder eo^ch die ftvt^Mze, oder aie 
erheben sich, wie es scheint, um dir p.is^piidrn erst au.'iZHfpührn, in dirhfen SchwÄmicn horh in die LofL 
Was nun diese Auswahl der Brutpldize betrifft, so ündet da wieder die grOfste Verschiedenheit Statt, wie 
«bealidit keNilt mit allgaoMiMii ZOgen S. 132. angedealct wurde Die Klier hausen, wie Bechstein 
und Thiersch (fori//. S- i-) F.i-^m, lieber in den hinteni (liefeni) als in den vordem (Rand ) Wäldern 
uud zwar, weil sie dort immer mehr pa&seudc BrutOrler als hier linden, wo Nutz- nad Brennhölzer, die 
hier dem StdJen mehr anagesetst sind, nicht lan^ tlelMin bleiben, auch, wegoi der beqaeMm AlAihN^ 
mehr Holz (also auch das kränkelnde) verschlagen wird. Daher sind auch, wie n erlitt ein [Fnrstins. 
S. 177.} richtig bemerkt, die gesunden Bäume iu den Vorwäldcm viel eher der (>efahr ausgesetzt und wir 
HbcBhkrdi«IÜfo«icbnerrtan80-100^hri(;aSaMMcsnbohrcii. DtoMWwdaidaflaiiiftvjde Jahre 
bewohnt and eriiallca, oft aber andi sogkidi xenUIrt S}SieiIiegaiIidMrioimigealsKhattiKe(^ Std- 



(') Ueber da« verscbirdne VerbaltCQ einer 2li.n Brut iticill unt Hr. Reltiladt folgende inlcicuatite Bcubach- 
lungen mit: Ad 6 Faugbaumen waren ^ nach mehrere Kufer angeflogen, sie uigten aber eine geiiiigno Lcbciutlia- 
ligkeil als die des Friibjabn, nadiMB kiimra ud woii^ ngelmiliiga Gänge und in den BobiUchcra und Ram- 
■ttkammcn fanden sich dnadB« tedt odar aehcialedtt aöch in des Mullargiogca wam alt nicht s» mUraich. Dia 
BalinAchHig dar Brat fpog Us Eiria Oelahsn iauMr noch «sr sieh, aber sakr kn|n, vd aw Ua nm Ui^ 
fm^fltadliua« 

(**) Wenn man sie such milunlcr an cira «IudIlcUicd StclIiMi lia Waldo Cndct , lo i>l diu gctrir> nur cioe Aui- 
oabme und kann in Mancherlei feinen Grund haben. Dci- Kufcr kann solche Stellen besonders zu einer Zeit gestiebt 
baixn, yio iliu an freien Steilen xu grofse liiUe bclutigtc und wo sich grade liii r die Rinde friscb ciliallcn balte. An 

ILlaftera kann nun auch nicht iatoMr witsen. ob si« nicht schon aiit der Brut ao loldie Sieilea kamen a. dergl. 
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len, namentUdi vor Hauungen, welciie lüdlich iii Thäicni liegen, so wie ia aDgcUcbteteo od«r durch Wiad- 
fiiD McU^cn B«atliiden, u; lieber troAcM^ lodk i;dflgBiM da niedrig» «mpfigB. An Bmdtflnider könnt« 

man sie niclit ciiunal mit r.irij;biiuiiicn hinlockcn (Hr. Pfeiffor). In Gnliirpi n halten sie sirh im Ganzen 
lidter und hiufigcr, und wcrd«a After gefiüirlkli, als in der Ebne, wahrscheinlich weil sie dort wegen der 
blofiger and iuÄiger «inwiifccBden SÜbme, weldw mf d«m fltdigrnBdigen Boden Abcidieia die BlnaM 
leichter umwerfen, eher das geeignete !MnlerinI zur grOtscrn Vermehrung finden. 3) Sie wählen lieber lic- 
fcodes als stehendes Holx. Zu dem liegenden HoIm rechnen wir die ganzen SUiame (Verfälle, Holländer, 
Bndiaber, BlDdwr, BniniMlirBliran, "Wind- and SduMbrOA«), die KhfkMn oder Maltcm (dem ein- 
zelne Stücke Kloben, Srhritc oder Klüfte £;eaniiit werden) and dann aurh noch die nnprrnrteten 
SlOdie, welche besonders da, wo man das Stammend« »Ar lang Ixfal, den Käfer anziehen, sogar (jedoch sei- 
tu) alaike abgelHNieno Aaaln^ in -wddiai Ib. Berg den Klier aabe. 4) Unter das YeriKBai ilahen als 
die auf dem Stamme abgebrochenen den mit der "\V11r7pl niii2;eworfcnen und unter den liecenden Holzem 
ziehen sie wieder die frisch gefällten den frisch geworfeneu oder gedrückten, geschobenen und sonst verstüm- 
neiltan (denen aie wieder die alclMaden wnitantnakon vonicteii) vor, )b Thioraob (AwsA. S.A.) aaho ait 
schon 2 Stunden nach der Fulhing die kräfligsfcn Stamme mit der gröfsten Begierde anbohren nnd sie ans 
weiter Feme her aufsuchen. Nach Hrn. t. Sicrstorpff (/f 'urmtr. S. 33.) suchen sie unter den Wind- 
Men nnd dem gelUllen Rohe stete du fifiachaato aoa «od veriaaaeo ein altea SMdi, in waMwa sie aidi 
schon eingebohrt halten, wieder, um frischeres zu suchen; verlaFsen auch die einzeln von ihnen 
bewohnten lebenden Stamme, sobald man ihnen gefälltes grünes Holz hinwirft (S. 44.}, 
(daher andi die Whisamkeit der Faagbloroe). Die Zeit, in walcher abgeatorfcenea Holz nickt mehr von 
ihnen aneeeangen wird, genau tu bestimmen, ist sehr schwer (s. Begegnung 1. Pie Erfahrungen, wel- 
che man darüber gemacht hat, sind bisher unerklärlich geblieben. Manche Stümme werden nicht angia- 
rtlnt nnd «ndro didkt daneben ganz bedeckt (Sierst 47.X dien ao wie aa alehenden Holze oft starii w- 
letztc, angeharzte SLIrnme und halb abgebrochene «teheu bleiben nnd ganz nnverletzte dicht daneben an- 
gegangen werden (v. Sierstorpff S. >7.). 3) Da nur die Kinde Nahrung für ihre iSrut ^iebt, so wählen 
aie mflglidut voOatllMBg lerindete Sl.'imme oder Stammtheilc und meiden die entrindeten oder auch nnr 
streifenwei^ geschulten, welche letztere (besonders wenn die Streifen breiter als 2' sind) im Nothfallc je- 
doch aurh angegangen werden. 6) SiOeke wühlen sie zum Brüten ungern, wenigstens entwickelt sich die 
Brut in diesen nur unvullkdinnien und sie sind in dieser Hinsicht weniger geiUtilich als anderes MllO^ 
rial. 7) An Kkfitera werden in der Regel die untern Kloben, wegen Mangel der gehörigen Warme, rer- 
schont und nur die obem Reiben besetzt, wovon ich mich selbst beim Sammeln der Käfer im Harze über- 
zeugt habe. Jedoch ist darauf nicht unbedingt zu vertrauen, denn Hr. T.Borg (Pfeil's crit. Bl. \. 1. 
S. 12T-) und Hr. Rettsladt fanden die Käfer, besonders im heifsco Sommer, sncb in der Mitte und un- 
ten. 5) Das im Safte geMIle Holz zieht er dem allen, mehr oder weniger getrockneten, vor, wefshalb auch 
frische FangbSnme (welche nie zu all sein dürfen) so wirksam sich zeigen. 9) .\uch das im Winter gefällte 
Klafieibob (wdcbea aicii ja eigcotUck von den Iw Wintor goworTencu WiadiUien in Niciila nntendiai- 
det) wird in Frfibjahre nicht Terscbont, wobei J^ctt dieZek, wddte ea znm Aoaliodmen haUe, wie awA 
doa Spalten in grtrikn und fsiiMniÜoban (a^Ldk VL)aelv In Bel^^ 

Wie sihr die Kttr sonst isnniga ftdan (ksaodats «ma UtaUi^ M» dirt sind, Waras||^litM gmaanl) dm 
basdwltM€nwiaii(lM,asi||bMdndsrwnTbiara«k(^&)eiiflilUHlefU^ IM ftebsn annn doiafc dt* sdhMD 
naihlg gewaHsne Htnondimea ai^rerar Nnblitflisr an ihren GipfiAn dsr Mltlagisa»DS blaligMielll waidn md letg. 

tcn bal>l darauf lil«r den Käfer, wjlncod 2i Elten liucL ul,i .' d. m Hodcu niclitj »oo ihm lu merken war (hier ficUc 
ficb Sirex cioguleUt). Aach in Gmelin {If'umUr. S.ii. uod Aobaog S. i5.) findel mwi dies bcslaligt. S. auch Ilr. 
RetUtadt in Liebiak AOg. F. n. J. J. T.V. 9.9%. 



143 



10) Unter den itdieBden Btames TriAlm aia lidber knnke ab fennide, wai wenn et meh einmal nmgAckrt 

yt (s. U. 4.) so gesrhiolit das doch nur ausnaLiusureiBC, ist aber immer aulTallrnil (k. auch Ilra. Rettstadt in 
Liebich J.y. &91. und Jcslcr iu Harti^^s F.u.J, Areb. U. IV. S.56.> und kamt nicht immer blots in et> 
waa ZnMigem Minen Grand haben (beeooda* fai geecUosMaeo Beettnden) aoodem m dem Ziutande der 
Baumsfiftf, in der mehr sonnigen oder üchatligen Lage der R:iumr. Bei beschrankter Verbr(>itun.; des In- 
sects iuuin man immer an den von ihm beEalleDen Bäumen eine Krankheit nachweisen. Entweder sind ei^ 
oige Wnixdn tnx&cn, ob^hidi der Bau «och grOn mid eoBat geaaMl anaaieht (Hr. Pape), «der die 
Stämme sind LiiitLidrüctte und Cbcrwarhscnr {Kriif isch S. T'i ). adrr ihre Gipfel odrr (Mrizclticii Ccfrcii- 
den deraelhen wurden plötzlich licht gestellt (Thierscb), iu welchem Falle nur eine lokale Krankheit 
vofhandeB sein kam, oder eacllieli viele neue aiiid mdi ^ekbieilig durch i m t c areaeb in «Inen blnk- 
lichcu Zustand versetzt (s. v. Berg I. 1. 12S.). Kiihlerr.nirh, srllist ivcnn er in dichten 'Wolken durch die 
Bestände zieht, bat gar keinen Kinflnfs auf den Käfer, wie ich selbst erfuhr, selbst iu ächwefel- und Arse- 
alkdlBipren aoD rieh der Kifer (pn woU befinden (V. Sieretorf f fFmwir, S. 36.>. 1 1) Des Leekmnapapler 
gicbtabcrkciuZcichen für eine Krnnklioit. denn da; .-;t lbe wird vomSaflegesunder wickrankrrl irlitrngcrölhef, 
ja sogar mehr von saftreicheu und weniger vou wurmfräTsigen (gewöhnlich welkeren, uftiecreren) iüimmen 
(Ib*. Berg Jb Vfeil'e crä. Bl,1.\.S. 119.). 1 1) Der Kifer wShft lieber ^eanide, ment beMmdert vor 
dm g>'!ichkMMOenOrten an der Sonnenseite oder auf kleinen lilöf&cn ^(clu ndc, als ^ar keine ninme. <> \ r 
keine kam MUl wohl dann sagen, wenn keine, zur Auhubme seiner ungeheuer vermehrten Brut geeignete 
ncbr d« iiiM^ «der du anlaer den gesnndeB SttanMO TOibandeDe Hob acbon m sdur ansgeliodäiet oder 

srhon von andern Käfern zersliirt und durchwühlt ist. Ob er die gesunden ans Hunger oder Pinittrieb nder 
sonst Etwas wühlt, ist hier gleichgültig, gotug er betelU si«^ wie die Geschichte (Begegnung) lehrt Ob 
di« beblieaeo wiAllcb gesimd oder mir scbebiber gcaand shsd, ist Ucr aadi f^chgttliig und nnr im widb- 
tig: dafs nie ohne den Borkenkäfer nicht gestorben w.'iren (wie ja selbst Hr.Thiersch zu<;e^teht). Ob \vir 
|«Bals Deslünde werden erziehen lernen, die dem Borkenkäfer, wenn man ihm freien Lauf IMsl, unzugüng- 
TUk dnd, itebt «ehr w bccweilidii^ denn nn hat flm, wie die Geadicfcle lehr^ in diditen wie in liditeo, in 
eken wie in jungen, in Derg- wie in £bnen-Best)inden, auf gutem wie auf schlechten Boden gehnbt. Auf 
doselben Stelle^ wo »an am Harze nach jedem Windbruche AnfUle von Wunatrocknili hatte und Ton 
Zeit raZeit g]uizeB«stinde eiadiOfste, weift man fetzt nichts ndir von so anf^henerem Staden, trotz DBrre, 
Frost und Stiinnen, welche in den letzten J^ilireu doch beispiellos >vü(he(en und eine den Dorkrnkäfern 
erwUnsciite Pflanzen-Epidemie hitteu herbeiführen können. Warum nicht? Weil man seit jener Zeit 
denKtfarBtditBcbraafkonBenlllat(B. ■ndiBegegn.SiAIdi^i. "Wie er die geaandcn StKnnne becwingt, 
ist auch nicht so gclit .selnvcr nachzuweisen und es ist dabei gar nicht einmal eine solche Niederlage der 
zuerst Stürmenden im üarze, die man gewöhnlich annimmt (denn gesehen hat davon lUemand vie^ nOthig. 
Der Klfer verführt dabei Bit solcher TvaiAA (a. Amncifc. n m.), dala mm vroU sieht, er ist vnf etwas 
niobt Gewöhnliche» gcfafst. Schon in einem ältem Buche (t. Haas Borhfiiifcr S. S7.) heifst es: ,,Wcnn 
der KUer einen frischen Baum aiiglPeU)^ so bleibt er anl>ng)ich nur in der trocknen Rinde, wo sich ihm kein 
Üindeniilä entgegensteüle. Er nacht sieb ment in dieser einige Ginge mit nebrerm OeffinmgCD (die 
Muttergünge mit den ljufüöchern). Bedarf er einer Fütterung, so nimmt er sie bei einer oder der andern 
Oel&inng von der zarten Basthaut. Der Saft tritt nnn zwar ans, doch dielst er nicht so schnell und der 
KlCirbalEei^inBeinm6angmrQdizagefaen,otaiedafsercrsliclitvrird." 13) Der Klbr aoH sdbst Fich- 
ten in dichtem Schluf«, von kraflTolIem Wuchs, einer Llinge von 70 Ellen befallen, die schlankesten am 
lUeisten (der prakL Forstm. in Kratzsch £orAk. S. Gmclin fFurmtr. S. 35.). 13) Er geht lieber 
dtes als junges lioiz (unter SO MraO ai^ vraibncheinliib weil ihn dice n achndhrflchsig ist (Hr. Kell- 
ner), oder moh «eil «r da kiite«eAnti«ckneB der dAnnem Binde flInAM Znlelit weiden aber mA 
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A« MinrtdiatcB StaDgenhOlxer [selbst die sogenunntail PiAlaillMa (s. v. Sierstorpff S. 30.)3 bebUeo, 
wobei jedoch die aiidrm Arten (B. cftalcographus, /tbielu, putäLu u. A.) das Meiste tbim mOgen (v. Derg 
/. /. S. 119.). 14) liic >üu ihm brrallcncn lebenden SUaune sterben allenneist sehr bald (meist noch in 
fliwwllimi JdUttJk können jedoch auch, wenn die AngriRe nicht zn heftig waren, noch Jahre lang fortleben. 
Nach Hm. Saxesen gicbt es am Evnersberge Stimme, welche allmalig von obeo nach unten absterben nnd 
absichtlich Obergehalicii iverden, d.^mit sie eioe Schutzwefar ffi^en den Haitennaefc biideo. Hr. Tbiersch 
r S. 5.) kennt auch Üaiinie, »cldic nur oberflächliche DuhrlOcher zeigen, so dafs die Rinde wie mit ei- 
■cm nicht scharf sducüendea Gewcbre «BgeMbossoa sdiico (/. I.S.S4 ('o'b nickt JnoHiun emMfäw 
tum? s. S. 47.). 

Iii. Von der AasvrabI der Bobrslellen und ll«r Anlegung der Gange. Es schein^ llt 
wenn die Dohrstelle dem KlÜBT nicht {^chgUltig wlre^ denn min aieiit aie flfiers Tor dem Einbohren em- 
sig umherkriechen, wobei lo mudter van Chrus firmiearüu, tob Libdicn utd Laufklfem eriiascht wird. 
Sierstorpff ($. 16.) salie ganze Schwärme zugleich sich an einem Slnninie einbohren und die schon nach 
einer halben Stunde nicht mehr aidttbaren fretien in der Rinde mit bOriMurem Geräuache. Unter ijfinitigeB 
Umtuinden iat du Bohiloch hl cini^ Stunden vollendet, bei Ufem Wetter nnd tai dicker Boriie eher 
Stimme ■■«■h'IwmI etlt nach einer Woche (Hr. Retlstadl). 12) Am liebsten fliegen sie die BSame in 
luchnlicber HBho an, gewflfanlicfa da, wo die untere BeSatung anfingt «der auch am Gipfel, (nur wahr- 
adicinlidi deCdwlb, well hier Ae lUnde dftamer and gihtter ist] , nadi Hm FUrteeb mir dann das Slamnir 
ende, wenn unTortheilharie Witterung das hohe Schwjtrmen verbindert, besonders fangen sie (wie die mei- 
«Ku Boikenkifer) in den Quirlgcgenden gern an (wahrscheinlicli, weil hier die Snha langMfr fliefiMii). 
Daher darf man Äese Partien nicht llbenebca und den Danm nicht flir frei halten, wem ontai am Stamme 
nichts zn lehcn ist (Kcun^uii h< n s. b. Bcgegn.). 13] Sic fangen c:>'rn bei alti-a starken Bäumen unter einer 
etwaa abetdieaden Schuppe an zu bohren nnd vermeiden es kltlglich, nicht unnfltz dabei auf ui xahlreiche 
Bindenschnppen zu treffen (r. Berg). Dai (naA Thierieh TomWcibiAcB allein gefeitigte) Bohiloch geht 
im stehenden Holze srhrii,^ iiru h oben (so il.ifs "W.TFPrr iiirhl hineinläuft). T^nmittclbar unter der Rinde « ird 
(etwa ini Tagen nach Hm. Pape) die Rammelkammer angelegt, in welcher (und nicht wie Bechslein 
angkH i> 4er Lull) auch ntdit antscn anf dem StaauM (wdchea Thieraeh and Berg In Abrede itd- 

ka) die Bcflttung Aollzof^en wird. In der Raminclkammcr findet sich >venigstcnä 1 Käferpanr, .ilier auch 
daran aMhrere, wohl 10-11, so dafs Hr. Pape sie ganz voll gepfropft von Kttfem fand. Hrn. Kcttstadt'a 
(Liebich •.fl.0lS.92.)TefmHtfaanfr dab einige der hier befrnditeiettWeftchca, wieder herausfbigen und 
■eueBohrlöchcr und Muttcrgangennleplen, findet defshalbbesonders Glauben, weil man ofOIutti; i (.iiiij;c Vinnr- 
mige) ohne Ranmelkammcr sieht Von der Rammelkammer führen, je nachdem viel oder wenig Käfer darin 
waieii^ dte Bfulteiipnigo(f) aaA onteB od oiben^ laweika nnr dner, aibar 



(*) In jadam Giegt aielit man I KäiiTpur, «ufnahiiuwciMi lach wohl 3 IndindiMn, Wiieha gemriaM'baAlich an 
der ycriiogcran; dn Gang« arbeiten. B«ide bewegen licb ilicht Linter eiuauder ruckwciM, terfresica dibei ilco Bai( 
und scluufL'lu die Abun^*t;l lunirr Mi:h. Il.ibcu sicb IcUtrrc wlu .inu'i 'i n^c't , 50 T^ci ilfn .11c Ton cirirm oder auch TOD 
bcideu Kutrrn bis zur FtaromclkanouKi zui ii< kgL'üK l'>en uitd bitr '.um BubrlocKe liiaaiugcwoifeji. Dies ist das, Anfangs 
10 lange c, noch feucbt iit, dlM(l<, >|>aicr l^i llrrc VVurinmrhl, nclcbas nan aa wunaUrocIuieo Bäumen hiin|CB siebt. 
Hr. Pap«, den ich diasa fmaaaa, schaiabaraa Beobadibingen ««nisalic, TCroMlhct, dafs die Kaüar, fieUdcht «iMr 
«iidariNliH, aar aa dtmm g i rif aail yw i Orle ai%fali«B B^faUneg w^gsa, via Ziit aa Zdt aacb dar RamauHnaHMr 
amidihafana aad d»cltHt Terwaiha, wiil lilaiaM haaeadera bei voUaafligaa aad AeUotkigsa Aafaagt 
aar in dar Barke liegt {>. auA Tl. lt.) und ml spater nach ond ascli bis iDr den Splint rerlieft wird, wodmdk 
ihre Häliv aUo imiiKr bcdcutrnrIiT wird (II. lt.). \V,,!irL'uJ Jei Eitilegciis finJcl iij.m scbi' häufig einen Kjfer dm 
EiogaDgalodt so TarspcrrcDd, <Uü der abicbiuaige Tbeil der FlügeUcckea mit «1er auriero Rind« in einer Ebne Ufgt. 
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In Jedem Mnttergange (worin Er. ReMst»4t t MMiiften nnl 3-3 WdMen fimd) •waim 9-6 LaMlB* 
eher angelegt, welche die äuCterste Rinden -Schicht nicht ganz (lurrhbrcchrn. Dir zu jeder Seite (die er- 
sten 4>6'" TOB der B—cüuaniBer entfernt) «bgelegtem Eie r (20-60; nach Bau T.Berg und Hin. Thi«rseh 
«Mb moU iber fOO bit 130!) werden bH Wonnidd veiUebt INe «oaltomMiidett Lmca Badian 
^flflMt fff^**"C*'*''. auch auf dem Splinte mehr oder weniger bemerkbare, immer breiter werdende Glinge 
— dTüfafpenikhamEndedertclbenimBagteoder iaderRmde. DieMltlteislillc^aindS-ö'lang. Nach Hm. 
Pap e lit der HntteifBOg am Unregelmärsigiten und Kflimilav daliet ndi dfoEter Mi Gadlingtesten (gleich 
ab ob der Küfer daa ganze Geschäft hätte beschlannign wollen), wenn der Stfitadrang dem Käfer 
«a Maik iat, oder audi wenn der Kifer noch angntflüiilich spat im NacbtoMMr anflog .Wenn 
a «der ndrere Gtage nabto dnandir bh l iwi f wi («m nun nhr hinfig sieht, so c. B. an tla i m flllcka 
kanm'die Breite von 6" einnehmend, so auch die untere Partie der beigcdmcktcn Abbildung) so fallen 
rie hOcbit ailten in ninMiiiir und wenn es dennocii geschieht, so T«rfolgw beide Käferpaare nicht Einai 
Gang, Modem daa Eina eatCent «leb sogleich dnnb Anlegung eines neaen Ganges (Hr. Pape). Mm. 
rapa laiJaiile iiib riiia nammhing MltWWnrr nbiKirmer GangbUdungen, unter wclciicn besonders die von 
3 RanuBellMmman aosgehenden, aiiun geediloweaai Kieifl toii 6-8' Durcbmeiier bildenden und dam 
einige straMenl&rmige Zweige mit LaUOcheni abedUcbendan <X die MeriwOrdtgiten lind. An cbun Mkba 
ist sehr schon zu sehen, iria acbwer es dem Käfer (wabncheinlicb wegen des Saflandranges) gemndoB 
bis auf den Bast zu gelsagen ond wie er Inn und her und immer etwas tiefer durcb die Rnide gedrongen 
ist, bis auf den Bast, und wie er aucb bicr loliMrst vonichtig und ganz obeillldhlid die MuttergSnge ange- 
legt hat Noch andre Stüde sind durch die tief in den Splint greifenden Gnnge ausgezeichnet Hr. Rett- 
atadt beobaclitete 2 zu einer Ranunelkanuoer gehörende btnttogjtngiv wdcbe nidbt in §mdcr Linie lagen^ 
aondem ein Knie Uldeten. In den auf der folgenden Seite brfgedruditen, Tott Iba. Saxesen so scbltai 
ausgewShlten und gezeichn^en Figuren sind die am HHuügsten vorkommenden Fttlle berflcksirhtigt Die 
lange, schmale Figur links zeigt: wie die Kinde der Linge nac^ T«n anlien links (der Seite der Bindsil- 
sdiuppen), nach innen rechts (der Destscilr) durcbsdnlHen isl; so dsb getmften sind: das Bobi1o<ft imd Ae 
(deutlich Ober einer unverletzten Bastschicht liegende) Rammelkammer, so wie der nach oben und der nach 
unten iiOhrende Muttergans Jeder mit einen fsiltgett (der untere noch mit einem angefangenen) Ijftbiche 
und einem, mit dem Ablegen der, audi bn Sfiebe angedenfelcB, Eier besfbiftigten Wdbcbeil (wdcbea fe- 
doch aus Verschen umgekehrt, d. h. mit den Beinen gegen die Rinde gekehrt, gestellt ist). Die grofse Fi- 
gur recbts zeigt das Innere (die Bastseite) eines Riudenst<lcke% wdcbsa tod mehreren Familien bewohnt 
war. Diese waren durdi 4 Bohrlöcher ( 1 , 2, 3, 4 ) rinspdningen. An tweicndendben (2, 4)ist£e<bsBebfIodhTer^ 
deckende Bastsciücht (s. auch die schmale Figur in der Mitte) weggenommen, an den beiden andern aber 
nicht Von dem Bohrlocbe 3 haben sich 3 Kitferpa.tre entCeint: das eine begegnet dem von Mo. 3. kom- 
menden (bei X.). Nach Hm. Saxesen's Meinung ist No. i. recbts abgetrieben und Vlo. 3. umgfikdiit 
Dia Brat, welche toq Nn.4> vad dem obem Gange Ton No.3. sich begegnete, ist tou beiden Theilen ziem- 
lich gut davon gekommen, wogegen tou den Übrigen skb begebenden Brüten entweder nnr die eine oder 
gar keine (so z. B. zwischen dem untern Unken Gange Ton No. 3. und No. 1.) Ranm und Ifabrnng genug 
hatte, um sich vollständig zu entwickeln. Am untern Ende sieht man ein StOck Rinde umgeschlagen nnd 
hier mehrere Fluglöcher, welche jedoch in grOfsercr Zahl und in der Stelinn^ wie sie mehrmals zum Mot- 
tetgange gefunden wurden, in einer besondero groben (auf & 147« be ündB Aen) Figur daiigesteOt Niuiui. 
DialUAliingd«Bwrf»« n d n ied« w mg«adsB MnOaigngeB (der anlere ngeirflbiiUsb gd>aant)i wie aie 



So wie die Enlwickeluog der Bmt scbr tob dem WeUw ahhingt, so auch die ForliclmilMi dM GaBga: bei forlmb- 
wmi <iml%mi Wanar ifkkt er nedi lerwMi aad bil scUacbMm wird die Atbek mMriaate. 

T 
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sich auf dem Baste hnd, ist 
durclipunklirt. Bei a das tu 
derRainraclkaramer endende 
Boliriüi'huiid bei cc ein Paar 
Luftlöcher. Auf T. XV. F. 1. 
ist noch ein von der (abge- 
brnrhrnen) Kaiuinelkainmer 
narh oben und nach uutco 
führender Multerfang, mit 
nach liuks vollständig nnsi^e- 
bildcleu Lar\ cii^ängrn (an 
deren Ende die Larven be- 
reits durch die angedetitctcu 
Löcher zur Verpuppung in 
die Rinde gingen) dargeidelll, 
ihcils n-cgru derauflalirnden 
<>röf«c der Gange, der Men- 
ge der Luftlöcher und ganz 
besonders des Zu^auiuicn- 
vorkommens mit Boitr. c/ial- 
cographtu, welche man to 
■ oft vereinigt sieht, Benier- 
keuswerth ist hier noch, dafn 
der Käfer, wenn er in einegi 
iJaume (violleicht durch die 
Erschütterung beim Fällen) 
beim Anlegen der Gänge 
geslOrt wird, wohl an einen 
andern geht und sein Brut- 
geKchSft dort vollendet, dab 
er aber nicht nach gänzlich 
vollbraclilc'U I.egrgesrhiiftc 
dieses noch einmal wieder- 
holen kann, wiellini^e glau- 
ben. (Sierstorpf ü</. Iloit. 
II. 19.1.) 

IV. Von dein Auf- 
enthalt de« Käfers au- 
fs er derFortpf lanzungs- 
zcit. Wenn die Eltern ihre 
Brut initergebracht haben, 
bleiben Kie noch längere oder 
kürzere Zeit in den (längen 
(in welchem Falle mau üt 
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an der (rBbam IM^^t erkennt) and tter- 
Imb dhmi entweder in densdlm (Hiv 
Thiwsch, \. Sierstorpff) od«r 
■enlMisns (8.T.Sier>L &17.) «adi^ 
Mr Ende des 'Boeh ^e rtM ^iBrtBp 'Mutter- 

^aii);cs, den sie liii-r (hirrhholircn um] dann 
sIcibcD (Becbsteiiv WajnkOnig). Ist 
Mitifl^mmfßMtif»» Inmta die jungen 
Rlfernocli i-inr Z«-U lang in drr Rinde un- 
regelaUUcige mit Wnrmniehl ToUgeitopfllc 
Glage «omI aiaAeiP fi«4Hntter- «ad Luw 

vDigängr dndurcli oft gnnz imkennllidl. 
Ist ea fptt in^ Jahre, lo bleiben sie hier, 
tuB MI ttei'ttinMB» vf Au lie hingegen 
durch gnics Wetter hervoFgdocfci und 
Bachen keine.jiea^ BruL lo beiieliea «i« 
gewOhnBclilbpie w int^^aarliere inSttai- 
men, Slürknn und an Wurzeln, nach Kini- 
geu ia Ritzen and an RindeuMhuppen, 
oae#Aadeni in eigou gebohrtes LBchem 
(Tbiersch S. S. oben). So «ahe sie ITr. 
Saieaen aogpr hoch an siebenden Diu- 
BMB nad xfnr in BohilScheni, die tUkt 
bia anf den Bast gingen and grade grola 
genug waren, einen Küfer zu bebcrbetgen. 
AM^Hiat aoaderiiar '«rar aber daa Tor- 
kMMMB anStftcken mit noch frischer, aaf- 
tigw lUnde. Die K&fer halten hier fDi»- 
Bche Mallerglinge gebildet and, das AoF- 
Adlendste, auch seitwärts gehende, Lanren- 
flBgeB »haliche. Es war dies aa Ende 
des Okfobers und «i aeiie Brat debbaB» 
nicht zu denken! EinermerkwOrdigen Beob- 
achtung des Hm. T. Sierstorpff (mi. 
Hol», n. 8. 93.) zufolge fanden siA fan 
tfnsineni kleinen l5}Shrigcn pUlz- 
> vertrockneten Picktannenorte viele 
alte es idkB sda- trage) Küfer in der 

Uer scboB 



Hr. Si erstorpff eiUlrt lie Dir TUcht- 

linge. Derselbe sähe in den wannen Frtthlingsta|ea L J. 1799 auf 
1798 anfgdMHien ward, eiiM CBtsliltche Menge Klier ans dem Mobs« 
1 wo sie dno M wi w ww Wetter weiler flogen. 




wo xoTor die Trocknifs von 
•D 4m fiKuiMB in dieHAhe 

TS 
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V. Von der Menge ia welcher dieser Borkenküfer zuweilen er&chciut, kann mau t>ich wuM, ohne 
•dhal As WmtmkaMl ^oicbcm n häbcB, keine VorsteUunf; auchen. Eis ist gewib nicht Uebattrat 
bunc, wonn pesae;! wird: die SchwSrme der Käfer bildeten ordenlLche kleine Wolfen fSicrst. S. 15.), 
oder tcbw&nnleu wie die Bienef^ denn bei mäftißer Verbreitung darf mau nur an den Fangbäuuien ein 
Sttdt Bind* nlkdMB und die FuaÜioi oder die gpnze Brut zAUen. So clhlte ich att eiacB, gar nicht 
einmal besonder« ausgewählten Stücke von 1 ' Lttnge und 6" Breite tlber 30 Mutterglnge (die natOrUch, 
wegen der Nttbe, in welcher die meisten sich befatiden, nicht alle Larvengange zur Entwickclung gebracht 
lidieii konnten. Hr. r. Berg (/. /. & 134.) fand an eiucm Riudcostreifen ron 12' Lange and 12' 
Breite 1220 StQck völlig entwickelter Larven und Pappm! Gmelin (fFunntr. S.37.) berichtet, dafs an 4 
Fichten 2300 Paare Käfer gezahlt worden waren und macht danach die Berechnong, dafs in kurzer Zeit an 
100 BSomen 1,437,SOO sein konnten! Noch mehr. Hr. t. Sierslorpff (inl. .ffoüc. Tb. IL S. 92.) zahlte 
einst an Fichten die Kaferpaarc auf 1 ' lang au* und fand deren 350 btt 390^ wekh« mU im Brut lieMblf- 
tigt waren. Und so waren die mmten Baume bia auf 60' lang besetxt nd Bin Stana Mdittt doldi- 
admittUch wohl 23,000 Paare bergen! Darf man sicli da uucb wundem, wenn bei gOnatiger Wltteraig 
und nochmaliger Fortpaanitng solcher Schaaico, an Tau8eod«B t«q Biumm, die viele FnÜM weit ao ko- 
deckt sind, auch gesunde Baume angelaOen werden and dala Itaaeade ft MffioMB tob mm hm HaiM 
anlit^en können, ohne dafs sie merklich abnehmen? 

VL Ist noch die Leben szlhiskett dei Insekte ein wkhiliBerPaiikL Am Empfindlickiteo sind 
die Eier, Lamn mi Poppen, bcseadera wenn sie der EiawlikiiBg der Senne ansgeaatsi werden. Sie atcr- 
ben dann — aber aach nur dann und nicht etwa inch an einem schattigen, kOhlen Orte, wo man sie in 
nackter Binde sick «ntwicbeln sehe Pettstädt)— in knner Zeit (die Larren in ehur Viertdstnade nach 
Kn. V. Berg), nnd ea ist daher nidit nBIhig, die reo dm Stlannen feadtdie Rinde, wenn nnn eie an 
der Sonne ausbreitet, 7.U yeigralbcn oder zu verbrennen. Man hat sogar gemeint, wenn das Holz klar 
gespalten und an die Sonne hingeltgt wfllde, so trocknete es so sehr aui^ dats nun es gar nicht zu entrin- 
den nIHUg hHte^ mn die Brot xn (Odten (a. Terl%). Der Kirer.selbal der noch ganz weiche (sobald er 
nur seine Beine und FKigel gebraueben kann), ist stets luieaipfindlicbcr; am %Veni(;stcu beim Bnitgrschaft, 
wo ilin das gerin^te, nur wenige Stunden dauenid«^ naiskalte Wetter sdum trüge und unbeweglich asacht, 
Pape, Gaielin fPiumtr, Anhang 37.), an Meisten im Wfaiter, wo ihn Sdmee^ Eia «nd KUae nIdit 

tOdten. Die in der Kiinlc ciiij^ofronien Käfer Ii hi n, so wie sir in die W.'iniic kDinmeii. Ti icdcr auf, und 
sie lUtimen ohne Gefahr (Ur sie selbst im bloCscu Moose Oberwinlera. Seibat in geflOfstem Uolze^ weUhee 
Aber 3 Wodbcn bog ehigebaicn geiegeo hatte, waren sie gnt erhalten nnd l e gen nachher mr rechten Zeit 
aus (r. Sirr^stiirpff ff'unntmchi. S, 21 .), Larven und Puppen sind, so lange sie noch am St.minic durdi 
die Rinde geschützt waren, und nicht ^'itsse va anhaltend aal sie einwirkte» gewöhnlich (denn zuweilen 
hat Man de anch acheo Aber "Winter lahtrelch etoyhen geaahin) ebenhlb gagw ErMaran gas lfh s rt , nMt 
aber in abgosrhülicr Doifcft Fandite wd kflUe WUteniDg hn SooHMT aoU idr de an Tardathliiftalan 
sein (Thicrsch S. 11.). 

yU. h Gesell aehaft MUt mm ihn an Hinfigaien adt AaMr. tfciiwyyiJhif (a. dtwO, oder ait 

^rluinuspatliatus, auch mit Curculio Ifercrriiae, der seine GSnge bald ganz nnkcnntlich macht 

VnL Auch die Beweglichkeit der I^afcr ist hier wieder zu lierUcksichligen. Sie sind im Ganzen 
nMhradnrerlUBg als bewcgMdi,achwDMnanAga«ilhnlithanr niedrig, Sie htanaddi aber andk «bar 
die hAdisteu Fichten erheben, besonders bei warmem Wetter und wnhrsrhcinlifh dann, wenn ihnen an 
geeigneten Bratplatzen mangelt, die sie suchen. Alsdann werden sie wohl vom Winde mehrere Stunden 
weit getrieben (v. Sierstorpff S. 15.) und wenn sie daher iigandwo nnatwarlet einCtlleu selhiit auf die 
Stralaen der Städte (Sierat) so darf nnai di« nidit ihwrLannobahnaain» aondtnUaCi daniy*ihHe> den 
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ich aadi wohl viel bei den schon oft enrttaOm, to UieiUlrUchen Anfällen auf einzelne, nicht fttr lie 
gacilprt ■cheinende Bttame zuschreiben m&chte (*) (s. Leb. 4.). Hr. v. Sieritorpff (S.46.) rtnuH/ZkUt 
daher auch gevrifs mit Recht, daf» die Lage der Gebirge «ehr viel zur Vtrbrfifiinp dpr Kilfer beitngen 
kttaine. Stehen in dieten, meint er, die angestochenen Blume in der Richtung, dak die daraus ausfUegen- 
don KMCbt mit den wttnnera Süd- und Westwinden in den gesunden BSdomii and den ilehendai OitaB 
(tetrieben werden; so wird dadurch der Fliie sehr erleichtert, und es sei daher eine an derSOd und "Wert- 
teile sich zeigende Trocknif« gefikhrlicher als an den entgegengesetzten Seiten der Gebirge (s. auch Gme- 
UaHWcribt. S.34.). hd« — ^BABdal — Ja w atäheer failfaiit dttKifcr fawwr iadw bw ci A- 

milon Richtung aukoiniuen. 

FoHsiLiciiE Deoeltung und BcGEGnuna. Ohne Frage gchürt tjpographus zu den »ehr 
iskidlichen Forstinsecten. Denn, wenn er sich auch meist mit Abfällen und krankebidcn BIubcq 
pitiirt (I.cl). 3 bis 10.) und oft Jahre lai>g ohne tuerklirhen Schaden lebende Baume bewohnt (Leb. 14.), so 
geht er doch auch uucrrrartet gesunde, brauchbare Stäuimean (Leb. 1 1, 12.)undt0dtet sie. Es entstehen dadurch 
nicht allein gefilhrilche Lflcken in den Bestanden, sondern letetere werden auch wohl ganz tn Grande gerichteL 
Holz und Rinde sind nicht einmal mehr lu gebrauchen (s. Pfeil Forstschutz 1""^ , v. Sirrif. S. 53. und 
Wi ttwer A. F. u. /. 2. 10. 556.). Tausende von Menschen, denen das Holz BuicbäfLiguag bringt, kom- 
mmk in die iufscrate Noth. Beigw e r k e stehen itiU. Eis entstekao angtbaan BlBben auf den ReriflMB 
nnd der Boden fängt an sich zu rerschlechtem. Kein Wunder also, wenn in einem, schon i. J. 1705 er- 
achienenen Gebetbuche steht: „Gott möge die Forsten, Wälder und Holzungen für Sturmwinden, «cliäd- 
Jkkea WQmem und andern Unfällen bewahren." DeCdudb tot es keine mfiCdge BeschtiUgung, m an* 
tenuchen, ob der norkenkäfer nicht blofs krankes, sondern auch gesundes Holz ansehe? und es mufste der 
Erörterung dieser Frage an mehreren Stellen (s.d. Allgcm.u.Leb.IL11.) ungewöhnlich viel eingeräumt werden, 
daiBit der FentaaBn nkbt nOlUg habe^ wider seine Uebeneoc^ing den oben auigesteliten Gnmdsats anxn- 
MbMB<^ DtoAMuJiiid dwiilbMitot riwr tacrilfilii*. dm- dieBiMwn batgehhit; drimurbei de« 



(*) Sdur meiliwOrdig und sngn dsr MihiKadigM Psbsrai us t i iWBy fai d«i VarlilgttngMMfbregchi ah dn Nack» 

bn sehr zu beherzig«», ist, wai (I<'r Föntcr Rctisladt tu Zelkrfclil ((imelia Wurmirkn. AiA. S. S6S.) dariÜMr 
■oeb Mgt: ,,Iu dicMiu Jiilirc (lT.s6), da der Kafrr durch den Ost- und Sudtriod Ras der Dietrichsberger Trockoils 
DSeb dem ■DgraoteBdrn MiU^Iulti; uhtT^efulirt ward, naluD Ich bei sehr icimuKiji \'kLitLi gewahr, dafs der Wurm in 
ao nigehaurcr Menge angellogco luni, dals ich gaot b«üiubt stehen bheb und dem Zuge, welcher gegen Abead ging, 
anlainil tunb. Di es ei>en iDiiDg lu <!unrR'n], so war ich begisrig su eriahrca, wie sich das lasect bei daai 
GniilMr mlMluo wSida. Aaf «iaasil dnbie sich d«r Wiad und ttiab dasGawiitar gi|«OMM, dab« harn amck die 
gMB* lasset m sdchsn SchwimsB iwick und so wie ssBiigw Sbar dan Bmj eaifidi «sd die antas Tlnasn vor dw 
Orts, wo ich stand, emiehte, so fielen sie tn die grünen (tdllig gCMinden) Tarnten. Am andeni Tage sähe ich wi«> 
dar BO und fand mit Erstaunen, dafs der Käfer sich über eine Viertebtunde lang nnd breit faslgasetxt hatte, in Folge 
dessen später 64,380 Stämme tnicl.cn 7jriJ''D! 

(**) Nichts kann aber woLl dicw Ucbeneugung mehr befestigen, «U die Nachrichten ans der Geschichte der Wuitn» 
IrodinUs. Ba irt Mid u gni flidi, wi* die KrankheiUTerlheidigir bei dem Ueberblicke so colossaler Belage, wi« sie schon 
in Gnelin nd Slerslorpff aidh find«, aiehl ml sdwaUar ««■ dar Dahallbrhiit dsr KiaadihssMhaone iibsnan|^ 

«absfrogcn nnd gmib s^ ostörlich idäarlat „Wenn mm dieser Wora nicht sollt« hn Staad« «eia . «tot pMada 

„Tanne tradMB n machen, so mS(st«n deroxeit lanler angvtande Tannen an selbigem Orte gestanden haben." Dmm 
wer hat jcinals von solchen Epidemien hn PilauiCii und Thieren gehurt, die gleich alles Lebende liiawrgr.Tflli'!: 7 Und 
wollte man die Disposition zur Trocknif* ron Naturereignissen, wie Ton Sttirmni u. dergl. bericiten, so wui-de man 
iomMr nur einen gewissen Thcii als dadurch «radkiitlert betrachten ktinnen , nie aber ganze, grabe Bestand«. Am 
Obetharae, hssondn im HMaaUaM«'«^, «wr dach aach Alks Uah im Anfanfs diMS Jahrimmlartt in Folg* dsr 
TradbHft fmbnndiB. man dart *m dw IbuMbHUt d» nim In Btea mmmmfi «armd dia KaMiB 
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entgegengetetstcB w^Uni^c&flllrdiePentaiiriAeraigiMlei ]>i«MBvaAeUig«DhaibtiBaclimii! derler- 

kenkäfcr geht nur kranVe It.ninir nn, wclrhc ^ oii ?<lli*t foptorbrn odrr wcnit^fiten» ohne seine Frsrheinnnj: so 
kttnunerlich fortgewachsea fräreo, dafs manbes»ergetbau hätte, Biehcrunlcnuhauenond durch neue,krüftigere 
M «MtMal Ja « nObte deaSdMdwmtaa ni^ h B e iiA migwni Barii«BkalirV«lliiiMlit fagctai werdta, 
unverzüglich und ohne vorher eingeholte Genetunigan^ der vorgesetzten BehOrdc die nOthigc Anstalt znr 
Btgftguimg XU treffen, weil das Uebel Öfters ent so »fii entdeckt wird, dals es schon nach wenigen Wo- 
dian m ipM sein ward«, denidbai krtfttg Ebthalt n Am. Um dfaMB Fatado stato lidMr bi g «gw m 
können, ist nun dreierlei zu bcTchtcn: I. Die Umstände, unter denen Wurmtrocknifs zu fflr«^ 
teo ist. IL Die Erkennung der eiatretcodcu oder schon verbreiteten Trocknifs. HL Dio 
Untordrtteknng der icliOB Torkandenon «der die YorbanoBg ffeu *u fUrehtende 

L Die Umstünde, unter denen Wurmtrorknifs zu fürchten ist, liegen in dem Vorhan- 
damcin günstiger Brutplülze und geeigneten, zahlreichen Bratmatcriais für den Käfer (s. Leb. IL), so wie 
in der Wittcnm§ (Leb. I.) und dar A«lh«Awkdt der St^MAmmtM. Werden dio HobvonMk* aidbt 

zur rerhtrn Zr il, d. h. vor dein Ausfliegen des K.lfers im April und Mai (und dann aurh wieder, wenn im 
Safte gehauen wird, vor dem durch Untersuchung zu ennittelnden Anafliegen einer mOgUdicn zweilcii Brut) 
•bgafakia, ^mkM», vaflBtrt, enlriiidet «der mmäpltim bemUncklat («•■ )a dar eigM TortkaU der 
KSufcr von Nutzhöliem ist, indem letTfere aurh h.nld von Holziasecten angepansen werden), so braurht 
sich das vorhandene Insect nicht mehr auf die wenigen Brutörter, welche ein ordentlich bewirlkschafteler 
F«nt mr kaken darf, md Ib dMMB «e «ft «kb Akra khftt (ao z. & von 181C-183S fan Engdbii«* 

Thiersrh) zu bcsrhriinVen, sondern es kann sich mehr ausbreiten und zahlreicherer Nachkommenschaft 
Gedeihen sichern. Wird diese nun vollends durch passende« Wetter begUnstigt, so kann sie schon in der 
tOlte daa Stmmm Im on^gakaorar Menge dae Tretkan der Elteni vriedeikolcn and dai GnoMl nt ekMr &»• 
seeteninenge legen, ftlr welche dann selbst die grOfstc Masse kranken Hohes nicht mehr ausreicht. Hr. 
Wächter (Ha/mov. Mag. No.35. S. 322.) rechnet zu den Gelegenheitsuraachen noch den Beichlhnm an 
«nagefrackaanea Beatanden. Auch werden die hin and wieder oUicbeo Kahlscklage, beaondan waiiD al« 
iBdnaraoidMB lUdttnag gaftkrtweidai^datiaie den kamdMaden Wind« geO^^ 



dv AaftiMOMag aidit dam mmim vraDit. Hr. PftU Abis, wie w ab sagle, disn Mn danab laBht schiff 
im Angs, in Yarglädia ni dm wfsnahrt f/äMmam Hwrtirpr Rerisnn« in wilAai Br. v. Uslar dsr Taisr 
sMi die Wiadbiidw «a|Sibiial haut arihiksüw Ium. IMMr Ceatatt nag wM liM|HilfMlrii dahin frairidt 
bsn, daft jaul lai Ilaraa kein aindfir KtaBUrfuverihddlgcr «dir {M md 4aA dikcr feist audi 1m»m la amgebNiMa 

Tnckoil* raebr TOrlomtnt Ri i OmeliD banHcIl f^'l dir griDic II. Absciinitt Ton den Verheerungen, welche dort und 
rä indem Gcf^dcn von dem UorkeoLafer angeitclitet wunim, und im Anbange tindel man die mit groficu Tibellen 
Uber die, in Folge der Trocknif«, enlilimdmen Holz- und Kohleuvoirjlljc, die dabei gebraucht«! Arbeiter a, dergl. be- 
legten Acten. Weitere Auszüge würden hier tu sebr zenlreuen. Nur ein Paar Zahlen au« t. Sieritorpff (üiA Holt. 
II. 9d,10i.} Anno 17SS war«o ia dar Ukrfcldcr und BadaohiaMT Font allein beinahe 4000NorgeD, wonuf man we- 
nigaaai J60,000 Stiannt nchnaia^ wanMradMi uad im GanaMaieahana aad aaf d«n aagitnaaMiaB, skMnlignCkoi» 
kwaAfttaekw Bs^pn waHa dia TireebHik aaf mit ask sIs l,flOO,OI» iWwwa og«rfiln«B. I. J. ITBS («o das 1T«> 
M aeeh irpr wurd«) m6po wohl allein am Ilaraa lilttr ifiOOJMO SUaMne trocUn (awordaa Min, iadsas ia dar 
VA» «ogealoeKeBer Gegenden kein jun^r, auf dem •tirliilen Zowad» itelieodar Fichtenorl, aclbfll die PickUaoeiHOrte 
nicht, »ora Wurme vcr!c]]rtj( !ilict>C[i Culwihaupt sthcinen die Jalii« 17S1 - 17SJ die argileu gewesen lu sein, da 
auch in inchreten andern Girgenden DeuLtchlandi, Torzüglicb in Sachten und Schwaben , die Trocknifs icbr bedentend 
war (> auch ti artig » J.f. F. u. J. P. 1807. S. 226. über die Verheerung gwizer Waldilricbe aiu dem Thüringar 
Walde u. •. f., auch F. u. J. Z. Jahif. 3. S. 546.). In daa JahMB IStO-U woda in Oilfraabca dia FiehlenllDr- 
•ten Tcrheeri ( Jet t«r) audi wildir L S. tttl (Hr. Reofli). Die Amaim^. wie dw kaiihid«te Hik aa hdkaa. 
dtiaist(iror8ber u. A. Hr. »rail in Jhf.M«j;«. fintstk. ksaidO, kann idb Uir waUHiargriia 



Bo«TRlCHrS TTPOGBAJUVa. Begkgjh'wo. 



151 



teten, dahin zu rechnen sein (s. r. Schultes in v. Wedck. N. Jaluh. H. 12. S. 142.). Da hierbei jedoch 
a«hr«r« ümMade sommMBwiilMB «BMen, m itt bklft dumaka: winm tMM aar nadi DbigenB 
Pinien Trocknifs entstehen und nidkft jadtr fmtmn Sommer flir mek alUo, odtr ftim WiadbiaA mid 

dieselbe eraeogen werde, 
n. Die Erkenaang dw ht^aamim TnAnih «Hbnlert «iiiigan Scbaiffctidc, wefl nidit imar 

das (gewöhnlicli am Giprcl bcginncnrlc und dann auf die Aeätc Oberprln rulr) C,t \h und Rothwerden der 
Nadeln den Feind verräth. Hr. v. Berg sa^: dats die Fichte, wenn sie auch ganz und gar vom Kkfer an- 
gegangen sei, dodi no eh oft sekr lange, seÜMt des ganzen Winter hlndnrdi, die grtnenNadeln bAalte, und da(i 
nur dnrSl.iinm rinc mohr {^raueFarbc erkalte und die Scluippen etwas abblfillem, welchem beides aber nur filr 
ein sehr geübtes Auge erkennbar sei. So wie aber der Ujl. paUiatut (wahrscheinlich auch B, chakognt' 
pku^ sni^ekh anbokrl, bt kune Zelt ucywr die kenodlck« rothe TmAtt der Naddn da, wdl mm di* 

Zweige, also dem Sitzr der Nadeln niilirro Slrllm, rrsriffm ?ricn. F.s ereignet sich aber auch das F.nlge- 
ipng^ietzte: dafi die Nadeln nemlich aulserordenüich schnell, noch grün, herunterfallen (Hr. Meis.). Oft 
blittert aacb die Rinde in der MiHe des gönnen Slmnefl ab (Hr. Pfeiffer), weldua freffldi meist Folge 
der Nachsiichungen des .Spechtes (dem man also auch immer folgen mufs) sein inaj; (Hr. Saxcscn). Sind 
die Bohrlocher weiter unten, so wird man sie wegen ihrer GrOlse (wie aüt No. 6 oder 7* g^cbossen) leidit 
etkemen und aelbil wenn li^ wie gewBbidIcb, so boch oben alad, dab nn sie nidit sidit, wird sieb das 
auK ihiiru herausgefallene Bohnnehl iheils am Fufsc des Stammes, theils an den Flechten des Baumes in 
Spiunengewebeu und dergjL b&ngend, bemerUich ntachen, oder beim Anprallen mit der Axt (wobei es, be- 
aouden bei warmeo feaehtem Wetter, einen dampfigen Gerach reibreiten soll) hcnmUenOlabcB. Ancb 
hlogl das ans ihnen hervortretende Harz oft in langen Tropfen herunter. Immer ist es gut, wenn man die 
Gcgmidcii, wo die starken Aetle abgehen, besonders beachtet, weil hier der IClIer am Lieltsten anUbig^ 
md aicb hier waA die Rinde leidiler ablObt Hier and da llbt man encb woU etaen verdiditigen Stamm, 
wenu man unten nichts sieht, fällen, um den Gipfel zu untersuchen. Es Tcrstebt sidli dafs die Erkennung 
immer leichter wird, )e mehr der Käfer Ueberluod nimmt Im hOcbstcn Gnde sslDsr VeriircttuBg tritt mi 
dfe Sidle der henfiÄmi, grttDen Waldflldtea Me WAstSb Dies« KcmseidieB sind bei deo RoTisio- 
nen zu benutzen, welche von Zeit zu Zeit, oder unnnterbrocheo, angestellt werden mOsscn. Was die 
Zeit soldier Reviaioaen betriff^ so macht Hr. Pape dennf »afmerkiMB; daia man sie nidit bloOs im Som- 
mer md Rerint des Tkvciknlfs-Jdins ansteOen mOssc^ sondern evd^ wdl docb nodi Tide Kifer der sorg- 
fiiltigsten Rccognoscirung entgehen, im nichslen FrQbjahrc, wo dann auch die Farbe der Nadeln sicher lei* 
teL Aucb dlier den Ort ist mocb ni aagea, da£s In Gebirgsgegenden die Aufsicht ttber den GcsondheitB- 
inaland derRtame durch die mnge sdir eddchterl wird. Yan der enigcgengesefecten Sdle tibenidrt 
man dieselben mit einem Blicke und ich habe oft einen einzigen wonntrocknen Baum aus der SchttMD^ 
grünen Wand, an welcher ein Gipfel immer den andern tlberrag^ wohl auf eine halbe Stunde weit herfllMr 
leuchten gesellen. Auch sind hier einzelne Oerter wegen ihrer besondcm sonnigen Lage oder andrer, 
dem Küfer angenehmer Eigenlbiimlichkeilen vrcigcn, vorzüglich verdachtig, und man mufs sie vor allen im 
Auge behalten. In gewöhnlichen Jahren werden die Forstolficianten und Lehrlinge, besonders wem sie 
ia der Erkennung der WurmhOlzer geübt sind, diese Revisionen gelegentlich mit abmadieB kUOMB. Ib 
Jebreo dagegen, welche die Verbreitung des Küfers begünstigen, können sie ein grofses Revier, b ew dew 
wenn es sehr bergig ist, nicht allein übersehen und es sind immer zuverUssige Arbeiter (denen man eine, 
oben mit einem Eisen versehene Stange zum Untersuchen der hdhem Partien der BSnme mitgiebt) nOthi^ 
welche auch zugleich für die Vernichtung der aufgefundenen Ksifer sorgen müssen. Nach Hm. v. Berg's, 
von dem besten Erfolge gekrönten, Anordnung wurden def&lialb im Lautcrberger Reviere immer auf 4000 
Morgen ein Mann angelegt, welcher Uglich 8 gGr. bekam uud nach der Beschaffenheit der Witterong, 
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•doli iii FJitmr odar IHii mfapgcii wftte, im iWiim, ^w Üri w r famwig w i Wtow wftwiwiitMl ni i M i MB, 

aufiuFuchcn. Zar Controle mnfstc ]päiT Raum und Stock, jode Klob«, jedes Stück BauLoIz u. 8. f., worin 
der Käfer sich fond, mit dem Datum bezciduict werden (Pfeil crit. Bl. B. X. H. 1. S. 126.). Zum Abbor- 
ke« mvdflii dnm noch mbIw Lairte f —m , init Joe b«i einer TorUknJ« ItiiJilMMtfMil ildi 
nicht etwa mit solchen Ncbengeschäftrn entsrhuldiglen. DieM Gnttdi« (M «ie «ach die fMddUtrtt 
Abwendung begfinttigender Umstände) gebOrt schon 

DL Za den MitCelB, deren wir una gegen dies achKdlidie loMCt btdlMiMi nd n dann wir 
noch das Schonen inscrtpnfrrf'^f ndi r VOgcl (besonders der Spechte und MeicCD)^ aoigflütige BarchforstnO' 
gen, Fangbaume (*), frühe Ueeudi^uug der Uoizschlige, weun es möglich ist, ndncn, und audi noch die 
Vonfaiiti daJa man nicht die Klaftern an den BBnmen, aondoii frei an&telle und dadurch das oiurilteBMM 
Ankriechen d < » K • H rs (welche« Hr. R c 1 1 s t a d t schon beobachtete) verhüte. Diese BflaaCsregcIn dürfen in Fich- 
tenrevieren uu: uuterbleiben, weil hier immerwfihrcndeGelegenheit zur unerwartelenVerbreilung des Küfers 
bt (8. 1.). Sie stehcB orit dBCrgltca Hohwirthtrfwit Ib der gmaaesten Verbindung. Dorch sie wird etner 
grof^ien Gefahr immer vorgebanet werden können, wenn auch ein kleiner Schaden dann und wann nicht 
abzuwenden ist Ist durch Vernachlässigung derselben bereits Gefahr für die Bestände eingetreten, so ist 
die Abwendung der letztem anfterat schwer und kann nur mit grofsen Opfern an Geld und Holz erkauft 
werden. Wahrend wir sonst nur mit der Wegräumung des für den Käfer angenehmen Materials zu thon 
haben, so gilt es jcttt die Vertilgung des bereits in unermcfslicher Menge Termehrtcn Insccts. Auf das 
Hob kann dann oft gar nicht mehr Rücksicht genommen werden, denn die Erfahrung hat gelehrt, dafs, 
wenn man sich nur mit Aufrttumung der alten Trocknifs beschäftigte, das Uebel in der frischen unterdes- 
sen ungeatOrt seinen Fortgang nimmt (wie denn x.B. 1776 zu Zellerfeld sogar förmlich festge^setzt wurde: „in 
„sSmjntUAen Forsten solle di<> alte Trocknib zuerst und die frische erst nachher aufgearbeitet werden," 
welcher paa nreekwidiig^ Veraidmilg man die naddierigen traurigen Folgen der Trocknib Tonfigticb 
zu Yerdanken hatte ▼. Stent öi/. iTofr. II. S. 98.). Es konnnt also Alles darauf an, wenn man beide nicbt 
zugleich berUcksichtigen kann, zuerst die frische vorzunehmen. Es ist ungemein schwer und erfordert 
die grOfsteUouich^ in aolcher Zeit (B.Aam. 5.149), wo nicht Albeiter feong dasind, die ganze TroeknÜb 
anboaiibeitcn, die Bähenfolgo dee Hidies (do dor Kliv boU Her- Md dahin überspringt) zn bestia». 
neB(**)< ftnA din trimfirn Btfanillnnt -'ir fffTmniir tut nlTirt gpii W^ fti^ fcriht f fW» > «»a — 



(•) Hr. T. Berg fambk das» Windfiilla. Er libt sie var d(D Hanaafcn oder an Ortoa, wo WiadlaDplilae 
dsB KiAr vmulbiB bei«, Mn «od etm aib « ScWitB säM ^ Brntan ^ dn vaOn 
SMAs uad Snioo (dsaail sia MA im Mm baittrea) bmlegob Ta« aiMto SAw «r aian an, aod so oft dar Uftr 
wtedir «neheiat, mafi awa daadt Ihrtfthnn. 8Mt mui , dal» aa afaam OMa die SUnwM vsO Uftr «ad, so amb 
iiMD Doch ftilcbe fallen laiscn. Dufi mau i\<^ i\st rechien Z«it mIuU und siih eaak oidil sHiin sttf sIs Mrflbt, iminn 

der Käfer imron- noch anilrrstro anflirgi-n kcton, TcnlcLt iich Ton kIImI. 

(**) Bei dir^cr Gclo^CDlicit entsteht die vricblige Frage; lo welchem Zustande mnd das HoU aicli t>e(indsn» WCaB 
SB der Kälv aiclit ni«br angehen >oll? Ich hab« mir darüber AnikuDA von Hm. v. Berg «rbcloi und von ihm du» 
Wbm Volgimdas «Ähren: bt das Hol* aogebult, so geht der Borkeahifer dassdhe gar aidu aaehr «a. Sonst ist an- 
lanihmiw. diA er sich noch, bis daA die Made vMlig aa%atmfaMl Isl. darin UlL Bd Kagsmim BiMnaa «I dsa 
■alBilldi sehr faiadiiBdaa, je nadidan eine fcochu. gigcB die «am gsadiSma I^, adar bei yttimSUtOm dia aai 
dm Wanab baGndlichc Erde, das Leben in denselben noch erhält. Bei aorgmrbeilelen H6Uem aber findet man oft 
die Ränder der Scheite gaoi auagctrocknel und an eintelnen, oft nur einige Hiode grofseo Stelleo dennoch den Käfer 
angeflogcu uml <Iit IImiI ami;i:liililct. IV.irh .Irr Zeil Oi:-s Fiillrii!. lionn nian VOB VOTB hrn'ii) nir ilco Zeitpunkt betliin- 
men, da oft in emmi Malierbaufcn die uberti Kliirie ihu nicht mehr aufnehflMO, Wohl aber noch die millkm oder Un- 
ion. Eben 10 1.1t a irit I Angiitis» u. DicM sind oft an der Seile, «o sie vor der Sonne liegen, idioo trodieB und 
auf dsr andccn eaiwickalt äsh noch dia Brat. WUianag and Lage so wie dia 8lMo dsr Bäaata ■. a. i. aiwl dabei 
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die ödiara vaA laditeTaAmig der Brat fcHiMl,d«u von dtafldtciiifirirtdttM noch nickt Man bat, weil 
das gänzliche Entrinden oilrr Abborken etwas kontspieligitt (Hr. v. Berg zahlte pro Malter &80Cab.F. 
tm 1 gGr. and bei denRundhOlxetQ in denSUanncii ind. Rntlitfn and Hauen pro Spanne = 1 0" Umfang 4 - 5 
PKSclil1eriobD>allei1d andnABstallenemplbltleB, lB. detWeften derSdieitholzer (s. Leb. n. 9. u. VI.) und 
(s. auch Hr. v. Schuhes in v.n^edck. S. 144.) das Abschllen einulner Slrcifen (».Leb.ILS.). Venudie 
durch Hm. t. Ber( und Hm. r. Kellner angestellt zesgleB indoMn, daCs diese Mittel, wenn sie auch 
aiebt gm «nwfiltMUt eind, doch nicht ganz nntrllglich genannt werden können und dafa das voUstlndige 
Entrinden in der Safizeit immer noch das einzige sichere bleibe. Die Rinde mub, wenn das Inseet »Aim 
die Vetpoppong Hb erstanden haben sollte^ aelbat wenn dieKlfer noch ganz weich und weifslich w^ren if. 
Leb. yiX ▼erinmiut oder -rergraben werden. Ifar wenn die Yerpuppung noch nicht vttUig (ibersianden ist, 
also nocb Puppen und Larven da sind, ist das Verbrennen unnölbig und die Brut stirbt in der an die Sonne 
oder bei nabkaltem Wetter liingelegtc^Rindfe SinddieKlferaduinanagdMldet, so ist noch mit groCser Vorsicht, 
besondert bei warmen Wetter, in Teitlllen: dafs nicht etn Theil derselben beim Abborken 
herunterfalleodcr sich verkrieche, oilcr nachher noch austlcr schon im Feueraufgehiluften, nochnicht 
TollatAndig gereinigten Borke entwische (s. audk Leb. IV. am Ende). Man hat gesehen, dafs Käfer, die noch 
ganx hdl waren, sich doch f^deb wieder cbibolirleD. Delshalb mufs auf Tfichern, (Fangscbarzen) 
abi^eborkt und da/u kühles Wetter abgewartet werden (*). Abdann mufs um den Scheiterhaufen ein 
Rand von glOhender Asche, der die AnareitMr nicht fortUOst, gezogen werden, od«r diese mflssen mit Be- 
sen in das Feuer, wddies man immr hdl lodera lasse, zuifickgekdirt werden. Acete und Zweige, die sich 
nicht leicht abborken lassen, mflssen, da sie meist auch (wenn auch nur von kleinem Arlaa) bewohnt sind, 
mit verbrannt werden, wo möglich samrot den Stocken. Im L«uterberger Oberforste, wo man L J. 1634 
bis 106.000 Stlame Wudfall hatte, betrugen die Kosten fOr VisiUtion, Vertilgen und Schälen 2 SOS Thir. 
13 gr. 10 Pf. Allerdings eine bedeutende Summe. Sie kommt alternicht gegen den unendlich grOtsemSdta- 
dcn in Detracht, der ganz bestimmt entstanden wäre, wenn man jene Ausgabe gespart hätte! „Eine 
„sorgfältige Vertilgung des Borkenkifers, sagt Hr. Pfeil (^bntieAitfs S.124.), ist um &o dringender zu em- 
„pfelilen, a\s er nich^ wie die Raupen, periodisch erscheint und von selbst wieder verschwindet, sondern 
„viebnehr sich so lange verawhrt und erhält, als er nocb Holz zu seiner Fortpflanzung tauglich vorfindet" 
Zu den unpractischen Vertilgungsmitteln gehOrt das vorgeschlagene Abbrcnnrai der ganzen Orte in frischer 
Trocknifg und das Schalen auf dem Stamme (Medicus) (wie soll man so boch laog^!) (a.r. SiOMt. 
inl. Holt. U. 1 Ol.), oder wohl fju die Anwcodnng dMiscber, so wie andiccr, gar nidit nemcnewierÜMr, 
MiUd älterer Zeiten. 

2. B. stenogn^hus Diltchm, Grofser Kiefernborkenkäfer. (TaL XU. Fig. 2.) 
Navbv. Es ist acbon (bd B, f y y ef wy hw Kamen) erwliml, dab geg e n wli tig s i von einigen 



nalurlich auch Tricblig. So flog in einem Falle (Irr Käfer nocb Scbcilbölier auf einem iVcicD Ilaye sn, welche Mhon 
im Torig'^n I)«cnib<:r gcfülll urciiilen waren. Vni -.Am sirlii.-i m «in, bleibt, wenn man nidu olles Hol/, sdinlen lauen 
will, was, auch »bgescben ron den Kotten, docb nicht immer gebt, nichli Ubiig, als Qeifiig alle Vorralhe »i^iliren ui 
lasMD nnd einzeln die bcfalleoen Klaftern zu acluilcn. — Debcr den Vorzug, welcbm dar Borkenkäfer dem einen oder 
aodcm Halse gpcbt s. L(h,IL Dabei iu aber (bei dcnVerrallea, KlaOsm ■. a. £} imsur aaf die Zeil, seit wdchtr sie' 
Uegea, ta ashsn, ftmer danoft ob sie gsns obne SaAhewegiiag Isgca odSr nedk dissstts daieh eidga Wmab mMM^ 
hielten u. >. f., wonach (ich die Käfer-Anralle sehr zu richten pUcgen. 

{*) Hr. r. Berg murhl«, um Jie<e Vurticbl all sehr nölhig dan:nilelli>n, folgenden Venuch : Ei wurden 20 RlÜfte 
auf untergelegten Ijikcu gciiJult uml dann die Rinde vor dem Vcibicuucn 50ij;luUig nacb Küfern duiclisucfit, E» fan- 
den sich nnr 386 darin. Als dagegca die Laken, aof denca geschält worden war, oacbgMcbco wurden, iaaden sich 
hiar msbr ab atA eimosl so vid (C5^ die ab» eMwiicht «tan, «am man aaf hMhar Erls geichllt httl» 

V 



154 



ScHÄt>i.if:nE KXpeb. 



ScfaiHtotdlon fiUr den ^jM^/npAuf Linn, gehalten wird, oamcuUicb vonFabricius. Warum diesem auch 
Gyllanhil 0u. dtew. OL 3S1.) folgt, ist nicht ndit tu bcfreilini, da er seiDM (Cb». p. 3S3.) Temnüiat, 
Linn^ habe anter typographus den Si.lhnigen vcrsiandcn. Bcclistfin giebt ihm einen ganz andern Ka- 
IMD: if> MMitn. Wabrsdieinlich gd><trt hierher auch B. decumanus III. {ßnmnschw. Mag. & 775.)i 

CBAKACTBaiSTiK. 3,7* bit 3,3* bog ud bii 1,4* breiC, weniger voBkoeunen ifdiig ab typo- 
graphus, weil Hal«schlld und riiipcldeikcn am Ende sich merklicher verschmlilrni. llalsschild im Vcrhüll- 
nifi sa den Flügeldecken länger und in der Mittellinie hinten ganz gjatt Schildchen grof«, gefurcht Ponkt- 
reflien derFUgddeckeii stlriier. Bindni^ flacbcr nnd ««faaalar, am Rande Jedoneita mit 6 Zihnen, de- 
ren iler der gröfsle. (Der tstc üftei ? sehr VIcin oder, wenn niirli nur auf einer Seiten fiAkndf die beiden 
auf den g^öbten folgenden aber immer deuUich). ücber dem Kupfscbildrande, wie hü fypegnphut, ein 
Kflncben and 8b«r deaudbcn ein glbMe* QaefMiiehaa Beide beim Httachen atftr elHrk, ben Wcib- 
dUD schwächer, besonders Jn^ K5rncbcn. Die Farbe ist, bald dunkler bald belirr, braun. 

VoaKOMHBH. Nur tu Kiefern in Menge, nnd zwar von RuüilHid nad Schweden bi« Süddeulach- 
bnd (SOd-Bajcn Hr. Waltl, Gnlanibe Hr. Warnkenig, aber niebl Se b w ani w a H) Uanuler. In nnd 
an Fichten ist er auch schon mit Bostiinintheit (nnmrntlirh in (^o? ellsrhaft von Url. micans und iwar bei 
LiHitwlfh*' und am Tannenhaj bei Clausthal, entfernt vun allen Kiefern, (einmal von Hm. Sasesen) ge- 
Amdeni aber nnr talsent aeliai. "Was Gjllenbal davoa sagt („pämtamm jMAf ifihnnd er Tpni 
ßzähnigen nur snfzt: „'^r fn-quens") hrniht ^cwir!^ ruif Vcrwechsefaing. B<«blteiB> derflB^lrieea wbeiut, 
nel zu beobachten Gelegenheit hatte, land ihu auch nur in Kiefern. 

Die LiBBmwnsB ist mit der des Sslhni^ FldttenborkcakMera gwz aberBtiHaiaid, nur dab 

CT eine andere ffolzart bpTr<dint und nie so faiiufig geworden ist wie jener. Bei uns sieht man ihn «11- 
jihrlich, aber nie in Menge und immer nur an KUnera und liegenden Stimmen. £r schw&rmt spater ab 
dkiliilg«,lieeigiaBeriMidUtfnvnMgandbelimmdvZaitin gAnndiea, denn icb 

(and die Brut immer ziemlich sput, inehrmals in der Mitte des Juli mt halbwfichrig. SebiaGSiige udrden 
sich von denen des ^rpographus, wenn man auch nicht auf die Nabrangspflaaze achtele^ schon allein durch 
die Grübe anfencbeideB, denn sie sind die grOblan unter aDen ecbten Xybpbagen. Von der Rannel- 

kammer (-srelrbe Arhnlirhkcit inll der von f!. Inriri': ha{. und die icb Imner bis auf den Splint cnvriterf 
sähe) gebt ein Muttcrgau|; nach ubeu utid einer nach unlcni,ai.su Loth^nge). Beide liegen in eiuer gradcn 
Linie oad «MIMH Cganz frisch am Stanune) zusammen bis 13' LUnge, dabei sind sie XJi' brefti Die hn- 
vanglblge (00-100 an beiden) sind ziemlich (geschlangelt und haben, schon 3" von ihrem Ursprünge ent- 
fern^ ftst 1* Breite und an ihrem Ende 2 ^ Am Htiutigüten fand ich ihn in Gesellschaft vuu ß. Laricis. 

Forstliche Bedeijt(;ng und BEai:<;jiUNG. Von mir mj wie von mehreren meiner ZuhOrer (u. 
A. Hm. FeldjHger Wiese, der ihn in der Elbjiegend Ober die frisch geschlagenen Kiefern herfallen und sie 
sof^cich mit Wurmroehl fiberdecken sah) ist er nur als ^leich^tillig beobachtet worden. In hiesiger Ge- 
{;end (im Brahlitzcr Reviere) soll er dagegen einmal an lebenden Kiefern schädlich geworden sein (S. aocb 
Pfeil's AnteU. Fonttth. S. 163.) und Bechstein {Forstins. S. ISS.) führt Ihn sogar unter den mehr 
schSdlichen aa( weil er ihn auch in stehenden, gesunden Baumen (und zwar in alten mehr als iu juiigcu) 
bnd. In der Dreif&igacker-Waldung soll er starke Bäume (selbst 2' dicke Rinde durchbohrt er) einzebl 
mehrere Jahre bewohnt haben und in einem nahen Meinunger Forst hat er einen mit Kiefen und LercbcB 
gemischten District so stark befallen, dafs die Kiefern sa'mmtlich abslarben und ausgehanen werden amüt- 
ten. Besonders soll er sich im Gefolge der Foriculc und des Spanner* t'"*Mffti Becbatein eaffleUt 
die gtfgUL den Fichteoborkenkäfer wirkaamco Mittel aacb gegen ihn. 
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3. B, Larieii Fabr. VielsKhniger Borkenklfer. (Tal m FJg.3.) 
NAxnr. INeMkmTimHellwigbcnalitaiidaimddwBToaFabrleiatmi^^^ 

nung ist zwar sehr unpnsspnd, weil Her K.'lffr iinlpr allen Nadelhölzern am ScltcuKlrn in der Lerche lu fin- 
dea i(t, hat aber doch ernmal das Bargerrecht eriongL Dafa dieser als Laricit aach vob G^llenbal, 
Daftsebnid n. A. |iBn— M iM, dinnm t^munffm aidi Boifbnilhiiinwi ni PthdIiki b SSd- 
deutschland nennen ihn Einige (jedoch ganz mit ^^nniflil) Mlffc TTTlM ifalffffafitf (iwJ ihm niwnni WmW 
dem (s. No. 4.) Laricit), was woU zu beachten ist. 

GaaiiaCTBiiWTiK. l,7*bii 1^"laiiift-raiidar6flalalldM*rp00WpAWi 
hcMintlcrs ausgezeichnet durch den an der IiinlemHälfte weitliiiifip pniiitirten Hakschüd, und den last voll- 
kommeo krettruudeii, breiten Eindruck der abschüssigen Stelle, welcher jederaeits Bit 3-6 klaioen, nicht 
gskrifanntan ZibnaB baaalit iat IniNrinlb dw 2lai wd Jtn Zalna atabt nocb dn batondcMr, g|<i<litaM 
dar Aaiang eines innerm Zahnkrdiw, 

Vbbwmdt sind: 1} der dam Lanät sehr ahnliche (auch in der Bildung der Gtag^ flbereinatiaK 
oMude) meiat aber «Iwn Uebier* nad •cUanko« 1,4" bia 1,6* lange B. mundU (T. HL F. 4.), ivd> 
eher aber einen dichter punktirtcn Ilalüsrhild, srhw.frhrre Piinktrcihen der Fltij^fltlrrkcn und nur einen 
aehr schwachen, achmalen Eindruck hat, an welchem auch nur jederseits J und nuch dazu der Nath paral- 
Ue a l i mn>fa e Zlbne stehen, der imtente etwas tiefer ata bei Larieit (•). 3) Der dem Laricit Aai- 
falls Bhnliche, (1,1" bis 1,9" lange), aber noch gedrungonerr, ^ icl schwächer punklirlo, ebenfalls in Kiefern 
sogar in untrer Gegend (jedoch wohl nicht hlufig und in wa« fUr Gingen?) wohnende £. aeuminatus 
Gjll. (teonegrtphu Kng. nncb dm Bart. Mna.) (T. Xm. F. 4.) icbr a ui ge ia kbaat dordi den Mangel ai- 
tier glatten HaUsrhild- Mittellinie, einen breiten, aber nur flachcu FlOgcleindmck, welcher am Rande je- 
derseits J Zihne bat, deren oberster nur ein kleines HOckercbeo und deren ontenter, etwa in der Mitte 
dea Rand-Hdbkniaca stabender, ain aptttar, lieaalM langer Zabn iat — 3) Der nor 1,1 bia 1,3* iange, 

sehr schlanke und auffallend paraüdopqiedisrhr B, bispinus Mcg. (T. XIII. F. 5.). Der Halsschild Lst 
weillSuiig aller tief ponktirt and bat ataia knge^ glatte Mittellinie. Auf den Flageldedien die Punkte der 
ZwiidHnrtMMtedMnioalaifcinddidtiiriadia dar Baiben. Bai das ataA babaaifnt HUtancban dla 
äbechOarfgaSldb dablieb ai^adriiek^ jadaneiia M ob« Driabafl Hit abiaia alBik^ 



(*) Scboa fiüber {Leop. Caroi.^inrf. Vol. XVII. P. I. S. 466. ) hielt ich diocn suturalis um ml dem nigrilui Gyll. 
(wildMr äch nur durch Klmaree Färb«, etwa« itarkeni Eindruck und etwa* nrbr nach lufscn gerückte ZäbM un» 
tsneMdel« vea Gullen k«l tShu aber nodi sb nraUUksAa Art hiaf wuBl wird) wir für Y*rie(ilem des B. Lmrieit, 

ttkm gt, weil ich die Gang« beider Imbm and sia darebaaa aiclit UDicnckeidcn kaen. AUcnlmp hsfae ich nwhnnali 

Gänge gefunden, in welclien nur dem ttriuralit ihsEcbe Klier licli boden, wie denn auch, und Iiei Weilern ksiiliger, 
nur Laruii älinliche für sich Torkoiiimim, jcdocli warrn auch ^icdci beide oflcjj zuumroen. Zu den wicliligsleu Wi- 
denpi'üchco, Trcichc ich noch kürzlich defsbalb gefunden lubc, geboren die Hci Ilm. Kellner, ircirber bciile Arten 
itcU gesondert gefunden haben will. {9. typogtapAut findet alch ja aber auch klein nnd grofs in ganz geaoaderten 
FaniUea). Oer B. Lmrieit^ wvlchn er air arilssadst, ist Irailidi grSTsar ab die dahii bafindiichMi kUacn Baaaplai« 
faa A «HnwialEt, jadacb beiaisn die islal«, nabba als Uahaiglngs das linJredws, dir Zihae aad dir HibiiblH 
Pabkümag sehta asig», i* XUmpm giaa nsbau eiaam KidinMMiaM. asgl Hr. KellMr. hiba idi fMka. 
,/h6 (ieh TOB B. suluntUs vXAt allein Käfer einige Liaiea tief, wie B. emrvidnu, ciDgefretiea Imtlen , Mmdem aiKh 

,,LürTen traf ich, welche »ich in de« Spliol cingefretacn und dort »cipupj»! halten." Al-io wifltr eine neue Auonia- 
lic. Rci un« tabe ich lie, wie gnagt, gauz wie Laricit, in Icicbl gcacbwungeucn Gungea, welche >o oberllacbUcb im 
Balte liefen, dab die ganze Brut beim Abodnacn der Rioiie dem Splinle liegen blieb. Bei biden* sieht SHB sia je 
aber auch mnmain aasuhnsiNiie iaa Hab aiagiftaiBM (s. aacb Pfeil's crU. U. YU. 1. 91.). 

US 
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M im WAAtn aber (B. Mv^pCsr Dahl, ratesiuOI.] tot sie mir nabm ihr abnk vamgmdai Nftlh ao- 

m«rklirh cingcdrürkl und zfi^t hier 2 Reihen (die Fortsetzungen der der Nath am Nächsten Htchrndm 
PouktreibeD) von fiul<cr»t kleinen Kflincben. Vorkommen noch nicht bekannt, wie es scheint nicht dies- 
Mito dMÜHRM. 

VonKOMMr ^ , oh /?. r.nricisvrhWich in der Lerche lebt.weifs irhnicht.weiiigstenshabeichihnnieiu 
den von mir durchsucblcn Bäumcu gesehen. So viel ist aber gcwifs, dab er hier nicht häuiiger sein kann, 
dtimitr Kiefor, in wddMr — in der alten aowohl wie in dcrjtmfen — er u den g wd aa lm gdiOrt Er 
scheint atirh eine unf:on0hnllch grofise gcographlsrhe Vrrbrcilan'; ni hnbrn, drnn im Bcrl. Museo stecken 
selbst aus Portugal Exemplare. In Südbajrem (Hr. Waltlj und im bchwaizwalde (Hr. Warnk.) sehr 
geadn. üdwigena iit «r auch to der Fkhte gemete — d dw ao in der Wulfatarni» 

LEt^E^s\VI:lSR, Fons rurn!; I?i riKCTCNC u. BEfiEcxusr:. B. Laricisist luirbesonders defühalb auf(;e- 
lallen, weil er der einzige hiesiger Gegenden ist, von dem ich bestimmt eine doppelte GencralitHi nachwci- 
tm fami, di— Idi baihe vom üia» Brat im T w i oM er oad wieder i« WaAio— er (eiiiaul Ende JoU Eier 
und junge Larven) gesehen, einmal sogar im Orlnber eine nodinidlt gani cntmckelte, welche nolhwondij 
von einem, in demselben Jahre ausgekommenen Eltempaare herrühren mufste. Mau unterscheidet ihn 
(namenllich ven don all nit fkm tuamnai lebenden ff. piniperda) dadeidi: dala dl« von der (ancb ein 
Paar kurze SeilenSsfe zeigenden) Raiiiraclkairim''r iiarli oIth und nach unten gehenden beiden MutIcrgSnge 
(welche Uber 1' hreilc und oft bis 7 " I^ngc Labcu) uichl grade, euudcru stets geschwungen sind (s.T.XV. 
F. X). Di« sehr gedrängten am Ende Uber 1 breiten Larrengjhige gehen oft bis 4" weit Die Puppen 
sitzen gewöhnlich ganz oberQächlich im Baste, so dafs sie beim Entrinden meist auf dem TIolzc liegen blei- 
ben, was ich bei dem so hliufig benachbarten H. piniperda nie bemerkte. Zuweilen bemerkt man sogar 
einzelne oberndchlichim Splinte. FloglScberwieTOnNew lOoder 11 .geschossen. Gewöhnlich bewohnt der Kl- 
fer nur Klaftern und gefüllte Kiefern, dann und wann geht er aber auch auf den Culturcn die jungen Kie- 
fern an und zerstört sie in Gesellschaft des Dostr. bidens und des Iljl. ater und angustatus, so wie des 
Oliv, notatus. Nach Bechstein (Forstirts. S. 157.) soll er auch in alten Bäumen Zcr^itOrungen anrichten 
nnd Thiersch [^Fontk. S, 19. wo wiri^dk ^oaB. iMids die Rede Ist und nicht von.0. lineatus (s. unara 
No. 10.)], (and einmal unter einer FtacbeFiditcarinde Ton 144 aZoU 612 EsemplaieLarten, Puppen nnd 
Käfer! Er ist daher mit gutem Rechte zu den merklieh schädlichen ZU twitten. Man kann ihm 
wie dem Szahnigen BotieokAfcr begegnen, besonders durch Fangbinnc^ aa die «r gm geht, oder iliB auch 
bei Vertilgung des CVkv. nolatus (s. dort) gelegentlich remichteo. 

4. B. curvidens Grm. Krummzäbniger Tanneu-Borkenkafcr. (Taf. XIII. Fig. 1,2.) 

MAmR. IHeae Art bat nindesteaa 5, and noch dazn stark gebrauchte Namen, den: Laridt 
gar vlAl aulgeredutet (s. No. 3. Mam.). Als Laricis (dem er auch sehr ähnelt) mag er bei den Forstleuten 
««hl achon oft angesprochen worden aeii^ denn aonat witre das Schweigen der Schrißaleller Ober dieecn 
tu Weilfltennen so gemeinen BorkenklCar ganz onefUlriich. Germar (in aeinem Magai. v. J. 1823) wair 
der crat^ welcher ihn beschrieb, aber Itlänuchcu {B. curvidens) und Weibchen {B. psilonotus) als verschie- 
dene Arten. Gleich darauf beschrieb Daftschmid (Foim. äiutr, IIL91.) wieder Männchen (ale oai%m- 
fhuft and Weibchen (orthograpfuu) als veradiiedene Arten und dam endlich findet man daa WeOidien 
noch in iii.ini lien Sammlungen als B. Abietit ZiegL und als B. eapWtAus Meg. Germar's Name als der 
Xlleale gedruckte bleibt, und zwar der vom Männchen heigenoanMne. (Pfeil crit. Bl. Bl. X. 1. S. 105.). 
Beinahe hitle die Yerwechsdung der Gesdilechter eine neae Confadon gegeben, denn, seUut dmUcb 
ich die langz.nhuigcn uai ki tirni^, n .ils IMinncbeo und die kurzzjihuigen einen Slinucbopf Xeigplldcn ab 
Weibchen erkannt hatte, wollte man die langHthnigen ftir die Weibchen nebnen. 
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Chabacteristik. 1" bis 1,6" lang. Vor allen auspezciclinet durch aufsrrordcntlic h si.irkc 
Paokte der FlilgelreilieQ, deren oaihgtindige sogar eine stark vertiefte Furche bildet, so wie durch den Ein- 
dtnck Uatoa, waklMr bdaHIMwidwii lailMr bt und ftiemU» 6<71UiidilliM (der1tte,«BD. Ste die ling- 
Sien, halij; nach oben oder nach unten gekrQmmt), beiui Wcibclicn aber nur ,3 rrrlit deutliche uiurh kürzere, 
stumpfercj und mehrere ▼erschwiodende zeigt Der Yordcrthcil des Haisschiides stark hAckxi^ von dem 
dMfPattelJBgiDdesdgaiid«!, etwMweitlla^pinikt^ ataik gUnciiden Hinterlfaca itealidt denlp 
lieh abgcschnOrt. Das Weibchen hat einen ntisgezcichneten Schopf langiHr goMgulm Hwrey dM (Hmt 
Ober und über sUrker behaarte) Männchen aber nur ganz gew4>huUche. ■ 

VooKOHinnr, Lwmmwma, fouhicbb BBiwirroira «od BaoMinnro. Nur in WcUMameii, 

aber diesen auch hiir hshrnhrsrliriiilich in alle Gccf-iidcii titi<! in alle I.aecn folgend, denn .sritdrm die Art 
ordentlich bekannt geworden ist, hat mau von ihr aus Üaj eru, Sctdesicu, aas dem Schwarzwalde und ThQ- 
riager Wdde ackoo gttort RScfciCmkndMiBikk bt der von m GrOter and Gr. Spenaek (Her- 
tip Jouni.f. J. u. F. .Trihrs. 1806 S.428. und Jahrg. ISOS .S. 11,3.) -iIs "^A'Hf.'^fannenierstörer cnvähnic Kä- 
fer dieser. Der Käfer überwintert nach Hm. Kabolh unter der Ainde des stehaiden Holzes und fliegt 
aelir fitOh, Mch Hm. Zebe, der taA ete* doppelte Gcneralioik ▼emolbel, eciMn in der entea WUt» dee 
April {bald nach ff. piniperda). Hier sind, vnc auch auf dem Thüringer "Walde, idi die Küfer «olbst 
beolMditete, und in dem von Grttter gemeldeten Fali^ die WeiCstannen mit Fichten, und dann und wann 
ancb ant Kiefam gi«i»cht, neldw eibcr iiidit vom Klfer aBgeewngea woden. Der Klier bettOt nach Iba. 
Kabolh, Meix, Salle, immer zuerst die Gipfelpartien und tOdtet dpn T{,-\uin von oben nach unten, so dafs 
an Stimmen, wekfca oben «dum trocken waren, doch nocb die untern Aeste grünten (HH. Kabolh, Kell- 
Bcr, Meix). Hr. Kabotb kamt Sümne in alten baobam Weiblinnen, welche idHin 10 J. lang von 
Klfer bewohnt sind. Die \\'i|ifel sehen krnnk aus und diu untoren Thcile des Stauuiie.« .'ind |csW(eaBlld 
■it grünen Aesten besetzt. Im Innern der Bestände, besonders geschlossener, nicht durch PUatenrirth- 
adiafl feüdbteter (Hr. Zebe) bnd er ridi weit aeltaaer ab an den lUndeni der Sddiga, nid wem er, wie 
es sirli in Obersrhiesirn mehr in Fol4;e profscr Dürre (den J. 18J4 und 1835) als f:rofscr Windbrüche er- 
eignete, auch dort einbrach, bezwang er nicht die StSuunc^ sondern er wurde durch den zu starken Harz- 
aaaflab ertUdit md aar eiaufaie, wihnoheinBdi adiaa krtnkdade Blnae gingen em, inner aber etat 
Ctlgenth n .T.ihre. Im LeobschOlier Stadlforste >var narli Hm. v. Pannewitz der durch ihn angerichtete 
Schaden bedeutend. Seine G&nge sind T. XV. F. i, abgebildet. Sie sind (oft bis 3* sich ausbreitende 
o^B' breite) doppehinnige 'Wagaglnge, bald vbükcnnMB wagerecbt, bdd nehr diagond oad mregdnaftig 
verlaufend, oft nurli Doppclügurcn von diesem Ansehen \ -• " bildend (so dafs also von Einem Bohr- 
loche ein K&feipoar auf- und das andre absteigt). Der £ingang meistens sehr lang (bis Die Wiegen 
in Baal« oder oberflldilleh fan, achoe von dea Larven tief gafiircbtea, Splbita. Flaf^ttdier wie nit No. II. 

oder 12. geschu.'i.'^eii. Demnach kann auch diese Art immer mit zu Jen merklich schädlichen ccz.'ihlt 
werden, um so mehr als es das einzige bis jetzt bekannte, die Wcilstauue in grOiserer Menge Kkdtende In- 
icet iit (CuraiMo oad Boitridm Pieeat atad doch kage aicbt to hSafii}. Es ecbeiat aoa dien BericbIcB 

hervorzueehen, dafs in gut bewirlhschafleten, pesrhlo.s.senen ne.slStiden nicht viel vmi ihm zu befilrchtcn 
■ein wird, dafs er dagegen in durcbpUuterten und Terhaueneu viel Schaden anrichten kann. In einem so 
dardbanencn Forate von 100- ISOJIbrigen Tannen xdgte er rieb nach HnkZeba sabr aebldlieb. Joaga 
Stangenhölzer von 3 sah ihn Hr. Kaboth eboiifHils finsehcn. i r Nvurdc aber durch den Saftausflufs zn- 
rflckgetriehen und die Stangen blieben gesund. Die Vorbauuug ergiebt «ich also hieraus von selbst. 
Vartilgungsnaafaragala sind aoA tob Ntanand aagfg^bNi woirdon. WabnchaiBliA gsbl ar aber, 
rib« ao SRt wie aadi« BoriMakliov hl An^ilnne niid kaan ao leni^ 



SchSducüb EjMm» 



S,M.dialeognphu$ Linn. 6xtkBtg«rPieht«B>Bork«nklfeT. (TktXILF.13kl4.Thf.XIV.F.4-<.) 

C^* Ut «twM Bbcr 1* Ing^ Migezetclmet durch infsent Mb^ cegen du 

Ende der FlflyldwJnB guu ▼«rscfawin- 





nd grOCrtanlhcil* ^t- 
tt ZwUchenrBume, so wie i 
3 aihM an der abediflii _ 
ier Nadi «h*M ciiigedrlldtco Stalle^ mi- 
che beim Männchen lan^, cpilz und deutlich 
nachobcnondiniMQgdirtmm^lHaBWcib- 
Am aber mir ab ntltr oder weniger ver- 
schn-indende, auch Diihcr an einander (gegen 
das FlOgcieiide hin) rückend^ edlen apitae 
Hocker ersdieiaco. (V.GylleBkaliLA. 
werden die grobzlhnigen für die Weibchen 
(cnoauMB «. P f eU'a erat; Sl VIL 1. & 84.). 
Ber HdaaeUU vom bedentCBd Teraehnl- 
Icrt, fast ciiigctchnQH. Der gnnzo Körper 
fettgliazend, am Halaachilde und der Fitt- 
gcOHuiB neiat dmikd-, tibifgena t£S tWh- 
lick- braun. 

ToRKOMMSR a.s.L In allen Fldtlen- 
(Bnd trahradMalidk «ack Wc^atamiea-) 

Wsldrm Tora Schwarzwaldr his nnch 

SkandioavieD (Gjrllenhal) und dem Ural 
(n'.MdBdtTieB)l&ian£ BritlelBtrMMr 

Begleiter des tjrpegnpkiUf theils mit ihm 
unter einer Rinde w n l imiid und xwiMbeQ 
acia» 6lB«e Mk MaleataBii, Ma, mA 
nnrh hüufiger, nur die Spitzen grofser Bto> 
me und ihre Ae«te sttchcnd, oder auch die geringen Stangenhölzer Torsop- 
wdae (bflamden wo im Diddckt vidWindbriid M) oBffd taid. MaB tritt 
von ihm wie ron diesem I^rvcn und Puppen aurli im "Winlcr, so d.ifs es 
denn auch spSte FrflhjahrsflOge, wdche neue Generationen aimuliren, gjebt. 
Hr. Tkiortek ifill bemeriit kaben, daft adae Eahridtdaag faapmv tb 
die iM^ffOgrapfuu vor sich gehe, weil an BXninpn. rlif von beiden 
zeitig aifplMbrt worden waren, noch nach ,} Wochen, nachdem fyyagwyhii 
dentdMB Ttriauen hatt^ (Amleognipkui dck vorlud. Seine (S(mi-)Gliige 
sind sehr ausgezeichnet. In der gröfsen-ii dfr liier bcigednickten Figtirrn, 
wdche die Bastadte eine« dünnen Kindengtückcs darttellt, sind 6 von einer, 
(sdunUaanf daBBMtTerdoften) RmmnAaMMr ans Mbniido Ginge mit 
am AnÜMigc derselben fchon ganz und am Ende nur wenis; rnlwickdtcn 
Larvcogftngen dargestellt, und in der kleinem, wdche dickere Kinde xeigi, 

hl dno BW 4stidiliBe Gingtgnvpe adtgiMkcBikdh BochgvnMitcotwft- 
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kelten Lan-«n zu sehen. Die Raumelkunmer war nodi durch eine bedeutende 
Battschicbt verdeckt, so dab die Gln^e erst in ziemUdier Entfernung tou dersel- 
hea auf der Splintseite des Bastes zum Yorsdiein kommen. Aof T. XV. F. 1. 
■kkt man die NachlNirschafl mit typographus. Alle Gnippen zeigten sich an die- 
Mm (toq Laulcrbergbentammendcn) Stficke Sstrablig. Luftlöcher sind nicht 
m allen Gingen vorbanden. An der dritten, bier beigedruckten Figur, siebt 
man die, vric mit dem feinsten Schrot gMcbossenen Fluglöcher mehrerer Familien. 
Das Bohrloch ist das untere der beiden durch eine Linie verbundenen. An dttn- 
ncn Aesten lauft ein Gang des Stenu Öfters rings herum. Hinsichtlich der 
forstlichen Bedeutung und Begegnung gilt das bei tjpographus Gesagte 
auch fUr diese sebr «cblkdUcbe Art (i. «och Pfeil'* crititd» BläÜ»r 
Vli, 1. 85.> 



■ 



6, S.hÜmuFhw. ZweitlbaigerKiefera-Borkenklfer. (T.XILF.11.19.) 
Namcs. Kur das Weibchen (welches allerdings sehr verltibreriscb ist) wurde einmal verwecb- 



aeltCS* ehalcograpkus Pajk.). Das Männchen ist immer lu!en<:, aber von Herbst bidendaUa ge 

Cmaractüristik. 0,^" bis 1,1 " lang, ausgezeichnet durch den vom fast so stark wie bei cAa&o- 
gm/dku verengten, beinahe ciugeschnBrten and mit einer wirklichen, glatten Leiste versehenen Halsschild, 
die aberall punktirtcn Zwischenräume und fihorall deutlichen Flikelrcihen, zwischen deren Punkten jedoch 
(besonders beim Männchen) auffallend breite^ glatte Brücken slchcu. Das Alünncben hinten mit deutlichem 



dwr mir flachen Eindrucke, an dessen Rande ganz oben )ederscits ein i 

Haken. Mfist steht über jedem noch ein Hückerchen und selten am 
oulem N'ierlheil des Eindruckrandes noch ein spitzes Zähuchcit jcder- 
mlt»(B. ^aadrukns). Beim Weibchen fehlen die Haken UDdHoAerchen 
iPUzHrh iintl stritt des Eindnickg findet sich neben der Nalh nur eine 
•chmali' Furche, tTcIche nach aufseu von der wulstig vortretenden, ab- 
schüssigen Stelle begrenzt wird. Schwan oder am HalnddUe 4iaikd> 
■B den Fltigclti hell braun. Behaarung nicht stark. 

VORK.OUMF.K u. s. f. Nur in Kiefern, in diesen aber wahr- 
■dWinlkh sehr weit verbreitet, namentlich auch durch Schweden und 
Rnfsland. Der KXfcr ist in der Mark tiberall sebr gemein und wird den 
Kiefem-Cultimo xnwcilen sehr schädlich, hat auch, wie mir Hr. v. 
FaMewits gMigit wUftellHi, kt Ober-Sddad« L J. 1836 einen gm- 

fcen Tbeil eiiirr dipsi^hripen, niif3nf;tirh «eliinpenen, Kicfempflanzung 
xeratOrt. Er findet sich nemiicb nicht blois auf liolzpUtzen im Kiefem- 



OBten gckrflaHntflr 



sondern anrh auf Kiefern-Culturen und Schlügen. Hier ist er allcrdiri^« 
am Liebsten in den Astabgüngen und ausgerissenen Pflanzen, selbst 

dafs man einmal sagen könnte. e< fehlte ihm an Reiiiig. iu die leitenden 
Pflanzen und zerstört diese gciucinschaftlich mit CurcuJto notatus, mit 
S9Midm larki$vaiimdammHjhiun. Tea aDea diem vnter 
ichdto ihn i^ddi Mine G/tafb, wddie SUsaffa^ (i. hiwebwft.irie 
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dte von tlialeographut tind. Sic sind aber mebt Uinger (bis 2*), fetchlongener and greifen sainml der 
Bmmdkannner M in den SplinL Die Larreogange meist weillinfiger. An sehr dOnnen SUmmchen und 
Aesten ist der auf - und absteigende Gan^ fcc^Ttthnlirh Unger als die scitwilrts hemmlaufenden. Znr Ver- 
puppung gehen die Larreil aoiroUin die Ritulo wie auch ins Holz. Ich holte die KSfcr (welche bald senk- 
recht bald wagcrccbt liegen) öfters aas dem Innern de« ersten Splintrinp» bervor« Die anderthalbig« Ge- 
ncntioD scheint hier Re^el zu sein, dam ich fand fast in Jedem ^nnter Lar?en nnd Puppen nnd im 
Mal doch schon schnitnmcndc Käfer. Als Yorbauung ist, wie man sieht, Reinlicbkeit wieder am Bilei- 
(Ub h empfehlen. Wird «ine Vertilgung ntMhig, ao rciüie man die befallenen PflamcB vor dem Jnli 
am and verbrenne sie. Letzteres darf mdit nalableibco, da die Bnit aich midi utar der dflUHMfilUBde 
ToIIst.iiuIi{: ausliil Jet , diese mag trocken oder feucht sein. In Emi^MNmmd hdw ich floinie bMUlht, irie 
er Oberhaupt iede, nur etwas dicker«^ Biad« vomeidet 

M Die abaehBaaifa Stelle der PlSgeldeekea ohne apilM Zihue; 
4 HabicbiU puakilrt, oder sitdb an dar TenlnhHfte «mq ie hiM iilg fAMmn. 

7. ß. auiographus Kn. {B. viUoius GtII ) Zottiger Fichtcn-BorkenVinfer. (Taf. XIII. Fig. 6.) 
Nambb. Unter dem Namen aiUogrofjhus, lo wie unter der Bezeiclmung Pintutn Znk. stecken 
Haner ud HaniiBvenche Eiemplarc^ welcho voUbommen den von mir in Fichfen so hlulig geMmmchen 
und denjenigen girirhrti, \T<-k'tie G^llcuhal OBler dem Ungst vergebenen Nnmen villosus beschreibt. 
Wahrtcbeinlich gebort auch der villosus von Herbat (V. 121.) und Duftscbmid (Ui hierher. Alle 
diese, so wie aneh Beehstein (S.31S.) (der sidi lehr koR and nndeatUch aoadrfl^Q, eilinmFabri«iii% 
■nd doch ist dessen i-illosiu ein ganz andrer, ein Laubliolz-Borkeukrifcr. 

CuAn&criiKiSTiK. GrOfse, Gestalt and Farbe des B. Lands, doch meist etwas kleiner und ge- 
druigSBer and a oi g W EeiAnet dmeh ehien tiberdl wdllAiiflg and g^ob pmAtvfeap bflilflB etwas verschmt- 
lerlen und daher fast oval ersrheinenden Ilalsschild, so wie auch durch denllirh vorspringende Srhulter- 
ecken, grofse liefe Punkte der FlQgelreihen und eine feine Puuktreilie auf jeden Zwiachou-aume. An 
der absd«sa%(B Siellek wo die Ponfctiwibcn «ndeodlcheT wei^ 

düng neben der Nath. 

Verwandt und zwar sehr nahe [auch als Rindeafresser (s. Allgem. S. 135.) 3 sind: 1) der, 1^* 
fange, ia sligealoibeaen Schwanpappdn fan bnern der mcisl schon venresaidea, vAr Ceaditca lUndo ge- 
drängt beisammen lebnulp H. rni>toc;raphus Kugolan^ welcher einen fast ganz kreisnindrn, bis über die 
Halitc scharf gchOckerlen ilalüKcluld und so kleine PudUe der, hinten neben der I<iath etwas gefurcht- cin- 
gediOcklen, Flllgeh-eihcn hat, dafs die Rsiheii der ZwiadieBiflame ikMn bst gMchen md die Ilflgd ta- 
f-orst dicht reihig-punktirt erscheinen. 2) Der (1,4 " bis 1,5" lange), in Eichen lebende und ebenfalls nur 
im Iniirrn der Rinde hausende und nie bis auf den i>plint gehende B. viUotus Fabr. (T. XIU. F. 7, 6.), 
welcher (!iiieti lätigem, nach hinten gar niclit vcrschmSlerteil, llberaD didit gdtSdurten Halsschild und sehr 
grofse Punkte der FlQgcIrcihen nnd sehr feine der Z" iHrlirnr.'liinir, so wie auch eine stark ringedrilrkte 
Furche jedcrseits neben dcrlvndnalh hat und sieh durch die stärkste und längste, fast goldgelbe Rahaarung 
des Körpers auszeichnet. — Rcide Arten zeigen auch darin sehr nahe Verwandtschaft, dab sie bOebst anf- 
lallend gebildete bUincheD habcn^ weldm SO seltco sind dals sie noch gar aicM bi^aurt u s^ 



(*) Von erypiographus cnog ich in eioeia KhideDtlücke eioes Scb«ranpappcl*tocko eine gamc Familie, weiche 
aas CS 'Weibchen und rinem einzigen MänocIicD bnland. Aach SOI uwhiiia l&-|willhlt«B. in wddMm viris Weih» 
dm das viUosus slecklea, criiidl ich nur 1 HüDDcliea. 
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ao^ nir wanigstens auch unter den zahlreichen Sendungaii aelteDer Xjlophagen au» allen Gegenden, lo 
wie all«r mir bdunntMi Miucoi nidkl xn Gesichte kanea. Sie aiiid gpnz flach gewölbt, haben einen durcb. 
ras fetten and fjUmmim Halsschild, aaflallend hage Beia« nnd •afaerotdentlich lange, aber nicht sehr 
dicht stehende Haare. Auch Ist die Punkliruiig der FlOgcl im Vrrliällaifa xn der der Weibchen sehr 
tdiwadi and die Punkte der ZwiachenrSame bUdea eben so starke Reihen wie die der Hauptreihen selbst 
Ab der (Mer (ehr ediwacli) abetüiOssigen SleDe ist aadi ein kleiner Eindniek zn etkennen, bei villosm (s.T. 
XIII. F. 8.), der sich aucJi durch ganz p.ir.illcle Halssrhildränder yoa erjrptogr. unterscheidet, noch etwas 
dcullirher als Ims dieses. Die beiden Individuen, welche ich beeüze, sind durchane grab ond nur 
0,9" lang und kaiun 0,4* brdt. S»t sind ganz hell strohgelb, also Mach entwickelt 

Von KOMMEN u. 8. f. AtiB. autographus. Sehr verbreitet [vom stidlichcn Ilculschland (Hr. Wa rnkOnl^ 
bis kinanf nach Rulaland und Schweden gefunden^ walirscheinlich aber nur in Fichten oder doch nur aus- 
aabMlirrieii in WeKstminen (ta welchen ihn Hr. Warnktlnig fimd). In Fichten habe ich ihn sdbst 
adin in grober Menge gefunden. In OstpiMifbon (Hr.T*Bargsdurf) fand man ihn in grofscn Hänfen 
bebamnen nnd unter de« Moose frriliegcnd und zwar wo wui uitrocknes Holz gefJÜlt worden war. Was 
Beebatcin onlv ^ viUosut versteht, bt weder aus seiner Beschreibung noch ans der sehr kurzen 
Darstellung 4ar Lebensweise zu entnehmen. Noch mufs ich wegen seiner Günge Folgendes erwShncn. 
Hr. Sazeaen imraU wie Hr. Kellner, mit denen ich im Thfirioger Walde gemeinscbaftlich die Ksfcr in 
paber Menge bnd, aber Tergeblick nach den Gangen derselben suchte, versicherten, dafs sie letztere auch 
frUber, ol>gIeich ihnen der Käfer sdMm lange bekannt war, nicht bnden und dafs es sehr nabrscheinlicb 
er schmarotze in fremden Gängen, oder er brtite nur in der Rinde (also wie der so nahe verwandte 
vätotus und crjrptogmphus) und gehe erst spSter bis auf den Bast Wir fanden ihn x. B. in den Gingen 
von nyl. decumanus, die übrigens auch schon so sehr zerfressen waren, dab man wenig mehr von ikuo 
•Aannte. Seine fofstlicke Bedeutung ist deumach noch nicbl Mit Sicheiheit fretwistellfn. Htafig giang 
Ht«r, um merklich schädlich werden zu ktancn. 

8. B. bicolor Hb. Kleiner Bncben-Borkenklfer. (Taf. XIL Fig. 9, 10.) 

Nahes. Nach Exemplaren des Berliner Moseoms ist dieser der, auch ziemlich kenntlich bcschrie« 
bene B. bicohrron Herbst (Sot. V. S.116.). Gjllenhal mufs die Rechte dieses Namens nicht gekannt 
haben, denn er beschreibt die Art ab B./iucus (weil sie bei .Marsh am Ips Justus heitst) und ftthrt im 
4tcn Bande noch B. retususUt). alsSjnonjmon an (welcbes auch durch Scfawed. Exmp. inHin.Germar'e 
Sammlung bestätigt wird). Der letztere Name kann aber auf keinen Fall bestehen, denn er bt von OU* 
vier entlehnt und dieser hat (wie ich aus Exemplaren, die nach Olivier'a Sanunlnng bciliant waiMli 
weifs) das Weibchen von B. bispimu dafür genommen. 

GhabACTBRistik, Vorkommen u. a. £ 0,9" bis laug, also einer der kleinsten und durch sein 
Vorkommen unter Rothbuchenrinde (sehr selten anter Weifsburhenrindc), wo er der einzige, bis ;ctzt be- 
kannte, Bostrichus ist, ausgezeichnet. Er ist ziemlich gedrungen. Halsschild vom hOckrig, hintm dicht 
punktirt ohne irgend eine glatte Mittellinie. FlOgel mit sehr dichten und groben Punkten der FlOgelrei- 
hen und einer starken Punklreihc der hier und da rin ivonig gminzellcn ZwisrhenrSume, hinten sehr stark 
und plütilich abschOssig (s. T. XII. F. 10.) und mit etwas vortretender Nalh. IJeberall mit braunlich- 
grauen steifen nnd kurzen, hinten sogar bQrstenartig abstehenden Haarrn besetzt. Entweder einfarbig 
hell- oder dunkel schmutzig -braun, oder zuweilen vom heller, hinirn dunkler (daher bicolor). Die Stirn 
des Männchens etwas eingedrückt, mit dichter, kurz gcschomcr, bräunlich -gelber HaarbOrste; das Weib- 
chen mehr gewOlbt, nur mit cinzeben, aber ziemlich bngcn Haaren. Die zerstreatcn Ueinen Ginge (s. T. 
XXL F. 5.^ welch« wn swiM^hcn den HOcken der HMkMiaUcn anf dem Batle baomritt, rtlhiw wilv^ 

X 



scheinlidi nor voa den I^nrea lier die MaHergSnge ßncleii lidi anr Im buem dm lUtad«. BImi MBk 
fast za allcQ Zeiten Brat. Allcnneigt geht er nur unter die Rinde abgestorbener Bäume, der verstoibcM 
S. Weber «rill aber mich Sttmme gcsehco haben, die durch ihn getodtet wirca. Ueberail gonehk 

9.B.(Crypturg.)pat^GjU. Schmaler Fichten-Borkenklfer. (Taf.XlII Fig 1(;.Taf.XIV.Fi(.7-9.} 
CSAUiQrautTIE. Nur 0,5" lang und sehr grhmal, abo wohl der kleinite BotkcnkSfer In der 
flehtet Audi bt er aoigpieiehnet durch anlienirdcntlich geringe and kmeBelHunng and einen Fctt^am 
de* ganzen Körpers. Der Ha1s»child aui ganr.rn \ordrni Driillu il vcrsrlnnälert, und uuich hinten etwae 
TCMDgl-genindct uud daher fut oral, weitUulig punklirt oud der ganzen LSnge mA Ton ein^ Raiten 
MMdWe dnrchzogeu. IMe Punkte der hinten alladriif feirSlbt-alieehaisigen Flttgd grab und nnd, die 
SnbchMirSame aber nur mit pparf-nncu I'üiikirhcn. 

TumrAROT sind: l ) £. {Ci^pUugus) dnereut Ub. (T. XIIL F. 15.) (nach dem BcrL MuMuni^ aber 
nicht nach Herbet's BwchreAung, wohl aber nach der Gjllenhal'achcn kenndich), etwaa grObarab 
piLuUus und etwas gcdrungeuer uud besonders ausgezeiclmet durch hinti'ii liufsi-rst wniii; tind vom BBch 
nur acfawach verachmaleiten, Aufgent fein punktirten, nur an der hintern liAlftc eine glatte AiiltoUinic laiaendan 
HabaehOd nnd breit gesogene grobe Punkte otd gar nUbt ponktirte ZwiMbenrtuaie der bat geron- 
Z4»lt ersrhcinenden, frin i uiid bcFdiidm- .\u i), r Millr <!it absch05si>;cti Slrllc dciillu h ^iihJ^rlltl lifhaarlrri 
Flügeldecken. In Kiefern, aber nie ganz jungen, wo er bald im Innern der Rinde liauat, bald aber auch mit 
cinnlneB vertikalen «derdbgenal«n<*angenbb auf dbBaalobefftdw koaurtandanderKlefaheildcraclb« 

zu erliriiiliii ist. — 2) li.pityof^rnphus fclirN'amc micro^raphiis L i Ii Ii., Fbr. U. A., welchen Gvllcnhal, wie 

ichausGermar'a Exemplaren w eif«, au f dies Thier bezieh t, ist schon so oft verschieden gedeutet worden, dab ich 
ihn lidbar gan aol^ und durch pityoanphiiu cnelxlet B. uMbmcAolSeHr Chevrolet (T. HD. F. 3^] 
0,9" lani;, nlso einer der kleinslen uni! .iii';2r7rirlinf't durch Rrhr perinso Rrhinrunp, vnni ^taik van^Mlp 
lerten, fast eingeaclinOrlen, (faat cuucculrisdi-) gehöckerten, hinten wcitlüoüg punktirten, kaum iB der Mitte 
etwna gfaMen ^bachil^ dunh grabe goldgallw SttralMIrsI» dea Mlondiena nnd dnrdi denllidi^ ^ 
Nath sogar verbreiterlcPiinkfreihcn und ganz glatte Z« js<henräuine derFlögol, an deren abschtlssi»:cr Stelle 
die Peripherie stark gewnlstet aber gUtt, die Gegend neben der !Nath bis hoch hinauf aber schmal vertieft 
«ncheint (*). Um Hanaa (Hr. Waltl), im Harte (Hir. t. Erdaiann), im PeniMiini (Hr. Hartig), Oat- 
preufscn (Hr. v. Bnrgsdorf), Ohrrsrhlp^ien fITr. Zcbe) und Schweden (Gyllenhal) an Fichtenstangen 
und 6-8)ährigen Pflanzen, an letzteren mit B. Abietif zusammen zerstörend. Gange höchstcoa l'lao^ 
«arehndt, gteehttngdr. 0,4*" braH, meial wageratbt oder dbgonal, nA atbr teiMrentaii wddluflgen (od 

nur 2-4) I>nrv< ns;inpfii. — 3) l)er 1" lange Lichten^irinii (tli-ra um die Fontiin^erten so vrrdirnten 
Berliner Gelehrlea zu Ehren genannt), dem pityogre^hus in der Gestalt tehr ähnlich, auch beim 
Mbwifhen am Umkrdae dar vailiellaa Stim dM^ aber mdir gnmgdba^ Haarwnbt uigand, aM igawi cb . 
net jodorh durch den noch starker höckrigen und pKitylich durch eine Eiiischiiünitit; ab^ctreiulen Vnnli-r- 
Ibeil des llalsjjcbildes und die stJtrkeren PunktreiLen der Flügeldecken. Letztere hinten noch tiefer und 
breiter neb« der Ndb eingedriidit und hier glatt, so dafa an der Peripherin bdae ao breUe Wobt Udb^ 
sondern eine gcrundrir Kante, auf -vvclrlirr iii.Tn jederscits beim MHiinchen eine (ron der nnth^^lündigen 
Punktreihe gcschwungcu hcrkummwdc; licibe von 4-5 haartragenden KOmcben, beim Weibchen aber 
iMurdieHiNbenbenMifct. Bb febt eiH einly Mde fai ffannOTencben tmd la Biyem btnwto 



(*) 5^ aaha T«nraodt (gadraogm, äbar nicht grClbr alt plljngnfphiu) ist B. eneuf/Uiu Waltt, au^gwnirhaa» 
daeeh sAr litfa BndnMfc hbt« mAm d« Halb nd aiftr scharf- «d {dmhl h».eihctiidBi DaAnb, mtA durch 
«tnas wnim- wn «anngta HdHchiU wni ibartithwa «d grtOm hnkla dv tttgi. 
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VoKKOMXBS. Der hottrichus pusiUiu scheint nur Fichten zu beTTobneo und wieder sehr w«it 
MSA nai nSrdlldi n gehen. Gyllenhal naait ibi klofig and Hr. Waltl tmi iha in den letzten Jtk- 

ron III Millionen nn verschiedenen Orten in Bayern und versichert, dafs er profsc Strei ken verheert habe. 
Auch in Hsrz« und XhUhnger WsUe^ in Schlesieo und Oslpreulsen ist er iiAuüg, imd ich fiuid ihn hkr 
ndn IhaO tcHMt, vm Thtä aUab ich ihn in gnibar Menge Wr. t. Bnirgadorf fand 9» anr in jnngta 

^D-40jihri^en) Miklzrrti (mit IIjl. polrgraphus zusammen) unJ zwar nm Mflillln an dw flnÜMOtai ""^ 
»iHemn Trieben wie aucii selbst noch in abgeplatteter tUude, wenn sie nur nach aaDig war, Br. Saze- 
••tt dagegm andi in atariiCB SWi bm and Sudan. Ihm adilcn «a, ab bomlxte der KKfar Aafimga wohl 
die Einginge von ffjrl. paUiatus und m.irhe dann erst in und nu f de m TJaste seine ti{;nrn. Er sähe im- 
mer nur sehr Terwonrene GKnge. Die auf der SpIiaUUiche des ßastes befindlichen schienen ihm immer 
nnr Tom Kifer gefreaaeo, wB h re n d dfo Larven BW immer im bnem dea Baataa lehtaa. An Oatprenbi- 
srhen und Ra vprsirhcn StOckcn gLiube ich aber «MihLarTciigSiigc auf der ISastoberflächc zu cchen. Sie 
halten sich aber ganz in der Nkhe dea Gangea and haben Alles bunt zerstArL Der Anfall des Klfara auf 
die Flehten iat erwiaaen vnd ifir rechnen ihn mttGnmd in dmi marUieh aehidlleben, ob^mA er w 
,'iuJern ablijingt und ohne deren Gflngia akht £a Binde d ui chd i i n gan kam^ «ae noch derUeinhdt dea Kl- 
fers wegen Glauben verdient. 

*+ HaUicIn'liJ mit cinrm nach liinlen »<!i»rLmil<:i lim, irgrlmürng gercihlc Kömcbcn trigcnden {fuX i liomboidalen) Fl«ckc. 

10. B. {Ojphabu) AbietU. Gekörnter FichtenborlieDkarer. (Iar.XlII.Fig.17. Taf.\lV.Fig.l3-140 
NiHiv. Man hatte Ün adien lingcre Zeit fai BeofacUand bamerid nnd ihn Dir den o^arate 
GtII. {%. unten) gehalten, bis ich durch Gjllenhal'sche Exemplare in Hm. GwBftr'a Sammfan^doi 
■chlen Mpanfüu kennen lernte and gegenwkrligen zu trennen geniMblg|t war. 

GHABAOnataTK. 0^7* lang, gedrungen nnd starii gewOibi Haiaachlid last kugiig, an den Sei- 
ten nnd hinten sehr fein punktirt. Die Körnchen des vom sehr achmalen Bhonbiu weitllaflg nnd nur 
hier and da (bcaflodm hintoi) Reihen bildend. FlOgeidecken etwaa »ehr ab sifeimal ao lang ala Hata- 
aahlU auA deniidi TCrtieflenPanktreihen und labeaal Mn pnditirtenZwtachenitnBMii, t^^ 
Mian^ anBagenden, rOthlich -branngrau schillemdcn SdinppaihSrchen und «ehr sparsamen, abaleluodenf 
fcaraan (Unlw kaum bemeikbaren} Haaran bedeckt (■nabgariebcn daher nmtt). Beine and FilUar beD 
fBthBch-biww^ aonal achwanhranik 

YBHWAiniT sind: 1) 9. {Cryph^ltit) aqiaratus GjIL, dem Jbietis Infserst Shnlich, aber etwas 
g^Aber nnd gadranganer und ausgezeidmet durch den Rbeodroa dea Halsschilde% trelcber vom schnml 
ist nnd ans eehr ««Mlui^en, fast gar nicht rcgehnsfsige Reiben bildenden, grofsen Kömdien beateht, ao 
wie diireh die, nur loberst bitte Pünktchen aber keine Pnnktreiheo, höchstens einige naths(3ndi|;c An- 
deuUmgen von LXngsfurcheo an Stelle der Ponktreihen seiganden FlOgiel, auch durch dichtere und längere 
fdna^ an der abachfissigcn SteOe kanm beaMtUwre Hirdien md achmntxlg baDbraatta Beine. 2) B. (Ciy- 
phabu) Piceae. Am MeiRlrn dem Mittis Ihnlich, aber noch gcdnuigener, auch meist f^rOfser. Kömchen 
des vom aicmlich breiten Rhombna in ragehalbige ( 5 - 6 ) gedringle Reilicn geordnet. Fl ügr I ziemlich deut- 
lieh ponktatreifig. Gau beaondera untencheiden die grofseu (beeondaraanderabacbOmigcn S teile) abatehanda 
grangelben Borstenhaare and schmutzig braunen Beiue. Auf dem Bnahl von Weifstanuenriode in ObeN 
achlaaien und Baiem. Hm. Keilner verdanke ich von Hrn. Beanregard lienflhrande RindenatUckc^ 
wddie aehr blofiga BahalSdber zeigen. Sie enden eaf der Baatttkhe in nmdliche oder geketbtmi- 
dige (1-2'" grobe) anagefressene Stellen, wahrscheinlich Rammelkaminem. Vermuthlich sollte daa 
Brfiten eben beginnen. — 3) .0. (Oypkabts) binoduUu Web. (T. XIII. Ko. 18.> Etwaa Unner als die 
vorigen und ausgezeichnet dadurch, dab der Vordenand dea HalBsduldea in der IDte 4 vorspringende 
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KflnKhco zei^ und dafs die übrigen KOrnchen ToIlkoaimeR concentrisdie Linien bilden und steUenweise 
last zu scharfen Leistchen vcrüchinelzen, so wie durch wenige, nur nach aiifsen deutliche, gegen die N,\th 
Tcnchwindeade Punktreihen der Flttgel und 2 HOckerchen an der abschOssigen Stelle (anlserlialb des klei- 
ncn Eindruckes neben der Nath), weiche beim Männchen aebr dcntlieh, bebi Weibchen aber nnr schwadi 
gewOlbl sind. Ffifsc und Fühler schmutzig hellbraun, iomt glänzend schwarz, mit sparsamen Schuppen» 
fclirlw md kunei^ wdtUinfigeo HaareSi welche auf den breitem beschapptai, ailt nacklea schmalem 
WmAm aimdueliidenZwisclMnrSttmeii itAai. i)B. (Cryphabu) gnmulobu (Tcm air wegw des stark ge- 
kOratco Halsschildes »o genannt) (T. XIII. F. 19.). Etwas über 1" lang, glHnzend schwarz (nur FOhlerfa- 
dea utd cUgB Fafathdlc heller) Bit 4 Künichi-n des Vordcrnindcs and in conoentrische, sdir lai^ Halb- 
kniae TertcInnehEenden Kdradkin, deutlich puukiiit gestreiften, xieadfch dicb^ elMr k«n bAwtwi fUl> 
pideckcn. an denen au der abschOsKigcn Stelle neben der Nalh die rrsto und 2te Panktreibe etwas einge- 
drtekt cncbeineiL — 5} B. (QyjAaUtt) Titiaa Fabr. (T. Xlil. F. 20.)- Der kMute und gedrungsnate 
imler allen verwandten, anch ndt 4 Twitehenden YafdeinBdkflradien nad «dir ansgeieicluiet dank 
kurze (nur 3 4) schwach gebogene KBincfcenreihen, deren hintere ?-3 leistenartig verschmolzen und de- 
ren vorderste 1 -2 unteibrodien and dardi deutlick reihig-piuiktirte, an der abschOssigen Stelle mAk ein» 
gedrdckte FlOgeldeckcn, wddke nit wcidlafigcn gnnen Scboppcniarchen nnd Bedien von Inficnt kuntn 
Börstchoti bedeckt sind. In Linden und Weifsbackcn (Hr. Wahl), Jedoch DIU* in wanIgHt Gegenden (asB 
Passau, Linz, in Schweden (G^ll.)j, wo er aber in eineot Baoaw ist, kSnfig. 

yoRKOiiiiieirtt.s.£dee^. Abietit. koA dteee Art Idrt in Flehten. 
Bis jetzt fand ich ihn nur in Ober-Schlesien. OstpriuCsea, dem Thüringer Walde 
nnd dem Harze. Wahrscheinlich sieht man ihn aber auch in andern Fichteo- 
wddem^ wenn man ihn «tdendich kemit Er geMrl sopr xn den merkHeh 
schüdlichcn, denn ich sähe S-lCjilirigr, .schon ahgcstoibene^ Fichten, niiti r 
deren Rinde es von ihm wimmelte. Auch einzelne jungi 2-6|Bhrige Pflanzen 
In BOachdn Mmett er. Seinen Sit« ninst crnent in der MOe der Aeste. 
Die Gänge haben immer nur t\ns .\nschen, yvie in der beigedruckten, die Ast- 
gegend eines KindeustUckcs von einer jungen Fichtenstange darstellendon Fi- 
gnr, d. Ik man b— e s k t nnr Lnrvengitogn von einer grtiftem und bnütra an*- 
gefrcssenen Stelle (dem Mulforpn^c) ,Tns;;otien<) und unre^elmäfsigc Figuren 
bildend. Hr. Feldjttgcr v. Erdmann hatte ihn im Harze mit B. pitjrographus 
tnaa— IM gaaeken «nd Hr. Sax«a«n (der Ihn den Mhaslen Biwknntlfiir dar, 
vrahrrad noch Sehne« liegt, schon hemoriunm, nennt) fand ihn mit B, efail> 
cographut uuammen an FichteaSsten. 

*« Bii ina Holt gehend (IloUliifer). (S.S. 139.) 

11. B. (Xylounu) ümaui GjlL Linürter NndeUialskaf en (Td:XULFig.1i.mXIV.Fig.iail^ 

Name!». Da er von einem andern, jedoch wegen des Vorkommens in Lnuhholz ^vorauf freilich 
selten geachtet wird!) nicht zu verwechselnden {B. domesticus) zuweilen nicht ordentlich unterschieden 
wird, so mob man mit den CUatatt aehr vonicfclig Min nnd kh hake GjUenhnl (der den Namen nach 

Olivier entlehnt hat) ffir den einzigen, hoi ^vrlchem man sriner Sache ganz gewif» ist, nhrr auch lutr der 
Beschreibung und nicht der Angabe „</i ligno Betutae" nach. Die altera und brieflichen iicueuuungcu des 
Käfers melanoceplmttu, Umbatut, twfUtu O. A. aind daher ganz aahageben. B. sigaauu Dnftaekni. 
nnd mMjgßaieoäis Dahl (twei Banennnngan, die hn aOdlidian DenlaeUand Man 'nukoMna) fftUm, 
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wie mich EsmpUre de8 BerL Mut. belehrten, ebeafklls hierher. — In einigen G^gendco heiÜBt er aucb 
•eWarier Wnra. 

CHARACTEnisTiK. 1,5-1,5" lang, selir gctirunj-on und nnlzig, rfiMrrlsrnIe gchier, «tumpnich 
(T. ZB. F. h.)> Haluchild fut kugli^ mit gaazruidigciu, gicidieu Vordenunde, überall, jedoch am dichte- 
■tea Toni «ml ta der nach Uiitai keiIRtniiig sich vendmllemdeB MiU» mit wdleiiR»rmi(;cn HSdterckcB 
besetzt. FlOgeldeckcii wenig mclir .ils zwciiual liiii-^cr ah Ilalsschild, mit dciidichcn Rcilieii stark genäher- 
ter Punkte und gUlten Zwlachenräumcu, au der abschttsaigen Stelle g^Olbt und spitzig endend, neben der 
NnA Nr undeadick geAtfcht Farim lUemwiat ubwechMlnd dankdbmm und hdl gdbUeh-bnui, be- 
soDders auf )< iI. r Flfigi lclrrkr, 3 dunklere und 3 hellere .ibweduchde Streifen bildcud (daher der Name). 
Behaarung ziemlich stark. Männchen so xaUreich wie Weibchea and von diesen unterBchieden durch 
MAen 'Mmmmg 0wiaudMt vora) und yonOi^A durch tieT eingediOckte Stirn. 

VUWABOT ist B. {Dermestcs) dontesticiis Linn. [B. limbutus F.-ibr., Xylotcrus <^om. Er.) (T.XIIL 
F. 12.) \,T-\,'Sr lan^ also meist etwas gröber als der sonst sehr ahnliche Uneatus, aber weniger gednnu 
gtn, nflk* zngcspizte FOhlcAcale (betonden bcia Bttnnchen a. T. XII. F. g.}, starker gehOckerten, in der 
Mitte de« Vordcrmndes etwas vortrctcud-au&geranJelea ILiIesrIiild, elwaa HcluTärher piinktirte und an 
der abschassi^cn Stelle neben der Math deutlich stark gefurchte und deutlich zage^itzle nie 6-liniirte Elfi« 
§M»Am zeigend, woui a«di abvradisdild dnidüer und beDer. Nie fai NadcllitriMni, aondeni mir Iiis 
Jetzt in Buchen gefunden, jedoch nur in gedrückten, nirlit mrlir Avnrh senden, hier aber oR in Menge. Die 
Ginge, bis 4" tief, denen tou £. lineaUu ganz ähnlich, nur etwas starker, fast 1" breit, (s. auch S.38. und 
&13S.). Puppen (in 2"* langen und fbreiteaRUhlen) mit dem Alter gegen die Gänge. Die Klfer stA. 
kau oft in der Rinde dicht unter der Epidennis, mit dem Kopfe gegen das Holz. Vorwandlim»; er.vl im 
Heibat beendet KACer bleibt wahrschemiidi Ober Winter in den Gingen. Ob tediniadi •chidÜch? Zahl 
der Mlnndien ni den "WaÜwJieii wte 1 :3. 

VoB Ko u M F. X u. 8. £ des B. Uneatus. Er gchOit lo den ganidnatan Arten and kommt sehr weit nack 
Sildaa(Scbweizilr.Heer)wndnackNordeoTerfigailetv<Mr,auckgan«giigi»dieGawahnheltdermaiit«nB 
klEar nicht Uob in einer Holiait aondeni in nMlmren ni^ck: Klefer, Fldite, Tanne, Lercke. Er kann 
lllO, wie wenige andre, in allen Landern sein Fortkommen finden und gehl bei uns, wo nur Kiefern sind. 
In dieie, im Haixe, wo er meist nur Fickteo findet in diesem im Schwanwaldeb wo die Weilstanne tot- 
kamcht. Hl diaae nnd bn Thfiringer Wdde in alle drei Die Weilatanna acheint er, wo ümi die Wakl 
Uaibt, allen übrigen vorzuziehen. Nach den Erfahrungen Vieler, die ick über ihn gesammelt habe (HH. 
Kellner, Sehaltea, Tbierach, WarnkOnig), so wie naeh aeiBen eignen, fliegt er schon sehr frOb 
tat Jaki«^ fanSdtwanwdde aehon gegen Ende dea MXn oder im April und bn Harse and ThQringer Walde 
so wie bei uns mit Hyl. palliatws zusammen. Es künuen >TuhI spätere FIfige vorkommcu (s. Hartlg'a 
Cbrnrnnr. Lax. S. III.), diese halte ich aber für ungewöhnlich spit entwiekdl^ wie ich denn in hieaigier 
Geg^ L J. t836 aodi einmal den AnDng erst gegen Ende dea Mai beobachtele. lAigeactot dea fMken 
Anflugs wird die Brut doch erst sehr spSt fertig, giKilllklllii Ii erst im August, so dafs an eine 2te Genera- 
tion nidit zu denken ist Bei ona greift er immer nur unterdrückte, ichwacbe iS-apjIbrige Stangen ai^ 
fie )edodi bis auf daa Hen dnnblwkrt werden, oder ]>eschüdigtes dterea Höh, anck selbst die Klaftern. 
Hr. Kellner will ihn ebenbUa mir in kränklichen Stüuimcn und frischen Stöcken gesehen haben. Nach 
Hm. T. Scbuites (t. Wedek. JV. Jahrb. d. Fontk. H. 12. S. 146.) hingegen ginge er auch gpnz gesundo 
lernen an und Teriebte die Ficktcn so, dafs aie dem typognphits leieht zur Bcnto wflrden. Anck Ifr. 
Thiersch (der mir selbst früher einmal Exemplare des Uneatus sandte) darf man hier wnkl anführen, denn 
obgleicb er den von Beckstein beschriebenen B. Laricis (der nie ins Holz geht, wovon auch Bechatein 
nicJita erwähnt) coeunentii^ so vermischt er dock imTerkennbar daaiit die Sdüldeniug der Lebeosweise 
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iht B. Ihuabu (F^rsA. S. f9.)> indcn «r Mgl: «In J. 1897 kmi leb Boiu mekttna Oftoi ■dm am 
„Itten April in Tri srli iiorilltoNntzhOln^r einpcbohrt." Auch finden richbaiUiin noch andre hDburhn Tlpinrrkun- 
(O^ aus denen hervorgeht, dafs der Kttfer den Nutzholzem lebr vanUririich werde, indem er sich bis xn 
4" Tiefe eubohrt, dab die Brat d«« lanlcodeB Jabret nkht to Mebt wieder «otie^ o. t. C. Was er von 

der Brat nnter der Rinde «agl, gekOrt Okht H.iliin, FonHeni wahr^^rfif-iiilirli zum fi. Lands. Die G-Inge 

zeigen eine matte Schwärze, vrckbe sich auch etwas in die 
PoppodUllilfli Mnaiiigendw haft. Auf den U«r «agd>^ 
nen (von Hrn. Saxo^iMi zeichneten) Oiiprschnitle eines 
Mamme« sind die Horizonlalschnitte (wenn man sich den 
Stamm stehend denkt) «chatlirt und die ▼«HkdicbaiM» 

hrll. Der in 3 Armr ^ entwpisrtc Oanc stellt den (am Ende 
des rechten Armes tiefer in das Holz parallel den Mark- 
«trablen eindiingndeB) Mniterpng dar nnd die, vaa dam 
rechten (länjj«ten). auf der Terlicalen Flitrhe ^parallel dem 
Jahresringe) hin laufenden Arme nach oben und unten ab- 
fAendan Htthlen sind die (znm Theil aack niil dam 
After pe^en den Mnflergang gekehrte Puppen leipcndrn) 
Pnppenhöhlen. Von demgröfsern der beiden linken Anne 
«teilen ehenfalU 2 PnjipenhOhlen nach unten. Anfserdem 
fnid sich noch eine andere Familie in der Nähe, deren tiüngc aber nicht ganz gezei^ werden konnten. 
Sie werden aber durch die Oeffuungen verständlich. Die auf den vertikalen Flüchen zeigen die rechtwink- 
lig durchschnittenen Multergünge und auf den horizonlnicn die dnrchschnilieiu ii l'uppenhöhlen. Die Zahl 
der in einer Familie gehörenden Brut ist schwer zu bestimmen. Sic mnfs aber doch oft sehr grofs sein, 
denn ich habe ein Stück Fichtenholz vor mir, in welchem ein nur 10" langes StOck eines Mullerpangc« 10 
Puppenhöhlen und 6 EihOhlen zeigt, und au einem andern gehen TOD einem (par.ilirl denMaiki-trahlen lau- 
fenden) Bohrloche auf einer Strecke von kaum 4' schon i MottergVnge mit PuppenhoUen rechtwinklig 
dl, so dafs zwischen )e 2 derselben immer nur 2-3 Jahrringe als Scheidewände liegen. Sdir sonderbar 
sind die laiiL-nii C.an.ile, welche ich an vielen Holzstflckcn parallel den beiden aufserslen SplintringOl 
dnrcbgcben sabe. Ich Temuthe, aie sind von Kldem aagalagl, wel<^e aus dem InDem lurUckkehrteo. 

FoBSTLiCHE BeDBDTOHO vnd VMuninnio. Bw Kifer wird in der Regel ntdit physiologisch 
aebldlich, wohl aber sehr häufig teeknlseh schädlich und z^var sehr aebldliclL In Kiefen bat 
BMin Aller ilm noch keine grobe lUa^eo TiimiiBMnrn, desto mehr in Fichten nnd WeMatamcB. LnSckninn- 
«alde, wo alles Höh abBaidioh rerweidiet wfard, oft aber nickt gleich Terflofst werden kann and lange lie- 
gen muf«, richtet er nach Hm. WarnkOnig's interessanten Miltheiliuifren grofsen Schaden dadurch an, 
dab er alles im Winter (sowohl bei Frost ala bei Thanwetter) geülite Baahob, es mag entriitdet oder nickt 
entrindet sein, angreift und die stirlulen WeUatannen-SUhnne wie Sieb* dordilOchert, wodorck den Hob* 
hindlem immer in pnfann Tadel Veranlassung gegeben wird. Daher mag es gekommen sein, dafs man 
dort ackon aeit den frflkealen Zeiten die SaftUebe einflllnle. Werden die Tannen und Fichten nm- 
Bch in Safte geflillt and dann entrindet, ao frockneo die SUnnne, «eil die Tage dann hnraer wUrmer nnd 
iKnger werden, srhiicllcr aus und der Küfer findet in ihnen nicht den ihm an^em-hiiien (rr.id von Feiirhtig 
keil. Auch mag, wie Hr. Pfeil (cnic. Bl. TL 1. S. 116.) vennathet, der harzige Ucberzug, welcher dann, 
wenn die wibriften TkeHe des aastretenden Saftes yenhnstec aind, riek aof den Stannnä bildet, den Kttlier 
abhalten. Jedoch Mirt wA\ dies nicht, wenn man die Stämme an feuchten Orten Iteuon liifst oder ein sehr 
Frllhiahr eintritt. Um jedoch nicht geectxwidrige Saithiebe vorxonehmen und doch dem KXfer ent- 
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so arbeiten, bewiiite Hr. Warnköuig schon seit einigen Jahren die Fällung de« Bauholzes, beson- 
nen dMorer, ee h werer Holteder w: dala er ea «it im Fcibnnr vaä Hin Mlen and bit mm Safteintritte 

(welcher sich gcwülinlith. wenn das Holz in der Rinde liegen bleibt, einfintlol) Vu-fi-n licfs und dann »ckiillc 
und behauen Uefa. Auch Hr. v. Schultes (r. WedeL N. Jtüirb. S. I4ä.} (heilt Erfahrungen mil, welche 
<hn Nntien der SaAtehllmgeii anfier ZweUlil aelun. Die Holdnner and maiidie PrivalwaMbeiiteer 
achten bei der Füllung noch auf die MoiulMTiinJerun)!, uui tule*, daiierli<-iflfi> und ziiglrirh dem Käfer nicht 
ingiinglkhes Holz zu erhalten. Hr. Warukönig atellle selbst Versuche au und überzeugte licb: dali 
Steaariwli^ wdcbes im abBckitendai Monde (wobei ea oft auf wenige Standen ankonnnt) gebUt nnd auf- 
gearbeitet wurde, schöner, aii^cfinliriicr iiiul dain rhafler blieb, und vimi K.ifrr ^:\t nicht oder doch viel 
weniger als aodrea Bauholz ergriffen wurde, welches in einer »chlecbten Zeit gefallt und auigemacbt wor- 
da war. Die HofaflÜIoBgea im Winter bei nmdmeBdem Monde zeigten sich alio als die acUecfalMfcn. 
Ea erhellet daraus, dafs als Vorbauungs- und Vertilgiingsmittel gegen diesen Käfer gelten: Weg- 
•dukOeu kränkelnder Släuuoe und Stocke bia zur Finget, zeitige Durchforstungen und Vemrahrung der 
g^Dten NutzhMnr. Ob man dies dorcfc VeritoUan^ YeillflJäaBg oder AbüArav dordk Salbcblüung oder 
durch Rcziminern der Bauhohcr oder dergl. bewiilc^ kam natürlich nur nach der Oertlichkeit und den 
WutbachaflsTerldUtaiasen bestinunt werden. Bediwt nwB «icli auch der FangbiuaM gegen ihn, ao reicht 
ffflriH> das AUofkcn denelben nicht bin, toDdem de mtaen, wenn dieBrat drin titit, entfernt wmdcB. 

\^ B. monognfhm Vht. HOckriger EichenholzkSfer. (Fig. XII. Fig. 5, 6.) 

Haicbb. Nadt dem Bei). Mos. (wo filr ihn rach afwioentf atedtt) itt dies der lebte hhhm^. Fbr. 
and nachHra. Germ ar'sElxemplaren auch derG jllenharsche. Ob es aber auch der II erb st 'sehe tuber- 
culotus sei (der hinten auQedem FlOgel 2 ^Ize HAcLer lubco Miü), wie gewttbniicb (auch auf dem Museum} 
augegeben wird, das bezweifle ich aelir. Herbat's monogn^kus (T. Y. S. ItS.) ist aber aach ein andiw» 

CnAnACTERisTlK« Das Weibchen 1^-1,6" lang, ganz walzig und sehr schmal (also luit den v«i^ 
wandten der «cblankete nnttr «Den «Aien Xjrbpbagen). Hal^schild sehr iangwalzig, vom pluizlicL geniii> 
del; hinten weltlsallg und fein pnalitir^ voni nnd in der knopfartig erlubenen Milte bOckrig. Fitigeldecken 
nar anderthalb Mal so lang als Halasdiild, mit dcutUchcn Reihen dirhlstehender Punkte und auch einer 
linnlirh dkblen Pankbreiba der Zwiadiennnme. Die abechassigcSteUe fiist eben, mit mehreren KOnicben. 
Jcderseitt 3 kleinere «Aere and 3 antere sAr entfernte graCMr« wgüat, paraDel der Madt nnd 3 bis 4 kfsi- 
nere im Umkreise. Das Männchen (B. comutus auct.) ist nur 1^" Lmg, sehr gedrungen und mit vom tief 
«bagedrttcktem, am Vorderrande eine homiluilkbe^ aufgewarfme Zufiäsung zeigenden, H alaa ch ild , aonit 
dam Weibdien gm Ibnüch. Beide «Ms rlNhlidi-bTann, nie sdiwIidiA, sink behaart tfiesonders du 
mnncheu]. 

V HR w Alf DTE sind: i) £. drjrograpluu Er. (auch wohl fDr microgn^ihus angiea|»ochen) (T. XIL 
F. 7, B.), 1,3'" lang, also stets kleiner als numographus, sonst demselben In der hellen Fartte, dem geknöpf- 
ten Halsschilde und der schlanken Form, ja selbst in der Lrbcnüwcisc (die ich vollkommen libcrciustim- 
, tnd land) fiana Shnlich, am Meisten verschieden durch die mehr gewOlbt^ abscbOssige SicUe der Ildgel, 
wo an Statt der KUmcben nur jederscits 5, durch Furdten gjssdiiedne Reäen TonHdfkerchen (die andan- 
fcndcn Zwischcnraame) sich zeigen. Das kaum 1" IsB^t (meincü \Visgeng, wahrscheinlich wegen seiner 
Seltenheit noch gar nicht bekannte) Männchen wie monpgivphui geliAiBt und bia auf die aUtikere fi^ 
haaning dem Weibchen ganz ahnlich. 2) B. Saavsenii (dem Clanstbsler, am Ae Ponänsecten SO Tcrdieil- 
ten F.ntoiiiolugeii zu F.hrrn) 1 l,.}" lang, also meist kleiner als diyogmpfms , sonst demselben sehr ähnlich 
in der schlanken Form, dem geknöpften (hinten aber ganz glatten) Halsschilde und der abscbllwiigm Stelle^ 
letztere jedoch etwas flacher und mit vid deutlicheren, spitzeren, auch Ober die horiunblo Fllahe MCh 
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elwas forliclzenden Höckerchen, welcbe liier auch nur die erste, dritte nnd zum Theil eine Tiefte Reihe 
volhllBdig lubea, und an Slatt der 2lca eine breite Furche lassen. Farbe allcnneist schwarzbraun. Im 
Holze (8. S. 133.) sowohl dt-r Na<Ulht>lzcr (Fidite, Kiefer) ab auch der LaobbOlzer (Blube, Birke, Pappel) 
und zwar bis nach dem »OdlichenDcutschUnd Tcrbreilet (Schweiz, Unf:ani, BsyeraHr.Waltl). 3) Der mehr- 
■mIb und in Ter«thiiiltiicn (;ot;(Midcn auf Kiefern gefangene B. eurj^mphuy Er., 2"' lau|5. ziemlich (gedrun- 
gen. Das ^Veibchen (T. XIU. F. tO.) mit faat Tieredugo^ lehr stark geknöpften, vom sehr «taA en^iOk- 
krigeni, hinten dichtpunkürten Halsscfailde joA kann andeltbalbaial Uogeren Flageldecken. Die Punkte 
der lU-ihcn grofs und sdir dicht. Die Zwischenrlinme breit und nur mit einzelnen, /.orslrouteii Püukt- 
chcn und daher, ««eh wegeo gtiuJichea Mangels aller RuaMb, *ehr glatt erscheinend. Die surttckge» 
drOckle Stelle voHkommen gewolbt und am Ende fast racklirfnkBg absteigend, am olieni Thflle lidM> im 
Math jederscits mit 2 starken KOrnchen und mehreren sehr kleinen (von den ZwiscfaeuSttmco herabates- 
(genden) drttber und dninler nnd im Umkreise. Das SItonchen (T. XIII. F. 9.) 1,6* lang, nü vwa mtf/b' 
diHektcm and «hm g eH mt e m Halndiilde und weoiger gewölbt. FIflgeldecken, •onst bia auf die illrica« 
(sogar »ehr starke, bräunlich -gelbe) ni lianninK imd dir p\\\a.s gedningnrro Fonn, ivic das Weibehen. — 
4) Der 1,5" lang^ bia jetit our im Lüneburgschcn und in Bajrein bemerkte B. P/eilii (den bertthmten, um 
«Ba Fontiiuecteaknnde Terdlanten Fontmamte m Ehfm), den T«rig«t in der Fnm (weldie nur ein we- 
nig schlanker) und in dem f;ckuapfleu HabschilJe selit ^ihnlidi. Halsschild aber vom stark gerundet. Die 
Ponlite der FlOgelreihcm klein, sogar hier and da dach und die Zwiadieiutiume gemnielt und ziemlich stark 
pnoktirt . Die xartdtgedrfldite Slefle Ihcb, adir achiflg dnteigniid, am obem Tfccfle ndm der NaA J». 
dersi-its uiit 2 ziemlich .'it.'irkfn Kömrhrii rrorlselzung des nalh»l.'lndigen Zwischrnrnumcs . welrher an 
Eode auch noch einige KOmcbco hat) und einigen eben so starkes der Mea Reihe. Ganz schwarz, mit 
nhlreidMB, langen, gelbbreonen Haaren. — {^B. hngieolUs G jll. i«t bia jttU uoA aicbt tat DeuftcUaiid 
den, ^^(lii iiil autli ia Silmt'di ii etilen ZU sein, häufig in Asien"]. 
ToaK.uMMEii u.s.f.de8 B.monogntf/iiut. Nach deozahlreichcnvonmir eingesammelten Nachrichten und 



Kurop.T; vrrbrcitrtc Insect (Schweiz bin Schweden, PcfrrFlnirf:, Sibirirn nnrh Um. AI f'n i'l r i r s)firn1ctrs =;irb nur 
in Eichen und zwar meist in GeseUsduft mit B, dijo^rapluu, mit Coljdium elongaium und Platjrpiu cjrlin- 
Jbvt, Ignatagylom napab, wie S. 39 n. 40. achon «rwlhnl wurde. Bf e Vemmlhnng, dab die beiden Bn- 
atrichen die Ureinwohner seien nnd die andern ihn? Rolirlürher, tun in da» Holz zu Voinincn, benutzten, 
griiodet sich auf die Erfahrung: daCs diese beiden Bostrichcn wohl ohne Ljrmexjrlon und Colydiim allein 
T wke— WB, fcliMre aber nie ebne entere von mir feachen worden. Linnd'a AbbiUnng (Sn 4<X) saigl 

dies ebptirnll'i. Die (wie mit No. 1 1. scsrho.'i.trnrn) Bohrliirhor und Verzwripun^rn denfllben SO wie die 
Puppeuhöhleu sind denen ^ un ß. Uncatm ähnlich, haben aber meist noch mehr und schtlll dcodriticcfa ver- 
mci gte Anne im H«dze vmA sind neiv oder wanlgar ednran. De, wie gesaigt» ^mi ihnen der Anfang §t- 
marht wird und die andern ITolzin'ierli^n er«t spiitor hinzukommen, so find sie aurJi norh wichtiger als 
diese. In unsrer Gegend iinden sie sich in manchen Jahren sehr häuüg, im Forste an den Stocken und 
vnn Rinde stellenweis« entblofsten Stimmen der Beben, aber gpnt besonders anf Hols^mn, wo sietke 
Wellen -F.ichen venrahrt werden, W'iW man diese srhiitzen, ho mufs man sie, wio hc'i Irmr^n-lnn erapfilb- 
lenist, mit Thecr Uberziehen. Aucli die .\uflOkuugen von Salzen, namentlich l'uttasche, Soda, Kochsab, 
wenn nan sie mr von Zeit so Zeit wiederholte, damit sie der Regen nicht ganz abwischt, wUrdcn gnin 
IHcnste thon. Das Einrünchem mit Schwefel in besondem Il.lnsem, weiches auch bei Ljrmexylon von 
Linn^ empfblden wurde, durfte viel omsUindlicher sein. [Nachträglich verdient noch als seltne Ausnahme 
bemerkt m wcvlen: dab Hr. Uentcunt Bartikow den Kifer radi «ImMl bsim Ebibobren in \ 
bndj. 
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i 1 A d!i9Mr Hellw. Ungleicher BnchenhoIzkSfer. (Taf. XID. Fi^ 13, 14.) 

Namb2t. Hellwig mab doch schon Mtondiai nad Weibduo, t*ia «u den foa bcnfilimi- 
den Namen dispar herrorzagehen scheint, gekannt luibai. TSm m Iwframdliclwr itt t», dlft Herbst 
S. 1 13 ), ^reicher von ihm Exemplare erhielt, den Grund dieses Namens nicht zu kennen versichert. Walir- 
■cheinlich erhielt er nur Weibdieo. NacUier irnrdcn aber Mfinncluu lud Wctbchen fOr ▼endiiedciM 
Arien angesehen xuiAB.hnvü, AoncKut, sermtut gfifimf. B*ehit«ln*t(FbfMAif.8.216.) flbrigeni auh 
nur ganz kurz geschilderter (und daher wohl nidit tOQ ihm selbst beobachteter) B. brevit gebM ^Vijb 
Hiebt bieibcr, denn unter Kielemiinde durfte weder Mbinchen noch Weibchen des tU^ar TarkomuD» 

Craractbristik. Dat WcAnAcd 1,4-1,6* lang, sehr stark gedrangen und wdag. HahiMftiM 
kuglig, geknöpft, hinten Sufsent fein und eng punktirt, vom stark hOckrig. Flflgeldecken nicht ganz an- 
derlbälbnwl ao kng als Halsscbild, mit f/tabna, tietm Pankten der Beihen und «»hlwwAiwi PunkteD der 
nicht genuiMlten Zwischenrlume. Die abitMMiKe Stdie tienfiift gewDlb« tutd oben idrtg dieleigend, 
mit vertieften Punktreiben und erhabenen, fein gekOmelten Zwischenr.Htirocn. Dunkelbraun oder sdtwan, 
■lirk behaart. Das dunkelbraune Mannchen kaum l"* lang, Xnfaettt iterk gedinngen, fast kreisrund, 
Mbr stark behaart, mit einer glatten MitleUeitte am HfaiteriMl dea vm aciradwach geknöpften HaU- 
siMdes und ganz vmi fnrMbtn, Bnr am taiNnlan Bode eiu b nande r e diaddMiga Stelk 
fandeii, Fl(]geb. 

YoRKOmiBR o. a. L Der Klfer lebt in verschiedenen LaabhAhen, g^wObnlich in Buchen and 
Bfd>en und nach Hm. Saxes en wahrscheinlich auch in Eichen. In dieaaa iat ar Aeib in Stöcken , theils 
in geworfenen Stämmen (namentlich einmal in Boizenburg mit domesticus zusammen), jedoch meist nur sel- 
ten, besonders das Männchen (welche« zu den seltensten Insectenin den Sammlungen gehOrt). Hr. Schmid- 
berger {(Attbm*. IV. S. 213. u. f.) fand ihn aber audi In MMMba^fftsanden Apfel- imd PnaumenbSuraen. 
Ad eine VerwcrhAcIun^ ist hier nicht zu denken, denn es passen Namen und Beschreibungen. Hr. Waltl 
venicherte mich auch noch von der Identität und übcrdiefs fand Hr. Gregorius, einer meiner Za- 
hBnr,aacfabei uns karzlich denKäfer in lebenden Apfelbäumen. Hr.Schraidberger hatte nur einmal vor 
mehreren Jahren einen Kifer dieser Art auf einem Apfelbaume bemerkt, als plOtzlidi viele derselben in seinen 
Garten einfidcn. Woher sie gekommen, weifs er nicht, wahrscheinlich aber stsflunlen sie aos den benach- 
barten Laubwäldern. Sie zogen die Apfelbäume allen übrigen vor, und mar bcsoodan die Tofflilnm 
(wahrscheinlich weil diese vid hdher, als die in den Rabatten wachsenden, standen), an wcIcbCB sncb <hs 
sduirfe Auge des geübten Gärtners keine Krankheit vorher hatte entdecken ktenen. Yen den Binibli»* 
mcn des Gartens war nicbt ein einziger, und von den Pflaumenbäumen nnr einer befallen. Am 3teD Mai 
«nrdeder erste Küfer beim .\nbobren gefunden und im Juli waren die ersten und im August die letzten 
Klfer iingferlig. Der rinnende Saft rerrieth den angreifenden Käfer und letzterer wurde sogleich ausgeschnit- 
ten. Trotz deas, dab die Wunde sorgfältig mit Banmwacha verklebt worden war, bahnte sich der Saft 
doch einen .Ausweg und der Slamm welkte. (Ein merkwürdiger Beitrag zur Phytoph,vsiologie!)b An 
andern Tage bohrten schon mehrereKäfer an anderen Stümmen. Wo dies zeitig genug bcmakt wurde ond 
man die Käfer eibascbtev At sie bis auf den Splint gekommen waren, wurden die Stämme geiettel; waren 
aber verloren, po wie es zum Ausflufs des Uolzviiftes (zumal an«; inehrercn Wunden) gekommen war. So 
waren 42 Bäume, «Ite und junge, angegriffen und 22 getödtet. .\m Liebsten hatten sie sich unterhalb eines 
Aalea oder am Aala adbst, bisweilen auf der halb vernarbten Wunde eines abgeschnittenen Zweiges, oder 
aiirh mitten am Stamme, aber nie n^be an der Erde, angebohrt. An den Buchen -HoIzstOcken, wdche ich 
von Hrn. Lehmann erhielt, glaube ich die GUuge dieses Käfers deutlich von denen des mitbcwobnenden 
9, domutkM ni OBtanchcMfO. Sie OindB sieb aber ond nifJMA denen von B. U i maat, dab man 
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iMBtfoiinrihrck dleGHtfMiintenekeidet Baondmifaid XaVapptaAUlÜm itaJüpmr tdir knrz md djdt(*). 

Die Vertilgung; des Kaf<'rs >viirdc nur dtircli sorg^iliign Untersuchung aller SHmne mOglich. ^V.'1^ Arr 
gpooe Slamm erpifCn, ao braditc aun iiui gynz fori, war nur ein Att angebohrt, w wurde er ab^esduiit- 
taa and artbrat. AvTdiewWene wurde dem F«rtMliniteo dwUdtds EinUkfelkaa and im iil^^ 
Jahre zeigte sich nur ein cinzisrr Pflnummbauiii crfpi^eu und dllHOr Hir THhw Afinlirh dllTTll die n «{• 
nm ApfeUwume im Tohgen Jahre Qbenebene firut angeatcckt. 

Zweit« Gattnag. 
HyUitm» Fabr. Battktfer. (£tL TIL) 

Namkiv. Der Nnine Uylesinus (von uXi? Wald und «»o« ich besthüdigp) ist eben so wenig wie 
die Namen der meisten andern Gattungen bedeutungsvoU. Bastkafer sie deutsch tu nennen, wtre, wenn 
dnvduHM deniMfce Nanoi icin Mdkn, dcbbalb am Pancnditaii, weil Ae HjdeifaMB mr mf dan Bnte 

bcB nnd unter ihnen bis jelil w<^de^ eine in dor Ttorke noch eine tief im Holze lebende Art bekannt wurde. 

CaARACT£RiSTiX.. Die Käfer vrerden (im Gegensatz gegen die Bostrichcu} durchgreifend diarac- 
UtUit darcb die Zweik|ipig|L«it dee 3(en Fnf^iedes (F. l,g) so wie (gagadia Eeeoptagatttr-kiUfa) dmA 
die hinten sehr stark oder docfc merUicli abschOssigen Fltlgel und den Hinterleib, despen Unterseite entwe- 
der gar nicht oder nur setir i,Tcnlg und ailmllig ansteigt. Nur 3 Arten (die aus L.iubiiOlzeni) niihem sich darcb 
wenig abschOssige Flügel und merUich antldgendenllin(eilcib(aberiliclCdarchFtthlerbildung)£'ocispC8)fa^^ 
Der Kopf ragt, weU der Haüschild vom stets eintv-sdinfirt und zu en^ ist, als dafs er sich kapuzenfbnnig. 
Ober üm wOlben konnte, stark hervor und hat eine kleine: rUsscIähtilichc Vcrliingerung. Diese trägt die 
Ftlhler (s. Eintheil.), welche daher auch von den (also auch schwächer gebuchteten) Angen entfernter ttehoi» 
Die FIflgeldecken sind oft mehr als zweimal Uineer als der Hnl^^child, hinten nur absrhUssij;, aber nie eia- 
gedrfickt und gezahnt, stets mit deatlirhen Punktreihen und puuklirten oder gerunzelten Zwischenräunua. 
Die VorderhOftcn meist deutlich durch einen Zwischenraum getrennt. (Ausführlich bescbriebeo ilt H, 
piniptrdd). MSnnchen und Weibchen allermeist Hufserlich vollkummcn gleich und sehr schwer unter- 
seh eidbar. Die Farben meist bei einer und derselben Art, je nachdem die Individuen frisch entwickelt 
oder Aer sind, bald strohgelb, bald heller bald dunkler braun, nur bei //. Fraxini u. i'ittatus bunt Die 
Larven denen der Bestrichen sehr ühnUch, nur im .Allgemeinen vielleicht der Kopf derselben etwas 
■tirker gewOlb^ die Kopbchildgegaid etwas sdmdler und die FnDtwttlste weniger kuglig vorragend und 




(*) Wm Hr. Schmidbcrgcr Ton den Gängen des Küfer« sagt, lifst sich wohl damit Terctncn. Wai er (iin{{egni 
TOD dem Ablegen der Rier, der EmäliniDg und dem Aafonlball dei^' Larren aad Poppen Hgl, weicht von allem bis 
)atit bei Borkenkäfern Baobaehlelai ab und bwaht sam Ttieil gcwils auf TäutcluiBg, die au^ bei Jemand , der den 
Bau der Gänge von den ander« ZylophapM aielft (MM ^mbI, wM daiUar ist. E* «olka nemtidi, nach ihm, am 
Sada das Biagkogw die 'W^hAn mm Mim wwri la n KamMr hereUm, 1-t9 Biw in diws l ba Ic^, und dann «ine 
■aoa aadien md dfete dmi so baiei^, und ae Ifaitfiibmi (bis in de* Janit) iiia 30-40 Bw gelegt sind. Zvfgr 
wfifde aber jcdcima] der ganze Caii^' mit eiav unifilM Iii ii. aus den ausgetretenen, im Stocken geratbcncn BaurosiAn 
bereileicn, Subsiani [Ambmsia) ziemlich Hicl nbertogen, wctelie ciaer Salzkruste (?) älinlieli übe und die Larren W^ 
iijIirK:, wolVhilb ihnen aucb immer gesunde, suftmll' Brjmc nuthig jcicn. Üici sowohl, wie audj der UnuUiid, daA 
nacbbcr gar nicht von boondem Puppcnböhlcn gcsjicxichcn wild, die doch alle Vciwandte anlegra — iudcm nur ein 
Holskäfer {B. Saxttemi) bü jelzl bekannt wurde, dessen Larven nad Puppen zuianaoun liegen — ist mir uoerkUriitk 
Dalä die iMinm. UaMr «iaandar in dem MaUapop licgm aad aich hiw bew^gaa («ia «• Hr. Scbmidbarger 
stUdart) halwieh aadk woU b«i Ptmtyfm* gassbsn. aber niehu i«a afaMf Amtemia aad apCMr hwaar dia Pappw in 
HBUCB aabaa dia Mallaiiltagia ftfndca. JadMÜdk badaif dima A^iU wiadsAilMr BaotedbMapa. 
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VORKOMMETC u. s. f. Die mir bekannten deutschen Arten sind snmmtlich, bis auf zirci, Nadelholz- 
frMMT« Sie gehen alle bü auf den Bast. Ihre Günge theils Lotb-, theiU Stcm-, thetls Wageg&iige, die 
kMam wM SfUalhdtffa. Wahncheinlidi haben nur wenige eine doppella oder endb nv eine emieilhat* 

UgB Generation. Unter ihnen sind pnr Vvinr technisch -schädliche. 

£]5THEiLuaG. Da die tiattung uichl so artenreich wie die vorige ist, ao bedarf es auch keiaw 

man auf die feinem Unterschiede (Fühler und Mundihrile). fo bielen sich allerdings hübsche Merkmale 
fltr kleinere Gattungen dar. Hr. Erichs ou hat deren 5 für die deutschen: Poljgraphus bat eine feste 
FHUMkede (T. m F. I3e), alle flMeea degegca eine vierringMge, vaA «mr wM Ltninetumi 

durch Dglirdrigen (F. 3e) und njlurgus durch fipliedrigen Geifselfaden (F. 9e) charactcrisirf. Hylastes 
(F. 6e) und Ujrlesimu (F.Se) haben einen 7gUedhgeu Faden, erslere eine last herzförmige und lelitere 
dMlMteiflliBiieLipp» 

Arten. 
• Nor in RadelhSlsem Ubeadc 

i, A iDermestes) piniperda Linn. {Dendroctonusp. Er.) Kieferniweip-Raslkäfcr. (Taf.\lI.Fig. I.) 

Nambii und VoKKOMHRii. Die bbasen VeiieUten sind von Fabricius und Herbst filr 
eigne Arten gehallen «md Byknmu tenaeem and Bott. tettaema gcnamt worden. Dentacb heUst er 

gewöhnlich Waldcürtner, zweiter fliegender schwarzer Wurm. Den Namen KapnsklfWf 
verderbender Borkenküfer, Schabk&fer, Verderber, wird nicht blofs das Wort Kiefen-» SflB» 
dem ench Flehten- w g Bi eigl; ob^aiA dar Ktfer ide an Fidilen (IIIL Liebteh, Saxeaen) aendem iai- 
mer nur an Kiefern sich findet und nach Hrn. Wächter nicht einmal die mit Kiefern gemischten Fichten 
angeht. Hr. WarnkOnig enüüül, dafs am 15teo Mtirx in einem HolzschUge vonFichten ondTanncn auch 
S KieferaattnniegeAlBtnnd ab Benholi entrindet werden «elen. An ISten bei grofter Winne fmd aick 

der Krifcr 7.n TTunderten ein, aber nur auf den Kiefern und nicht eiiirr auf den Fichten nnd Tanrn'ii. Sie 
bohrten sich dann in die KielenistOcke und einige Fanf^aitme. Da wird es also wohl niit dem Vorkom- 
BMn in Fiditen, wen et «Mb Beehateln behanptel h^ nIdMa aein (wahiaeMnIieh eine Terweehaelnng 
mit pdüiatus) und man wird das Prädiral Fir litcn- fiii^ebcn lassen müssen. Daf.s der Käfer in Firhlcn- 
Triebe gehe, verneinen aber alle «nstimmi^ bis auf ein«i seiir an sichern Bericht, den Bechstein aus 
dm Hute eifcaiicn haben niU. IMnigM iat er» tde din imMm BoriMnbtfiv, aebr weit veibraitel und 
kommt niflbt allein bia ine aBOube DeMacbland» aendem toA bia necb Sdnreden und BuUamd bta* 
auf vor. 

CsMACTBinTlK. 1,7-3" lang: Der Kopf hrtaail^ dlA nnd gewitlbt; an dwn 8dieitd sehr eng 

und fein-, an der Stirn weitläufig und ziemlich ticf-piinktirL Der RCmcI ebcnfnll'' tvi iil.'iufig punktirt, fa&l 
kilner als der Kopf und schmaler als derselbe^ mit einer deotlidien scharfen Lfingsleiste bezeichnet, welche 
in einen aoagerandeten Tenpmng dea ROaseb analiafL Augen bni^idi, idedeiigedrtift.t lUsacbad kann 
Unger als breit, n.irh vum ansehnlich sich Tcrschinälcmd, am iiufscrsten Ende etwas eingeschnürt nnd 
nicht breiter ab der Kop^ Oberall weitliofig- und tief-pnnktirt und nur in der MiUe Aa Mittellinie etwas 
^0; fibenll behaart nnd fjUtauend. Sdifldi^ dreiecUg, ntedergedrOckt, fein punklirL FlOgeldeeken 
an der Basis etwas vorragend und gezähnelt, fast etwas breiter al.s der Halsscbild, kaum 2^- Mal lün(;er als 
deneHw^ wabig and am Ende stark g^wOlbl, ttberaii ponklirt-gestrctft, die Punkte klein und durch ziemlich 
breite Brileken ven ebumder getrennt Die nalhettntBge (ante) Reibe denffldi vertiefl, die Ewiachen- 
rStune schwach quer gerunzelt, jeder mit einer Reihe behaarter HttdMrdien , die erste und dritte bis zur 
Spitie amlawfend, die nreite aber am Ende dea horinnlalen Ibcib der FlOgeUedieo anfhOicnd» ao dab 
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aa der abtchfistigen StaUo dar FlOgeldccken der Rram switdicii der «nt«D und drittco HAdicrreihe 
gefardit erscheint Die UBtaneite dee KOrpen demlicli weidlnfig and onregeballsig fein ponklii^ 

behaart. Die FQCbc fein punklirt, behaart, mit am Ende erweiterten und am aabem Rande ge&ägloi^ 
ÜMt docnspUiigim Schienen. Entweder ist des ganze Thier pechschtrerx (mit Aotnahme der Fattffm- 
dar, der ümem Mundlkeile and der FOUer, wddie WBcr mehr oder ireniger hdl bifnnlidi tini), 
oder Hslsschild und Unterseite «ind blofs schwair, die Flügeldecken dagegen rOlhlich - braun, oder 
(■Miel bei frisch entwiekelteD Indindacn) du guu* Thier erscheint bnangelb, mehr oder weniger 
dem SinhgallMn aidk niherad (mit Ausaelime der Avg«n and Oberkiefier, wddie immer achwnx sfaü(). 

Leoersweise. Der Käfer ist bri uns und in drn meisten fibrigen Gegenden Deutschlands, 
de er gewöhnlich nur in der Ebne oder in Vorbergen lebt, einer der frühesten. Ich sehe ihn schon 
in den «nien Tagen dee Min adiwlraten and aof lirisdie StSeke sieh taUrdcb niederiaisen. Dia 
wiederkehrende Kälte verlreibt sie dann uoch eiuiiiül auf I innere oJer kürzere Zeit, bis sie im Apri^ 
manchceoMl sdion in der Mitte des Monals, sich wirklich begatten and anbotwen. Aach Hr. Wari^ 
kdnig, der i. J. 1S3$ das Schw Mi meu schon im Mlrx beobaehtefe, Cand etat in der Mite des Mai 
Eier. Die Be^atding «ird, wie ich oft gesehen h.iln>, dr.iufsen vollzogen und zwar ao^ dsts das Weib- 
dicn schon ganz in dem fiohrloche, zn weichem gern die Borkenrisse benitat werden, steckt 
tmi im Minncfccn nod auf dem Stanm« dradSieB sitit Liegend«« Holt (besonden ftiacb gellllta 

Kiaten von mittlrmn .\ltrr), Hrlt)!^( im AViiiI<T gcs chLii^encs uiiJ aufjie.stollfcs KLifterholz *^*^'*■ aio 
bei Writem dem steheudendcn und den Sti>ckeu vor (s. forslL Bed.). Die Ginge anter dar Riada^ 
und swar atels Lotfaglnge, sind meist ^ade, langen ndt einer komn Krflmmnng (der Fortsei- 
ning des schräg oder ^ar gekrümmt durch die Riiidr ^C'liondea Bohrloches) an, und haben \-\ Lnft- 
lOeher. Rammclkammer nicht vorhanden. Larvengänge bis 3' lang, Anfserst gedrängt Auf Tat IJL 
I%3. iat «m BjadensMek mit 3 dngen und Fig. 3. ein RindenaM«^ mit dem Anfange efaies Ganges 

(obSB MI dem Bohrlorhr .inf.ingcnd) neben Tvelrheni erst einige der 
nmnt galaglen Eier auskamen, abgebildet, und hier neben sind noch 
einige hUehsl «mderiMi« GmgmonstrorflMaii gecai|l^ ««1^ lA «tait 
(jedoch nur ah SeltcDhcit) au einer entrindeten KteCir fand, die so 
dicht bedeckt war, da£s die Ginge wohl wegn Mangel an Raum 
ao aanderfiara Fotmen abalUB haben mOgen. Aof dner Unga ««• 
2' fand irh um den halben St.nnm herum <lber 100 Muttergänge. 
Meist halten sich hier dieLarren nur an einer Seite entwickelt und 
da tfUt* leb an «inem 5' langen (wio es aA&m adir MimdMi) 

Camo 56 I.nncu. Kommen im «ünslipslen F.ille fOr den K.'ifer die 
Lufwn beider GangbOhlcu aus, so bat eine Familie such wühl bis 
130 Angel Znr Varpnpimng g^mn dio Lnmn in dl« Rinde, wi» 
»iirh Fig. 3. an einigen Stellen zeigt. Ihre .Xusbildang ofol^ im 
yjuli oder August, je nachdem sie durch das Wetter liefördert oder verzOgert wurde. Audi in dacm 
/ und demsdlMn Jahre sieht oian die eine Familie im JaU, die andre erat fan August ausliiegfa, wean 

nendich die eine frOh anflog und dir andre durch plötzlich ilir luvorpekommcnes knltp.<> Weiter ver- 
xOgert wurde, so fand ich L J. 18o6 iu der Milte Mai noch ganz fri«cho Gänge (*J. Solche Spit- 



(') Im JaLrc (wckhet die erste Enlwickelung der Larren bej;ümligte, »püter aber sehr raube Tage bracblc] 

«rfolgu dar Aoflug aa i— h ra wi lüe(eniran|lMuiaca ^. Am ^ warm die Ciiif« mImo Um 2' lang und leiglcn 30-40 
Bsr. Den I flnde ich die «Maa jeaim Lsr**, dm V hdbirtUWfs Un«, im f htOtß Pupfa 0. J. M3A dm 
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finge mOgeQ wohl zu der Annahme einer doppelten (ja Jbcheni) Geoention Anlafs gegeben haben. 
IHifs es solche nicht giebt, davon habe ich mich t J. 1836 wieder bei Schwedt überzeugt. Am 2ten 
Angusl, als Hr. Pfeil und Ich dcuFrafs durt mit mehreren unsrer ZuhOrer beauchten, fanden wir BOT 
noch wenige, Tcrsptttete Familien unter der Rinde. Von ganz jungen Brüten war nirgends etwas zu 
finden. Noch aichrer wurden wir, als wir an den Schlagen die Randbäume, deren mehrere gcfiillt 
worden, antenuchtea. Alle Zweige waren mit Kafem gefallt! Es ist also klar, dafs sie in diese nach 
(froher oder später) ToUendeter Brut gehen, um den Rest des Sommers in Ruhe zu leben. VorVoU- 
endung dieser Brut findet man sie daher mdi immer sparsamer in den Trieben. Auch gehen be- 
stimmt Männchen and Weibchen in dieselben. Ich fand selbst Ende April einmal ein Weibchen in 
denselben, welches noch Eier bei sich halte. Hr. v. Pannewitz fand i. J. 1836 schon ^ den Käfer in 
den Trieben und icb sehe bei uns dieselben In der Regel schon im April mit frischen Bohrlöchern 
und Kftfer darin. Der heftigste Streit hat sich aber jetzt darüber erhoben: ob der KSfer auch in den 
Trieben am Baume überwintere oder nicht? Henncrt(i?<ii^. u. ^iW&r. S. 57-) spricht hiofs Ton den im 
Winter frisch abgestofsenen Kicnzncigcn. Bechstein aber sagt ganz bestimmt, dafs er im Januar 
den Käfer in Kiefern - Zwetgspitzen vor sich gehabt habe, und so wagte man nicht mehr daran M 
zweifeln. Nur hier und da (z. B. yiUg. F. u. J. Z. J. IIL 8. 2^7 ) rrhob sich eine Stimme dagegen, 
bis Ur. Forstmeister Eichhoff in Saarbrücken vor mehreren J.ihrcn {AU^. F. u. /. Z. 1534. Jan.) 
aebr bestimmt nachwiea, dafs die Beobachtungen des Ueberwintems in den Zweigspitzen am Baum 
auf TAu^chung; beruhen mCfstcn. Seine Beobachtungen habe ich seitdem nllj ihrlich mederholt und 
bin nun vollkommen überzeugt: dafs der Kttfer wohl dann uud wann in den Trieben unter den 
Bimnen (in welche er bei gelindem Wetter, wenn er sich etwa heiana amdit, wohl sich wieder ver- 
krochen haben könnte), aber nicht au den Büumen zu finden ist. Ein ciniices Mal habe ich luirh 
spät im November einen Küfer in einem angebohrten Triebe gefunden, aber auch nur ciueu, obgleich 
kb acbr vida Bnanc in der lUiha vdtmtmAHib, an welche» die Machen Locher dentlidi zeigten, dafb 
iie noch nicht lange verlassen worden waren. Man suche nur an solchen Orten, wo im Sommer die 
Kliar in den Trieben bttufig sind und man wird letztere leer finden, alsdann untersucJie man das am 
HldutenbefindUche bobeHolz nnd aller Zweifel wird schwinden, wom man sie hier (nachdem nur dasMooa 
etwas wojjj^enommen ist) dicht tlbcr der Wunel stecken sieht. Die Käfer verbergen sich hier nicht etwa 
blofs in dcu Kissen der Kinde, sondern sie bohren sich förmlich ein und stecken mit dem Rüssel ent- 
weder in der frischen Baataehicht oder sie reicben gar bü anf den Splint und venmacben hier miü^ 
ftrbigc Flocke. Als ich einmal den Stock eine« so hcwohtiten. inüfsigen Stammes mit nach ILiiise 
brachte, schwärmten nach kurzer Zeit Hunderte von Käfern tn der warmen Stube. Es ist schon oben 
erwMinl, dili die von Kifem bewolmteii Trieb« abgeetoben werden. Solche sind entweder blofs 
Zweippitzen kaum von der LSnge eines Finders, nrlcr sin haben auch wohl 1-2 NcbenSstrhcii. Dies 
ereignet sich am Meisten an Stangenhölzern, doch auch au ältem, aber selten an solchen, die Jünger 
da 10 Jabr aÜ dmd. Hr. Rafaaann beobadlele iie im Rbehi in C^brigen Gnitnren. Einen bis 
drei Zolle von dem Knospenquirl entfernt, entweder an den vorjÄhricen oder seihet 7wriirihri{;en oder 
all den diesjährigen schon verholzten Maitricbeu — an wüchsigen Stämmen nur an der Seite, an kriink- 
HAtB Knwiihi Jedoch auch am KranantrfeiM — , bobrt ilA der Ktfcr i w ge w e b t ein und vennacbt 
dadvt^ wie anch an den beiden natertUn BebdOcbem der, anf inlgendo- Seite bcigedraditen, Kro- 



^ «üa ersten Puppen), den \ des Kli^ meist sdum wn dar PappnfcBÜa belhit, ahr aacb «tiA and dm ^ dia 

•len FluglfiduT. (Don \ zugtcicL noch liiilhirijcli»igc LarrcD v«n dtm lUiaAigt). — Tbieraeb baobaAMe hss gBa* 
sligw 'Witterung «iiMt ia 75 l'isen erfolgte Eatwickduag. 
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neaMA iulyiiilr^. Ilgnr n iiitm ii^ Ainflafi vcb tbn, wiiiifcii einen ordentlichen Wall vor des 
Loche bildeL Sobald er bis aufs ^T.trk fzfkomioen ist. wendet er sich nach oben und frifit hier das- 
selbe auf IlBgere oder kürzere Strecke aus, benagt auch vrohl nebenher das benachbarte Holz. 
ZvmÜMi kehrt er bald wieder um, gewOlinlich geht er aber, besonders wenn er weit oben anbohrte, 
bis in die Endknospe und frifst diese auch noch aus. Seinen Ausgang nimmt er durch 
das Eingangsluch, oder er bohrt sich auch an einer aodeni Steile (am vorliegenden 
Triebe dicht unter den Knospen) wieder heraus. Sind die aiigdMihiten Triebe klein 
und dünn, wie die Seitentriebe an ältem Aesten, so brechen sie, vom Winde bowagl, 
au der Stelle des Bohrloches ab und fallen, oft noch mit dem darin sitzenden Kifer, 
hoimler. Sind sie stArker und saftreicher, wie die frischen Krooentriebe, so bleiben 
sie stehen und die Natur sucht die aasgeCressenen Endknospen (trotz des fehlenden 
Markes) durch Entwickefung neuer Knospen aus den Nadelsdieiden (wodordi der 
Trieb ein buschiges Ansehen erhält) zu ersetzen. Solche Gänge im Marke sind leer, 
während der von der Tortiix BuoUana verübte, ganz ühnliche Frab sich immer dmrcb 
den, in der MariuAhre noch hangenden etgenthflmlidiai Koth der Ranpe kenntlich 
iBMht. So befresscne Kiefern nehmen bald ein so eigenlhüiuliclies AnaehcB an, dafs 
man sie ^rhon tob Weitem etkennL iOoffsn Stangen sind noch weniger cnlatidl^ 
denn es ra^t uur der Httbenliidi voMiklllnilniillug lang nnd dflnn kenror, oder meh 
aus den Scitcuästen gucken cinidne dick« Bfladiel anf langen, kahlen Stingdn wie 
Tbttrmchen liwauB. AeÜero Blnnw aber erkennt man gpr aiciit wieder, so sehr weidien 
sie in der KUhing der Krone too der ungestört Im SiAhtb crwechaenen, schon gcwBlbtaa 
Kiefer ab. Am Meisten sind diesem Frafse des Käfers die Randbtume der Schlüge, 
oder die an llolzplatz« und Ablagen grünxenden Beallnde amgeeettt, auch findet er 
•ich gern in jungen Beatinden chi, worin ein Andtidi dter räher erfolgte und )eoe 
ffftWlidl HffffT<<P*y (Hr. Pfeiffer). Es scheint, als wenn sie die jungen Schonungen, um hier ihr Haupt- 
qnaitfer m Behniaiii, oft in weiter Eotferaung auisocbtcn. So bemerkte sie Hr. Rafamann (a. Pfeil'a 
enft. J!/. X. i. Sw 91.) in einem jungen KieCmorte im Kreise KrenmeA tmd vcnicberie apller anf mein 
Befragen, dafs ganz in der Niihe nur etwa 100 verkrüppi'lto, etwa üOjiihritje Stämme gewesen seien und 
mehrere, wo die Entwickdung bitte eriiolgen können, erst in einer Entfernung Ton 1 Aktie. Wir habe« 
hiernah« bei Tfeotladt nnmitidbar hinter dem StUejahanae, etwa ein Dnliand allar KJefeni, welche nidil 
blofs defshülb sehr merkwürdig siiul, weil sie den Frafs schon ungewOhnlidl iMge aushicllcn und einen 
^sa, andern Wuchs dadurch erhielten, soDdeni auch, weil sie alle auf der HVhe atehen und, über da* 
Laabbolz heiromgend, gegen den Hoiiaont vortreflüch abstechen. Einige haben die eaftOendate Aehn- 
lichfceil mit ( vprrssen, ainirr mit den licortiuittcncn TaxnsbSumen, wi lrdr ^on^t in Knnstgärten Mode 
wann und Herr UjUsmus ist daher gewifs nicht unpassend von Linne der kortuUmi naturae Jämubu 
gemnit worden. Unaer geniderRöBel gewann aieddieraadiao Beb, dab erde tat einem acblBenllikle 
dargestellt. Jem Werke verehrte. Das Titelblatt zeigt dasselbe. Die beiden Stämme am Meisten links 
liabcn offenbar die sonderbarste GestalL Oer Schalt ist nur 10-15' hoch, der dicht beSstele nnd wie mit 
der Gortameheere beadirilteneGipM aber 40-4SI Di« andern ahd mdw mmgriMet nnd haben wmuger 
langgezogene GipFei. An einigen sieht man die Sufsertteu Gipfel, hier und da auch ein ScitenüFtrhcn, wie 
einen Straufs von halb rcrdorrtcn Aesten hervorragen. Die letzten 4 Bäume rechts haben unten noch am 
Meisten den Bau des KleliBmacidrma in den wagerecht ansgestrediten Aeaten erhalten, wahiwAeioUdi weil- 

sie err-t «pSter vom KiiftT befallen wurden. Die meisten übrigen Stamme li.ntlen hingegen gewifs schon von 
Jugend auf vom Kikfer zu leiden. Man bemerkt auch lün und wieder an der Abbolzigkeit und den 
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Abaltxen «Im Stuamiu, dab dam nndi wann der KnoMMriab (ricOeidit dnrdi 71»ittiv Atofiofw) ««rlorm 

gegangen ist und durrh eine Scilenknospc ersetzt werden mufste. Larven ih-i Tlyl. piniperda flndtt nu^ 
trotx Herbat (V. p. lOT-X Bechatein and Lincker (L S. 57-) nie in den Tiicbca (s. S. 45.). 

FcmsTtTcn Dcdbotuno vaA BBGiovirae. Der KjÜer feUtrt oIiim Zwdfd mit tu den aelir 
sckädlichcu Insecten, denn, '«renn auch nur selten ganze Bestünde durch ihn zu Grunde gerichtet wer- 
den, ao veruraaciu er doch ao vieleilei andern Scbaden, dafa der Foratmann bei seiner Häufigkeit in allen 
KteÜBnimlerca atela tbk waduBmea Auge raf ihn haben nrab. Dieae BeachXdigungen sind, wie tcboii nm 
Thcil bei Gelegenheit der I.rbcuswciso cMTäliut wurde, folf^eudc: 1) Er zerstört die Triebe der Kicbr« 
Dadurch werden nicht allein junge PHanun und SiangenbOlMr im Wüchse aehr swOckgehaltea od« «M^ 
kriippeln gans, aondcm Mich an aUen Blmnen werden die fn^baraii Zweige oder, wie Hr. Wittwer beob- 
achtete, wohl selbst aiAini 6 Monat alte Zaprcn tm^mdc nbgebruchrn und die Samenerndte so wie die 
■Btflrliche Beaaninng der SditSge leidet dadurch merklich. 3) Er schadet aach dem stebcndeo Holl« dap 
dnrdi offianbar, dab er aieb am TVifre denelbai Über 'Winter elnbobrt Da die BobilOdier bis aof den 
Bast gehen und hier den Lebensbeerd des Baumes empriudlich berühren, so stirbt auch vielleicht mancher 
bei UdieiliandiialuM dea Inaeda, ohne daiii man auf die wahre Ursache verftllL 3) Hilft aber auch der 
Kllor, wie idi L J. 1834 beobacbtete, »e t re r gi andeni, namentBch dem C. notabu, dem Byl. «Mp o. A. 
mf des Cuhuren junge Pflanzen, unter deren Rinde er lebt, zerstören. Was nun die schnelle Zerstörung 
atebaadar Blmne und aofu* ganzer BeaUiode (*} betnO^ deren oben acbon erwähnt wurde, ao ist dieae al> 
lerAnge Retten imd es dArfien ent wenig* aiebaro nOe bei den FontacbfUlstdleni Teneiehnet tein. So 
sagt Bechstcin {Fontiru. S. 192.) in cfeMT Anmerkung: Itn >li inrn^isrlii^u Forste Steinbach sei i. J. 1817 
ein guaar Dialitet von dO-40)iibrigen Kiabin ducb den Küfer, weicher die Stangen in 6-7' H«he aogrü^ 
dflm gemacht worden. Wann aacb blnig der Vcrdaebt euMdien wA, Beebetaln babe den Klier mit 
andern verwechselt — acbon debhalb, weil er ihn ganz gewöhnlich mit typographm zoaaaimen anierlleiip 
teniinde geadten haben will (wibncbcinlich war dies faUiatus\)—%o ist dodi in diaaemFdla an darUeA> 
tiUt dea Iiueete nidit ni xwdfeltt. So bat aacb Hr. Eicbbo ff {Mlg. F. h. /. Z. TL S. 1 55.) RandbCoM 
in Folge ÜLvs Kaferfrafse^ absterben gesehen. Einen sehr ansehnlichen Frafs, den ich selbst gesehen habe^ 
beadkreibt Hr. Pfeil (fiiü. BL X. 1. S. 87. o. L). Er eraigpiete sich im Heioersdorfcr Reviere (Forstinqk 
Schwedt] in etnera, an bedenlende Scbounngdlldbcn grämenden, Uber 400 Morgen grofsen Jagen 40 Ma 
SO^brigcr Kiefern, welche in der Pltnterwirshschafl au%cwachi;cn waren, mid defslialb so ungleiches Al- 
ter Migten. Auch enthielt der Bestand viele alte 120-150jAhriga Obergdiallen* Eichen. Vide Kiefern 
waren offenbar dadurch iraterdi1ldt.t and krtahdnd geworden, hatten aber doeb nidit hennagenommen 
WCtden kMnen, weil dadurch zu grofse Lücken entstanden würon. Dies sowohl wie der schlechte, nur 
wenig lehmige, auf Liesigem Untergründe liegende Sandboden eriüirt die EmffltogMchkeit dieses Hokes 
flir inaeelenfrafs, obgleidi ein solcher froher darin noch nicht statt gefunden hatte Ifnn lamen die trodt- 
nen Jahre 1834 und 1835 (welche fa»f in ganz Deutschland Klagen über die Vermehrung dieses Käfers 
hervorriefen) und der KSfer fand Gdegeoheit sich in den Klaftern und BauhAlxem, wdche als Beputat- 
bolzer flIr die Sudt Schw edt auf dem Reriera standen, uugeheaer na vermdiKn. Kein Wnader abo^ 
dab er, nadideas die ietitein anlibnt wwdcn wara^ an du iUhendaHols ging nnd mmiatdlo nnt^^ 

nBsSalmiriiir, da&ii&te Kilär sahr aallan bbJs in riudM lüngBaa MlwJ iawL btiNdsr m wiUt 

gir kein stehendes Hob das«, oder er ber<ilU e« gleich in aDgeheureo Schwinaen. Es acbiint ncmBeh ab weaa « oft 
nur den Teretni|;ten KraAen vieler möglich wäre, cioca Slaram zu übcrwindcii. HScIut telten faiid ich Uar ami da 
eine uiiteitirij(:V.lü RilIVi tiitjnge, (D welcher cirjulm-, flarin gc^ii IxTir K.ilVr ilju vtii u tlitu. C l iv öhnlicll mr ST dsliB 
aber gar nicht einmal mit leiaeni Gange Terlig geworden, deua dieser fand lich ganz mit Harz angefüllt. Kar ssitm 
aiiht mau daa Küar darin anlidtl, er amb sidi dodi bei Zeitaa pntlat kabta. 
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tm Stengen, gp»ter aoA imOnbm»» SUming npitt GeiwAaUA wnca ah inr üi HiHuUlie ngccrif- 

fen, einzclur d.i ;;<'•: <'n nurh bis 10 und sojar bis -"^i' hinauf! Am Gipfel hatte er er also nicht, >Tic man 
Amm gevrOhuUch beim tjpogntphus bemerkt, an^etan^en. An recht stark befallenen Stammen zühltcn wir 
mitonler 100-130 FamiUeB* Die nstarMdctan Stan^ wmn grMitendieib Teniicbtct Die Stimm«, ao 

denen sich noch den StCB August, als wir dort warm, nrut (also vprspS(ptp) zeif\<-, und 7w,-\r sowohl von 
pin^rda als auch mbtor (s. dort), waren noch nicht ganz abgestorben, sondern hatten noch grüne 
ynfiUL 01icriMrlntteBito«dttiMMligriip«k «Btnnbarsdm Aiite|Mii> 

wddie am Stärksten und am Frilhcstcn befresscn worden waren. 7eigte sich sopar die AVuncl ücliM 
imwMMlJ Glücklicher Weise wiederholte sich der Frais im folgenden Jahre nicht wieder, indem dcf 
Ktfcr «iiier Seite dorA den «ntowididuB SoHDMraicht Mir begOaaiigt imid^ andrar Seite aber anth 
alles gelhan ^rnrde, was mr Abwendung fernerer Verlnslp geschehen konnte, wie ich »n-i Um. Gadow's 
MiUbeilungeo enehc. Bis zum Ende des August ISjri war die Reinigung des ganzen befallenen Jagens 
iMwIikt wöidea, d. L aDe betdtildigte StiMM (welche dem Kifer zum Theil noch Im folg«ndai Jahre ei- 
nen beqticmon Briitplafr dargeboten hatten), im Ganzen vielleicht \ des ganzen Bestände*, wurden fschanen 
und weggeschafft. Femer wurden die KlafterfaOlzer und Bauhülzer, welche man reichlich mit Brut besetzt 
ttuäf M<Ä Tor der gjtnilidien Anabildong derselben abgefahren, also wie Fangbiome bebandelt. Ich habe 
4bKn Fall abKichtlich so ausfDbrIirh crzühlt, weil er sehr lehrreich ist und xcigl, wie weil die Schädlichkeil 
des Käfers gehen kann, welches die ihn begfinstigendcii Umstände und die wichtigsten Vertilgungsmil- 
tel dnd. Letztere sollen hier noch einmal im ganzen Umfange Platz finden. Die Vorbau ung ist abo 
auch hier die wichtigste Maafürogel. Kann man für die Elntfemung des dem Käfer angenehmen Brutmate- 
riaU sorgen, namentlich der frisch geschlagenen oder von Ranpen befres&enen Hülzer und der St&cke, dann 
■■dl lllnklicher in der Durchforstung herauszunehmender SlAmme, ao wird man einen Uebergang dessel- 
ben unter die Rinde des steheoden Holzes nicht zn fflrchten haben, and selbst wenn die Witterung und 
Unordnungen in der Waldwirlhschaft, z. B. Strenrechen [welches sdir disponiren soll (Liebich AUg. F. 
u. /. /. Jahrg. 5. S. DO. Anmerk.)] ihn begünstigt, kann er sich nicht in besorglicher Menge vermdiren. 
Treten diesen Maafsregeln aber Schwierigkeiten eotgegca, wie z. B. im Schwedter Reviere die listige Auf- 
bewahrung von DepntathOlzem, unerwailete Ucberi&llaDg der Ablagen und Holzplllze, weide ich adMm 
Öfters ab dcnHeerd derVeibreitung kennen lernte und es tritt plötzlich ein Frafs ein, so werden folgende 
yertilgongsmiitel anxnwendcn aein: 1) Wenn man den Beginn des Frafses «eitig genng entdeckt, 
ndii die nUnng der an^cgriiranen SUtamne nodi vor AndiHdoBg der Bmt, also spiteatcas bb Ende Jwti 
bewirkt werden. Die Erkennung hat liier weit mehr Schwierigkeit als beim typogmphus , weil piniperda 
viel sekencr so schAdlich auftritt und dann sehr plötzlich. Man wird die drohende Gcbhr besonders nach 
der Menge der Klfer benrlfceilea können, wdche aidi in EhilMte in den Spifsen der Zweige ud im "Wln- 
ter am Fnf.ie der StKmme (gewöhnlich derselben, welche den Käfer in den Trieben bebest ergten) zeigen, 
nnd «B der Menge dar im Winter unter den Slinmen liegenden abgebrochenen Zweigifiltail. Haben aicb 
fie KIÜBT schon in das stdiende Holt ei n geii o irt , so bemeritt man dies aa BohfSMiii (wdehes JedoA nickt 

so rcicldidi wie bei ty fio:;r,i/i}ius henintcrfalll) nnd an den Bohrlörhrrri. wi-ldie meistens aufsen you einem 
Hanwalle (s. Lebensw. Abbildung) nmgebem sind und sich Überdiefs in leicht zu übersehender Hohe fin- 
den. Die Spedite Tcmthea soldie Stellen bald. 3) bt die Eotwickdmg der Brat adion m weit Tor- 
gcschritlcn, =0 ist es zwar giil, sogleich inil dem ^Veprniimpn vorzugehen, weil doch noch eine I\Ti'ni;r vrr- 
•piteter Familien dadurch entfenit werden kOnncn, so dringend wie bei B. tjrjx^raphut ist es aber nicht, 
de der Klfar beslimrt nidit mn iweiten Maie anfliegt, somiera nicb dem Ansflnge die Sweigspilxen be> 
liailti Daher wird aber 3) auch die Fällung der .Sliininie, deren Zweige angegangen sind im September 
ven Nolien aein. 4} Wird im Marz und April des folgenden Jahres die Füllung von FangbSnnen an 
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OrtcB, wo man den Kttfer weifs, Uufucrüt Trirksam s«ia. Mit dem Legen aokher FangbAume kann man bis 
tnr Mitte dea Mai fortAihren. SpAter fliegen wenig oder gar keine lUler mcfcr an und ganz gewiis nach 
dem Juni kein einziger mehr. Solche I'nDshiiume wird man, da es eine so wenig mUhume and koatepto- 
Üge Aibeit iat, alljAkrlich, anch wenn der Kfifer nickt in besorgMdier Mengs TOikauiden i«t, gat tkon, zu 
l^en. Unterdritckte tmd nicbt branckbare Stangen eignen lidi am Beaten dan. 5) Iat auch das Zusam- 
menkehren und Verbrennen der Zweigspitzen, welche sich unter den Baumen finden, cmprohlen worden. 
Ick halle diee aber liQr eine Arbeit, deren Erfolg gar nickt mit dem dadarck rerursachten Kraft- 
«nfwands im Yeriridtnils atckf, dam im'Wlnter, wo die aMfsten TH<l>e keranteil>rechen, finden sick we- 
nig «dar gar keine Klfer darin, und im Sommer halten sich die Küfer, die etwa zufällig mit heruntcr^fal- 
Um (dt* OMieten brechen nickt aogleick kemnler) nickt lange darin aaC 6) Daa ebenfalls empfoklene Ab- 
•dnetden der bebncnenZweigspilxen tat nock mflkaamerund eben ao angiewilih denn man kann e« ja dem 
Triebe nirht nnsrhen. ob der Käfer grade darin silzl. Oft Öffnete irh gaUX Inack angebohrte Zweige und 
der Küfer war dock icbon wieder kenius! Beckstein behauptet zwar, ea ad einmal allein durch daa 
Wegicbneiden and Veilirennen der angegri^enen Zweige seinen Verbeenmgen Grenzen gesetzt worden, 
ao wie auch schon einmal durch das Zusammenharken der unter den Baumen liegenden Triebe der Kifer 
TCrtügt worden sein aoll (crii. Bl, X. 1. & 89.); allein ick glaube, dafs dabei TAnackungen obgewaltet ka- 
Iwn and dalk nwn weder grCndlick erfonckt bebe: in wdcker Menge daa Inaect vor der Operation da 
gawaian ae^ nodi dab man recht überzeugt gewesen ist, es sei nack derselben versckwunden. 

Vrr WARDT sind melurere Arten, welche jedock tkeila wenig in der Lebensweise von piniperda 
ahwatckeii, wenigstens keine beaoodre ▼ertilgungsmaafsregeln erfordern, tkeila nock nicht hSufig gefunden 
WWdea^aia: \}B.{I3endnctonus)minor\\aTU(¥. 2.),m\ i<.i klL-incr(l,6-1,9''),)«dOcbMich dann und nanu bia 
2,1" lang, aber eoustant venckieden dadurch, dafs auck im zweiten Zwisckenraume der Flflgeldeckeu die 
Reihe der bekaarten Hfickerckcn bis zum Ende der absckfissigen Stelle (welche hier daker aack nickt ge- 
furcht (T.HC'heint) fortgeht, und iiuc:h Icit litor zu unterscheiden an den doppelarmigeu Wagegüngen mit ziem- 
Uck langem Eängange [T. VlU. F. 4^ den Abacknitt einer Kiefernatange von der SeÜ« d«r zum Tkeil nock 
darauf liegenden, nun Tkefl sekon (nancndiA am den ^flbtan Gmg kerum) enÜSmtfm Rinde darstel> 
lend] und den unmittelbar aus der Splintwiege in grader Linie durch die Rinde dringondan Fluglöchern, 
wdcbe wie mit No. 9u. 10. geschossen nnaadm. In Kidem meist mit //. piniperda zusammen (so z. B. 
bei Schwedt in ungeheurer Men^e) und mit diesem zn^eidi aick entwickelnd, jedoch gewOknlick die schwä- 
ckem Gipfelparticn einnehmend, oder allein an ganz schwachen Stangen vorkommend und dieselben ein» 
sein todlend (wie ich hier mehrmals bcobackteleX auck in Trieben, und zwar nickt blofs bei uns, sondern 
auck in den Tersckiedensten Gegenden Dentscklands, aus denen ick ihn sckon erkielt — 2) H. {Dendrocto- 
nui) micans Kug. (W. ligniperda GylL, Hb., Pk.) T. VIL F. 3.) 3-3,i' lang, ako der grOfste unter al- 
len echten Xylophagen, in der Gestalt dem piniperda am meisten Bknelnd und besonders versckieden durck 
sekr grob und eng punktirten, glattlcistigen Halsschild, grofsc Punkte der Fltlgel und kiolige HOckercken 
der runzllchen Zwischenniumc, sehr slarkr. f.isi zottige Behaarung u. s. f., ganz besonders aber durck den 
mokwtlrdigen Rinden-Familiengang. Auf Taf. VIII. ist derselbe in mehreren Ansickten nach Zeichnungen 
Ton Hm. Saxesen, dem ick auch die grflndlichen folgenden Beobachtungen verdanke, dargestellt. Fig. 1. 
Migt ein aus dem Stamme abgespaltenes SlUck Fichtenholz, an welchem unten die Rinde gdtssen wurden 
um den durch die 6 LOcher bezeichneten, koriiontalen oder schwach gebogenen (selten vwtweigten) Ver- 
lauf des Mutteigangcs anzudeuten, oben aber wurde der Splint entbtofst, weil die in Masse vonnnten nadi 
oben fortrückenden Lar\ « n br^onders lief in denselben fresfpn. In Fig. 2. dagegen ist das Rindenstflck, 
welches den ganzen Frafs bedeckte (also auck die Gegend der BokriOcker) von der Bastaeit^ welche 
auck durck den Frafs zerstört wird, gezeigt- Bm BokilAdier sind oft (wie mi dem SnUurstan reckt« in 

Z 



17» 



ScbXpucrb Käfbb. 



Figi 1. SU teben) mit dicken Harz^alleu bedeckt. Fig. 3. zei^t wieder eiu HolzilucLclicu, au tTclchem mau 
watm, m He Riad* •Hub VSA, Flo^lkhcr und oben, wo sie we^enommen wurde, die in dem Worv* 
mehl gpbildrlcn Puppcnlapcr (ibpils n<irli xoll. llicil« schon leer) sieht. Hr Saxcscii fand .sie niif 1 -40' 
Hobe und »U Larven Ubenvinlerud ^(els ui Icbenduu Uäuinen, ohne dal» dic^e aber, neun &ic lücbt noch 
VOB Mldan beirohBt gewaten waren, danaA eingegangen wSren. Die Stelle, wo die Kliv — « *' |nn. 
verheilt und iVic I\indr bicibi uorh lange darüber sitzen. Die Gänge füllen sieh entweder giini voll Harz 
oder bleiben buU. L'ebcrhaupl scbciut eine gewaltige Hanabsonderung durch den Fradi herbeigelockt zu 
waidcn, denn MUtst das W'urmmeU, weichet die fressenden hinter sich herschieben, ist ganz schmierig. 
Einige .Andeutungen bei S i erst orp f f (furm/rpcAn. S.60.) zeigen deutlich, dats diesem das Insect ;rhon 
bekannt gewc&eu lsI. — S) Ii. (Hjrlttrgus) Ugniperda Fbr., {H.elongatui IIb, H.Jlavipcs Pnz.) (T. V1I.F.9.) 
iHtgHU walzig und 2,4-2,6" lan^ «uust dem pinipcrda ziinnlich ähnlich. ilaU^child lang, grob und didit 
punktirt mit deutlicher glatter Mittellinie. Punktreihen der Flügel undeutlicli, besonders von der rierten 
an mit den sehr dicht und grob geninselten Zwischenräumen verlaufend. Abschüssige Stelle neben der 
Nath etwas eingedrOckt and mit dichtstehenden (coldglanzenden Bfiratenhaaren besetzt, auch der Übrige 
KOrper lang behaart. Nur in Kiefern (bis nach Sflddcutacliland) und von mir nur schwärmend und auf 
(«OÜlten Holzem gefunden, überwinternd und brütend aber nur an Stocken, wo die dicken, stark mit 
Wurminehl vollgestopften und etwas gcschlJingelten (meist sehr langen und daher gmvifi von 2 vereinigten 
Familien herrtthrenden) Gange nach der L&nge der AVurzeln herabsteigen und dcnoi TOn piniperda Ib- 
nein. Im September fand ich noch Larven and Puppen, aber gewib der ersten Geaention, da es an 
Stocken sicher langsam geht. Nie in jungen Kiefern und wahrscheinlich aacfc nie schädlich. — 4) H, (Den- 
dnclomu) püoiuf Kn. (T. VU. F. 4.) 1,1' lanf^ g^HndU. Kopf sehr kleio. Zwischen Stirn «nd BOsmI 
weder Eindruck noch Leiste. Halsschild in der Blüte am Breitesten, etwas langer als breit, Tom wäst 
nig eingeschnürt, äufsenst fein punktirt, kaum geleistet, dnrdi Sufserst dichtslehcude SchuppenhJirrhen 
pnx TcnieGkl. Flflgddeckcn Bit icin (albneHem, eibobcBcm Baaalrande, dreimal Hofja der Hal*- 
scUU «od «ndi breiter ab dendbe^ dcadkb padkdit-geetreift, lArtoi dendkh breiter werdend. Dia 
Punkte viereckig. Die Brücken schmal und glatt. Die Zwischenräume runzlich-feinpnnktirt, )eder mit 1 
Reihe knixer, in Gfflbchen atehender (cibbriaiilicbcr Bortienbtrdten und vieten lebr kleiiien Sduppen- 
blrdMB. FtOgeldecKen gelbbraun, HatiefiiBd etwas dmikkr. Unteneil« und Kopf tckwarr, ail AmndM 
der Fühler, welche braunlich -gelb und der Fü&e, welche hellbraun sind. F.iumal von mir in geworfenen 
Fichten und Lerchen im Harze in Ateng^ gefunden. — 5) HyL rhododartylui Marsh. (F. IJ.) Des ü. 
päMui eeiff Umfich, auch In dem cigeolbltaBlicheB, Unten veibreitertcB Fiügebchnitte, aber veisdiledeB 
durch eine viel grOfscre und dickere Füblerkeule, ferner durch die lange, deutliche, nicht schuppenfiinni^c 
B e h aa r ung des langem nad tdunalem Halttchilde», to wie beaondcn durch die Flflgeldecken, weldM 
vM brdtan Poiktreihen und viel eclHriia« Zwiidkenrlnne tmA viel längere, adr dick« Botstaihaare 
MifdMtdben haben. DiuikclrOthlirh -braun. Von ITm. Kellner auf Fichtenbanmcn krieclieud gefunden. 
«> Q A'. {ühndncumus) müumut Fabr. (F. 6.) 0,6' lang, gedrungen, dem pihtut ähnlich, aber Cut um 
dl* HtfAe kleiner, etwa von Getlalt und GftMse des Sott. JÜbIü. Scbeitd adir fein qnq ganaie h, antt 
Stirn und der sehr kurze Rüspel platt, glänzend, mit Haaren, welche iu der Glitte kürzer, an den Seiten 
etwas langer und zottiger sind. Halsschild nicht langer als breit, vom plötzlich cingeachiifirt, überall 
Mkr ftta «^Otnelt und mit grauen SchflppdMB badedit, kam dne MMcffiBie acigend. ItOgeideAen ao 
breit wie der Tl.ilsschild und zwei und ein halb mal so lang, an der abschüssigen Stelle neben der >'ath 
etwas eingedrückt Die Punkte der Reihen viereckig durch brdte BrIIckca gesondert. Zwischenräume 
adlracbmJ^ lnfa e rit lidngeenMritBitgywenaeteww^bninienMt^Bb dd i an dM Sdbapfcfc« badodtt 
Unlaraeite sekr (ein pviktirt mtd behaart. Fttbcknn. Ihibe9MMlitran,nur dAtEnd« derSilieoiB, 
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die Fnb^ficder und FfiUer hdBmmii, mciit tiuA die kärtere EnJignng der FlBgddtken Idier dndncM- 

nend. — Walmcheinlich nur in Kiefern. Bei uns in Reisig (selbst bis 3* didun KnBppeln) and lebenden 
Pfluuwn tiwBlifh bkfig, neiit mit £. bideni (auch wohl mit B. minor) zusAmmen, in Steni(^ngeB, wdcbe 
gwpmiBilirtb MV 3 (Mir Mttm 4) Am» —i iflir wÜHiiligB Lwrreosanse h«ben (T.IX. F. 4.), M dab in ci- 

X H. (Byhng^ «tar Payk. Sebwarser Kiafernbattklfcr. (M. TTL Fig. «.) 

CUAIUCTERISTIK«^ 1,6-2,1 laDg, sckr hog gcstrcrkt, ßanz wahie, bis auf das vordere, etwas 
wncfamiilerte Dritthai de^ viel llngerai als ImiM^ kahka Ualsschildea. Die Pnnkte desselben uemllcb 
Jieht mid tief und die ^MUn Zwiidhcailam« aetsfbnnig-Tmweigt. Nor in dar MiHe eine feine ^Uute 
Hittcllinie, RUsselleiste sc^tr lang und deutlich und der über jedem Oberkiefer befindliche Eindruck selv 
MM*lmlM-h FiOgeldecken kaum doppelt so lang als Ualsschild. Die Reibenpunkte durch breite Brfldiai 
gesondoit nd dl« Zwischenrinme deutlich« kleine borstentra^ende Grflbchen zeigend. Die Borstcohitr- 
rliL'u sehr fein, kurz aber sehr dicht stehend. Die Punktirtiii» der Unterseite grob und weitläufig, betfli 
AUnnchen noch grüber als beim Weibrhen. Beim MAnnchen ttberdiefs der letzte Ring unten in der Mitte 
etwas eingedrOckt, beim Weibchen dben oder schwach gewOlbt Farbe allenneiat rein adiwan bis anf 
die Fahler, den rordem HalsscUUiiBd, fllMD UdBMk Sdnltaiflack, die Fn&|^lad«r «nd dia Enha dar 
Sdücncn, welche heller sind. 

TOBSOHMUr. So viel ich bis jetzt von andern «fahren konnte und nach meinen eignen, sehr 
kinflg wiedeifcoltcn Beobachtungen nur in Kiprrrn. In IlichdaB wird mn wahradieinfifii fanmar aar dflB 
ao bfalit za ▼erwechselnden H. aaueularitu finden. 

LsBBnswEisE, FORSTLiCBB Bbdkutuhu Und BeGBGiraire. Der Käfer hat hflchstwahrsriieinlich 
nur eine Generalion, denn im Mai und Juni bemerkte ich die Brut desselben niehnnals noch wenig vorge- 
sehritten und ein anderes Mal fand ich im September die eben entwickelten Kkfer und daneben norh ein- 
zelne Puppen. Dies war in Stöcken, wo der Käfer in der Regel und zwar in geraden Wagegängen 
Ml brüten scheint Ausnahmsweiie girtift er jedoch auch die jungen 4-8jahrigen Kiefern anf Ooitnren an 
nnd terslArt dieselben 1) im Sommer gemetnschaftlich mit ß. larieis und bidau und mit Cure, notatus ond 
2)imHerfost und Winter mit£fx/.<ut^uifa(uj,o/Mici»u.A. IchhabeihnnemUchnmdieseZettnndim Winter bei 
lauem Wetter auch fressend, dicht Uber dem Wurzelknoten gefunden. Die Küfer hatten hier nur unre- 
gelmKfstg verzweigte (also keine Brut-) Gänge ansgefressen. Eine Menge alter Kiefemstöcke waren in 
der Nühe und von ihnen war die Ansteckung ganz gewifs ausgegangen. Dafs der KSfer wenigstens zu den 
narklich schSdlichen zu rechnen sei, ist klar, denn er zerstört nicht blofs in Gesellschaft anderer, soOp 
dem auch ganz allein junge Pflanzen. Diese sind sehr bald an den gelben Nadeln und der aufgetriebenen, 
harzig- unebnen Basis der SlAmme zu erkennen. Die Wurzeln werden locker und man zieht die Pflanze 
Mdit mit einer Hand aus. Die Yertilgnng also wie bei C. notatus S. r:o. An Fangblumen blüt er 
•idi wohl einhc Tflge nuf, wird anch ürlb'it in Begattung hier getroffen und Ringt auch an GSnge zu boh- 
ren, aber iinmcT tiudct man dieselben nach einigen Tagen wieder verlassen, wahrscheinlich weil er harzi- 
gere (Stodholz-) Tbeae liebt Hr. H. Pfeil brachte im Heibst 1833 Exemplare von der Insel Usedom ia 
Pommern, welche «ich in Kiefem-Zweigspitzen f^efundcn haben sollen. Bis jetzt ist die Beobachtung 
meines Wissens noch nicht wieder gemacht worden (s. Leop. Carol. Akad. Vol. XVII. P. 1. S.459'). 

TnWAmvr fei KUbmg und Lebensweise ist 1) der 1,4-1,5** lange H. angustatus Hb., welchen 
ich mit H. lüer iminer 7.ii<ininm<<n fnnd nnd der ebenfalls allermeist schwarz, ihm auch in dem ziemlich 
achmalen und vollkommen wältigen Bau sehr ähnelt, aber vcrackieden ist durch die völlige Glanzlosigkeit, 
da BIngd dar JUtoaelUate, dw dndi dnfl, sirar aar aAr aduiak 
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ctwu aUMM MkteUeüte des grab vmi Sfllur og- (diher mm* raaxüdi-) ponkliita iMwcMMw, 

dcMen Punkte auch H;irrlien (rasen, ferner durch slärkerc und ISn^rrp Haare clor Flfiprl. Von dicsas 
nuteracbcidet Ur. Erichson {H'iegm. Arch. S. 5i.): 2) den mit dcu \urigcn bciiion «Icls zu»auim«n 
benlai H. epaau IlL (T. TIL F. 8.) und swar bMaaden wegen der etwas gedniugneren Gwtah nod dn 
Mniifcl« einer Fnrrlic am lUi^selpriinrle und der iiirht aufiieworfenenFltlgelbasis. i)Tilia n.aUenuatiu, üem 
Tori^en auch sehr ähulich, aber stets hüchüteus 1,4 laug uud üchuialer, eine schwache RUs^elfurcbe, sehr 
Imite fjUtt« Mltldlcitte des tafsent grob punktirtcn etwas niedergedrückten HlilBsdulde«, regdmiCdge 
Borsicnrr'ilii'n ')i^r Fli^rlzwisrhenriiuuie zeigend und an den Flügeln meist braunroth, am IlalsschilJc aber 
schn'ärzlich erscheinend. — i) licuU. Uitearit, welcher dem H.ateraiaVlcistea Shnclt, aber nur 1,6'~ lang und 
noch schmaler iat, keine RüsscUeisle und einen langrundich-tierpimklirten Ilalsschild hat 5) //. bnutneus, 
ebenfalls dem ater am .Meisten Uhnclnd, auch in der Grttfse (\,9"'-'2"'), aber breiter, mit schmälerem Kopf 
und schnttlcrem, sdinacbgclei.stetou KaMcl,kUner(!iii, ziemlich weitliufig und nicht runzlich-punklirtcn Hal»- 
tdilUI und hellereu Farben. Die beiden leixtea die MitaMtoii, ftmlb abflT Noch, da die voriieBiBdaiBsMiH 
plaic am auMia Gegeoden sind, aus Kiefern. 

Z. B. (Hjlastes) €Mmadariut Kn. (fl. scahripviu St.). SchwarzerFichlriilmKiknfer. (T. VII. F. 7.) 

CnABACTEBiSTtK. 1,9-2,1"' lang, dem H. ater ünfsent Ihnlich, auch schwan, aber verschieden 
durch gedrungenere Form. Rüssel breit mit schwachem Lcisichen. Halsschild nicht breiler «la lang, 
cifUmiig-kuglig. »ehr grob und dicht pnnktirt, mit fehlender oder nur undeutlicher, gbltcr Mittellinie. Die 
Flügel nicht viel mehr ab doppelt so lang als Habschild. Die Reihenpunkt« grober und die Znri$Amir 
tfiune schmaler, auch die Brflcken deutlicher. Die 3te und folgenden veriieren inunor Mchr an TieÜB md 
Dentlichkcit. 

VoBKOMiiBa n. s. f. So viel wissen wir Uber diese, frflhcr weder von eineni Fontscfarifitldkr 
Bodi Ton «taMBB Bntemologeu besprochene, inl«fes«uife Art, weldie sdir Tcrbreifet «ud auch «H lebr §^ 

mein sein mnfs (Harz, ScLwarzirald , Thüringen, Baiem), dafs «ic in der Firhtc lebt und wahrschcinUck 
aadtnnrin dieser brütet Hr.Kellnerhatsieebensoan jungen, al>gesturl>eiMoFicliientmTOrigCBFflUi^abn 
in der Wurzclgegend freisend gefunden^ wie wir ca von ater an jungen Kiefern acUUerten (t.aackS. 133.). 
Die mir zurAni'ichl uiilf;e(hrlltruSt]immcheo iind3-and 4jührig und der Frafs glich vollkommen dem von 
«Hr. Höchstwahrscheinlich briUet der KSfer eneh in Stocken wie aur, denn Hr. Sasesen iand den Kk- 
fer an StuAen-llaiterlianken der KohlpiHtze and ftnd mdi selbst in den Gingen onler der lUnd« alle ab- 
grslorbi iic Küfer und drnufsc-ii inuiilcr bcrumschwänncnde. \uf Ficbtcncnllnreo hat man also auch auf 
diesen xu achten und die beiaUcnen Pflansen im Winter aussureiliMll. De* Slockroden wird dies onoO- 
ddg ■neben» 

4. n. (IJjlasUu)i>aUüaus Gyll Gelbbrauner fiastkäfcr. (Taf. VU. Fig. 10. Taf. XIV. Fig. i9-2U) 
H Ainir. Man Teimathel, dab dieee Art der ab bmme VarieHt von llerbit angeflihrte R. angu- 

itatus sei. Hiorlicr Erfiflrt ninh nach dem Berl. Mus. der Tl. mar^ituiiui DiiflBchin. Oh H crh s I r in' p 
Batt. abieüporda dieser sei, ist nicht bestimmt zu ermitteln. Es wird aber gewöhnlich angenommen, auch 
von Hn. Thieraeb (von welcben idi den patUattu eelbst obidt, jdodi mit dem «ehr verwandten dfacn- 
mamu (s. S. 1S2.) zusammen, wotaufauch seine Jlcim rknnfon {ForsUns. S. 20.) hindeuten). 

Chakactkristw. 1,4- 1,6" lang. Dem //. at«r und dessen Verwandten tthnlich, aber gewOhn- 
Heb auf den enien Blick durdi aehie mehr oder weniger beObnune Farix nnd edir gadrangen«^ eudk wo- 
gen der vordem F.in.<chnfinin;; inrlir an piriipcnla erinnernde Gestnlt kennllich. Der srhnnch geleistete 
Rässd durch eine starke ilaibkreisfurchc vom Kopfe getrennt. Habschild nicht länger ab breit, vom stark 
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etagCMfanltit, dicLt runzlich-punktirt, mit deutlich hcrvorstchendcu], aber nach vom nur bis zur KiasdinU- 

fOBg nichcndai LdstAan. Fl0g«Id«di.ai w«aig wuAr ah 2inal Unffit als HabtcUld» mit witthenJa« 

Batalrande und in Furchen vertiaßoi Punktroihen, schuialuii llrUckfii iiiid srhmnlcn, mnzlichen Zmschen- 
riomen. Di« in deuüichen Grfibdien ■tehenden Borsteuhaan: der ZwLschcurjiume sparsamer und nur in 
I Heike, die fraogelbea SduippenklnAcn and UeiDeren Harchco dagegen Obenll dickt atekend. 

VoiiKOMMf'^f. Nach den Ton mir in dpii vfr^rhirficnslni Gegenden eingezosonen Erktindigungeti 
(auch bei Ilm. Mtiuelries in UuCslaud) ist der Küfer geo- und pbytographisch sehr verbreitet, denn er 
woknt FldUen, WeibteDMO, Kiefem und Lereben, jt ackeot sick nidit, bei ma sof/sr unter BndMnrinde 
Sn flberwinteni : etwas sehr AufTallcndea, ^ as mir noch bri kriticm nndeni Nadelholzborkeiikiifer vorge- 
fcOTH fP iat. Scb&dlick scbeint er jedoch uur der Fichte und Weii&tauue zu werden, nicht, aber der Kie- 
tut. Er wAnrlmt tehr filUi. Hr. Saxeiea bui ikn idM» gegw Ende des mn^ wo uoA viel Sdoae 
bg, mit Ii. lirteatas znsamuion als von B. lyjfo^raptuis und Lands noch nichts zu sehen war. Bei 

ans erscheint er mit U. piniperda und ater zusammen. Nach UU. Thierscb und WarnlLönig zkht «r 
die ha Schatte« liegenden Hoher bei seineii AngriSen tot and lidrt pm fenekte Rinden. Seine GMm^ 
zeigt eine auf T. IX. F. 1. lithographirte Zeichnung von Hm. Saxcsen. Man sieht ein Stflck Fichlcnrinde 
von der Bastsette mit 2 MultergKngen. Diese sind bereits durch den Bast duidigedrungen. Die Eier 
nfttten aber in der Rinde selbst abgelegt worden sein, dam van aieh^ dab die Lama sich ertt in einigv 
Entfernung von dem Mutlcrgange bis auf tlio Splint 
flicke dnrchgcarbcitct battcu. Unter Kicferurinde 
Übe ieb di« Mnttacgltag» aoek fchon Ungar ge wk en 
and mit 7.nhlreichercr Brut besetzt, die nachThiers ch 
wolü bis auf 80 steigt. Hiemebeu sieht man auch 
TOB der Boikenseite die Fluglflcher einer Fanflle 
(Iiis mit No. 9 oder 10. grsrhossen), mit dem dnrrh- 
ponktilten Muttergange, von dem sie abstammten, wo- 
oaek die ZaU der wfiUlek anafliegeoden KUer liek 
MUh nicht so hoch stellt. 

FoBSTiacBB Beobutdmo und Bboboncro. 
Sebraehldlieb. Nack Beekataln baben die Kl. 
fer in ^''^uiJ^'u Weifsl.inncn von CO 50 J.ihrcn, die 
sie in der Milte ilirer Höhe anilogen, gchanset und 
vide Stinnne getOdtet Darin Hegt ein Bewds mehr, 
da(s er wirkllrh den palUatus uieiut, denn ^va^ sollte 
aomtAehnliches Weifstannen angreifen? Ur.Kell- 
aer iat logar der MeiBmg, dab der Klfer aaek dem 

typographus der srli.idlirhstr für dii- riilitcii sei und 
konnte sogleich am Bennstiege einige ätfimme nach- 
«eiien, die in Folge aefaier Angiüfe trocken gewor- 
den waren. Auch Ilr. \. Rrr;, Ilr. S.Txosen n. A. 
bestätigen dies. Obwohl er im Harze allgemein Ast- 
klfer gaonnl nird, ao ginibc Hr. Saxeaen ded^ 
dafs dies Pridicat mdir dein B. chalcograpfuts und .-Ihiriis crbDlir«-. fiel ihm besonders auf, dafs der 
Klier g^ onmiUeibar nach dem F&Uen in Masse die Fichtenst4>cke beiiei und «ick am SSgeschnitte in den 
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Mi8l«Atn(w «rtfcfc ««Ihlw«» Mk)«dMI«BJ wBiAit. nicht wUg iMW tAai. mt\Mt\mam 

irir leine andre >liltrl ^egcn ihn als die pegpii drn typogmpluu (s. S. 152.) enrShntpn. 

Vbbwandt sind 1) H. ^HjlasUs) decumaruu Er. (T. VII. F. 11.), 2,1 -2,6 lang, mit sUrk ver- 
tieSer Rtad-IblblmiafarAe «Ml kniNi. aber adiMlitll hämdten, sehr grob and dk&t nndich-puk» 
tiricn. pi lni^trfrii, iti t]cr Millr mir iiiifsergt kurr.e IlÄrrhrn icif;endcni Halsschildc, sehr grorscm, fda nin> 
lich-pauktirtLn Sduldchea. Die Punkte der m Furchen lic^cuden FlttgelrcUien ruud uud die ZwiidcB- 
itame M wie die BrOdUB gfAüg-iadkh-flddtraeU. Gmodfarbc duakclbraon (seltner heller) ins Brian- 
lieh -gelbe gchillemd, yrcgeii der Srhuppenhürrlicii. In Fichlen f Thdrintjcr ^Vi!IJ, i Iiier mir au den hörh- 
•teo Bergen) Elngebirge, Schlesien j, gewöhnlich mit H. palUatus, auch wohl mit Ii. auta^raplius zusammen. 
Multoill ingB 9-3* bogt »Ar breit Larraiglnge sehr bunt durch einAnder. Küfer erst im August entwik- 
kclt und von mir iioeli Ende Septembers in derBorke wühlend gefunden. Letztere rührten nach Hm. Kell- 
ner noch vuu vorjähriger Unit her (biitteu also anderthalb- bis 2|Khrige Generation?). — 2) //. (HjrlasUs) 
n^Uä MOlL, nnr 1* hing, auch g^mngaier als paüiatuf und rerschieden durch vom weniger einge- 
schnürten . rtiiTser^t dirhi und fein-nnizlidi-panktirten und nur nndeuilich gelciiiteten, stark behaarten 
Halsscbild und dichte uud lange Boffatcnhaar- Reihen der FlOgeldcckea und helle FOUer. Die ab- 
■chBidge Sidle hoch und bat Mokncht. Wdnicl«idkh doch «oA In H0lHm (Sld4aniwUiiid, Oal- 
«nd Waa^tcaCMi^ Pooneni). 

S. B.poi%r^husl.iaa. {Polign^hut pubeseensEr.). Doppellngiger Baslklfer. Tat VIL IX) 
N AMEi«. Linne nennt schon einen Dermestes poligmphut, beidireibt diesen aber eben so wenig 
deutlich vric die meisten seiner Nachfolger, so dats auch hOchstwahrscheinlicb »dir Verscfaiednea ontcr 
dem Namen ging. Hätte man dock anC die Doffdli^p^eit gMddCtI Nnik Hn. Brichaon pkMt tack 
B, pubneen* Fabr. hierher. 

CsAliAcrBaiSTiK. 0,9-t,1*bng, ziemlich gedrungen, tot allen ansfieKcichnfltdnch die, )edes Auge 
in 2 Reiche Hälften theilcnde, behaarte Fortsetzung der Wange. Ftihlcn i 1 2 ■ )aiit4g|iedrigemGeifselfadcn 
und fester, bdiaaiter, an der Basis noch cm kleines Glieddien leigender, schief angiepHiter Kenie. Hals* 
Schild in der Müte am BreUesten, Tom etwaa ▼eraclimiter^ kanm lingcr ab hnU, Unfig and fein pook- 
Üri, mit sehr feinen, unter den kleinen schuppenfSrmigen, graogelben HttrdMi^ TCAorgenen Langsleistcben. 
FUlgddeckca tweund «o lang als HalsschiM, abediOsd^i sehr fein nudich-ponktkt Nnr ndien der Natk 
dne Tcrdefle Rdhe und dandMn mir Anbng nnd Ende «ioer tweüen. Tinhihinilnniii alt dnar Eafte 
sehr kleiner HOcLercheu. Oben mit grau - brätinlidlMI f tflni p pCM l l Mr ffcwl , OlMI mit gdykb^inilMB BMh 
tM. Die GnindCarbe schmutzig rOthlich -braun. 

YoBKOMiHir o. a. f. In flehten und «war tAr te ilndiet , tob sflditdMB ItaatadilaBd (Hr. 
Waltl) bis Schweden und Oslpreufscn. Seine GUnge sind zweiarmige WagoftSuge. Wenn sie auch 
nicht immer vollkomneo wagerecht laufen, so sind sie doch nie gpnx loIhrechL Heist sind sie stank gie- 
•ckUngdt nnd beide Ton dner groben Raaatelkanmier abgckende Arme menea 1-1%' and sind bat C^' 
breit. Die mehr oder weniger lothrechten LarrcugSngc zerstören den Bast in hohem Grade. Sdir ober- 
fllchliche Splintwiegen. Hr. v. Bargsdorf sandte mir im Soauner 18^5 sahlrcicke Ei o n p lare, welche 
anter der Binde theils a M r k erer Staamwliacknitt^ Ibdb iMner Sweige nrit Moste. jMttU, pmäbr und 
pitjographxu msaniinni Irbd n. Er h.iltp .sirh in allen jungen und elnas ültcm (d. h. den in der FV., "V, 
VI. Periode stchcuden) sehr uachtbcilig gezeigt Die Stimme starben schon wthrcod des Frabes und 
pmM Horst* fangen so eta. Eben so erhielt idi tob Hm. Zebe den Kifar in Hofaadbdlan tob trocken 
gjtWMdenen Fichten. Ilr. FcIJjiii^cr v. I'rdmnnn fattdüli auf einer Harzreise bei Lnuteuthal in Fichteo- 
pdaisen mit B. Abieti* zusauuuen. Alan mufs dah« etugBÜtig auf ilm achten und wird ihn in der Begd 



Htlesim s Fn.vxixi. Vobkommejc U. LkBK!VSWEISB. 



183 



§d gaMimdHlUich aait deo andern vertilgen köaaeo, and zwar auf die bei ß. tj^Ktgraphus angege- 

War {■ LaabhilMra. 

6. H. trmnm Vmhr. Grofacr tekwancr Eschea-Baitklfer. (StL VIL lüg. 14.) 

NAME^. Da er wrnig hrkannt ist, so gichf vcrM nicht viel Namen für diiisrlbcn. Panser'a 
Boitr. ennattu gebArt aber bestimiut nicbt bierber, sondern wabrscbeinlicb zu II. dccumamu. 

CBAiACmiSTiK. 3-3,8* lug and bia 1,4*' bicit, alao ehr gedningeosto «irier dien. BltaMl 
»ehr kun und rfick, mit einem schwachen, bis f^Nt auf den Scheitel fortsetzenden Ldsichcn. IlnlMchild so 
breit ala Ung, bflckri^ und nur ganz hinten schmal punktirt, in der Milte mit ganz kurzer glatter Steile. 
FlOgddedai mit atuli erinboiaii, gedbaeltea Votderrande (dabw lach fwficftcM, kleinen SddMAen), 
in der Mitto am Breitesteu, !i;u !i liinten nllmäblig vcrschtnSicrt, nur weni^ ab? rhüs^is (dofslinlh sowohl, «ie 
auch wegen des aufsteigcodcu Hinterleibes £ccc)plc^wter ähnlich) mit stark vertieften, grofsen Punkten und 
hdaerat tterk ^kAmt-ranzBcheo ZwiM^enrittaMn. Sebwarx arit oben sebr kurzen and nur an der Ud> 
taraeitc ISn^rrm, goldgelben n.iaren. 

VoAKOMMBH u. a. (. An Eschen (von Hm. y. Pannewitz in Oberschlcsien, Hm. Erichson auf 
RllgHi, Iba. 'Wahl bi Bai«ni, «nd nur nn Hane am Uefaicn Bambnuhakopfe geftniden). Idi nbe Iba imr 
an SlOrken, )r<Iurh noch ganz frischen urnitot B:iumc. Seine Ginge sind kurze dicke, hßchstena 1" lange 
aber nur 3" breite) stets etwas ^ gekrümmte einarmige Wagaglngei Die Fluglöcher wie mit No. S oder 
6. ijeacboaMO. l>ieBebilBdierlnderTMe4<rptfMtaBBiMiv*d>i*£ BbkfenwiegeQ. Etadgt Nadnidi* 
ten aus Obenchlesien zufolge schien «r dort gpfiftlilA wodm Ol WoDmi. SdMB im fiUB AffU Iwtte er 
sich in stehendes Holz eingebohrt 

1. ri. Frarini T ihr. Bunter Eschcn-Bastkäfcr. (Taf. VII. Flg. 1 5.) 

Namxh. Nach Hm. Erichson ist B. varüu blob kleine YarieUt und B. melanoe^Aabu der 
•mgefitalite IDlfer. Aach AnArüut ptAeiems Fabr. bieiber. 

Cbarjicteristik. 1,4 - 1,6" lang, gedrungen. HaI^s^hiI(I viel breiter als lang, vom znrfickgedrOckt, 
Mb bOckri^ ohne MittcUeiste. Flllgeldecken mit erhobenem Voiderrandc^ in der &Iitte nicht breiter ala 
Tora, nadi hinten allmllig nirirbmlifil und deollidi^dndiOaaig, mit deatÜdben, fianen Fni&licQien. Die 
Zvrlschcnrauuc mit einer Rflfte kleiner Grübchen, jedes luil einem ganz kurzen liorHienlirirdicn. Hinter- 
leib wenig ansteigend. I><r gma KOiper matt und g^Ofslentheils mit kleinen, anliegenden braunlich -gel- 
ben Scboppenblrdien bedeekt, wekto anf den Fligein Uer und da Redte der acbwaneD Grandfiube 

dmcbblicken lassen — dnhrr bunt. — 

VoRKOMMEa und Lsbkhswsisb. In Eechen Überall Terbreitet Tom ifidlichen DcotscUand bia 
Schweden, Ottpreoficn, Pctenboif , Caacasos (Hr. M<n^tries>. ba Hane nod in BoUncr Giften (bei 
Hm. Bouch^) habe ich den KSfcr selbst beobachtet. Die Generation ist gewifg nur emjHhrig, denn im 
Hane bemerkte ich bei 2000' Hflhe (wo die Brat eist splt im Mai angefangen haben konnte) die KXfer im 
September nodk nidit aasgeflogen. Sdbst in Paaian sabe de Br. Waltl ent Ende April adnrtaien. 
Die Gänge sind dopgebinnlge Wagc^Snge, die aber an dünnen Aeiten aadi diagonal oder wohl g»r loth- 
recbt laafen. Dw Eingang kun. Auf T. VIII. F. 5. ist dn von efaMr etwa SOfibrigen Esche (aas der 
GegM des groben Daadtachs-Kopres fan Harze) abgeschnitune* BoI»(fi4& dungestdft. Ei aeigt dab Ae 
Larven, welche gewöhnlich tiefeFurcfaen, sowohl ImSplint wie imBastc nagen, erwachsen waren und auch 
■don hier and da angebogen hatten, aich in den Splint einzufreaun. Haben diea aUe gielltan, ao zcig^ 
du BtbOBiIhlig« Locher, in wdchcn die Poppen (die man jedoA audt ananabmnrdM «if dam SpUmta 
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oben auf liegend iliidel) mit dem Kopfe uacli L\iif!>en gewendet sind. Wenn sie ausfliegen wollen, 
tohm ti* gnid« dorah die Rinde und diese ersrhrint »ie mit ISo. 9 oder 10. gwchowim, Ich kenne 
kein Inscct, wclrtios in so dirht beisammen wohnenden Familien frifst Oft sieht man Furche an Fur- 
che auf dem Splint und den Bast gSSnzlich in 'Wunnmchl verwandelt. Dafs dieser Käfer zu den 
■ehr tehtdlicbeit gdiArt, hat kOnlich ein Fraf« in Ostpreufsen gezeigt Hr. Rafsmnnn schreibt 
nir darOber im Sommer IS 36: T>or KXfer hatte fast alle nicht nnbedcutende Eschen in den beiden 
Olierlbntereien Alt- und Neii-Sti rnbcrß seit einem Jahre befsücn. Er Hebt Torzugsweise die ge- 
■■■dlegten Stimme von geringer und mittler Stürke. Fangbiiimip (Ulrftpu gegen ihn nicht anzuwen- 
den sein, da er, wie gesagt, grade die geaundestcn Stimme im vollen Wachstbum angreift Dies lud 
ich selbst in Hm. Boucbc's Garten bewihrt (k. S. t.3.7.). Die 15 -20jahrigcn Stämme, in welchen ich 
ihn in Hanc beobachtete, waren entweder ganz von ihm besetzt oder nur die Acste. Hr. FeldjSger 
Wiese erziihltc mir, dafs in seiner (Elb-) Genend «ft Uber Unbimicbbarkeit der EscfaenSate (wel- 
che zu Sensen sehr gesucht werden) wegen ^Vnrmfrafses geklagt wBrde. Bis Jetzt kennen wir keine 
andre Begebung ab die schleunige Entfernung oder das Abborken der befallenen Stämme, welche, 
wenn die Brut begltuti^ wnidi^ aonst g^nze Reriere anstecken. Da der Kifer split «M«fli«g^ (|ge- 
tfifs nirgend vor der MittB in Jnli) mä Hb GegHifiit im Brat riA. ImU dmdi Wdkca der 
ananne oder einzelner Aeste, wie dank die BoMddier ymUk, eo ,iffid nen VMk in im fnSnm 
mar dazu schreiten kflnnca. 

▼«■WAHDT i«t S. «ftftKw Fabr., kaoa hog, anch sIenBch achinal, aber alaifc gewölbt, 
mit grau-weifsen, brKuiilicb- gelben und dunkelbraunen, moMikarligen (liJiufig bleichen oder abgeriebe- 
nen) Flecken, wekh« beaonders auf den FUgehi eii^ StnteiweidiBBoyn bilden and die Nath hinter 
den SciliUdieB tde einen Bhanibaa einecUlersen. — Ob aoch in EeAaf 

Drille Gattung. 
EccopfogeultT hh. Spiintkii for. (T;if. X.) 

ÜAHBa. Von aauwnu ausschneiden oder unterbrechen (nemlich die gjrade Linie des Hinterleibes 
■ynptp). Der aoBst aoch weU für dieae GellaBg 'gdnIneUldc Name Ao$«ir iai; da er ni^aidi einer 

RaubkürercnltiiTii; (Omophron) ^rliört, SB -vcriasscn. 

Charactekutik.. Die Ksfer von allen unterschieden durch den ansteig^den, oft sogar 
nAtsrinUig efaigedrilektcD Hniferieai und die nidit äbechOasigcn FlOgel («. T. X. F. X). Der nach in- 
ten stark gewölbte, profsc Kopf Tiird von dem \om vereiiijlon. piiiiktirlen, stark geHölbfen, nie celci- 
Steten Ualsschilde nicht ganz aufgenommen und hat eine RUsselspur. Fühler (T. X. F. 4 e) kurz. Keule 
inaanengedrllckt, fest, mdaadidi 5g|iedii^ lingcr da der Cg^edrige GeiMfaden. Avgen lang oad 

schmal, nteder^reHrtirkl, mm sf.nrk «cbiicblrf. FItigrl hörhsicns 1 '.mal I.Inger .nls n.il.'.schiid. f.iFf vier- 
eckig an den Seiten gcnülbt, aber nicht nach hinten (nicht abschüssig) und daher kaum den Hinter- 
leib ded^end. DerAnIhng (iMan andi das Ende) der Math eo ^ da» frobe dreieeUga SehHdthen 
verfiefl. Die VordfrliOffen meist flcutlidi durch einen Zwisrhenraum gelrennt. Schienen zusammen- 
gedrückt, am Aufsenrande g^nz, an der Spitze hakig und 3tes Fufsglicd sehr grob, 2lappig (F. 4§). 
Farben mehr dunkel als beU, gewOfanbch gUnend rtMhÜch-bnnm, weniptena an den Rtodeni. Be. 

hn.irtine oben stete epersanicr, unten dirhffr. mei?! clürzcnd bräunlich -celh. MJinnrhen mit verliefler, 
Stark bürstcuartsg-gendiaariger (beim Weibchen etwas gewttlbter) Stirn und eingedrücktem, stark bor- 
H anw buy ri g en (beim Wdbeben bat vertflUte lad, M i*le die CHue arfet a e bw l diet bebaarie Un- 
teneite crtbermd dicbler paiktirtm} lalileaHiileiWberinge «nd fanTedeaMirt dahinter TBwagender 
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Rutlie. Die Larven (T. X. F. 25,27. von E. intricatus) sehr gedrungen, die 3 ersten Ringe am Mei> 
Mm gewDlH besonders der erste, welcher -i dreieckige, ilaiiUa«, honigp Sdüldchen foa de- 

nen 1 lind 2 auch wohl durch ein Qucrschildchcn vom zutammenhangen. Behaarun»; snsnphraend 
schwach, meist ganz fehlend. Kopf auffallend laof; und schmal (F. 2~.). Fühleraiilagcn sehr deutlich. 
Pappen (F. 26. von E,äaiioalu$) kurz und (;edrun^cn. Kopf grofs mit fast parallel gelagerten diddus» 
ligen Fahlem. Schienen f;ekrttinmt. UnIcrflCgel lang, die OherflOgcI Obemgeild. lHin»H^ ^i^tl^ 
drückt. Behaamng Infserst schvrach. DorahOcker am RUcken kurz. 

Vorkommen u. s. f. HOch.stwahrschcinlirJi nur in LaobhOlzera. Beekatein's und Andow 
Angaben Tom Vorkommen in Nadclhöliern sind unzuverlässig. In keiner Gattung Irrffm wir so 
viele Wage^nge (aber nie (ioppclarmige) und so biufig Splintwiegen, als in dieser. Zum Anbohren 
wXhlen sie gern gpvibe Risse der BoriiA Hr. Waltl Mhe bei E. intrkatus. dafs Minnchen und Weibchen 
bei der Begattung in grader Linie, amu gegen tmus gekehrt standen (wir Faltor). Nach dem Ahlrcen 
pflegt das Weibchen bis in das Bobiloch zurückzukehren und hier, den Kinii.mg mit dem Hiuterleibe 
TCncUieliend, in sterben. Da lie Uaber wenig beobachtet waren, so kennen wir die forstlleheB«- 
deutung derselben und die Begegnung noch nicht hinlün^iich. Indessen haben die wenigen, in neue- 
■ten Zeiten gemachten Erfahrungen schon einige sehr und merklich schädliche unter ihnen uachge- 
wiesen. Der, besonders in KQslem und Eichen (wo die wichtigsten Splintk&fer sich halten) wirthschaficnde 
Forstmann hat daher auf sie so gnt wie auf Borkenktifer 7ii achten, nnd im Falle sich Trocknifs ir* 
gendwo zeigt, sogleich die frisch angebohrten Stämme mit der Brut zu entfernen. Es wäre wicbÜg 
bei «ittem firaCMn TnStt die Anwendung von Fangbttaipen zu Tersucfaen, die niD im Schallen w«r> 
fen knniiie, um das sehnclle Ansirocknen zu Tetbiadcni» .NeUdicb lie dfliftot aldit n llfllli tffndftn 
müssen grade zur ISchwarmzeit gei^t werden. 

A r t e ik 

• Hinterleib (mnifMeaa Mm HiaeclMB) an der Unterseite aiil Hleliereban eder Ziliaeben. 

\.B.Sa^yauJSh.{Byksinus SeolytatYhT.). GrofserRastern-Splintkifer. (Taf. X. Fig. 4.) 

Charactbristik. 1,9-2,7* lang. Stirn und Rüssel ohne Leiste. Halsschild merklich Iweilcr 
als lang, fein und gleichmüfsig, in der Mitte fast verschwindend -punktirt. Flügel sehr wenig lUlgtr 
ab Halsschild, hinten merklich verschmttlert, mit etwas mifesogener Spitze. Pnnktreihen ziemlich tow 
tieft Zwischenräume Rehr breit nnd mit zahlreichen, inei«f 2. öfters bis 3 Reihen bildenden Punkten. 
Nalh nur an der Basis uicdcrgcdrilckt. Hinterleib stark eingedrückt. Der 3te und 'itc Ring am Hin- 
terrande (bei beiden Geschlechtem) in der Mitte mit einem WSrzchen and der 2te, 3te nnd 4te an 
den Seilen gezahnt Flügel und Beine meist rOtbUcb-bnmn od«r icbwen gciedd; Koff, HilwfbBd 
und Unterseile dagegen gröfsftntlieils schwarz. 

Vorkomme» n. s. £ In ROatem {Ubnut oampattrit nnd Mteram) nnd wabrsdMinlicb ancb 
nur in diesen, aber sehr verbreitet, denn sowohl in Böhmen, Oeslrcich (Feistm. I. 3,'>9.) und Bayern, 
ab auch im nördlichen Deutschland bis Schweden und Rufsland, sogar in England ist er nachge- 
wiesen. Im Lüddentzer Revier fand iA ihn idion bn J. 1835 in •ht'g— ans anbekannten Gründen 
vertrockneten, starken Bdstern und im J. 1816 sah ihn Hr. t. Meyerinck noch mehr um sich grei- 
fen, lO dafs einzelne Baumgruppen ganz zerstört wurden; es wäre auch vielleiclit ein noch ausgedehn- 
tmgr IMb «Mtlanden, wenn ihn nicht die nmhe Witterung des Sonunen anterdiQckt hlttc. Er griff 
hier ganz gesunde grofsc BSume an. Diese waren oft völlig bedeckt mit den Gftngen und wurden 
vom Specht, der sogar tief ins Holz hackt, hier und da gänzlich abgeborkt. Die Gänge (T. XI. F. 1.) 
rind fcun und hrd^ aMiit ait 3^ iainer bi dcrTicfiB der lUne ttafmien BobriOchfln, bOmAC mA 
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die Larrenguige laalm ww m v n m iaA tbunätr, M Arft oft guiM Hut in Winaudil TanmiMl 
wird. Die Wiege meist in der Riada^ nweilen aiirh im Splinte. 

VaanrARBT nad: 1) £. destrueur OL (F. l-J.) 3,3- J'" lug (abo d«r grOlate). Rfiml nit kv- 
icr Llnpkbl*. IbiMcUld kam langer ab brcA; tcrii gdbnektol; lianüdi fafai pnidttirt. KwiidtcnilnBie 

der FlOgel nur mit 1 Puuktrrihc. N'alh bis zur Spitze \ ertieft. Hinterleib stark (fast rechlwiuklig) ver- 
titüf beim AUnncbcn der He Bing mit starker Wuzt und der 4te mit »tark Tortreleodem, milteo gebadi- 
teten Ilintaniide. GUueiuI aehwni. b Biikeii eben eo vobreilet in» der ▼wige (tan Hnxe Ms 9000* 
hoch), jedoch, wie m ecbeiot, immer nur einzelnp, itnlrrilnirkte (20-40jahrige] SUmme tödtcnd. Die 
Lotkglnge deetelben rfnd die püfelea (bis 4' lan^} unter alico (T. XL F. 3.) und durch eine Menge too 
LoMsdieni magod^ei^ welche ana aehoa von ealaeB tm Stamme oft in eiaer Reihe etehcn sieht Lair- 
vcnglinge sehr zahlreich. Rindcnvrie{5cn. 2) E. mii!!i<tna!us Marsh. (F. 11,). l.T-l.ß"" lai'j;, init einrai 
{Toben wagerechten Zapfen am 2ten Ringe des stark eingedrückten Hinterleil}e8. Ualsschild ziemlich stark 
pmiktirt. Bie ZwiadiauliuM der FlOgel mit PmAten, welch* efaM fcat eben n» elnke Reibe wie die 
Punktreihen bildet, daher vielgestrriff rrsrhcincnd. Braun. In der ROster, irolrhe er cnlwp<ler allein 
oder in Gesellschaft des E. Seofjrtus aagreifl. Er xerstOrt sie gsnz oder nur einzelne Aesle dcnelbeo. 
Ginge a^ XL P' 3.) liiCMn« faiM iiiid lieilicheb wenig ia dmiSpBrt 9«ito^ 

WVlig gcgchlangelte Lo(he;nnge ohne Luftlöcher. FlugUdier wie mit No. 11. geschoHen. — 3) E. pyf 
mMu Ub. (F. 6.) (HjL pjgmaeus Fabr.), 1.2" lan^ sehr gedniagea, mft in der Mitte bttckrig Tomi^ 
demHkileiimidedcevaflalitaiHiatarieibsHngiMdesMlnnclMae. BdM^ ftit kn^, «dur Mb f aak- 

Grt Die Punkte der FlOgelrrihcn nicht stnjktiibA»ZmlmkaUtum$kttftfmm,ilÜS^ III- 

gel hell rothbrauo. FUliler gelblich braun. 

•« Hiaierlcib ohne Ilficktrehea oder Zikachen. 

3. B. intrieatut Koch {E. pygnuuuf 67IL). Bichen-Spliatklfer. (Tat X. Fig. 9.) 

Cmabactebistik. 1,3 -2" lan^ ZwiadienrSnme der Flilgel sduial, mit einer Reibe starker 
Punkte und anfserdem auch wohl noch einigen verlornen. Zwischen diesen und den Pnnktreihen viele 
diagonale Runzeln, daher glanzlos. Die Nath nur dicht hinter dem SchUdcben vertieft, ohne i?par von be- 
gleitender, Tertiefter Rinne. HaUschild last breiter al.-i lang, ziemlich Stadl md dicht» Oad SB dsB SciMB 
■ehr slaik fast runzlich-pnnktirt, auf der Mitte schwächer und feiner. 

VoRKOUME^ u. s. f. In der Eiche und zwar auTscrordcntlicb verbreitet von Frankreich durch 
Bayern (Walll) bis Schweden. Er ^chort zu doMBr wdche sich schon Aflerg in besorglicher Menge ge- 
teigt haben, denn, nicht allein die Nachrichten von anonjmcn HolizerstOrem in Eichen [Hrn. Wächter 
(Su 330b) wurde berichtet, dafs viele junge, gepflanzte, 20|abrige Eichen durch einen Borkenkäfer getOdtet 
worden sdcn and in Oianhcnburg horte ich von einem alinlichen, dort in Ah Nahe vorgefallenen Schadm] 
dmlsn sof ttn^ sondern er wird auch schon mit Mamea als aiger Zerstörer iMxeiduMt. Hr. Audonin 
Sfligle der todeti fMkmatique an: dab in dem bois des Vhteeimet 50,000 Stlmaw 35-30jBhn°ger Eichen, 
wakhe vom Küfer angegangen waren, hütten gefällt werden müssen. Auch bd ans habe ich ihn, jedoch 
anr auf den Holip iatzen bemerkt Von dem, liAchstens 1 ' langen und 1 " breiten Wagcgiange geliea höch- 
stens 30-40 LarvengUnge nach oben nad unten ab (bis 3,5'" breit). Spiintwiegcn sdtr obeiflichlich. 

'VEnwA>t)T sind: 1) E. Pruni (F. 5.) (•). 1,5-2'" lang. Halsschild so breit wie lang, hinten et- 
was eingeschaflrt, fast abgerundet-viereckig fein und ziemlich weUlinfig ponktirt Flügel hinten ansehn- 



(•) Von dicker Art glaube ick Mck «loe {E. Pyri) imtencbeldai zu münen, um M mehr, all du Vorkoramtn tqd 
Wage- «od iMhsiin^ in Acirfida, Baimdim und Paaanca aaf 3 vsncbidhM, hiv wohneads Arten Mhliafw ttftb 
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lieh Tendmillert, mit kleiner Vonpitxe. Zwischenriiuine sehr breit, mit einer Kcibe tob Punkten, welche 
abw adiwlchcr ab die Mkr bidfbrtcUgm PmAtraihe^ Nadumir dar Barfi vartleft. 

Hinterleib etwas eingedrückt. Meist dunkel gfhwanbraun. An Pflaumenbäumen, lieber die Aesfe als 
den Stamm befallend. 2) E. rugulosut Koch (F. 10.) (£. punciatus Mus. BeroL, Seoljtui haemorrhous 
ülr.) 1-1,3* lang. HabacUU tabant aM and dkbt podifiit. Zwiachentliinw laAatat ichmal, arit 
einer der PtniVfreihe vollkommen gleichenden Reihe sehr grober Punkte. Die Flügel daher dicht punk- 
tirt -gestreift -ranxlich und glauzlus, überall mit fiOrstchen. Hinterleib gewOlbt-aubteigend. Meist dun- 
kd bfflfimbck-ediwan. In TaraddadeiMa Gegenden pJh«,Tina,Hanan (Hr.Waltl), Gotha, Demo, Berila,, 

Oberpolilesien (Hr. v. PnnnewUsj^lB Pflaumen- und ApfelbSumcn, )edorh mir an drn Aesten oder an 
sehr schwachen Stammcheu (s. aMk Schmidb. Obstb. IV. S. 2J0.) in t-2 ' laugen, zuweilen von einem 
QoaigBiiga dwddoaoliten LoO^taBen kwaaid, aanart den didilm Larran^bigeB atarii iBaHaib 

greifen. Spüntwiegen (T. XI. F. 1). ,^rv(e und .'^(.imme sterben ab. — 3) E. Carpini F.r. (F. 8.). 1,6 bis 
ifi" lang;. Halaachild fast etwas breiler als laug, tiemlich stark punktirt. FlOgel hinten kaum var- 
adnnXlart. Dia a«lMhaiii«iiM nil ckcn to ataiban ParidnilMO «fo dh 

ander laufend, nirht überall ganz psirallel. ITinterlcib eingedrückt. An Weifsbuchen hier und da in ein- 
sdbeo, kriUiklichen Bahnen am Stamme in Wagegftn^en. Die Larren fressen vor der Verpappung ziem- 
lich weit fatt SpBnte anFiud Bbw — 4) mhImiw Ko«h (AtiCriefairdte^Piii.) (F. 13.>. 1,6" bag. 
Am Meisten dem intricatiis in der Gestalt ähnelnd. Halsschild Sufser.sf fein und dicht punktirt, daher 
•lark gUnzeniL FlUgelreihen schwach. Zwischenriume sehr grob, mit 1 Reihe feiner, weitläufiger Punkta. 
HaUrathbrani aiad FUgal, dar varda« md um Thad nach dar Unten HalaacUldiud, dia baidan antan 
Hintcrlelbsringe und die Rinder der folgenden, Beine und ein Theil der Brost; Fühler gelbbraun. .'>) E. 
noxius And. (I\ 70- Iii" biig, dem E. carpini äofserst ühnlich, aber etwas gestreckter, besonders hin- 
tanidnibr. HaluAttd Tom fast ao breit wia Uateii, nu- aa infmiteii Rande ToaduMleit Putte 
dargwhtkamliiaiaMddMrBdlwaMihrwylalfcigpmlld. 

▼larta Gattaag^ 
P&i^^Hb. Kernkifer. (T«f. X. Flg. 13.) 

CBABAcmnnK. Dia Kifar dordi die hngen, dOnaen, guncn twSa^Mn UoreiclMod tuiter- 

schieden. Kopf breiter als der ganz wahigay aige Halsschild und daher gar nicht in denselben zurQck- 
ziehbar. FOhier (F. Ue) kurz. Keule ÜM^ anianmiengedrflckt, eirond. Geifsel aus 4 tebr kurzen, aber 
braUaoGliadenibaatekiid. S«ba ft Mb rI aiifta t ga r imdat-Tiawckig,bai«MlBBciiaBalwaBlliiyriiirf 

beim Weibchen mit etwas starker vorspringenden Innenwinkel. (Mundlh. s. S. 129.) Augen gewölhf, vorste- 
hend. Flügeldecken punktirt-gestreift, an der abschOsaigen Stelle beim Alänncheo(F. Mi.) 4zabni(^ beim Weib- 
«lMn(P. 13.)iahnloa. l)MLarT<tt(T.IlV.F.a6-310yiitan(F.31.)taiAwdbtabac t M M igiiiiddb«B. Kopf stark 

gewOlbl. Der erste Ring oben .Tufsrrordrntlirh slark eewOlbf, mit braunen, feinen Ilomleistchen. Luft- 
loch- und UntarwQlste mit einem Hürchen und mit deutlichen, dunkler geflrbten KnApfchen, welche wie- 
dfriloltaiLdUocIlnaMnihiMhi. Bb anf Kapf and Afl«M «Idia bahairt tind, SMkt DiePap. 



Dies« neue Art i>l zwar <lrm E. Pnini »uririst iilmlich, hnt nbcr rincn lingcrn Torn «Ilm.iligi^i iii Ii renchmalemdcn 
HaluchiUi und Rani besoniJers »dunklere ZnischcDraume mit einer Reihe Tun I'unkten, welcLc dcu PunkUeiken an 
Surke fut gleich kownsa. Auch crscbciDcn aie mehr gefareht-Tertieft , hier und da ist aach wohl ein* Rimid und 
die näg«! daha «aBi|ir gliaanil. Hiciher nur soi Ebemdea Hd aaa (giMdtalCB, staifc«) ApfclbiiinteB |es«g«M 

Aa3 
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f9m (F. 3a.) ackr wdi%, mit mlcn Hminb oid Doroodill^im an im Kaiam, im Kopie mi 
BOdMik — Hinte de dBBSB Art 

P. ^ifodhi« Hlia. EicteB-KenikIfer. (lafc X. Flgi 13.) 

Cn\P,.\>:TKn!s MK. C, i-2.5" lani;:, Tollkominrt! ivnlris, diinkrlbraHBt Mh WeibcfcaB IMiralm 
auf jedem FlUgel ein Lratmroüier Fleck {CyUndra bimaculata D u f I » c h ). 

ToftKOMVBir a. ■. C WflAriBSdnrainao(hfBKalUaB4>lMalcila»wrflMAMeH<ii 

breilet. In Eichen, sowohl .Slörkcn als stehenden Bümoen, wolfho noch berindet sind. Die Gsnpc ^ohcn 
mehrere Zolle tief io das Holz und verbreilen sich hier mit ihren kleineu PappenhOhleu nach allen iUcb- 
lo^MK ibdidi «to M B. Unaabtt, monognphus, oft adUMM dcadritiacbe Zeidunmgcn wandmi. Sdhdd 

man die Gänge anhaut. Vounncn I.arAon in (It-nselbcn mit erof^rr Tf.T-t liprvnr und brirrfcn sich wel- 
Leoförmig vor und rUckwarU. ilr. Zcbc &abc sie auch iu dcuscibcu und glaubt, da£s die FappeubOble 

ders da, vro er mit monograpJms und dryographus zusammen vorkommt. Es scheint copr, als tOdtc er 
Stimme. Hr. v. Meyerinck der Sohn erzühile mir nemlich von einem Truppe 60-7(^lhriger Eichen, 
wdde er bei Lödderitz auf einer HQtung eingegangen getroffen and überall Kfifer und Larven darin gefall 
den habe. Man kann ihu^ d» blobe* Abborken nicht» hill^ nur dnrch EnlfcnuiBS da« gpuen beHüloMB 

Stammes vertilgen. 

Nachtrag. So eben beim Drudi dieses Bogens erhalte ich noch von Herrn Heer seinen Bo- 
strichus Cembrae und kann nicht nuteriassen, hier noch Einige« Uber ihn anzuflihren. Er unterscheidet 
sich allerdings von den meisten Exemplaren des B.typographus durch etwas gestrecktere Form, hinten ziem- 
lich grob punklirlen HalsschUd, eine voUstJindige Punktreibe der Zwischenräume und ninzlicb-pnnftflll^ 
gUnzendc (nicht matte, fcilipnilklilte) schrttger abschttssige Stell« der FlOgeldeckeo, allein bei genMMNT 
Musterung meiner gamco TofiMIhe too typogmphus finden aicb Exemplare genug (meist kleine), welche 
dieselbe Bildung und Uebergange zu derselben zeigen und die sicher alle aus Fichten herrühren. Das 
VodLomeo des Kitsn in d«r Zirbel iet indetaen «nfbUcod and verdient alle Beecfatnng (a. auch Heer 
oif . «<(. p. 28b a^ Tab. 

Zweite Uiitcrraniilic der unechteu Ilulzfresser. 

üneeht« Bamun tHr sie (s. aach S. 1 29.) weil aie die tot Kerne der Familie gemdaaeman KeoD- 

xeicheo — ungeglicdeite FUhlerkeulc, Curculionentthnlicbc Mundlhcile, beinlose Larven and regelmX- 
laip Ginge — nicht &aüen and, was fOr den Forsbnann das Wlehtigste is^ last immer unr in abgestor- 
bene HOber gehen, in lebende gar nicht oder mir als Sduiarolser in fremden Gingen, oder vielleicht nor 

■nlergiewisiienUmst.1nden einmal einen lebenden Stamm angehen. Es kann daher hier nur nebenbei von eini- 
gen geredet werden, die in irgend einer Hincidit bekannt geworden sind. (MjrJßum tlongatum Fabr. £der 
2-3* lange ud nnr 0,S* breite aoageuichnet tfef-gefareht-floglige, gllnnnd dankeibniane and nweOen 
rothschollrigp KÜR (T. X. F. 15.) i.-i mit > trsröfserteu Fühler (l.'Sc), Ober- (\'jh) uml Unterkiefer (15c), 
Lebe (15«) and Lippe (15d) abgebüdet und die last 4" lange und 0,5" dicke, 10 schwarze Aengdchen^ 
4^Bedrige deotliche FBhter, ganu UnterfiieiSBr mit 3gliedrigcn Taalera, Anohicii BhaKdie Lippe, mit 3^to> 

drigen Tastern z<'if;('ntl(\ f'briiiipi-' srTiiniitziL' ivcifsc, tncrklich behaarte Larve, ■»vclchr hi-Hoiulcrs durdi 2 

am letzten Ringe nach oben gebogene Horabakcn ausgezeichnet ist, sammt der Puppe von vom und von 
Unten T. XIV. F. 34, 35.1 ^ ^ berOchtIgtsten Eichanhqh-Zerrtilrera in finden (e. S. 39 and 

S, 1 6?. bei/?, monogr.). Die IlaiipIgUnge ziclicii sich paralld denHadutrahlen und dann auch wieder plötz- 
lich um die Jahrringe herum, dann perpeudiculir o. s. t «yncimi Fabr. (pemetut capudtuu 



BoCUABFEB. ChABACTESISTIK. 



LIdd.) [der a,5-6*laii0^Mkwane aber mit tiegfllrDtlMm Hinierieibe and rothcn unregelmSfsig grob punk- 
IfattQ IligaUodMO goiarte Klfor (F. 15.) tat nit rerffCttatea Zeigliedeningen abgebildet nnd seine 6bei 
oigt, ÜM gam (aeOMt bis anf die Mandtheile) Aaohia «hnlicbe, rein wcifse Larre F. 33.} ist noch viel 
obadeniaider, denn aie kommt «eilen so hlofig vor and ist racb inmer nnr in abgestorbenem Holze der 
«MkaMll SUAe, LageibOber, ZannpftUe (nach Hm. Waltl aacb in NaddhOlzera) n. s. f., deren ZerstO- 
ning (Trdche der Ton /f. teueUatum abgebildeten (S> 47.) ganz kimlicfa ist) ihr Bcchiitein (Fontint, 
S, 218.) b«aoad«ra Obel gaiMHnaMn bat. Die llbiigen nachcn aich noch weniger bemerklich und wir kdn- 
MB rie dniit Haalttch tnliM Beipitar der nanerklich acbldDdkco, wenn auch sehr scbOnen mid den 



Dritte Familie. 
Bockkäfer. (Ceram bycinti). 
Der Naiu rtbt vom Linnd'a Gnttnng OtranU^yx her. Andre imimub «ie aacb Loagi' 

Charactfristik. Der YeieiB mehrerer der (S. 93.) wesentlichen Merkmale; gcfltr«dklv1Ur> 
per, anaehnliche Gröfte^ lange FBhkr, iteBae oder {dbe, beinlose oder aehr kurzbeinige Lanren, so «ie 
das Leben in den Gewichscn and der Mmgel an MattergSngen antersActden sie von aUen Qbrigen Tetm- 
meren gleich. Die Man d (heile der Küfer zeigen, Spottdylis ausfcenommeu, Tid UebereinsUmnHUI^ 
Lefze (T. XVL F. 2 a) abgenindet-Tiereckig. Oberkiefsr (F. 2b) stark, horaig, antsen gcwOlbt, Imcn ga- 
hOUt, spitzig, nhntoB oder mit (beim Mtamchen oft »««fallMi^ albkem) Zahnen am Kaarande. UateiUe> 
lir (F. 2 c) mit kurzem, homi^eu Stamm und 2laippiBer Le&. Die Lappen am Ende bcliaart und geiliB- 
pert: der ttulaera grOCser aU der innere. Taster 4gliedrig, knn oder mSiai(^ selbst zuweilen lan^ I^P* 
(F. 2 d ) meist heixAlnnig, ausgerandet, mehr oder weniger geknii^t Taster 3gliedrig, mlfsig. Das leMe 
Glied der Lippen- nnd Kiefertasler oft abgestntit mtd am Ende cingcdrflckt. Bei Spontfylis ist die Lefze 
sehr klein, die Unteikiefer zwar noch zwcilappig, eher aehr dOnn and korx und mit sehr haffia Tastern 
nnd gpns bonilger, innen nicht (gelappter Lippe. Die Bllnnehen haben meist viel llngere Fühler ab die 
Weibchen, sind aher selten auflalkii J kleiner. — Die Larven (T. XVL nnd XYIL) gestreckt, meist walzig, 
HÜinar etwas plattgedrückt, Kopf flach oder nur «eitfg fswOlbt FObler 3-4gliedrig, meist klein. Kopi- 
aAild (T. xn. F. 2 x) quer, abgestutzt Lefze randneh aiit stailicn Boratcnhemn. ObetUefer didi und 
iiuk. Unterkiefer mit li;lii'(jii^en nnd Lippe mit Cglifdrif^cn Tastern. KauflScbe mit starken Borstenliaa- 
Ten. KdqMiTinge stark abgeschnürt und daher oft pertschnoriiSrmig (besonders bei ganz erwachsenen}: 
dar erste der grObte, der 2te and dritte vid Uetner, dann die fblg^nden wieder grofscr, gegen dee Ende 
aber allmalig abnehmend. Das erste Luftloch am 2(en Ringe das pOfsle und etwas niedriger als die des 
4ten bis Ilten Ringaa. Anf der Mitte der Ober- und UnterMÜo vom 4ten Ringe, oder schon vom 3leK 
und 3fen an Ua mm lOten Ringe gerunzelte, warzige Erhabenbeilen (Hellicheibcn} welche besoodcn airiC 
dar Unterseite sehr regelmiifsig gekerbt sind oder 2-3 parallele, durch tiefe Forchen gescliiedene Wfliste 
zeigen and die Fflfse, wdclie entweder ganz fehlen oder nnr selir klem, 4^iediig sind, »i enelsen achei- 
nen. — Die Pupp cn mit vom Kopfe bogig al>gehendai ottd hinter die Föbe lagernden, oft dann nodi 
▼on der Brust wieder in die Höhe steigenden Ftihlem, knrzen, selten bis Ober die Hälfte des KOrpers rei- 
cbeodei^ «ich verdedMndco Flflgdn, SringÜg^ Hinlfrifibf, Afterdomea nnd DonenbOchem am ROchci^ 
Köpfen. s.t 
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VoKKOMMBOr u. S. L Ejitwickelung wahrscbeiuUch nur in Ifolzgevrächtea, wenn auch die Kllir 
■Mliiliinil «HMhBebÜck an Kitatm ridi lulten, m x. B. habe ich saibal aiu Bachen C. Feriaiet gun- 
gen. Aiirh frlieiticn sie aii«scMieWirh auf die Stamn- und Aatlheilc und nicht auf Früchte, Blätter and 
dergl. angewiesen zu sein. Mau bemerkt sogar meist eine groCie BeKlimuilheit in der Auswahl der Hol^ 
aMCB and kern finrigtr lebt in Laub - und Nadelholz zugleich (gegen Bechstein). Die HOtter legen Um 
Ein die Rinde (s. C. linearis) oder schieben sie anrh wohl mitteht einer langen LegeTiJbre durch Ritzen 
and Sfelleu bis zum Splint. Sie sind zu grof$, al.« dafs sie selbst hinein könnten. MuttergMnge finden 
wir abo nicht, sondern blofs LarvengBngc, welche an ihrer Terscbiedenen Breite schon kenntlich, cntwc- ^ 
der unter der Rinde bleiben oder anch in das Holz gehen. Die Wiege ist oft bei einer und derselben 
Art (z. B. C. AediUs) bald in der Rinde, bald im SpUnle. Es acheint als wenn die Jahreszeit darauf Einflub 
hltte^ dein dia Im H'-rb fo <.\ch m iiiupprudcn ^rhcn in den Splint, die dagegen im warmen Sommer erst 
tnrVctpiipping gelangenden bleiben gleich unter der Biadc^ t.B.C.«afl{giiNMt». Die Fluglöcher «iiid adtea 
nmd, Mitt quer oval und haben sowohl auf dem Splinte wie aof der Rinde mdst mir an aiaar Satta einen 
acfcarln Rand. Die Generation ist meist IjShrig, zuweilen auch wirklich 2):ihrig, ihit dcnaaBw AMn- 
^imn^rf^ wie bei den ROaielkKeni (S. 96.) angegeben. Die Flugzeit im Juni and Joli. EinigB addll> 
pfen audi idioa Mher tm tnd fliegen adion v«r deea WInler. IXa Bedillfer Hiben ncitt ein Itaekee 
widersetzliches, beifaigcs Wesen, richten sich auch wohl vom auf, tragen die FOhler wie Bockshörner 
«nd biingen durch Bewcgping dar Bnut and dee Hinteileibi ein pfeifendee Geiinach (Grigen) hervor. 
DiaMenge, fai wddier vieleAitcn am Hobe ereAainen, M oft vSkt grob, daher sind aie wnugrteni ata tln- 
ahende interessant Eigentlich schMdliche gicbt es nur wenige unter ihnen, indem die meisten mit (aulen- 
im Stocken, gefUltcn oder sehr anbrttchigeQ Baamco, Klaftern oder dergleichen eich bcg^ligcn. Nur we- 
nige dcmdben gehen anch zugleich lebendatHoh an. Diedageßcnre^^elmKfsif^inlebcndeaiBohaiickftideitdeB 
raQi^scn aucli stct> wieder lebendes für ilirc Brut haben. LU ber die B Lue giiung im Allgemeinen Ufst sich 
auch nur sagen, da(s Entferaung alles absterbeoden oder abgestorbenen Udaea, baeonders wieder die 
SVtA; dar SammelplatK von aUca Ungeziefer, Am baele Mlncl gegen vida, wenn ancli nidM ge> 
gV alle, ist. 

EUTHBILUBG. Wollen wir sie, wie die Rttsselkjifer im Linn^aclten Sinne eintheilen, so erhal- 
tea wir aar 3 oder (wenn wir die triebt n billigende üntetMngnng der kunfligHgeB bei IftejriiBiLr be- 

rOcktichügen, 4 Gattungen: Tcram^vx Li nn., Ze^tunu Linn, und .9^)0"//y/w Fabr. Die letztere, Hnrrh 
die kOrzesten (den Halsscbild nicht tiberragenden) etwas gesagten Fühler (s. T. XVU. F. 12.) so wie 
dnrch kntdUiiga (F. 13*) Larrea (weleiw eia aawnl den eahr etaik gedoinlaD Pnp^ F. 12 a. CBilF' 
däiM noch mehr niihem) ansfezeichnet, ist bi'^ ]f\7X nur in 1 Art (huprrstoides), welche ganz schwarz 
nod 6-10" lang ist, bekannt. Diese ist zwar ttufserst gemein und fliegt im JuU and August tiberall im 
WaMe oder anf HoidMIbiK wo iMiienda Sitcfca nnd Uaftem VW Kiai^ liA 

bis zu den tiefsten Wurzelcndigunpen hin) hsuisrn, umher, ist Jedoch noch nie schsdlich {geworden. Die 
andre Gattung, l^putra, ausgezeichnet durch balsäbnlicbe Verdünnung des wenig aufgetriebenen Kopfes, 
bden- oder botxtäü&rmige, adUge FlUer, fiut kegelfltnuigen Habachlld und hinten anaehnÜch venchmft- 

lertc Flügel, i<( 7w.ir ?rhr rei<h an Arten [bei TJnn«? noch reicher defshalb, weil sie mehrere Arten der 
Gattung Ccrambjx (uameutlich Cljius) aufnehmen mufstej, unter diesen kommen aber nur einige (/.. ru- 
hro-testacea das Mlnnchen (F. 9. ) 6* lang und das Wesbdian (F.IO.) S" lang und L. ^-fatäata bis 9* 
lang (F. 11.) in solcher Men^e und am Holze vor, dafs der Fxrvimann aufiMriuim auf aia wird. Ein grO- 
fieret Interesse, wegen entschiedener Schädlichkeit, erregt nur allein die 
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Gattung: Cenmdgus Unn6. fiockkifer. (Taf. XVI., XVII.) 

r>ir TorzijgtirhKlrn T'nnnverschiedcnhciten icigt dir 

EutTUSiLUSG, welche wir gmu so, wie die bei den AQwelkttfeni mttgelbdlte, geben, dtonit «In 
4dhr dte BocUttfer lowolil aacb der Llnnd'tdMB Gattnng (knanbjrsr, tS» mcfc nsch dm nwam, kM- 
ncm GattUgn ansprerlii^n knnn. Letztere sind auch beim Aiir-^iirFirn 'ehr nützlich. SisflbvMbcn m 
der SectiMMB und wir können nachher die Arten hinter einander fortlaufen lauen. 

(Kopfhinterr f""'^ i. SapmdmTmhr. Nal-A. 
den Augen IHalMcMM MlgtJoBltf . r^edrfickt . . 2. ra//ü&'umFabr. No.4. 
mehtaa%e.| \kuglig . . . 3. C(ylui Fabr. "l An- 
sdnroDen,^ C stnm fran ("^'^'pc'^'*'' ^- J bang. 
.v.v.., nicht dicker I _ 1 < KOrperlang- 

Jfianxbedek- lala d. breite j"*'^'' S"*»™' ' { ( g^ckt . 6. CenanfyxF *hT.f(o.S. 

II kend IndncUUf (ackaifrandig 6. Mbfwr Fabr. Anhang. 

I I Kopf hinter den AngM an^aliMlii^ diekar da dar adaale 

' Halaachild 7. lUiagium Fabr. Ko.6. 

HUgcIdeekaninrdiMnkldnailMldeaHintarfaibaabadadflnd .... 8. Jr«bidhi»Fabr. Anhang. 
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Arten. 

1. C. {Saperda) Cancharias Linn. Grofscr Pappeln-Bockkäfer. (Tnf. XVL Fig. 4.) 
CB^nACTBAUTiK. Die Käfer 10-12'" lang und 3,5 " breit. Fühler borstenförmig, schwarz ge- 



lingd^ Ton Utaga daa KOqMfa <b«iai MlnnahM) odhr (bafan Waibdiea) «twaa 1 

oder gclblich-^rau, mit vielen zerstreuten, glJinzend schwarze, mdstipe Rlindcr xeigcoden Grübchen. Die 
Larven (F. 4bu.c) bis 1,5 ' lang und 3 breit, ausgentrcckt gaiu vralug und perlschnurfOrmig, fulalM. 
Kopf aaihr kidn, ütA, fort viereckig. FttUer iafserst klein, an Kopiiande nahe den <NMriJ«letn, 3^iedi% 
■itkanem, dünnen GriffelforlKatz. Der l^te RiiiK abf-'i-riiiidet-vicreckip, vorn etwas breiter, mit warzig- 
boni§eni Schilde. Die Hafi.schcidcn unleu vom 2tm, oheu vom 3ten Ringe au bis zum lOten. Behaarung 
aiemti^ ataik. BMtnnlkb-wcifK, nur der Sehlld ndtst einigen Flecken de« ersten Ringes, die LaMBAer, 
die punktförmigen "WSrr.rhcii der Ilaftscheibcn, so wie der gröfstc Thcil des Kopfes und die Behanmng 
rothlich -braun. Die Fuppcu (I'\4ch) Aber 1" laug, dick, mit bis zu den Tastern zurfick kehrenden FUh- 
kn, aafirteigfndcn ScUenen nnd am ROcken «dt riMhUcb-biaanen, behaarten 'Wlncben. After «ic»- 

Üch MA behnnrt. Flügel und FüCse unbehaart. 

VOBK.ÜMMK» u. 8. f. Sehr weit verbreitet und noch in Schweden, bei Petersburg, in Sibirien und 
8o adr beikannt ist, lebt er nur in Pappda nnd awar den vanchiedenaten, Mwalil 
iheimi^rhen ,\r<en. Ich mörhlc daher glauben, Rechstein habe ihn garnicht selbst beobach- 
tet, di« Angabe des V^orkommeiis an Tannen und Fichten (aus dem bes. Fontm. L 68.?) entlehnt, und 
die Verwllatnngni dei Thieres mit auf die Recbnnag tM dMe (deren Larven ja aber 16ffifsig sind!) §e- 
icfaobcn. Der K.'irer geht nur lebende BHnnie an und ist im Juni und .Tiili auf Zweigen nnd am Slarnmc 
in finden, wo uiaa ihn indcMCn wegen seiner rindenthnlichen Farbe nur sdiwer bemerkt, wenn man nicht 
achAttek. Er mag allerdings aas liebsten eoldie SOnme angehen, ivelcba «Aan IrlAer Wanden «hiel- 
ten, jedoch sake ich ihn auch an (spater gefressenen) .'^tJimmrn, ^reiche im freudigsten Wüchse standen 
und nicht die geriagpte Verletzung zeigten, wo er ai«o die IVindcnri&se benutzt haben mulste, seine Eier 

igehtcTTor den fiten Jahianidit an, Waneihnit ich a.B.an A^en 



192 



ScBlDuaa KZm. 



im Harte b«i Hrn. Pfeil's Jagdhaus« bcfalleii sähe) Jedoch schon im 3teii bb Sten Juki«. Audi icheint 
tt ältere Stimme nur bis znin 20stcD Jahre zu bcralirn, wahrscheinlich flai ffUar die Rinde zu fest 
und dick wird. An einer Menge, 2-3' Ober der Wurxd nbylg ^ Sd n i iiifn|n iii l i ll— «ah« idi die« 
•ebr schon. Au einem, T. XVIIl. F. 6. dargestditai vnlteioerfai Alwcbdit« lidht ma radift deallich , in 
welchem Alter die SUmme am Meisten zu leiden haben. Die LarrcngSnge sind hier quer durchschnitten 
md «ndwinen daher rundlich. Fi^ 5. ^«upp— sii^ cia Sjtlirige* SUnmidw aadi der ganzen Lange des 
IkibM duiduchnilten, in natOifiA« Gifb^ Ab der redbltii Seite war Ae Larva eingedrungen, hau» 
mcnt des Ueinem Gang in den lllÜMrn Jahlringen gefressen und war dann in den Kern gegangen, 
um sieh, nadkdcm aHet mit abglBagMD Spünden gut venrahit worden war, la veipappen. Die 
Puppe liegt geatflnt «md trtgt am Aftenande noch die abgcatreüke Lurvenlumt Links unten war das 
Loch dicht über der Erde, zu welchem die Sp.inchcn wahrend des Frafses horausgcsrhafri ivnrden. Die 
Geneialioo iat Ixalimmt 2jllu% denn icb fand stets im Herbste erwaduene und junge LAr>-en zneammcB. 
Danms ergiebt lidi fie forttliclie Bedeutung und Erkennung DcrKifer gdiOrt, wo er in Menge 
vorkommt und man Werth auf die Pappeln legt (;iu ^Vfj:cn, in G;irtrn, Planfagen), zu den sehr scliiidli- 
cken, indem vieleStbaune (oflvon mehreren Larveo zugleich) so durchwühlt werden, dafs sie vom Winde umge- 
kvelMi werda. Sind lie dageg^ geadKUit, oder Uedien noch HdUagen genug, übt den Baus tragen, 
mnclionl, so sterben «ie nicht ab, wie man wohl aus einer >^tnrkcn Beschädigting, die nocli dazu tlen Stamm 
im vollen Wachsthom betrüft und eine Menge Saft entzieht, glauben sollte (ükMt. dispar tödtet doch 
dnrdi Tiel geringere yerieisttngt> An den Ucr gcttliten Pappeh taihe man dmriiidi, dab, wenn aie in 
die Z^v.-ln7.iL■(■r kiiiiiiiicn, die Ccfalir ^orübc^ ist. Erkennen wird man den Frafs der Larven an den, oft 
BOdi ^z feuchten Häufchen briiiuiüch -gelber Spinchen, welche sich am aufgeiridMoen Fufte desSlam* 
me«, man denn anck bei gonanerer UntermÄnng ein Loch finden wird, Bammeln, oft tAm Anfang* 
April, da wo die Larven tlberwintprlcn. Oft krSnkeln auch in der ersten Zeit die B.'lunie merklich, indem 
die jungen Triebe abateriMn oder die Bltttter lich rollen, aber bald erholen sie sich wieder und nie sähe 
ich einen ntf toi SIm m m l e fvodunen. Begegnen kann mm Aaea am Beaten durch SaimiiHi Wenn 
man im Juni und Juli durchgeht und jeden Stamm einige Male tüchtig anstöfst, fallen alle K.''<ror hrrnnter 
ondkUanen, da sie grofs sind, leicht gesauundt werden. In Gtirten und Plantagen wird man selbst die 
Biflhe lidrt eehenen, die Binme mit einem dOnuen Lehnrteiy bis an die Aeste (in welche aie nicht geben) 
hinauf EU beRireidiaB. Da* ilt iddrt kmlapidig, Ucht aosflUidar nad edittlit, wie idk ans Eifah- 

rang weifs, ge»Tifs. 

2. C. (Sapenla) populneus Liaa. G clbstrcifiger Aspen-BockkSfer. (Taf. XVI. Fig. 5.) 

Chahacteiiistik. Der Käfer 5-6" lang und 1-,"' breit, mit bomtenfttnnigen Fühlern, welche so 
lang sind ala der Körper (beim Münnchcn und 'Weihchen), brtlunlich- schwarz und brSnnlicb -gelben (bei 
einer Var. mehr wcifslichcn) feinen IlSrrhcn, wdche jedeneits am Halsschilde einen LXngaalreiCen und anf 
jedem FlOgel 4 in L.angsreihe stehende Fledien bilden. Die fufslosen Larven (F. 5iu.c) bis ll"lang 
und I S breit, der von Oudlaflb» sehr dmllA, anr aoch wafdgcr nad aadi gdb. Die Pappe bis 7" 
Ung, schmaL 

ToRKOMintM n. s. f. Ziemlich von derselben Verbreitung wie der vorige nad elbwWii in 
Pappeln, ja wie es scheint auch nur in einer Art, der Aspe (fVjwilliif Tnmula) und gewifa nicht in Bilkai 
(Becbateia> Ich habe die Brut immer nur in faafpi SttuuMa von 2-6 Jduen gsfandca. sowohl in 
Somenpflanaen ab in Wumlbnit, hSuüger am Stamme als in den Aestcn. 'Wenn die Kifcr im und 
Juni fliegen, sieht man sie an solchen hlufig in Begattnng. So dOnn die Rinde MUh ist, so zeigt sie doch 
schon kleine Risse und in diese icg|t das Weibchen wahrscheinlich» oder es negtondi eine (spater widstige) 
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Stelle axu, nm hier zu legen. Die Larve biht sich dann ^eich bis ins Holz und macht hier ähnliche, nur 
ebnMndiripinlSlniiigfBwaiidMic lad dankte CvdkuAtt, wodorck SatemeA- 

UchcAunrcibiins; entsteht Nach2 Jahren schlüpft dcrKafer durch ein zirkelrundes, wie milNo.Sod. 4. (;e- 
•cboasenes Loch. Auf T. XVIIL zeigt F. 3. den Abschniu eines 4jährigen StanuacbcM, in wdcbem die 
bddn Fhq^BdMr nd AaAMibaiigaB dl« «baa TarlMMaaB'Wolimalgen sweicr Kifer ^elir ab enen nlw 

irh in einer Bolchrn RriiK' nicht) audculcn. F. 4. gicbt cinrn c^n?. ähnlichen, auch von 2 Larven bewohn- 
tco, Abschnitt, welcher oben noch die Fuppe zeigt, onlco aber die Teiiaaseme Wohnung nebst dem da* 
Flogbch eBtbaltcodeB Bediel Di« sdiwarteB Rindeatedce ze^en di« Stelle, an welcher die FWsfpto. 
chen herausgcsrhafft wurdm. An rinrm Slämmchen iShIlc ich eiumni auf 1'.' HfShe S Knollen übortiüan- 
derl Der KAfer ist daher merklich schädlich, indem, wie ilr. Pfeil Icrit. Bl. Bd.Xm.1.} sagt, eine 
Menge AflpOHtlnDcte Sur biMnBggiilwtdnigeBll^^ Begeg- 
nen knnn man ihnen nur zur Fingzeit durch Snmmrln der Käfer, welche man mit den Ilüntlen \on den 
Stämmen nehoMU oder in einen ächina klopfen kann, oder durch Ausschneiden der befallenen, an den 
KaoDai kouuBch« StaUok 

0. C. {Saperda) linearu Linn. Haseln-Bockkäfer. (Taf. XYl. Fig. 6.) 
CvAiiACTBRTrnK. Bar Kif er Ua (* lang nnd kann 1 ''breit, idiwan mit gelben IMnm, Die 

fufglosc, lull dollergclbc, «chivarh Iiclinnrlp Larve (F (T< ) bis 12"' lang und nicht über 1* bnitl Der 
mredügc Schild des ersten, sehr grofscn, Ringes am Uinterrande mit sehr starken Wtfrzchen. 

VoMununs n. f. In Htseh and gefrib nie in balen Ffcbten and Kleieni (Beehateln 
S. 2-i 1. wahrscheinlich nach dem bes. Forstm. I f,'^.). Der KSfor fliegt im Mai und Juni und ist sehr 
fluchtig. Im J. 1836 wurde ich Ende Juli in einem kleinen Miederwalde auf die Haseln aufigscrksam, da- 
ran )ange Triebe ein krtnkBcfaee AnaaebeB hatten. Sowohl an Haaptasten wie an Nebenisten bnd sieh 
etwa '.' unter der Spitze (2-3' über der Astachsel) eine kleine, schwrinliche, benagte Stelle \on 2-3" 
LSnge. Von dieser führten 1-2 feine LOcher in die AlarkrOhre, in welcher die junge (höchstens 4 Wo- 
cben alte) Laireecbon 6-8" binaibgaatiegea war. LnHeiliatindken dann die BIfittar früh nnd man «ilteiuit 
selbst im AVinter an den verkümmerten Knospen den im Innern verborgenen Feind. T. XVIII. F. \. zeigt 
einen solche Trieb. Der ausgehöhlte Theil desselben ist in F. 2. durchschnitten, mit der Larve darge» 
atelli; srddie nadi anten gekehrt iat and im nlcbalan Jabra in den gesanden Tbefl gebt; aaf dl« Weiae (da 
die Generation 2jahrig) oft bis in die 2 jjiiliri);en Aeste vordringend und den Haseln d.idtirrh ilfters 
merklichen Schaden zufügend. Die Vertilgung ist nur durch Abschneiden der befaUeneu Triebe 
■O^Scb. DerKiferiatinllacbtig, ala dab eraiÄjBanmieinUebe. 

4. C. (Cailidium) iuruius 1 ahr. Zerstörender Fichtcu-BockkSfer. (lai XVII. Fig.2.) 

CkAKiCTBikram.. S-t" hng, adt fondliehem, gedrildtteaB, apanam ponktiiten, ^inzenden, 

schwach gefurchten Halsschilde und sparsamen, wenis erhabenen, zuweilen kaum bemerkbaren Flügelrip- 
pen. FttUer des AUnndiens fast so lang als der KOrper, des Weibchens kOrzer. Schwarz ist Kop( 
HalaaeiiiH, SdiflddieB, Braat und grtbtentbeila Ifinterfeib, meist auch die zuweilen braunen nOgcL Der 
tatMiat nabe vcrrrandte C. fusr-us Fabr. ist nur t("u« scidanker, hat einen eng punklirtcn und tief ge- 
furchten, vom rothrandigen Haisschild und braune FlügeL — Larve 1 " lang und fast 2"' breit, fast walzi^ 
Kopf nicht adir breit; sienlid gewölbt, ant geringen Undbenhciten. FOUer klein, Sgliedrig, »Aen den 
Kopfrandc, den Oberkiefern genfiliert. Lefze rundlich, sehr stark behaart. Oberkiefer am Inncurande 
mit 2 Ztthnen. Unteriüefer und Lippe behaart Der etat« Licibearing fast halbmondiOnnig, uneben, mit 
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Schädliche Käfbr. 



kldn. fiehaaning kaum mit blottcu Augen sichtbar. Kopf braun, sonst weils, nur Oberseite des ersten 



lUngM hSimehid. — fnff 6-8* bog. ZndKkm HdMcUU od FBUan ebi «Mclnlicicr 2wiadai> 



räum. Schienen abslrisriK! otlcr hori7.on(al. I'ntrrfltifjrl vorbor^en. Nackt, nur an den FOhlergliedcro 
einige ISngere Domcnböder, und an den Kuicgdciikeu, ain Kücken des Haisschildes und des Hinterleibes 
mir pns klein«, scharfe DornenhOckefcben mid sm dm leteten HiatetletbagPedwm ehnel— Hlrdien. 

Von KOMMEN u. 8. f. C. luridus und fusciis sind beide in Fichten einheimisch, und kommen vitt 
leicht auch in KicXem einzeln tot. C. luridus sehr hiuTig und C. fuscus etwas seltener. Ihr Frais ww 
«itedefBlicli Bcebttein and Tbiaraeh bskannt, wurde aber vakaant (a. S. f 9S.). Wk. SazaaaK b» 

fettete die Über sie im TTnntc aticestelllen, nun folgenden, Bcobaditangen mit schönen Zeichnungen (s. T. 
XIX.). Anfänglich machen die Larven unregelmiKBige, sehr breite, mit Bast- und Spliutmgeelu wurstfOr- 
nig gafBDte GMUffi mitar dkr Rhide (F. 1.) and veipuppeo sich entweder (bn SoauMr) «ncib ia detadbci^ 
oder (Traben sich (wenn «le (ibenvinteni rniissrn ) in das Holz (F. 3.), den Eingang; hinter sich mit Spill» 
eben verstopfend. Die Verpuppung geschieht viel hüui^cr im Holze. Lutea bi'suudcrs langen, in 2 Ab- 
aMaoB beraBtenlaigeBden Gang laigt F. Z Ifier ist noch ein Theil des Holzes mit Rinde bekleidet und 
die^sc 7ei;t 3 c.in^r nnd ein durchschnittenes, luimittelbar aus dem Holze hervorkommendes Flugloch, 
Flugzeit Juui und Juli, licidt' iusecten gehüren zu den merklich scbtdlichen, da sie auch stehende, 
gatoBd« Bäume angehn und dieselben lodten. Gewohnlidi rind diaaa aacb Mck anden Iniaclcii be- 
aalst, und sie bald zu entfernen, wird doppelt nötbig. 

Vehwatiot sind viele, auch im Holze, jedoch nur abgestorbenem, lebende Arten und unter ihnen 
besonders hlufig: 1) C. (CälUdtum) sanguineus Linn. (T. XVIL F. .3} 2'^ 5 " laug, sehr gedrungen, oben 
blutroth, in Weifs- nnd Rothbuchen unter der Binde fressend and hier oder im Splint TCipappt — 



\At^*j ^ ^) (C'ailidium)Jennicus Linn. (T. XVIL F. L). 2^-6" lang, schlank, stahlblau, mit mehr oder weniger 



Braunroth, in Eichen und Buchen, den Bast oft ganz in Woranehl Tcrwandelnd. — 3) C. (fialtidium) b»- 
jubu Linn. (T. XVIL F. 4.). J|^-6" lang, sicmlicb giMtrackt Braunschwarz, mit weifs zottigem, ein 
Paar g^Snunde^ kabla HRckerAca lalpadaa HahacMde ud mflafleckigen FlOgeb (oft abgerieben), mite 
in HlitMim (KiaCera-Balken mid Menblet) alt mi Freiok 

6. C Btm Fabr. Grofaar Eleban-Beebklfar. (Tkf. XVL Vff. 3.) 

CBABACrBniSTiK. Der Käfer bis \\° lang (nnd dadurch vorzüglich von dem ganz ähnlich«^ 
9-13" langa^ in Ekben u. Bacbcn lebsnden C Cerdo L inn. nnterachieden]. Schwanbraun. Die Larva 
(F. 3e von oben a. 30. anten) bis fast 3' lang. Kopf klein, flaeb, wenig vorragend. Fühler Jgliedrig, mit 
Griffelforlsatz. Erster Ring abgerundet-viereckig, flach. Haftscheibcn oben sehr ansetmlich. Beine ao- 
fseroidenllicb klein. Gelblich- weiüs und nur dankler, rOthelnd der vordere und seitliche Band de« entcn 
lUnges, die LulUodier, Beine, Mmd- and Keblgegend. Behaanmg schwach, am Spanamsten auf dem 
Kopfe und der Unterseite. Puppe (F. 3 c) 1 V* lang, f^anz weifs. 

VOEKOMMBR u. s. f. D«r iüller ist überall in Deutschland, wo es Eichenwilder g^ebt, scheint 
aber nidit weil nordücb zu gehen and In RaMand gana «i fehlen (Sdiweden Mllcn G jll.). Der Kubr 
geht nur an lebende Eichen und benutzt niilirüt liip- St. lli n. iiui ^ii das Holz zu legen. Die Larven durch- 
wühlen c« dann mit von aufsen hörbarem Knarren nach allen Richtongcn und die griHihngellen, bald qner 
dnich lila Jdirringe, bald vom oben nach unten bmfende Ginge werden ndetit bii IV' bteit Bio yar> 
poppun^ crfol^rt iin IT. rlist oder auch im Frtlhjihri' in cinrr nm riiif:.Tne;e mit feinen Holzsp.'inchrn, nnd 



hier mit einer papicrähniichcn Masse verstopften Höhle, weiche zwar nicht ausgepolstert aber äufserst glatt 
b«agl nnd bawandammOrdig {(bayi irt. AnadicMr gebttgl darKliw adbalMia dwTfafa deaHalMa 
lodanbniltnLarTaBpngandioiMfMc^MMbn JoninadJidL Bai Ti«B Imuhi da UH« dan Ifag- 
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loche and ti«beD tidi, wenn man sie fassen wUl, sogleich surfick, an Abend aber kommen sie herror und 
geben an den SUimmcn feuchten Stellen nach. Mit einer Lilcnn kaU nuin sie leicht fangen. Der Käfer 
gehört zu den merklich scbtdlichen. Die BSnne geben sogar, wenn viele Larrcn zugleich darin leben, 
ein und wenigstens ▼«rtieren sie als Nutz- und Brennholzer an Werth, obgleich der Tischler die grofsen 
Löcher in den ll wllw u eher verstopCtn «der ausschneiden kann, als die kleinen, durch Boslrichen oder 
Aoobko gefressenen. Um die KSfer zu vertilgen, mOCste bbb hanpUlieUidi die bewohnteo Eidm ia 
Winter entfernen. Das Sammeln der Ksfer ist su schwierig. 

Unter dw TuwaRDTBH wflre nur noch C. motchatus Linn (7'- IS" lang, metallisch -grfln T. 
XVL F. 1.) zu nennen, weil er sich in Icbmdcn, aber stark anbrüchigen Weiden, auch narh nechstein 
!■ ObeÜMuuieu findet. Die MXhe des Inseds verrätb ein »iemlicih durchdringender, nicht unangenehmer 

€. C (Rhagium) tadag0lorF»hr. KnnbOrBtferlTndelhoU-Boekklfer. (TeC XVIL Fig. 6.) 

CiiAii AerEiiiSTiK. S-S^lang. FQhler BorstenfOrmig, nnf wenig Aber den gedornten HalsedtOd 
hinansragcnd. Schaltern sehr stark vorspringend. FlOgel hinten etwas verschraiilerf. Oben (rrau-weifs 
auf den stark gerippten Flügeln mit 2-3 undeutlichen schwarzen Binden. — Larve 14" lang und fast 2'' 
breit, ziemlich lledi. Kopf sehr breit und flach (F. 5b'), mit geringen Unebenheiten auf der Obeilllche. 
Fühler sehr klein, vom Oberkieferrande zieiiilirh entfernt, auf dein Kopfrandc selbst. Oberkiefer am Innen- 
raude mit 3 starken Zihuen. Unterkiefer laug behaart. Lippe stark bctiaarl. Der erste Leibesring quer 
viereckig grob. HafledieBMB etaik pttmutt, vom Atm Bfaige m. Bafa« Uain. Unleriialb der Laftil>> 
eher kleine Wülste vom 4ten Ringe nn. Behaarung sehr stark. — Puppe bis 9" lang. Hals.-ichilcl breit 
nnd daher auch nur ein sehr kleiner Zwischenraum zwischen ihm und den Fühlern. Fühler bis zum 2ten 
Fufapaare reichend. Drfttee FoCqpnr ituk MMtrigMid. AA» TMle, «v adt AmoabM der FUtgd, all 
kurzen, lanfc Borsten tragenden DomhOdMnk Die neielM in Uefaeo, qnoetlildb fMwdnoMl GnpptB 
stehend. Uutertlügel verborgen. 

Verwakot ist der 8-10" lange, zwei rOthlich - braune Flügelbinden zeigende (zwischen wd- 
rhen eine srhmale, achwarxe, die in einen grofsen schwarzen Fleck nach aufaen auBlHufl) C. Inquisitor 
Linn, und der S-11* lange, rostrothe Binden (zwischen welchen eine sehr breite schtrarzc Binde) zei- 
giUeCLjnem&HvFebr. 

VoBKOMMEN. C. Inquisitor und C. mordax sollen nach Bechslein und Thiersch an Nadel- 
hölzern vorkommen und das iioiz durchwühlen. Ich habe sie aber beide immer nur an LaubhOlzem ge- 
mImb Wld iwar den Iru/uisitor nnter der Rinde abetAi^iger Budien and den mordax in noch lebenden, 
tBibrflcUgeil Eichen. Irh vermuthc daher, dafs jenen Angaben nicht blofs Verwerhselangen dieser Arten, 
lOBdem aoeb noch andrer zum Grunde liegen. Was tief im Holze gesehen wurde, wird C. luridus ge- 
«MMB MlB wi «W «Blir der Rinde fand, C. imbgatoe. Der letztere ist in Kieiera aowoU nie in 
Firhfen gemein, am HSufigsten in Stocken, selb.sf der 5ilnc<;ten Stangen, und in vertrockneten Bitumen und 
Klaftern. Die Glinge unter der Binde (T. XIX. F. 4. luirh Ilm. Saxesen's Zeichnung) sind sehr breit und 
■it einen dunkdbranncn WmwiiM gdUlt Zuletzt nmgicbt sich die Lere« nit einem zierlichen Kranze 
von .SpSnrhen und verpuppt sich in der Milte derselben mit dem Rücken ge^en tlic rviurle gekehrt (F. 5.). 
Sobald der Käfer ausgekommen ist (zuweilen schon im Herbste, meist aber erst im AUi und Juni), dreht 
er eich an nnd gridht ach das Iln^cb, ans weklMni «r ment nit den K«fC» wie am einem Fenster her- 
vorsichL LTnfer so bewandten Umstünden dürfte also auch die von jenen angegebene hohe forstliche 
Bedeutung für diese Cerambjcet, die nur unmerklich schädlich genannt werden können, nicht gelten. 

Bb9 
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Dareh du s«itige Stoändoi and Euliietiiai aB« todtan BolaM nu dem Fönte irird nun lirer §ub Im 
wordta, da >i* Mn gegundes Holz gewifs aicht auji^chen. 

AnniaiW- Die m dar uulpiMihai Tabelle No. 3^ 4, 6, 6. mgag^cneo Gattungen der Bockkllw 
lind samHffldi onciUidb achldBch. Da lie jedoch von BaehiCein besdhridien aind and wegen ihrar 

Häufigkeit im und am gefällten Holze dem Forsimanne aufrallrn, ausnahmsvrcise TicUeicht auch einmal 
NntikOiiem acbidlick werden, lo MiUen aie hier knix cbaracterisirt werden : 1) C. «rauofitf (l^pfura 
•NaaM Linn.) 6-6* lang md liia 2,6* breit, ackwarx mit 4 gdben Bogenbinden and 2 Tlaekai aof jo- 
deoiFltlgel, im Bachen- und F.irhcnholzc. ^ Jl) C. (Lamia) Aedilis Linn. (T. XVI. F. 2.) 5,5-7" lang 
■nd 2,7" biei^ laberrt lang^mi^ ff^^ mit atwaa dunklem FlOgelbinden und 4 scbmntzig- gelben queigia- 
NÜrtfllllalaacUldllockclien, fnfidoBen, UemkOpfige«, 10-11* langen Larren (F. 2b), in Kiefen lofamt ga- 
mein, auch in Ficlitcu (Hr. Saxe.scn) iinfl .sflhr breite, niil iHinfm .niis Ttn?t- und Splintspiinchcn ii inisch- 
tan Abnagteln Terstopften Gttngen, meist schon im Herbst iliegcnd, gebt auch zuweileu lief ins Holz und 
adwdet dann den n lange liegenden Baolidlteni. •— 3) C. (Imtü) ItaMrLInn. 12,5* Img «nd S* breit, 

»chwarrhraao, iti Aspen. — 1; C (Prionus) Fahcr IJnn, 19-2.3" lang und bis 8,6" brcil, »chwarz oder 
braun, mit (beim \Yeibcheu} ganz oder (beim ftlännchen) nur stcUeinraiie gerunzeltem 2donugen Hala- 
acUlde vad 6beinigen, dier 3' langen (Beew-Mmlidien) Larven, in Kiefara, mImu daiai man qtiter Ae 

Puppen in FnlliCiliIon findrt. — 1<) ('. (Prinnus') cnriarius Linn. 1.1- 15" lang nnd bis G^brcit, mit f-ilor- 
Bigcm, nicht gerunzeltem Halsschilde, gewöhnlich nur in LaubhOlzcm (Eichen, Birken, Buchen), doch auch 
in Fleblan nnd Klefeni. >. 6) C. (ilfoMw) «OmAifiMtf Fabr. (»wyvU&Htfiwr Lina) 3-4* bog, nll 
2 gelben Streifen auf den braunen Flügeln, in Fichten, sogar lebenden, und iwar in trocknen ZiTrigcn la 
Hunderten (Hr. Saxescu). — 7) C. I^Molorchus) abbiwiatus Fabr. {IfcejrdaUs imyor Lina.) bis 13" 
h.S.b.]faichi.M». 

Vierte Familie. 
Blattkäfer. {Chrysamdma,) 

Der Namb nacb Linnd'a GaOnng Chiywomtla. 

Cn A n ACTERISTIK. Die p.ig. P.l angegebenen rrrsonllirlien IMerkinalpt Viirrpr, gedrungener, staA 
gewölbter Jiau, geringe GrOf»e, kurze Fühler, langbeinige dunlile oder bunte Larven lassen, wenn wir nocb 
dam di« Lebanmiae nchaM«, kain« Verwechaelnng mit fargond cinar TatnnneranfiMeMa n. Genanex 

cbaracterisirt man: die Küfer. Kopf klein, mit ganzen oder stark gebuchteten, meist ütark vortreten- 
den Augen. Lefze (T. \X. F. Ja) quer oder rundlich, gebuchtet oder ausgcrandet. Oberkiefer (3b) stark, 
sehr brcil, spitz mit ZahneiL Unterkiefer (3 c) mit einem, deutlidM NMbe xeigenden Stamme und 2la|ipi<> 
ger Lade; der innere Lappen hantartig, gewimpert, der aufsere 2gliedrig am Ende stark behaart Taster 
4glicdrig, müfsig: das letzte Glied das längste, pfricmförmig. Lippe <3d) aus einem hornigen, ausgeraode- 
ten, auf^cn .stark geltielten, innen mit einem in der Mitte vorspringenden Hantlappen vcrwacbsenen StOcke 
bestehend. Taster 3gliedrig, mäfsig: das letzte Glied das längste, plriemfiOnnig. HaUscbild quer, schma- 
ler als FlOgeldecken. Flügeldecken selten mit stark vorspringenden Schultern und häufiger hinten breiter 
als mit parallelen Seitoi, unregdmSfsig oder reibig- punktirt. Beine kurz und dick, zuweilen Springbeine. 
Ilaa 3ta FaligUed grofs, 2lappjg. Die Larren meist lanzettförmig. Kopf (T. XX. F. 3a', 6b') klein, ia 
der Mitte Ibch oder vertieft, an den Seifen gewfllbt mit deutlichen Aeugelchen hinter den Meinen, 3glie- 
drigen, am Kopfrande ziemlicb weit binter den Oberkiefern stehenden Fahlem. Kopfschild gesondert 
Lebe (F. im) mndlich od«r fnar, V* geb u c h te t . OboUcfer (3j3} aieiBlicb acbirach, oben garülbl^ 
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geiahnelL Unterkiefer (Jy) mit deutlich gesonderter, kurzer, iaueo gefadhlter, gewimperter Lade und 
4g|iedrieen, die Lade Übemgaiito, mIv siwnMB behaarten Taaten. Uppe (3^ fleiadiig, Ueta, mit ein» 

zelnen Wimpern. Taster OpIipdri|:, kiirx, utibchaart, auf einer honiif;rn Basis. Die 3 ersten Leibeniage 
durch Gröbe, Form, Wanieu- und Schildbildung ausgezeichnet. Der letzte Ring mit wuLstigem, (fUKf/^^ 
■patteBC«, ja Leben nach tutten gerictteteo und ak Madhadiebcr dienenden After. Saa Itte LnfUoch 
am 2ten Ringe nnli^ Afm Voreierrande flcsselhcn, die übrigen etwas höher auf einer kleinen Scheibe mit 
wuUtigen Horarüuderu vortretend. Fülse stark, hornig, mit stark gekrümmten, einfachen, spitzen^ von 
hnUt/ttf beiaigw Bari« e n laprinffnden Hot nh l ikel i e n. Die Poppen adrfadraBgeB, denen der CoednaHen 
Jü Allgemeinen ahnlich. 

VoRKOM MBB o. «. t Sic iebeu nur von der liiaHaahstan», and nicht von der Holzfaser (vielleicht 
aü Anmaime von fMwfa, 8. dort> Es ^dk weit mdir Arten aof Krintera, Grisera n. der^ als auf 

Hirfzgewtchscn, und die Zahl der forstlich wichtii^rn ist tinlicr für r'inr fo grofse Familie beschränkt zu 
nennen. Die aUerracistcn leben auf Laubbölzeru, meist auf bestimmten Arten und gewöhnlich nur an 
jungen Pflamen, aeHiet Keimlingen. Unter diesen wenigen gidbt ea aber redit achldlidM, indem nicht 
Uofs ihre Larrni frcFsnn, sondeni mirh (\u- KriTcr. SU- fangpii nicht vom Rande der BlSttcr an, sondern 
in der Mitte, und wissen da« Farench^nn zwischen den Rippen und Adem ao geschickt herauszunagen, 
data £e Btitter oft aof daa Wnndeibänie akeMrt werden. Die KiCer aÜMn aeiBlrea^ Me Luwm aber 
oft in Familien, sopr rrgehii.ireipf Colonnen bildend nnd so vorrückend. Zur Verpnppungszeit trennen 
sich auch die geselligsten und befestigen sich entweder mit der abgestreiften Lianreobaut an den Blättern 
(A^pnfi) oder gAen in die Erle Sie legen eine groläe Men^ Eier nnd dea WeibAenB IDntarieib 

adiwillt gleich nach oder noch ivührend der 15ef:aftiing aiifscrordcnllich stark auf. Die R<;wef:unt:en der 
Ufer sowohl wie der Larven sind träge. Erstcre reiten sich bei Berührung der Zweige dadurch, dafs sie 
hemntertdlen, fedodi abid rie darin nidit ao enqifindlldi wie die RllMelklller. 

Begecne:^ kann man ihnen nur durch Sammeln. Dies hat aber keine Schwlerifiktil, da die mei- 
sten Arten grofs sind, und leicht auf den Blüttem geseben werden kdimen. Die Kifer fallen nicht so 
admdl wie die Rflsaelklftrluninlar, nnd nwB kann daher in kimer Zeit ebiegroib« Menge denelbeaanf 

den Fangscbirm klopfen und naddMv lAdlaik Am Besten ist es-, die<i im Mai und Juni vorzunehmen, ehe 
die Weibchen abgelegt haben, fai Herbat encbeiiit der lUfer zum zweiton Male und dann kann man ea 
wiederiwlen. Die Larren laaaea sich nicht ao leicht abklopfen. Wenn »an dieaeanaateh wölken mUrta 

man die Bliltler. auf denen sie sitzen, abbrechen. Vielleicht wäre auch bei mehreren .Arten das vonlta. 
Bottchc (S. 196. bei Hakiea oleracea) angeführte Mittel anwendbar, natarlich nur auf Saatkümpen. 

Biimnn.inio. Sdum Linne madile ana den BialAlfem mdnere G ei l mi gen, aberonr «inet 
Chn somrlü, enth.'ilt die forstlich ^virll(igen. SpSter ist denn auch diese Gattung, wie Curculio, Ceramhyx 
u. A. in mehrere kleinere Gattungen zerDÜlt wotden, die wir hier, da sie wenig^itens als Abtheilungen beim 
Bealimman iiflAiliA aini an^rliaA fibe^, du wwigeD lillrigel^ 
(GaiiHfa, leam n. a. Q gau flbaigfhand. 
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SoBlBUcm KXm. 



dicht beisammen, 
zwischen den 



Ck^tomelm. 



jFfihtcr fadenfOnnig 
loder aUaiiilif ver- 

lit, «Blfani^ vor^ Fühler 

Körper wahlg 



mit verdickten Hinterschcnkeln (springen) ... 1. Habica IlL 
it vUUt, ▼«rlidkt«a Hlalieecheiilali (springen 
atcM) • 3. finflnuM Geoff. 

Ffihirr nllinKlIg rordldt, KflipCV ÜBltlg- OdtT 

nuidli^-ci(öniug 3. Üuyiomela Linn. 

FoUer kvR, Akte 

Hnhschild kaOB fibCT- 

ragend, geftll|{t .... 4. Ci{)tAm Febr. 
FOhUr Im« liclit «•> 

' Od 5) OfyfUetpMuth. 



Arten. 

I. C, (ßMeäi «isfoce» Lia>. 6»fe«r Sprimc-BUttkIfer. (td. ZX. Fi^ 8.) 

HAatn. Der Deatedie Nan Brdflok «rar am Blhd|rt« llr dfaae Art «sbrnich^ 
|edoch auch för andre kleinere, in der Lebeaawei«e venvandto Arien. 

Chahactbkistik. 1,8-2,1" lang, slahlblaa oder meUili»cli-grai), unrcgelmaCsig fein puukürt^ 
nit Umen qiMfgafnrditaai Halsschild. 

Vorkommt^ u. s. f. Das Insect ist durch das ^Dze mittlere und nördlirlif Europa sehr pe- 
neiu und als Erdfloh bekannt. Der Käfer Qbcnvintcrt au der Krdc, unter filatteni u. dergL oder 
MMh in Bannftien and springt, trenn man ihn hier auflindct und einige Zeit in der wannen Hand 
bh!t. popleirh davon. Im Frühjahrr behalten sie sich und das ^^'cibth(■n Ic^'f eine ^toUp !Mpnpe klei- 
ner benistciugclbcr Eier auf ciueu Haufen losammen. Ich fand es schon im April au HaKclkuospeu 
beschifügt Im Mai erscheinen die Larven und fresMO bis in den Juni oder Juli. Die Verpa^png 
welche in der Erde erfolgt, gebt in 10-14 Tagen, )e nachdem das Wetter warn oder kOhl ist, Tor- 
Ober und die Kkfer kommen dann gleich hervor und fre&sen mit den noch Übrigen Larren gemein- 
scbafllich, später allein. Besonders bemerkenswertb ist der Frab. Dies Insect kommt neaUcb aidht 
■Hein auf den Terscbiedensten LanbhOlzem, besonders SirKucheni too Haarin und Eichea vor, aoi^ 
dem auch auf GemOsearten und allerlei Blumenpflanzen, am Liebslcn anf den jungen Saamenpflan- 
ten, die dadurch TcrwQstet werden. Die Bedeutung ist daher für Gattea ud Feld oft sehr grob 
and aoch im Fofite werden sie wcoigatew merklich schldlich zu Manai sein. Um Gotha hat- 
ten sie einst die ans BGttdwald bestefaenden FeldhOlzer, besonders den Eidien-Unterwuchs beiallen, 
und ganze Districtc \on 50 .\cker sahen wie halb verdorrt aus (Hr. Kellner in Allg.F.u, J.Z. V. 
347.). Die Vertilgung geschieht durch Abpflücken der von den Larroi beeelxtcn filütter. Die 
KSfer lassen sirh, da sie springen, nicht sammeln. Hr. Bonch^ (Garteafisf. S. 30.) empfiddt auf 
Saatbecteu das Besprengen mit Wermuthanlgufs (eine Handvoll auf 1 Elnur kochenden Wassers, 
welches dann 12 Stunden sieben mub), oder aoch das Eintauchen der n versetzenden Pdenzen in 
efaNB aolAen, oder aocfc in Eimangelung deeaen TWbacktbilAe (3 Pfd. auf 1 Eimer). In Glrten soll 
Reinlichkeit, d. h. das Elntfemcn alles unnflizen Krautes, I^ubes o. dergL, weil die Käfer in demsel- 
ben Oberwinlem, am Besten thun. Anhaltenden Re^ kOnnen weder Larren noch Kifer vertragen. 
Sie Geben Vberiianpt Wirme and aonnige SteOen a^. 

Vbbwamdt sind: 1) C. (Uallica) //cinnci F a b r. (T. XX. F. 1 1 .). 1,5-1,6" lanj;. Flügeldek- 
koi nelaUisch-grttn oder blau, mit starken Ponktreihen und- ^tten ZwiscbeuSuaten. Ualascbild mcäst 
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mraikn auch wie die FlO^ FllUer und das hintere Fufapaar balb, die baden vordem 
ifOlUM-galK llArmirWeU«idodbMAP*p|Mlik~3)C.(ffdk&a)iid^^ BiaVImg. Far- 
ben fast wie bei Torigem, FlOgel mit gchirSchcni Punkirpihcn uud zum Thtil puukiirtm, ztun HttU 
nuulichea ZwiMhenhlumen. Auf Pappeln, Weiden (auch Aspen?) meist mit voriger schädlich blufig 
<Su«sen> — C (BaUem) ßtxüom Pnt. (F.13.)b i-lA* lang, adnran nil gdber, nAr oder 
weiiifor stark ccsrliTmnprncr rt:U:rl Lrtngsbinrlc und nicht rein gelbbraunem crslen Fiililfrgliede [da- 
dordt von der sehr ualie venrandten, gradbindigoi C. nenwnun Linn, (wdcbe nach Ilm. Saxesen 
anf HMzern Mmb mH) TenddedeB^ Auf mandterfei SaamenpfiaBsen kSofig. 



2. C. (flalkruca) Caprcae Linn. Gelbbrauner ßirken-Blattkäfer. (TaL XX. Fi^ S.) 
CaABACninriK. 'i^" lang, UngBdi-flinind, itark gewOlbl, UBTegdml&ig pnaktiH; kaU, oben 
srliiTiiitiip f:r!bliriiin (sflliicr g;m7 dtinkel) mu\ mir schwarz das Schildchcn, mehrere Flecke des Unls- 
schildes, Kopf und Basis und letzte Hälfte der FOhler. Unterseite schwarz, und andi grOCit^theils 
die Beine. Die Larve (F. Sc) der voa C, PojmU tehr Idmlicli nad mr Terachieden dnnfc «Iwn 

kürzere Beiiie. wrilor vim eiiiamli r entfernte MnrkrDsrFnMchen, welche Midi ^ I fW*» riod mid Wch 
auf dem t>ten Ringe noch nidit ganz in Emen Fleck Terschmelzen. 

ToBKomiBif iL ■. f. Da* IiHeet labt nf Tcnddedeiien jungen LaaUtalieni, beaondera gern 
auf Birken und Saalweiden {Salia- Capn^ Bei uns findet es sich meist nur einzeln. Im Harze 
beobaditete icJi es i. J. 1S32 in ongehenier Menge (a. Pfeil'« erat. BL VIL 1. S. 89.). Es war in 
SeptaBber oad wir finden nur den'KlÜBr, der grtCitendidb ab firlBch amge bo mneaer n nkeBnen 
WAT. Die LiiTAen, von denen sich keine Spur auf den BUlteru mehr fand, waren also wahrschein- 
lich schon seit mehreren Wochen xnr Veipuppung in die Erde gegangen. Der joage, belalUne Bir 
benort irar hart arftgenonneB md an vleleB SOtanrndiett war nidit ein gesandee naitt ndir. Tiele 
gingen ganz ein, nndre kränkcUeii nurh lan^e. Das Insect ist demaach wohl sehr Kch;i(llich zu 
nennen und man hat Ursache mit der Vertilgung (s. & 197.) tu eilen. Trockne Witterung und 
ionnigeLage adiebMi iie bnapttjcbli c b n begOailigieB oad blnfige Regen nid fiüboNMbtirgate 



3. C. (GMmea) Abd Linn. BUntr Erlen-Blnttklfer. (TiLXX.F.6.) 

CiiAn Ac.TERisTiK. Dcr Käfer 2,5-3" lanjj, cifünnig- länglich, uuregelinfifEig punktirt. Dun- 
kel-sUhlblau. Die Larven (F. 6c) 5,5" lang und 1,1' breit (ausgestreckt lebend). Kopf ticnlich 
flacb, an der Sdme eogar etwas TertfelL Dicht hfaiter den konen Ftthleni |edeneite ow ein edir 
kleines Acugrichcn {F. 6b'). Jeder KOrperriiif^ mit einer sehr deutlichen Querfurche, vor und hinter 
wdcher 3 gllnzende (aus 2 Unglichen WArzdicn bestdtende) l>ehaaite Qaerleisten. LufUOcher am 
Gmnde der ans- and dndebbiireD Kegelwarun md unter den a e B wn noch eine bebaarle Wane^ 
vralshalb die SeitenrSnder des Leibes Ton oben wie gezähnt erscheinen. Letzter Ring mit einer grQnen, den 
After ooscIilielsendeQ Huftschedie. Dnnkelachwai^ Ina Grflnliche stechend, sehr glänzend. Behaarung 
xienUeh stark. Pu[>|>c (F. 6g, and 6h wihrend den dieLarvenhaot platzt) 2,5" lang nnd 1,3" brd^ 
sehr weirh und zart (wie wahrscheinlich alle Erdpuppen) und hellgelb. Der ganze BOdien sammt 
den RJindem des Hinlerleibes, der Aße^egcn4» Koplbberseite und den KniegidleBkeik adt Steifen» lan* 
gen Haaren. , 

VoBKOUMEN u. s. f. Ueberall [von Süddcut^chland (Hr. T. Bnhncrincq, Hr. ^Valtl) bis 
Schweden und durdi gtns Bnfsland (Hr. M^n^tries)^ bOchst flcnein, aber ateta ni^ auf Erien, In 
UBMni Fotalgertni mf ^fant ^bubiotu vuA innwf aettat anf aHcn banden collivhfen. 
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SchXdliche Käfeb. 



KlÜer akaUtiren die BUtter. Die Larven, welche beinahe wie Spanncnni^en kmcbeQ, benagen in 
im -mHtm Wodtan blofii die Bpidemia imd ipltar, won lie pdtttt riad, freeaeB rie dai guae 

IKad^JM heraus (s. T. XX. F. 6x, >vo anrh rin legendes "Wrihrhrn 7.11 Frhpn). Sic (■rjrlu'inen im 
Mal and Juni (daa WcÜichen trügt eich oft sehr lange mit den iutm herum) und treMeu dann bia in 
Juli omI Angint. SIbd IbdcC aie dam ([ein obeiflldlich !■ der Eide «erpappl, eo deis n^ 

■maaftarrcn k«nn. Im Anpiisl unt\ Srptemlur finden suh die Küfer schon ^litdir auf den Erlou ein 
■ad fireaaen dann, so lauge es uickl friert, oft bis Ende Oktobers, und überwintern unter den abge- 
MaDan IHMfam. Sie tSaä delähaib Ihr dieaeRobpAmg ab eelir aelildlieb *■ Iwekümai^ beaott- 
dcrs auf Saatkümpcn, wo eine Menge PdanTen, welch« idelat gHB luinm anaaalMD, eloftlMB oder 

kränkeln. Vertilgung durch Sammein (s. S. 197 )- 

i.C,(Gallcnica) pinicola Krä. {Luperusp. Gcoff.). Schwarzer Kiefcrnblattkäfer. (Ta f. XX. Fig.!}, 10.) 

Cbaaactuiistis. Länglich, wenig gewOlbL Halsschild breiter als Kopf. FlOgeldecken Ku- 
berst sehwM^ gemwalt aiadi \mm paaklirt (nd dadnrch beacmden von dar dandidb ponktiitan C. 

ßa^'ipes Gyll. nntcrscliieden : Heim 1,8-1,9" langen 'NVeibrben die FIfieel bräunlich -schwan:, der Hals- 
schild gelb, beim 1,4 " langen Männchen beide bräunlich -schwarz. Schieucn und Fufsglieder ganz, Schen- 
kel «MbtandHib «ad aa dai FOUcm die 3-4 ersten GÜader gelb. 

VOBKOMMEK II. ?. f. jnizf nur Trenig in DeuL-icldand beobachtet luid als srhHdlirh nur 
von Thiersch {J-'ontk. &. -7.) aufgeführt Dieser beobachtete den Käfer bei 2000' Hohe in einer 
Kicferaiaat ▼om ktlfilgatan Wuehs. Bar KÜa baaagt im Sommer die Basthaut dar neoen Jahraa- 
triebe und im .\u^usf und September, wenn ihm diese zu hart wird, auch die Nadeln. Die Eier soll 
das Weibchen in die Knospen (?) der nun kränkelnden Triebe ie^en. Im September quillt aus sol- 
dien Knospen das Hätz and unter dein Schutz desselben frifst die Larre imd Teipoppt sich (?)• Yhk 
hundert Zweige verloren so theUs die Gipfel, theils die SpilMD dar SeHaaBatchen. Als BegegnoBf 
wird dae AusrciCsen des Unkrautes und Ausbreiten desselben unter den Kiefern empfohlen C*). 

5. C. A^Miüt Linn. Rother PappclublattkSfer. (TaLJX. Fig. 4.) 
CHAR&CTBRismt. Der Kifer 4,3-5,5'* lang, länglich -eifilnni^ stahlblau mit gdlnolhan nur 
an der Infsersten Spitze blauen Flügeldecken (die nur 3,4-4,1" lange C. TVismuloe Fabr. (F. 3.) al- 
laiu durah dca Hangai dar blauen Spitze der FlOgel, die auch etwaa selir gdheta, onlendii«* 
dea). Die Larren beider (a; TdlXX. F. 3c) 4-5* lang und bia 13' breit Hbiler im nhlam 4 
g^aCMre^ im Viererk f^esicUte ku^ge Aangddiao und aufscrdem noch 2 sehr kleine anfiwibalb dar* 
selben. Grundfarbe tchmniaig-wdlE». Zwei SailanbOcker dea 2tMi und 3tan KOffMitaigaa acknaamilk 
Kopf und Beine, em mdir oder weniger grofser Fiedi daa Rflc&ena, daa latan Rtogea md vMe ra- 
gelmäfgig gestellte Flecke und an jeder Seite des ganzen Leibes eine Reihe Hßcker, ^Imcnd schwarz. 
Fesne Haare nur an Kopf und Beinen und den meisten achwuzea Flecken. Die adnranan LnftlS- 
cbar, mickt kUntr ak die Übrigaa Iledw aini uababant Die Puppe (T. 3 o) brtnnlich-talb aad 



(*) Fernere Beolucbtiingen über dies io wenig bekmmte lotect wärt» Kbr wiioicbanwerth. Hr. Thiersch 1»! 
diess l b a a, siiMm (5. 3$.) gigilMam Veiapcachvi luiridar, nicht (siicilHrt wul auch «Mioa schriAlich an iba geriehlalaB 
Wiudw aidii hefriadigL Wainraektinlich hat lieh das Auact alw nicht niidir so hiafif gcicigl. Ich Tamaiha, daft 
bsi doB von flim bachricbeiMn Fnfjo mdirere Wickler- Lcnren thilig ge wei ea siad (beioDdcn Torlrtx Buottitm, 
md irdAa viele* ("<*i) oaii dab die «igaiilidMn L«rTeo der CkrjrtvmtU nicht in der Koospc kbcn, aueb nicht sa 
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schon bnnt geilb-bt durch sehr ngelmkfug tjmmetrüch gestellte schwane, eckige Flecke und Paukte. 
Die OberflOgel gemndet, von der Mittellinie «Ottern I, die UnterflQgd zum Theil nicht verdedMnd. 

VoRKOMHBli u. s. f. Beide KJfer (PtyntU und Tivmulae) kommen meist unter einander und 
in gleich grofscr Menge, flberall auf jungen Aspen, besonders auf rasch und fippig aurgeschouener Wur- 
lelbrut vor, und diese geht danach oft auf ganze Strecken ein. Beim Anblicke eines Taf. XXI. Fig. 6. 
dngMtaBlciv Ton Klfem und Lanren skelcUrtcn Blattes wird sich Jedo' einen Begriff von den Ver- 
w(lstunf;en dieser Inscctcn machen, welche wohl sehr schädlich genannt werden kOnnen. Sie 
%-eiTatlicu sich schon in einiger £utfemui>g durch einen eigenthttmlichcn, unangenehmen Geruch, wel- 
dMr dadnrch vermalirt iviid, dafs die Liarre einen nilchweif»en Saft aus den Kegdiswieo iMlaB UM 
(besonders beim Anfassen). Die Larven fressen vom Mii und Juni bis in den August und verpup- 
pen sich an den Bläticnt. Die Puppe befestigt sich mittelst der abgestreiften Larreuhaut und hüng^ 
gestOrzt, ivie dies uns mdamt fang* Lama T. XZ. F. 3z tdeea. Vertilgeo kans wn lie nur 

durch Snnimcln (s. S. 197). 

VHBWAHnTsind: 1) C.a«n«a Linn. (T. XX. F. 13.). 3-3,5" lang, eifOnuig. Halsschiid an deu Seiten 
aMttvmlickL lUlgiUedteo onregBlailUg pmdtlirt. Die beiden bUn Hinterleibsringe am Rande brtun- 
Ikk-roth. Metallisch - lit.iu oder prtln, stark glänzend, die grfinen zuweilen mit etwas Kuiife!>tlilIIer. 
Blriwn (ti^llenhal} und Lrieu (Saxcseu) stark zerfressend. — 2) C. FilelUnae Liuu. {l.)kik..i.l.). 
S-a,!" bat, nmPidii lielC aliA flewDllit FlOgeldecken rcUgfoktirL Setten d« AftargUedn imun lOth^ 
lieh. MetaUiMll-braunlich grün, selten blau, stark gtiinzend. Auf Weiden, oft sehr hiiufig und die 
Blltter icrBCMnil 1J f vümnaiü Pnz. {\0-punctata und vimmatis Linn.). 3" lang, länglich- 
rifilMig, Schwan müX braoMr FakkriMsU, fododt vkl hiafiger oben galbbnnn, mit daam bieitca 
HalsscliilJflcckc, 2-10 FlOgeUIccken und Schildchen, welrlie srliwarz sind. An Weiden. 4) iJie ganz 
Shnliche aber rolhbcinige C. ni/ipcs GjlL dagegen immer an Pappeln (6atosen), (nach Schmid- 
karger anA «i ObuOimcn). 5) Im HaiM aadi die etwa* klefaMra^ gelblMiiiiga «ad gdUkOpfite ttuH 
Hebe C. Jt'spar Pk. [pallida Linn.), Kbcreschen abfressend. 

Ahhasg. Die in der analjrtischen Tabelle sub No. 4, 5. angegebenen kleinen Gattungen der 
Blaldüirer aind tkeÜa nidt hinfig, dMOa mr auf unwichtigen Holzem, Cheib in der Lcbcnsweiae den 

schon beschriebenen so ähnlich, dafs wir sie hier nur kurz, hrsrhrcilicn: 1) C. (Clylhra) qiuuiripunctata 
Linn. (T.XX.F.2.). 3-5'"lang, schwarz, grau- weichhaarig mit gclb-rothen, 4 schwarze llecke zeigenden 
Flagddedico. Die Vnakte der Obeneite denlUdi and aindllch grofs nnd tief: die des HaktcUldea saU- 
reich und nur in der Mittellinie etwas «parsamer und «chwiicher, die der Flügeldecken Iiier und da 
rcgelmUfsige Reihen bildend. Bei uns seilen. Fliegt nach Hrn. Erichaon schon im Mai und frifst 
mdk Beehatein (FbiMäw. S. 199.) and Anden (Liebich JOgum. F. «. /. /. Bd. IL S.1&) auf 
Weifsdom, Haseln, ^^V•i(^nl (besonders Saahvciden), Aspen und BiAen, und narh Hm. Saxesen 
andt auf Elrlen. Sie soll wenigstens merklich schädlich werden kflnncn, wenn sie in .Menge auf 
Jongen Schlagen encheint and die fingen Loden der Wnndbrot von Birken, Saalweiden and Alfen 
befirifst. Diese knicken an der Spitze davon ein oder verdorren atirli Mohl ganz und mOssen abgeschnitten 
werden. Sammeln der Käfer half (*> 2) C. (Crj^UKcphalm) Puii Linn. (T.XX.F.l.). 1,7-2,2" lang, ge- 



(*) B« ist wAndeinlkh, aber niAl pmt bsslimmt, aoch nicht dnmsl ans Oyllenhal ileher n «nnltuih, daft 
diese die .Iclac Linn^'Klie Art »ei, denn c» uiebl nofli eine bddut ibulicde. Bt'i gensueicr B' ii a. huing nnltnclit-'i- 
det lia sich durch ToUkommette CUue des (uuch nur uixt acltmal gei-uideteii) Halstcbildoi, de* Scbildchcns und duich 
sehr Kbwache, weitläufigere Punkte der Flügel, woher sack der gräCMre Glanz der Ohcrssile kommt. Sie ijt »cbon 

Greatier aBtcncyedcn, kaaa fkm ssiaan Mamea: /bfciale, dar nach Hm. Erichaon etaer Fabricins'schoi 

Ce 



ScHlDKlOB KXm. 



inageo. Kopf und Halaschild IntMnt dicM mid nemlich grob puaktirt. Flügeldecken unrcgelma- 
fsig puukürt. Bi« auf die Augen und die letzte FQhlerbSifte, welche schwarz sind, alles bräunlich- 
gelb, die Ränder meist etwas heller and der Halsschiid etwas mehr rOthelnd. Auf Kiefern und Fich- 
ten hier und da hSufig. Oer Käfer crKheial km Heriwt und friist ao den Nadeln, jedoch nur so ua- 



Art aas Gninaa nkoiamt, nicht bdiiltan, and würde Iwiiar latviuteula heiftca. Sie OMg hidllMi lait der 4-/nmm> 
Mm iBinSaa aoHniMn CMtMa« dtu ich habe sie b«i unt, wo d» gawils dia hänfigrta iit, aagh aaf flailinlliii pm- 
hm. GawAhaliah sdHiM lit ladoeh Kiimw md drlmt — ifih». M om M tia «tf Mw ^ ffmtt w . Br. 
Sensau aha ria aaf W u pkuUm mä Hr. AfialhilBir Horanng hai tiitwalih« «af aBi i W IMhiiam. Sk tkgi 
•rtt iB JiB «ai AafoM. 



Nachtrag zu S. 99. 

Curculio {Anüuibus} varius überwintert in der Rinde der Fichte. Durch die Gute des 
Iba. Paanewits cridelt idi in AptÜ dea «dir nrim Tit^An «837, wdAm iwdi kainoi 
Ausfliip erlaubt haben konnte, 'RindensHJrke von starken Stümmen, welche von Gängen so durch- 
wühlt und von (alten) Flaglüchem so durchbohrt sind, wie es F. 1. T. XXI. zeigt In den Gttngen 
atadMK Mick nodi Lunm tm jhiMm mmar^öMtum toA Uh * ««u t t e, dab dar anf Itcalinaig 
iM leMan «IUd fMdiokaMi, uuAldlicfc« Aift («.8.47.) iM^Ü« C varhu vcHlbt «M. 



Druckfehler. 



S. 3. Z. 30. Ii« ligiila tlatt Unguis. 
S. 55. Z. 4. Tcm iinlen Ii« Seilennrnda- statt Scitcnwaade. 
S. 6). Z. S2. TOD oben lies Kai m wi m n statt 
& S7. S. 10. litt BanMMlir aU 
8. ISS. X. Mas mmunu suu gulosiu. 
S. 190. Z. 15. TOT ituk ■bscbiiuig ieUl 
S. 14S. Z. 15. Um «:.itt 6-s' 6-8*. 
S. lö't. Z. 9. Ton unten 'ctze für 

S. 181. Z. 10. TOn oli«n MkhIji- «I.üi Ci rnmn liin'.er nicht. 
S. 190. Z. 14. TOD unten »cUe ] hmlcr iMrücIuichtigm. 
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K f f f Tiiitf fffr statt KiO|ppMil8ftir« 



TaCIV. Fig.llK naft holMn Iis. 

Rg. ts «d TM &ta9. Z. U.T.S. 
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